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Erweiterungen und Optionen

Einzelblatteinzug, CSF
(1-Schacht, 2-Schacht, schmale, breite Version)

Zugtraktor
(schmale, breite Version)

Serielle Schnittstellenkaten
RS-232C, RS-232C / Current Loop, RS-422A



Rechtliche Hinweise fur den Kunden

Wir haben jede Anstrengung unternommen, damit die in diesem
Handbuch enthaltenen Informationen vollstindig, genau und
aktuell sind. Soweit gesetzlich zulédssig, schliefen wir jegliche
Haftung fiir Folgeschaden aus, die sich aus der Verwendung dieses
Handbuches ergeben. Im iibrigen haften wir nur bei Vorsatz und
grober Fahrlassigkeit. Wir gewihrleisten nicht, daf8 Anderungen an
Softwareprogrammen und Geréten anderer Hersteller, auf die in
diesem Handbuch Bezug genommen wird, ohne Auswirkungen
auf die Anwendbarkeit der in diesem Handbuch enthaltenen Infor-
mationen bleiben.

Der Urheber behilt sich alle Rechte, einschliefdlich des Rechts, dieses
Handbuch vollstindig oder teilweise in irgendeiner Form zu ver-
vielfaltigen, vor.

Anderungen des Inhaltes ohne vorherige Ankiindigungen bleiben
vorbehalten.

Technische Anderungen des Produktes ohne vorherige Ankiindi-
gung bleiben vorbehalten.

Bitte beachten

Bevor Sie sich an den Kundendienst Ihres Lieferanten wenden, soll-
ten Sie die Hinweise im »Kapitel 6: Hilfe bei Betriebsstorungen und
Fehlermeldungen« zu Rate ziehen.

Auch innerhalb der Gewahrleistungsfrist konnen bei Inanspruch-
nahme des Kundendienstes Kosten entstehen, wenn der Fehler oder
Mangel vom Kunden selbst und wie in Kapitel 6 beschrieben zu be-
heben ist.

Schiden, die aufgrund ungeeigneter Verpackung auftreten, wer-
den nicht durch den Frachtfiihrer / Versicherer iibernommen.




Verbrauchsmaterialien

Um einen einwandfreien Druckbetrieb mit entsprechender Druck-
qualitdt sicherzustellen, empfehlen wir, nur die von uns angebote-
nen Original-Verbrauchsmaterialien (Farbband-, Tonerkassetten
u. a.) zu verwenden. Wir haften nicht fiir Schaden, die sich aus dem
Gebrauch von nicht Original-Verbrauchsmaterialien ergeben und
beim Gebrauch von Original-Verbrauchsmaterialien vermieden
worden waren.

Original-Verbrauchsmaterialien (Farbband-, Tonerkassetten u. a.)
sind bei Ihrem Lieferanten erhaltlich.

Die an diesem Geridt anfallenden Servicearbeiten, die {iber die
routineméflige, im Handbuch beschriebene Wartung hinausgehen,
sollten Sie von einem autorisierten Lieferanten durchfiihren lassen.
Wir haften nicht fiir Schdden, die durch einen unbefugten Service
bzw. durch eine unsachgeméfie Wartung seitens unbefugter Perso-
nen entstanden sind.

Maschinenlesbare Schriften

Die tatsdchliche maschinelle und fehlerfreie Lesbarkeit von Schrif-
ten wie OCR-A, OCR-B oder Barcodes (EAN, UPC, Zip) wird unter
anderem beeinflufdt durch ...

o das Druckverfahren (Auflosung, Kantenschérfe),

e den technischen Zustand des Druckers,

e die Beschaffenheit des Druckmediums (Toner, Farbband),

e den Zustand des Druckmaterials (Glanz, Glatte, Beschichtung,
Alter, Reflexion, Gleichméfigkeit der Oberflache),

e den technischen Zustand des Lesegerites.
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Wichtige Sicherheitshinweise

Ihr Drucker wurde mit dufierster Sorgfalt entwickelt, so daf3 ein
sicherer, zuverldssiger Betrieb tiber viele Jahre hinweg gewdahr-
leistet ist. Wie bei allen elektrischen Geraten gibt es jedoch auch hier
einige Vorsichtsmafinahmen, die Sie beachten sollten. Diese Maf3-
nahmen dienen in erster Linie Threr eigenen Sicherheit, schiitzen
aber auch den Drucker vor eventuellen Beschddigungen. Lesen Sie
die Dokumentation des Druckers sorgfiltig durch und bewahren
Sie diese auf.

Beachten Sie alle auf dem Produkt selbst angegebenen und beilie-
genden Warnungen und Anweisungen. An besonders wichtigen
Stellen werden im Handbuch Warnungen durch die nachfolgen-
den Symbole gekennzeichnet.

Hinweis- und Warnsymbole

HINWEIS: Die so gekennzeichneten Textabschnitte enthalten er-
ganzende Informationen oder Hinweise.

ACHTUNG - Sachschaden: Dieses Zeichen warnt vor einer mogli-
che Beschddigung des Druckers. Befolgen Sie alle Hinweise, um eine
Sachbeschadigung zu vermeiden.

VORSICHT - Verletzungsgefahr: Dieses Zeichen zeigt eine mogli-
che Gefahrenquelle. Befolgen Sie alle Sicherheitshinweise, um eine
Verletzung zu vermeiden.

VORSICHT - Heifi: Dieses Zeichen weist auf eine mogliche Gefah-
renquelle hin. Befolgen Sie alle Sicherheitshinweise, um eine Verlet-
zung durch Hitze zu vermeiden.

VORSICHT - Strom: Dieses Zeichen deutet auf eine mogliche Ge-
fahrenquelle hin. Befolgen Sie alle Sicherheitshinweise, um eine
Verletzung durch Stromschlag zu vermeiden.
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Aufstellen des Druckers

Netzanschluf3

Achten Sie darauf, dafs ...

der Drucker auf einer stabilen, geraden Oberfldache steht. Um ei-
ner Uberhitzung vorzubeugen, sollte der Drucker rundum frei
stehen, die Offnungen diirfen nicht verdeckt werden. Stellen Sie
den Drucker in keinem Fall in die direkte Nédhe eines Heizkor-
pers oder an den Luftauslaf einer Klimaanlage.

der Drucker keiner direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt ist.

der Drucker nicht direkt mit Fliissigkeiten jedweder Art in Be-
rithrung kommt. Verwenden Sie daher keine Fliissigkeiten in der
Néhe des Druckers.

keine Gegenstdnde in die Liiftungsschlitze des Druckers gesteckt
werden, da Sie sich damit der Gefahr eines elektrischen Schlags
aussetzen oder einen Brand auslosen konnen.

Sie den Druckkopf nicht eher beriihren, bis dieser nach einem
langeren Druckvorgang wieder abgekiihlt ist.

Sie nur die im Handbuch beschriebene routineméafSiige Wartung
am Drucker vornehmen. Das Offnen des Gehéuses kann zu ei-
nem elektrischen Schlag und anderen Schiaden fithren. Nehmen
Sie keine Anderungen am Drucker vor, die nicht im Handbuch
beschrieben sind. Dies konnte den Drucker beschddigen und ko-
stenpflichtige Reparaturen zur Folge haben.

Vergewissern Sie sich, dafs ...

die Werte des Netzanschlusses und die Bezeichnung auf der
Riickseite des Druckers einander entsprechen. Wenden Sie sich
im Zweifelsfall an Ihren Lieferanten.

der Drucker {iiber das beiliegende Netzkabel an eine geerdete
Steckdose angeschlossen wird.

die Netzsteckdose sich in der Ndhe des Druckers befindet und
leicht zuganglich ist.

Sie zur vollstindigen Netztrennung den Netzstecker gezogen
haben. Die dafiir vorgesehene Steckdose mufs sich in der Nahe
des Druckers befinden und leicht zugénglich sein.

bei Verwendung eines Verldngerungskabels oder einer Mehr-
fachsteckdose deren maximale elektrische Belastbarkeit nicht
tiberschritten wird.
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o einer Beschddigung des Netzkabels vorgebeugt wird. Stellen Sie
keine Gegenstiande auf dem Netzkabel ab und verlegen Sie es so,
dafd niemand darauf treten oder dartiber stolpern kann.

e das serielle und parallele Schnittstellenkabel nicht zur gleichen
Zeit installiert ist oder benutzt wird.

o ein beschddigtes Netzkabel sofort ersetzt wird.

e vor einer Reinigung des Druckers das Netzkabel aus der Steck-
dose gezogen wird. Verwenden Sie zur Reinigung lediglich ein
trockenes Tuch. Benutzen Sie keine Fliissig- oder Aerosolreini-

ger.

e eine Anderung der Eingangsspannung nur durch Ihren autori-
sierten Lieferanten vorgenommen werden darf.

Die drei Adern des Netzkabels sind farblich kodiert. Der Schutzlei-
ter ist gelbgriin, der Nulleiter ist blau und die Phase liegt auf der
braunen Ader.

Schreibweisen des Handbuches

Um wichtige Textstellen oder die Bedeutung einer Druckerfunktio-
nen von einer Druckermeldung zu unterscheiden, werden im Hand-
buch folgende Schreibweisen bzw. Hervorhebungen verwandt:

o FETTE GROSSBUCHSTABEN kennzeichnen die Anzeigelam-
pen des Bedienfeldes.

o Fette Buchstaben bezeichnen die Gruppen, Positionen und
Werte des Druckermentiis.

o GROSSBUCHSTABEN geben den Betriebszustand des Druckers
wieder.

o Kursive GROSSBUCHSTABEN stellen die Tasten des Bedien-
feldes dar.

¢ Eine »Klammer« zeigt eine Druckerfunktion an.




Aufbau dieses Handbuches

Ihr Drucker beinhaltet zwei Emulationen. In der IBM-Emulation verhalt sich der Drucker wie ein
IBM Proprinter X24 bzw. XL24, in der EPSON-Emulation entspricht der Befehlssatz des Druckers
dem eines EPSON LQ-850 bzw. LQ-1050. Diese beiden im Drucker vorhandenen Emulationen
werden im Handbuch getrennt behandelt. Die Kapitel 1 bis 6 zeigen die Handhabung des Druckers,
die Anhange A bis F beziehen sich ebenfalls auf beide Emulationen. In den Kapiteln 7 bis 14 werden
die beiden Emulationen in ihren Eigenheiten vollstindig beschrieben.

Handhabung
Kapitel 1:  Inbetriebnahme

Kapitel 22 Normalbetrieb
Kapitel 3:  Einstellungen des Druckermentiis
Kapitel 4:  Druckersteuerung

Kapitel 5:  Testmoglichkeiten

Kapitel 6:  Reinigung und Fehlerbeseitung

IBM-Emulation EPSON-Emulation
Kapitel 72 Standardfunktionen Kapitel 11:  Standardfunktionen
Kapitel 8: Ladbare Zeichen und Grafiken Kapitel 12: Ladbare Zeichen und Grafiken
Kapitel 9:  Befehlstibersicht Kapitel 13:  Befehlsiibersicht
Kapitel 10: Zeichensétze Kapitel 14: Zeichensétze
Anhinge

Anhang A: Technische Daten

Anhang B: Codepages

Anhang C: Optionen und Zubehor

Anhang D: Schnittstellendaten

Anhang E: Papierformate und Druckbereiche

Anhang F:  Stichwortverzeichnis

Anhang G: Warenzeichenhinweise

VI
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

Kapitel 1: Inbetriebnahme

Einleitung

Dieses Kapitel soll Thnen helfen, Ihren neuen Drucker schnell und
problemlos einrichten und nutzen zu kénnen.

schmales Druckermodell

Nach der Erstinstallation ist der Drucker eingerichtet und betriebs-
bereit. Die Informationen der folgenden Kapitel stehen Ihnen iiber
drei Zugriffsmoglichkeiten zur Verfiigung.

e Sielesen denlaufenden Text in der Reihenfolge des Handbuches.

o Uber das Inhaltsverzeichnis finden Sie die gesuchten Textstellen
im Gesamtzusammenhang.

e Das Stichwortverzeichnis in Anhang F fiihrt Sie iiber die einzel-
nen Begriffe zu den passenden Stellen im Handbuch.
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

Informationen zu Papiersorten und
-formaten entnehmen Sie »Kapitel 2:
Normalbetrieb« sowie »Anhang A:
Technische Daten« und »Anhang E:
Papierfomate und Druckbereiche«.

Bei einigen Modellen ist der Walzen-
drehknopf bereits ab Werk angebracht.

Aufstellen des Druckers

Wahlen Sie einen geeigneten Stellplatz fiir den Drucker, er sollte auf
eine stabile Oberfldche gestellt werden. Nehmen Sie alle Teile aus
dem Transportkarton des Druckers heraus und legen Sie das Zube-
hér auf einen Tisch. Uberpriifen Sie die gelieferten Teile auf Voll-
standigkeit. Zum Lieferumfang des Druckers gehdren:

o Netzkabel
e Walzendrehknopf
o Farbbandkassette
e dieses Handbuch

Papierauflage

¢ @

Entfernen Sie das Verpackungsmaterial und heben Sie die kom-
plette Originalverpackung auf, damit Sie den Drucker im Bedarfs-
fall sicher transportieren konnen.

Zusétzlich benotigen Sie ein Schnittstellenkabel fiir den Anschlufd
des Druckers an IThren Computer. Fragen Sie Ihren Lieferanten.

Beachten Sie die Sicherheitshinweise zu Beginn des Handbuches.

Drucker einrichten

Schliefien Sie den Drucker erst an das Stromnetz an, wenn er einge-
richtet und betriebsbereit ist.

1. Falls auf der Abdeckung des
Druckers ein durchsichtiger
Schutzfilm klebt, konnen Sie
diesen entfernen.

2. Bringen Sie den Walzen-
drehknopf an, indem Sie die
abgeflachte Seite des Knop-
fes an der abgeflachten Seite
der Welle ausrichten und
aufstecken.
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

3. Offnen Sie die Abdeckung
und entfernen Sie die Trans-
portsicherung. Bewahren Sie
diese unbedingt mit dem {ib-
rigen Verpackungsmaterial
fiir den Fall auf, daf$ Sie Th-
ren Drucker transportieren
miissen.

Original-Farbbandkassetten des Herstellers sind speziell fiir Ihren
Drucker entwickelt worden. Dies betrifft unter anderem die Tinte,
die auch Schmierstoffe enthalt, sowie das Farbbandgewebe.

Achtung !

Der Druckkopf kann beschadigt werden. Verwenden Sie nur
Originalfarbbander des Herstellers.

Achten Sie darauf, dafs der Spal-
tenanzeiger an der Druckerwal-
ze anliegt. Driicken Sie dazu
den Hebel des Spaltenanzeigers
an der linken Seite des Druckers
nach hinten.

1. NehmenSiedasFarbband aus
der Kunststoffverpackung.
An der Vorderseite der Kas-
sette ist ein transparenter
Farbbandschutz angebracht,
der nicht entfernt werden
darf.

Hebel des Spaltenanzeigers

Farbbandkassette
einlegen
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

Vorsicht !

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind mdglich. Schalten Sie den Drucker OFF LINE. Warten Sie,
bis der Druckkopf stillsteht.

. Schalten Sie den Drucker OFF LINE, indem Sie die SEL-Taste

driicken; die SEL-Lampe erlischt.

A Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind moéglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

. Offnen Sie die vordere Druckerabdeckung.
. Schieben Sie den Druckkopf in die Mitte des Druckers zwischen

die Andruckrollen auf dem Spaltenanzeiger.

. Halten Sie die Farbbandkassette so, daf3 der blaue Knopf nach
oben und die abgeflachte Seite zur Vorderseite des Druckers
weist.

Farbband hier einsetzen Uber den Kopf herunterdriicken
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

6. Setzen Sie dann die abgeflachte Seite auf der Kassettenauflage
auf, und kippen Sie die Kassette nach vorne iiber den Druckkopf,
bis sie horbar einrastet.

7. Drehen Sie den blauen Transportknopf in Pfeilrichtung, um das
Farbband zu spannen.

8. Stellen Sie den blauen Pa-
pierstiarkehebel seitlich an
der Kassette entsprechend
der jeweils benutzten Anzahl
der Durchschlage auf die Po-
sition 1 bis 3. Benutzen Sie
die Hebelstellung 4 oder 5
fiir starkes Papier. Andern
Sie die Einstellung gegebe-
nenfalls, um eine optimale
Druckqualitét zu erzielen. Papierstarkehebel

Benutzen Sie den Drucker ohne den optionalen Einzelblatteinzug, —Die Papierauflage
ermoglicht Thnen die Papierauflage den exakten Einzug eines Ein-
zelblattes.

1. Offnen Sie die hintere Druckerabdeckung und kippen Sie diese
zur Riickseite des Druckers.

Stift an der eingehangte
Druckerabdeckung Papierauflage

2. Hingen Sie die seitlichen Osen der Papierauflage in die beiden
Stifte der hinteren Druckerabdeckung ein.

3. SchlieSen Sie die hintere Druckerabdeckung.
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

Der Papierabstandhalter

Der Papierabstandhalter ist ab Werk
bereits auf dem Drucker installiert.
Wollen Sie den optionalen Zugtraktor
verwenden, miissen Sie den Abstand-
halter entfernen.

4. Stellen Sie die Papierauflage
auf, indem Sie diese am hin-
teren Ende hochziehen; die
beiden Stiitzen federn her-
aus. Die aufgestellte Papier-
auflage wird fiir die Verar-
beitung einzelner Blétter ver-
wendet.

5. Legen Sie ein Blatt Papier in
die aufgerichtete Papierauf-
lage ein und richten Sie die Fuhrungschienen
Fithrungsschienen so aus, | |
dafl diese die Papierkanten
gerade beriihren. An der lin-
ken Seite der Papierauflage
befindet sich eine Markie-
rung fiir die linke Papier-
kante.

Um die Papierauflage wieder in
waagerechte Position zu brin-
gen, ziehen Sie die beiden Stiit-
zen auf der Auflagenriickseite
leicht zu sich hin und klappen die Auflage nach hinten. In der waa-
gerechten Position wird die Papierauflage in Verbindung mit End-
lospapier benutzt.

Bei Einsatz eines optionalen Einzelblatteinzuges muf3 die Papierauf-
lage abgenommen werden. Entfernen Sie bei gedffneter hinterer
Druckerabdeckung die Auflage, indem Sie die Osen aus den seitli-
chen Stiften aushdngen. Nach dem Abnehmen des Einzelblattein-
zugs ist der erneute Wiedereinbau der Papierauflage erforderlich.

Der Papierabstandhalter verhindert, dafs ein bereits ausgegebenes
Blatt Papier wieder in den Drucker zuriickgezogen wird.

Ein Einzelblatt wird beim Bedrucken um die Druckwalze transpor-
tiert und erscheint dann zwischen Papierabstandhalter und dem
Spaltenanzeiger.
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

Vorsicht |

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind méglich. Schalten Sie den Drucker AUS.

A Vorsicht |

Der Druckkopf kann hei’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind méglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

. Offnen Sie die vordere
Druckerabdeckung und zie-
hen Sie den Spaltenanzeiger
anderlinken Druckerseite mit
dem Hebel in die vordere Po-
sition.

. Entfernen Sie den Papierab-
standhalter, indem Sie die
Hebel an den beiden Seiten
des Halters leicht zur Druk-
kerrtickseite driicken. Kippen Sie den Abstandhalter nach hinten
und heben ihn anschlieflend ganz ab.
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Kapitel 1: Inbetriebnahme

3. Wollen Sie den Abstandhalter erneut installieren, halten Sie ihn
zundchst flach liegend oberhalb der Druckwalze fest. Setzen Sie
dann die Metallstifte an beiden Seiten des Halters in die Aus-
sparungen an den Walzenseiten. Klappen Sie abschlieffend den
Abstandhalter nach vorne; er rastet beidseitig ein.

Anschliel3en des Druckers

Beachten Sie unbedingt die Sicherheitshinweise auf den ersten Sei-
ten des Handbuches. Bevor Sie Thren Drucker benutzen konnen,
miissen Sie ihn an Ihren Computer und an das Stromnetz anschlie-
Ben.

Ab Werk wird Ihr Drucker mit einer parallelen Centronics-Schnitt-
stelle geliefert. Eine serielle Schnittstelle kann als Option eingebaut
werden. Dies wird im Anhang C beschrieben, Schnittstellendaten
finden Sie im Anhang D.

Hinweis !

Stellen Sie sicher, dal} das parallele und serielle Schnittstellen-
kabel nicht zur gleichen Zeit installiert ist oder benutzt wird, da es
sonst zu Fehlfunktionen kommen kann.

1. Vergewissern Sie sich, daf sowohl der Drucker als auch der
Computer ausgeschaltet sind.

2. Stecken Sie nun das druckerseitige Ende des Schnittstellenkabels
in den Anschluf$ auf der Riickseite des Druckers.

—

Netzschalter NetzanschluB  Parallele Schnittstelle
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3. SchliefSen Sie das Netzkabel an die Buchse auf der Riickseite des
Druckers an und stecken Sie das andere Ende in eine Steckdose.
Schalten Sie den Drucker noch nicht ein!

4. Verbinden Sie das andere Ende des Schnittstellenkabels mit dem
entsprechenden Anschlufs Ihres Computers. Beachten Sie die
entsprechenden Hinweise in Ihrem Computer-Handbuch.

5. Schalten Sie den Drucker und den Computer ein.

Beim Einschalten des Druckers wird eine automatische Grundein-
stellung des Druckkopfes vorgenommen, danach ist Ihr Drucker be-
triebsbereit.

Emulation / Druckertreiber

In »Kapitel 4: Druckersteuerung« finden Sie Hinweise, wie Sie die
Emulation (Sprache) Ihres Druckers und den Treiber Ihres Anwen-
dungsprogrammes bestmoglich aufeinander abstimmen, um die
Funktionen des Druckers nutzen zu kénnen.

Die Wahl der Emulation tiber das Druckermenti wird in »Kapitel 3:
Einstellungen des Druckermeniis« beschrieben.
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Kapitel 2: Normalbetrieb

Das Bedienfeld

Uber das Bedienfeld des Druckers kénnen Sie die Papierverarbei-
tung und die meisten Druckfunktionen einfach per Tastendruck
steuern. Die Grundfunktionen fiir ein Dokument dndern Sie unmit-
telbar iiber das Bedienfeld.

MODE LINE FORM FAPER

TOF
FEELY FEELY PAKK A2

Die Anzeigelampen

Die POWER-Lampe leuchtet, wenn der Drucker eingeschaltet ist.

ALARM leuchtet auf, wenn ein Fehler vorliegt, der einen normalen
Druckvorgang beeintrachtigt (Papierstau, Papierende).

Leuchtet SEL, ist der Drucker ON LINE und bereit, Daten vom
Computer zu empfangen. Leuchtet diese Anzeige nicht, ist der
Drucker im OFF LINE-Modus und nicht empfangsbereit. Blinkt die
Anzeige, ist der Drucker im Druckunterdriickungs-Modus und
ignoriert alle gesendeten Daten, bis diese Betriebsart aufgehoben ist.

Ist der Mentimodus aktiviert, leuchtet die MENU-Lampe. In dieser
Betriebsart konnen Sie den Drucker Ihren Wiinschen gemaf3 einstel-
len und diese Einstellungen dauerhaft speichern. Der Meniimodus
wird in Kapitel 3 beschrieben.

Setzt die Temperaturkontrolle die Druckgeschwindigkeit herab, um
einer Uberhitzung des Druckkopfes vorzubeugen, blinkt die
MENU-Lampe.

POWER

ALARM

SEL

MENU
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MODE

SEL

LINE FEED

FORM FEED

Die Tasten

Die oberen Tastenfunktionen wie LINE FEED oder TOF/QUIET
konnen Sie erreichen, indem Sie die MODE-Taste driicken.

SEL schaltet den Drucker wahlweise ON LINE oder OFF LINE. Da-
bei leuchtet oder erlischt die zugehdrige Anzeigelampe. Die Betiti-
gung der SEL-Taste unterbricht auch einen gerade laufenden Selbst-
test, welcher in Kapitel 5 beschrieben wird.

MOIDE ITNE HLIEA

TOF,
D PR QuEl

LRCHLET ITEM

POWER

Tastenfunktion im Druckmodus

Die Belegung der nachfolgend genannten Tasten ist abhidngig vom
Betriebszustand Ihres Drucker. Befindet sich der Drucker im Druck-
modus (ON LINE), sind die oben auf den Tasten genannten Funk-
tionen giiltig. Dieser Modus ist bei Einschalten des Druckers aktiv,
die SEL-Lampe leuchtet.

Mit der LINE FEED-Taste wird das Papier eine Zeile vorwarts trans-
portiert. Ist ein Einzelblatteinzug installiert und befindet sich noch
kein Papier vor der Druckwalze, wird bei Betdtigung dieser Taste
ein neues Blatt Papier aus dem aktuellen Papierschacht bis zur er-
sten Zeile eingezogen.

Durch Betdtigung der FORM FEED-Taste wird ein Einzelblatt zum
néchsten Seitenanfang transportiert, bzw. ausgeworfen. Bei Einsatz
eines Einzelblatteinzuges wird ein neues Blatt Papier bis zum Sei-
tenanfang eingezogen.

Wird Endlospapier von hinten oder unten verarbeitet, erfolgt ein
Vorschub auf den Seitenanfang.
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Benutzen Sie die PAPER PARK-Taste bei Einsatz von Endlospapier,
um voriibergehend zur Einzelblattverarbeitung umzuschalten,
ohne das Endlospapier aus dem Drucker nehmen zu miissen. Durch
Betdtigung dieser Taste wird von der Druckerriickseite zugefiihrtes
Endlospapier zuriickgezogen (Parkposition), um den Papierweg fiir
Einzelblatter frei zu machen. Die »Paper Park«-Funktion wird wei-
ter hinten in diesem Kapitel beschrieben.

Mit der Taste TOF wird die erste bedruckbare Zeile bzw. der Seiten-
anfang (Top Of Form) festgelegt. Der Seitenanfang betragt 25,4 mm
(1Zoll) von der Blattoberkante. Der Drucker mufs OFF LINE geschal-
tet sein. Die Anderung des Seitenanfangs wird weiter hinten in die-
sem Kapitel beschrieben.

Aktivieren bzw. deaktivieren Sie den Quiet-Modus durch Betati-
gung der QUIET-Taste. Im Quiet-Modus wird das fiir Matrixdruk-
ker typische Druckgerdusch durch Verringerung der Druckge-
schwindigkeit reduziert. Ist der Quiet-Modus aktiviert, leuchtet die
Anzeigelampe QUIET.

Tastenfunktion im Menumodus

In diesem Modus konnen Sie den Drucker Thren individuellen An-
forderungen anpassen, wobei die gewédhlten Funktionen beim Ein-
schalten des Druckers automatisch aktiviert werden.

Die im Druckermenii durchgefiihrten Anderungen werden im
Drucker gespeichert und somit zu Standardwerten. Sie konnen je-
doch tiber Softwarebefehle, {iber das Bedienfeld oder durch Riick-
setzen des Meniis wieder gedndert werden.

Um in den Meniimodus zu gelangen, miissen Sie im ON LINE -
Modus des Druckers die Taste MODE betatigen. Das Aufleuchten
der MENU-Anzeige zeigt an, daf$ die unter den Tasten angegebenen
Funktionen EXIT, GROUP, ITEM, SET und PRINT nun giiltig sind.

Die Moglichkeiten und die Handhabung des Meniis werden in Ka-
pitel 3 ausfiihrlich beschrieben.

PAPER PARK

TOF/QUIET

MODE
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Testmoglichkeiten, die iiber das
Tastenfeld aktiviert werden konnen,
sind in Kapitel 5 beschrieben.

Tastenkombinationen

Einige Tastenkombinationen, also das gleichzeitige Driicken mehre-
rer Tasten beim Einschalten des Druckers, haben eine besondere
Funktion. Diese werden ausfiihrlich in den entsprechenden Kapi-
teln 3 und 5 beschrieben.

Die nachfolgenden Funktionen sind jeweils giiltig, wenn die ange-
gebenen Tasten beim Einschalten gedriickt gehalten werden.

LINE FEED Aktiviert den Ausdruck der Schrift-
muster.

SEL und MODE Stellt das Menti auf seinen Standardwert
(Werkseinstellung) zurtick.

TOF/QUIET Startet den Selbsttest, bei dem ein fortlau-

fendes ASCII-Muster gedruckt wird.
SELund FORM FEED  Aktiviert den Hexdumpmodus.

FORM FEED und TOF  Stellt das Menii auf seinen Standardwert
(Werkseinstellung) zuriick. Auflerdem
wird der Seitenanfang (»Top Of Formc)
zuriickgesetzt.

MODE Bedienfeldsperre aufheben, Mentimodus
aufrufen

Druckfunktionen

Uber die nachfolgend erlauterten Funktionstasten kénnen grundle-
gende Druckfunktionen eingestellt werden. Betitigen Sie dazu die
entsprechende Taste, bis die gewiinschte Anzeigelampe aufleuch-
tet. Sie kénnen die Funktionen im ON LINE und OFF LINE-Modus
andern.

Um eine der Druckfunktionen wie »Font« (Schriftart), »Print Quali-
ty« (Druckqualitdt) bzw. »Character Pitch« (Zeichenbreite) zu &an-
dern, betdtigen Sie die entsprechende Taste der zu wechselnden
Schriftart, Qualitdt oder Schriftgrofie, bis die von Ihnen gewiinschte
Einstellung aufleuchtet.

Dieser Teil des Bedienfeldes zeigt immer den jeweils aktuellen
Druckerstatus. Wird eine der Funktionen durch einen Program-
mierbefehl beeinflufit, andert sich die zugehorige Anzeige ebenfalls.
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COURIER  ROMAN |

— : i
PRESTIGE GOTHIC
HELVETTE

B0 I

NN =

Mit der Taste PRINT QUALITY bestimmen Sie die gewiinschte
Druckqualitat fiir das zu druckende Dokument. Eine LED-Anzeige-
lampe zeigt die zur Zeit aktivierte Schriftart und Druckqualitét an.

Es stehen zwei Druckqualitdten zur Verfiigung:

e UTL, Utility: In der Datenverarbeitungsqualitit erfolgt der Aus-
druck schneller, allerdings wird nicht die Auflésung der Brief-
qualitdt erreicht. In der Datenverarbeitungsqualitét gibt es keine
verschiedenen Schriftarten.

e LQ, Letter Quality: In der Briefqualitit wird mit der hoéchsten
Auflosung gedruckt. In dieser Qualitit sind die nachfolgend auf-
gefiihrten Schriftarten verfiigbar.

Folgenden Schriftarten (»Font«) in Briefqualitdt sind im Drucker
resident verfiigbar:

e COURIER ¢« ROMAN
o PRESTIGE e GOTHIC
o SWISS ¢ BOLD

Verwenden Sie eine dieser Schriftarten, wenn Sie anspruchsvolle
Dokumente zu drucken haben.

Eine Ubersicht iiber die verfiigbaren Schriftarten und deren Ausse-
hen konnen Sie ausdrucken lassen. Dieses wird in Kapitel 5 be-
schrieben.

PRINT QUALITY

FONT
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CHARACTER PITCH

Diese Werte bestimmen die Breite eines Zeichens in Zeichen pro
Zoll (cpi, characters per inch). Es stehen 10, 12, 15, 17.1 und 20 cpi
zur Verfiigung. Der auch als Pitch bezeichnete Wert sollte fiir nor-
malen FliefStexte in der Regel bei 10 oder 12 cpi liegen. Wollen Sie
jedoch mehr Informationen auf eine Seite drucken, beispielsweise
bei Kalkulationsbléttern, so empfiehlt sich eine Zeichenbreite von
15, 17 oder 20 cpi. Durch die Proportionalschrift (PROP) wird ein
Text besser lesbar und erhélt ein schriftsatzahnliches Aussehen. In
der Datenverarbeitungsqualitdt (UTL) ist Proportionalschrift nicht
verfligbar.

Bedenken Sie, daf8 sich die Druckgeschwindigkeit bei Schriftarten
hoherer Druckqualitdt verlangsamt. Die Zeichenbreite beeinflufst
ebenfalls die Druckgeschwindigkeit. Eine genaue Angabe der
Druckgeschwindigkeit finden Sie im Anhang A.

Die Funktionen »Print Quality«, »Font« und »Character Pitch« kon-
nen auch tiber die Software gesteuert werden.

Hinweise zum Papier

e Benutzen Sie stets qualitativ hochwertiges, zwischen 60 und
90 g/m? schweres Normalpapier.

e Verarbeitet werden auch stiarkere Einzelbldtter, Mehrfachsitze,
Papieraufkleber auf Tragerpapier, usw.

o Umwelt-Recyclingpapier ist grundsatzlich benutzbar, sofern es
den allgemeinen Papierspezifikationen entspricht. Mit leichten
Qualitdtseinbufien durch die allgemein rauhere Beschaffenheit
des Papiers ist zu rechnen.

e Verwenden Sie keine beschiddigten Bléitter, da es sonst zu Fehl-
einziigen und Papierstaus kommen kann.

o Ungedffnete Papierpackungen sollten bis zum Verbrauch in ei-
nem kiihlen, trockenen Raum flach liegend gelagert werden. So-
bald ein Paket angebrochen ist, sollten Sie den Rest in einer
Kunststofftiite aufbewahren. So schiitzen Sie das Papier vor
Luftfeuchtigkeit.
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Papierstarke einstellen

Mit dem blauen 5-stufigen Pa-
pierstirkehebel an der linken
Seite der Farbbandhalterung
wird der Abstand zwischen
Druckkopf und Druckwalze auf
die verschiedenen Papiersorten
und ihre Starken eingestellt. Um
eine problemlose Verarbeitung
und eine optimale Druckquali-
tat zu gewahrleisten, sollten Sie
in jedem Fall vor grofieren
Druckauftragen einen oder mehrere Probedrucke vornehmen. Stel-
len Sie den Papierstarkehebel entsprechend der Papierstirke bzw.
der benutzten Durchschlage ein.

Papier Position des Papierstirkehebels
Einlagig 1

Mehrfachsitze 2-4

Umschlége, stdrkeres Papier 5

Papierzufuhr: Einzelblatter

Benutzen Sie den Drucker ohne Einzelblatteinzug oder optionalen
Zugtraktor, ermoglicht IThnen die Papierauflage den exakten auto-
matischen Einzug eines Einzelblattes. In Verbindung mit der auto-
matischen Einzelblattverarbeitung ist die Handhabung einzelner
Blétter oder Mehrfachsitze denkbar einfach.

1. Befindet sich noch Endlospa-
pier im Drucker, entfernen Sie
es mittels der »Park«Funkti-
on aus dem Druckweg. Nach
Betdtigung der Taste PAPER
PARKbei ON LINE geschalte-
tem Drucker wird das Papier
riickwiérts transportiert und
im Traktor gehalten.

2. Stellen Sie den Papierwahl-
hebel auf der rechten Seite
des Druckers auf die hintere Stellung (Symbol »Einzelblatt«).

2-7



Kapitel 2: Normalbetrieb

3. Klappen Sie die Papierauflage nach oben, indem Sie sie nach vor-
ne ziehen.

Achtung !

Druckkopf und Nadeln kénnen beschadigt werden. Achten Sie auf
die korrekte Papierbreite.

4. Legen Sie ein Blatt Papier in
die Papierauflage ein und / —
richten Sie die Fithrungs- '
schienen der Papierfiihrung
auf die Breite des Blattes aus.
Gehen Sie dabei von der
Markierung fiir die linke
Blattkante (Symbol »Einzel-
blatt«) aus. Die linke Papier-
kante darf hochstens 1,2 Zen-
timeter vom Ende der
Druckwalze entfernt sein.

5. Ziehen Sie den Hebel des
Spaltenanzeiger auf der lin-
ken Druckerseite nach vorne,
um das Blatt in den Drucker
einzuziehen. Driicken Sie,
nachdem das Blatt zur ersten
Druckposition transportiert
wurde, den Hebel wieder
nach hinten.

6. Bestimmen Sie gegebenen-
falls den Seitenanfang mit der Funktion »Top Of Form« neu. Das
Setzen des Seitenanfangs wird in einem nachfolgenden Ab-
schnitt beschrieben.

Die Papierzufuhr und -verarbeitung mit einem Einzelblatteinzug
(CSF) wird im » Anhang C: Optionen und Zubehor« beschrieben.
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Papierzufuhr: Endlospapier

Lange Listen und grofie Druckauftrage sind typische Anwendun-
gen fiir den Einsatz von Endlospapier. Ihr Drucker bietet Ihnen die
Moglichkeit, Endlospapier wahlweise von der Druckerunterseite
oder von der Druckerriickseite zuzufiihren.

1. Stellen Sie den Papierwahl-
hebel auf der rechten Seite
des Druckers auf die vordere
Stellung (Symbol »Endlospa-
pier«).

2. Klappen Sie die Papieraufla-
ge nach hinten hoch, um an
die Stachelriemen zu gelan-
gen.

Achtung !

Druckkopf und Nadeln kénnen beschadigt werden. Achten Sie auf
die korrekte Papierbreite.

3. Losen Sie den Sperrhebel des Papierfiihrung
linken Stachelriemens und
stellen Sie diesen auf die ge-
wiinschte Position ein. Set-
zen Sie anschliefSend den lin-
ken Stachelriemen wieder
fest.

4. Offnen Sie die Abdeckung
des linken Stachelriemens.
Ziehen Sie das Endlospapier
von der Riickseite her unter
der hinteren Druckerabdek- Stachelriemen
kung hindurch und setzen
Sie das Papier in die ersten
zwei Transportstacheln ein.

Schliefien Sie die Stachelrie-
men-Abdeckung wieder.

Endlospapier von der
Ruckseite zufuhren
(Schubtraktor)
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. Schieben Sie die Papierfiih-

rung in die Mitte zwischen
die beiden Stachelriemen.

. Stellen Sie nun den rechten

Stachelriemen entsprechend
der Papierbreite in gleicher
Weise ein. Offnen Sie die Ab-
deckung des rechten Stachel-
riemens, setzen Sie das End-
lospapier in die ersten zwei
Transportstacheln ein und
schliefen Sie die Abdek-
kung. Arretieren Sie die Ver-
riegelung anschlieffend wie-
der. Achten Sie darauf, dafd
das Papier nur leicht ge-
spannt ist.

. Klappen Sie die Papieraufla-

ge herunter und schalten Sie
den Drucker ein. Der Druck-
kopf bewegt sich anschlie-
Bend an den linken Rand der
Druckwalze, die aktiven
Lampen des Bedienfeldes
leuchten auf. Die leuchtende
ALARM-Lampe weist in
diesem Fall darauf hin, daf3
sich noch kein Papier an der
Druckposition befindet.

. Ziehen Sie den Spaltenanzei-

ger mit dem Hebel an der lin-
ken Druckerseite nach vorne,
um das Einzelblatt einzuzie-
hen. Schieben Sie, nachdem
das Blatt bis zum Seitenan-

Sperrhebel des
Stachelriemens

Abdeckung
des Stachelriemens
(geodffnet, geschlossen)

fang transportiert wurde, den Hebel wieder zuriick an die

Druckwalze.

. Bestimmen Sie gegebenenfalls den Seitenanfang mit der Funk-

tion »Top Of Form« neu. Das Setzen des Seitenanfangs wird wei-
ter hinten in einem nachfolgenden Abschnitt beschrieben.
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Falls der optionale Zugtraktor installiert ist, konnen Sie mit Ihrem
Drucker auch Endlospapier von der Unterseite zufiihren und verar-
beiten. Diese Moglichkeit bietet ein Druckerstander oder Drucker-
tisch, bei dem ein Schlitz die durchgehenden Zufuhr von Endlos-
papier von unten ermdglicht.

Der Einbau des optionalen Zugtraktors und die Papierverarbeitung
werden in »Anhang C: Optionen und Zubehor« beschrieben.

Wechsel zwischen Endlospapier und
Einzelblattern (PARK-Funktion)

Mit IThrem Drucker kénnen Sie problemlos Endlospapier und Ein-
zelblatter im Wechsel bedrucken. Per Tastendruck wird das Einzel-
blatt automatisch aus dem Papierweg entfernt. Mit einem weiteren
Tastendruck wird das Endlospapier eingezogen.

Hinweis !

Verwenden Sie die Funktion »Park« nicht in Verbindung mit dem
optionalen Zugtraktor, da andernfalls das Endlospapier vollstan-
dig aus der Traktorflihrung lauft.

Ist Endlospapier von der Riickseite zugefiihrt und Sie mochten auf
Einzelblattverarbeitung wechseln, gehen Sie wie folgt vor:

1. Trennen Sie die bereits bedruckten Seiten entlang der Perforation
ab.

2. Driicken Sie im ON LINE-Modus die PAPER PARK-Taste. Das
Endlospapier wird riickwaérts transportiert, bleibt aber im Schub-
traktor eingespannt.

3. Stellen Sie den Papierlosehebel an der rechten Druckerseite auf
die hintere Position. Das Symbol fiir die Einzelblattverarbeitung
zeigt Ihnen die korrekte Hebelstellung an.

4. Legen Sie ein Blatt Papier in die Papierauflage. Stellen Sie die
Papierfithrung auf die korrekte Blattbreite ein. Gehen Sie dabei
von der Markierung fiir die linke Papierkante aus.

Endlospapier von der
Unterseite zufiihren
(optionaler Zugtraktor)

Von Endlospapier- zu
Einzelblattverarbeitung
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Von Einzelblatt- zu
Endlospapierverarbeitung

5.

Ziehen Sie den Spaltenanzeiger mit dem Hebel an der linken
Druckerseite nach vorne, um das Einzelblatt einzuziehen. Schie-
ben Sie, nachdem das Blatt bis zum Seitenanfang transportiert
wurde, den Hebel wieder zuriick an die Druckwalze. Bestimmen
Sie gegebenenfalls den Blattanfang neu.

Ist der Druckauftrag beendet, und Sie wollen zur Endlospapierver-
arbeitung zuriickkehren, ist der Ablauf wie folgt:

1.

Betdtigen Sie die FORM FEED-Taste, um das noch im Drucker
befindliche einzelne Blatt auszuwerfen. Benutzen Sie dabei nicht
den Walzendrehknopf, da in diesem Fall die eingestellte Seiten-
anfangsposition verloren geht.

Stellen Sie den Papierlosehebel an der rechten Druckerseite nach
vorne; das Symbol fiir die Endlospapierverarbeitung zeigt Ihnen
die korrekte Hebelstellung an.

Ziehen Sie den Spaltenanzeiger mit dem Hebel an der linken
Druckerseite nach vorne. Das zuvor aus dem Papierweg entfern-
te Endlospapier wird erneut um die Druckwalze gezogen.

Diese Funktion steht Ihnen auch bei Einsatz eines automatischen
Einzelblatteinzuges (CSF) zur Verfiigung. Schieben Sie den Hebel
wieder zuriick an die Druckwalze und bestimmen Sie gegebenen-
falls den Blattanfang neu.

Seitenanfang festlegen (TOP OF FORM)

Mit der Funktion »Top Of Form« konnen Sie individuell die erste
Druckzeile, den sogenannten Seitenanfang, bestimmen.

Vorne auf dem Druckkopf-
schlitten ist ein transparenter
Papierschutz angebracht. Die
rote Linie ist die Grundlinie der
aktuellen Zeile, auf der die Zei-
chen aufsitzen. Diese Linie ist
beim Einstellen der Seitenan-
fangsposition und im tdglichen
Druckbetrieb sehr hilfreich.

Grundlinie der aktuellen Zeile
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Hinweis !

Falls Sie die Funktion »Form Tear Off« verwenden, missen Sie
diese im Druckermeni zunéchst ausschalten.

Benutzen Sie beispielsweise ein Textverarbeitungsprogramm, das
automatisch einen oberen Rand definiert, ist als Seitenanfang die
Blattoberkante einzustellen.

Wollen Sie den Seitenanfang dndern, gehen Sie wie nachfolgend be-
schrieben vor:

1.

Ziehen Sie den Spaltenanzei-
ger mit dem Hebel an der lin-
ken Druckerseite nach vorne,
um das Einzelblatt einzuzie-
hen. Schieben Sie, nachdem
das Blatt bis zum Seitenan-
fang transportiert wurde,
den Hebel wieder zuriick an
die Druckwalze.

Schalten Sie den Drucker
OFF LINE, indem Sie die
SEL-Taste driicken; die SEL-Lampe erlischt.

Bestimmen Sie nun den Seitenanfang, indem Sie die TOF/
QUIET-Taste gedriickt halten und gleichzeitig die FORM FEED-
Taste driicken, um das Papier vorwiérts zu transportieren. Wol-
len Sie das Papier riickwiérts transporieren, betétigen Sie bei ge-
driickter TOF/QUIET-Taste die Taste LINE FEED. In beiden Fal-
len wird das Papier in Schritten von 1/180 Zoll (0,18 mm) zur
gewdlinschten Seitenanfangsposition transportiert.

Driicken Sie nochmals die TOF/QUIET-Taste, um den gewéhlten
Seitenanfang zu speichern. Dieser Wert bleibt auch nach dem
Ausschalten erhalten. Setzen Sie den Drucker wieder in den Zu-
stand ON LINE, indem Sie die SEL-Taste betatigen.

Der Seitenanfang kann fiir jede Papiereinzugsart individuell ein-
gestellt werden, unabhéngig davon, ob Sie gerade Einzelblatter
manuell zufiihren, den Einzelblatteinzug (CSF) benutzen oder
Endlospapier verarbeiten.

2-13



Kapitel 2: Normalbetrieb

Hinweis !

Um den Seitenanfang auf den Standardwert zu setzen, missen
Sie die Tastenkombination FORM FEED und TOF/QUIET beim
Einschalten gedrickt halten. Dabei darf sich kein Papier im
Druckweg befinden.

Der kleinste einstellbare Seitenanfang liegt 1 Zoll (25,4 mm) unter-
halb der Blattoberkante. Um bei Einzelbldttern eine kleinere Seiten-
anfangsposition zu erzielen, ist der Einsatz eines Einzelblatteinzugs
(CSF) erforderlich. Weitere Hinweise zum Einzelblatteinzug finden
Sie in »Anhang C: Optionen und Zubehor«.

Papierabreil3position aktivieren
(FORM TEAR OFF)

Bei aktivierter »Form Tear Off«-Funktion werden bedruckte Endlos-
seiten vom Seitenanfang (TOF-Position) zur AbreifSposition trans-
portiert, um sie dort abtrennen zu konnen. Dazu muf das Endlospa-
pier von der Druckerriickseite zugefiihrt werden.

Hinweis !

Benutzen Sie die Funktion »Form Tear Off« nicht in Verbindung
mit Endlosetiketten auf Tragerpapier oder bei mehrlagigen
Formularen, da dies zu einem Papierstau fuhren kann.

Legen Sie zunéchst den Seitenanfang (Top Of Form, TOF) fest. Akti-
vieren Sie dann die Funktion »Form Tear Off« {iber den Punkt Form
Tear Off im Druckermenii, indem Sie ihn von Off auf die ge-
wiinschte Pause einstellen. Nach 300 ms, 1 oder 2 Sekunden Pause
ohne weitere Druckdaten erfolgt dann der Transport des Papiers an
die Abreifsposition. Dabei ist die Blattoberkante mit der Abreifs-
schiene biindig. Das Blatt bleibt so lange in dieser Position, bis der
Drucker wieder Daten empféangt. Erst dann wird das Papier zuriick
an die aktuelle Druckposition transportiert.
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Nach Beendigung eines Druckvorganges transportiert der Drucker
das Papier nach der im Menii eingestellten Wartezeit an die Abreif3-
position, so daf3 Sie die bedruckte Seite problemlos entlang der Per-
foration abtrennen konnen. Durch diese Funktion wird vermieden,
dafl zwischen den abgerissenen Formularen jeweils ein unbedruck-
tes Blatt verlorengeht.

Treffen weitere Daten ein, wird die Seite an die aktuelle Druckposi-
tion bzw. den Seitenanfang zuriickgezogen.

Sie konnen bei aktivierter »Form Tear Off«-Funktion den Seitenan-
fang priifen und festlegen, indem Sie im OFF-LINE-Modus die Taste
PAPER PARK betatigen; das Papier wird bis zum Seitenanfang zu-
riickgezogen. Setzen Sie bei gedriickter TOF/QUIET-Taste mit Hilfe
der Tasten FORM FEED oder LINE FEED den Seitenanfang neu. Be-
stitigen Sie die Position mit der Taste TOF/QUIET. Das Papier wird
nach dieser Einstellung zur AbreifSposition transportiert.

Falls Sie die Einstellung der Abreifsposition andern mochten, schal-
ten Sie den Drucker bei aktivierter »Form Tear Off«-Funktion OFF
LINE. Achten Sie darauf, daf sich das Papier an der Abreifsposition
befindet. Andern Sie die Abreifiposition bei gedriickter TOF/
QUIET-Taste mit Hilfe der Tasten FORM FEED oder LINE FEED.
Bestdtigen Sie die neue Einstellung mit der Taste TOF/QUIET.

Einige Anwendungsprogramme wie beispielsweise Grafiksoftware
mit hoher Auflgsung pausieren gelegentlich wiahrend der Daten-
iibertragung zum Drucker, um Grafikdaten aufzubereiten. Dauert
eine Pause ldnger als die im Meniipunkt Form Tear Off eingestellte
Zeit, wird das Papier auf die festgelegte Position vorwarts transpor-
tiert, bis weitere Daten empfangen werden. Dabei gehen zwar keine
Daten verloren, doch kann dieser zusétzliche Papiertransport zu ei-
ner ungleichméfiigen Druckausrichtung der Grafiken fithren. Tritt
dieses Problem auf, sollten Sie Form Tear Off im Druckermenti de-
aktivieren. Weitere Informationen zum Meniipunkt Form Tear Off
finden Sie in »Kapitel 3: Einstellungen des Druckermentis«.

Seitenanfang andern

Papierabreil3position
andern
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Farbbandkassette wechseln

Lagt der Kontrast der gedruckten Zeichen nach, sollten Sie das Farb-
band wechseln. Gehen Sie wie nachfolgend beschrieben vor:

Vorsicht !

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind mdglich. Schalten Sie den Drucker OFF LINE. Warten Sie,
bis der Druckkopf stillsteht.

1. Schalten Sie den Drucker OFF LINE, indem Sie die ON LINE-
Taste driicken; die SEL-Lampe erlischt.

2. Achten Sie darauf, dafd der Spaltenanzeiger an der Druckerwalze
anliegt. Driicken Sie dazu den Hebel des Spaltenanzeigers an der
linken Seite des Druckers nach hinten.

& Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind moéglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

3. Offnen Sie die vordere Druckerabdeckung.

4. Schieben Sie den Druckkopf in die Mitte des Druckers zwischen
die Andruckrollen auf dem Spaltenanzeiger.

5. Um das Herausnehmen der
Farbbandkassette zu erleich-
tern, stellen Sie den blauen
Papierstarkehebel auf die
Position 5.

6. Fassen Sie die verbrauchte
Farbbandkassette an der
oberen Seite an und ziehen
Sie sie vorsichtig nach oben
iiber den Druckopf ab.

Papierstarkehebel
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Der nachfolgende Abschnitt erldutert Ihnen die Installation einer
neuen Farbbandkassette.

Original-Farbbandkassetten des Herstellers sind speziell fiir Ihren
Drucker entwickelt worden. Dies betrifft u.a. die Tinte, die auch
Schmierstoffe enthilt, sowie das Farbbandgewebe.

Achtung !

Der Druckkopf kann beschadigt werden. Verwenden Sie nur
Originalfarbbander des Herstellers.

Achten Sie darauf, daf3 der Spal-
tenanzeiger an der Druckerwal-
ze anliegt. Driicken Sie dazu
den Hebel des Spaltenanzeigers

an der linken Seite des Druckers
nach hinten.
P

1. Nehmen Sie das neue Farb-
band aus der Kunststoffver-
packung. An der Vorderseite
der Kassette ist ein transpa- Hebel des Spaltenanzeigers
renter Farbbandschutz ange-
bracht, der nicht entfernt werden darf.

Vorsicht |

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind mdglich. Schalten Sie den Drucker OFF LINE. Warten Sie,
bis der Druckkopf stillsteht.

2. Schalten Sie den Drucker OFF LINE, indem Sie die ON LINE-
Taste driicken; die SEL-Lampe erlischt.

Neue Farbbandkassette

einlegen

2-17



Kapitel 2: Normalbetrieb

A Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind moéglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

. Offnen Sie die vordere Druckerabdeckung.
. Schieben Sie den Druckkopf in die Mitte des Druckers zwischen

die Andruckrollen auf dem Spaltenanzeiger.

. Halten Sie die Farbbandkassette so, daf3 der blaue Knopf nach
oben und die abgeflachte Seite zur Vorderseite des Druckers
weist.

Farbband hier einsetzen Uber den Kopf herunterdriicken

. Setzen Sie dann die abgeflachte Seite auf der Kassettenauflage

auf, und kippen Sie die Kassette nach vorne iiber den Druckkopf,
bis sie horbar einrastet.

. Drehen Sie den blauen Transportknopf in Pfeilrichtung, um das

Farbband zu spannen.

. Stellen Sie den blauen Papierstarkehebel seitlich an der Kassette

entsprechend der jeweils benutzten Anzahl der Durchschlédge
auf die Position 1 bis 3. Benutzen Sie die Hebelstellung 4 oder 5
fiir starkes Papier. Andern Sie die Einstellung gegebenenfalls,
um eine optimale Druckqualitat zu erzielen.
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Kapitel 3: Einstellungen des
Druckermends

Das Druckermen

Mit Hilfe des Druckermeniis kénnen Sie den Drucker Ihrer Anwen-
dung entsprechend einstellen. So erfolgt beispielsweise die Aus-
wahl der Emulation tiber das Druckermenti. Sie kénnen die Seiten-
lange fiir Endlos- und Einzelblétter, die Schriftart und weitere Werte
einstellen. Die im Menii durchgefiihrten Anderungen werden im
Drucker gespeichert und bleiben auch nach dem Ausschalten des
Druckers erhalten. Diese Einstellungen konnen durch Softwarebe-
fehle eines Anwendungsprogrammes oder iiber das Bedienfeld ge-
andert werden. Nach dem Aus- und Einschalten des Druckers sind
die im Menii gesetzten Werte wieder giiltig. Anderungen des Druk-
kermeniis bleiben auch dann gespeichert, wenn der Netzstecker des
Druckers gezogen wird.

Das Druckermentii ist wie folgt aufgebaut: Auf der obersten Ebene
sind die Funktionen in sogenannte Meniigruppen (GROUP) einge-
teilt. Innerhalb jeder Gruppe sind mehrere Mentiipunkte (ITEM) zu
finden. Jedem Punkt wiederum kann ein Mentiwert (SET) zugewie-
sen werden.

Um den Wert eines Meniipunktes zu dndern, mufs zunéchst der
Meniimodus aufgerufen werden. Driicken Sie dazu die Taste
MODE/EXIT: der Drucker mufd ON LINE sein. Der Meniimodus
kann auch aktiviert werden, indem Sie beim Einschalten des Druk-
kers die MODE/EXIT-Taste gedriickt halten. Diese zweite Moglich-
keit bleibt auch dann bestehen, wenn das Bedienfeld iiber den
Meniipunkt Operator Panel Function gesperrt wurde. Der Menii-
modus ist aktiviert, wenn die Anzeigelampe MENU leuchtet. Dann
sind die unterhalb der Tasten angegebenen Funktionen giiltig.

Mochten Sie sich die aktuellen Mentieinstellungen ausdrucken las-
sen, spannen Sie Papier ein und betitigen Sie die Taste PRINT. Der
Ausdruck des Mentdis erfolgt in Datenverarbeitungsqualitat. Tritt im
Meniimodus ein Papierende auf, fithren Sie neues Papier zu und
schalten Sie den Drucker wieder ON LINE, der Ausdruck wird fort-
gesetzt.

Aufruf des Menlmodus
Im Drucker muf sich Papier befinden.

Ausdruck der Meniwerte
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Einstellen der Meniwerte

Durch Betdtigen der Taste GROUP wird die jeweils nédchste
Gruppe und der dazugehorende erste Mentipunkt ausgegeben.

Mit Hilfe der Taste ITEM konnen Sie innerhalb einer Gruppe zur
néchsten Position wechseln.

Das Driicken der Taste SET bewirkt die Anderung des aktuellen
Wertes eines Meniipunktes, indem der néchste verfiigbare Wert
angezeigt und aktiviert wird.

Nach der Einstellung des gewiinschten Wertes (SET) sollten Sie
bei Bedarf den nidchsten Punkt (ITEM) oder die ndchste Gruppe
(GROUP) anwihlen, um dort Anderungen der Werte vorneh-
men zu konnen.

Nach der Anderung aller gewiinschten Punkte beendet die Beté-
tigung der MODE/EXIT-Taste den Mentimodus; die vorgenom-
menen Anderungen sind nun wirksam.

Um das Menii auf seine Werkseinstellung zuriickzusetzen, hal-
ten Sie die beiden Tasten MODE/EXIT und SEL beim Einschalten
des Druckers gedriickt.

Hinweis !

Innerhalb des Meniimodus kénnen Sie mit der PRINT-Taste eine
vollstandige Liste der Menilipunkte mit den jeweils aktiven Wer-
ten ausdrucken lassen.

Beispiel

Ab Werk ist der Drucker auf unidirektionalen Druck eingestellt. Fiir
die Erhdhung der Druckgeschwindigkeit mochten Sie den bidirek-
tionalen Druck nutzen. Gehen Sie folgendermaflen vor:

1. Der Drucker befindet sich im ON LINE Modus. Driicken Sie zu-

néchst die Taste MODE/EXIT. Die Anzeigelampe MENU leuch-
tet auf.

Betdtigen Sie die GROUP-Taste, um von der ersten Gruppe Font
zur ndchsten Gruppe General Control zu gelangen.
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3. Driicken Sie die ITEM-Taste, um vom ersten Meniipunkt
Emulation Mode zum néachsten Punkt Graphics zu gelangen.

4. Sie konnen nun einen Wert fiir Graphics wéhlen. Da der erste
Wert Uni-Directional ist, miissen Sie einmal die SET-Taste driik-
ken, bis der Wert Bi-Directional erscheint.

5. Driicken Sie nun die MODE/EXIT-Taste. Die zuletzt gewéhlten
Werte sind nun giiltig und der Drucker kehrt zum Druckmodus
zuriick.

Zusammengefafit finden Sie noch einmal die Funktionen der Tasten
im Mentimodus:

Taste Funktion

MODE/EXIT Driicken der Taste im Zustand ON
LINE aktiviert den Mentimodus.

GRour Aufruf der ndchsten Gruppe

ITEM Innerhalb der aktuellen Gruppe
wird der nidchste Meniipunkt ange-
zeigt.

SET Der ndchste Wert des aktuellen

Punktes wird ausgewahilt.

PRINT Ausdruck aller Meniipunkte und
der zugehorigen Werte.

MODE/EXIT und SEL Beendet den Mentimodus.
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Das Druckermenti

Die werksseitigen Grundeinstellungen
der Meniipunkte sind fett gedruckt.

Gruppe Position Wert
Font Print Mode Courier, Swiss,
Swiss Bold, Roman,
Letter Gothic,
Prestige Elite,
Utility
Pitch 10 CPI, 12 CP],
15CPI, 17.1 CP],
20 CPJ,
Proportional
Style Normal, Italics
Size Single, Double
General Emulation Mode EPSON LQ,
Control IBM PPR,
IBM X24 AGM
Graphics Uni-directional,
Bi-directional
Max. Receive Buffer 8K, 23K, 1 Line
Paper Out Override No, Yes
Print Registration 0,-1,-2,-3,-4,-5,
+5,+4,+3, +2, +1
Operator Panel Full Operation,
Function Limited Operation
Reset Inhibit No, Yes
Print Suppress Effective No, Yes
CPU Compensation Standard, Special
Vertical Line Spacing 6 LPI, 8 LPI
Function
Form Tear Off Off, 300ms,
Isec, 2sec
Skip Over Perforation ~ No, Yes
Auto LF No, Yes
Auto CR (1BM) No, Yes
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Gruppe

Position

Wert

Symbol Sets

Auto Feed XT
Page Length

Sheet Page Length

CSF Bin Select
Character Set

Code Page

Language Set

Zero Character

Slashed Letter O

Invalid, Valid Der Meniipunkt Auto Feed XT
. - . erscheint nur in der EPSON-
12", 14",17",3",35", Emulation.

4 |l, 5.5 |l, 6 Vl, 7 ”, 8 l|,
85",11",112/3"

112/3",12",14",
16.75",3",35",4",
5'5 Yl, 6 |l, 7 Vl, 8 ”,
85", 11"

Bin-1, Bin-2

SetII, Set ],
EPSON

USA, Multilingual, Eine vollstindige Ubersicht der ver—
Norway, Portugal, fiigbaren Codepages finden Sie im
Turkey, Greek_437, Anhang B.

Greek_928, Greek_869,

Greek_CYPRUS,

Greek 3.1 WIN,

HEBREW OC,

HEBREW NC,

Ecma 94

ASCII, French,
German, British,
Danish I, Swedish I,
Italian, Spanish I,
Japanese, Norwegian,
Danish II, Spanish II,
Latin American,
French Canadian,
Dutch, Swedish II,
Swedish III,
Swedish 1V,
Turkish, Swiss I,
Swiss II, Publisher

Unslashed, Slashed
No, Yes
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Gruppe Position Wert
Serial I/F Parity None, Odd,
Option Even
Serial Data 7 or 8 Bits 8,7
Protocol Ready/Busy,
X-ON/X-OFF
Diagnostic Test No, Yes
Busy Line SSD-, SSD+,
DTR, RTS
Baud Rate 9600 BPS,
4800 BPS,
2400 BPS,
1200 BPS,
600 BPS,
300 BPS,
19200 BPS
DSR Signal Valid, Invalid
DTR Signal Ready on Power Up,
Ready on Select
Busy Time 200 ms, 1 sec

Erlauterung der Mentpunkte

Font Print Mode: Wahlt die gewiinschte Schrift fiir das zu druckende
Dokument aus.

Pitch: Bestimmen Sie hier die Zeichenbreite in Zeichen pro Zoll (cpi,
characters per inch).

Style: Wahlen Sie normale (normal) oder kursive Zeichen (italics).

Size: Hier konnen Sie zwischen einfacher SchriftgrofSe (single) oder
kombinierter horizontaler und vertikaler Dehnschrift (double)
wechseln.
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Emulation Mode: Mit dieser Position definieren Sie den zu benut-
zenden Befehlssatz, wobei Ihnen die Emulationen EPSON LQ, IBM
Proprinter und IBM Proprinter AGM zur Verfiigung stehen. Der
Alternativ-Grafikmodus (AGM) beinhaltet eine Teilkompatibilitat
zur EPSON LQ-Serie, die sich in der Hauptsache auf Grafik- und
Zeilenvorschubbefehle beschrankt. Die im AGM verfiligbaren Be-
fehle bzw. Befehle mit anderer Bedeutung sind in den entsprechen-
den Kapiteln gekennzeichnet.

Graphics: Wihlen Sie Uni-Direktionaldruck (nur von links nach
rechts) zur genaueren Druckausrichtung Ihrer Grafiken. Durch Bi-
Direktionaldruck wird die Druckgeschwindigkeit erhoht.

Max Receive Buffer : Wahlt die Grof3e des Empfangspuffers. Wird
der Empfangspuffer grofs gewéhlt, kann das System grofiere Daten-
mengen zum Drucker senden, die dann im Puffer gespeichert wer-
den, ohne das der Drucker seine Empfangsbereitschaft verliert und
den Datentransfer vom System unterbricht.

Bei voll belegtem Empfangspuffer ist der Drucker wegen des grof3
gewdhlten Puffers eine lingere Zeit nicht empfangsbereit, um die
Daten abzuarbeiten. Bringt Ihr System aber bei grofs gewahltem Puf-
fer eine Fehlermeldung (z.B. Einheitfehler durch Zeitiiberschreitung),
miissen Sie einen kleineren Empfangspuffer wahlen. Damit werden
die Zeitintervalle, in denen Ihr Drucker nicht empfangsbereit ist,
kiirzer. Somit kann Ihr System auch in kiirzeren Abstianden Daten
zum Drucker senden.

Paper Out Override: Erkennt der Papierende-Sensor, dafs weniger
als 2,54 Zentimeter (1 Zoll) Papier im Drucker verblieben sind, un-
terbricht er einen laufenden Druckvorgang. Durch Wahl von Yes
wird der Sensor deaktiviert, so daf Sie bei Einsatz von Einzelblat-
tern bis an den unteren Rand einer Seite drucken kénnen.

Achten Sie bei der Wahl von Yes darauf, daf$s nicht auf der Walze
gedruckt wird.

Print Registration: Benutzen Sie diese Position beim bidirektiona-
len Ausdruck von Grafiken, um die Druckausrichtung zu verbes-
sern. In der Regel ist 0 der geeignete Wert, doch kénnen durch Wahl
eines anderen Wertes mogliche Ausrichtungsprobleme bei einem
Grafikpaket behoben werden.

Operator Panel Functions: Normalerweise sind samtliche Tasten
des Bedienfeldes aktiv, doch werden bei Wahl von Limited
Operation die Tasten FONT, PRINT QUALITY, CHARACTER
PITCH und MODE deaktiviert. Die entsprechenden Funktionen

General Control
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Vertical Control

kénnen dann nur softwaremaflig gesteuert werden. Diese Funktion
eignet sich insbesondere fiir einen von mehreren Personen genutz-
ten Drucker, dessen Werte nicht gedndert werden sollen.

Halten Sie die Taste MODE wéhrend des Einschaltens gedriickt, um
das Menti im Modus Limited Operation zu aktivieren.

Reset Inhibit: Wahlen Sie Yes aus, wenn Sie den vom Softwarepro-
gramm oder vom System gesendeten Initialisierungsbefehl unter-
driicken wollen. Dieser Initialisierungsbefehl setzt alle Funktionen
auf die Werte zuriick, die Sie fiir die Meniivorgabe eingestellt ha-
ben.

Print Supress Effective: Ist bei dieser Mentiposition der Wert Yes
angewdhlt, sind die Befehle zur Druckunterdriickung in allen Emu-
lationen aktiv. Ist der Wert No angewahlt, werden die Befehle zur
Druckunterdriickung ignoriert.

CPU Compensation: Mit diesem Mentiwert kann das Zeitverhalten
der parallelen Schnittstelle beeinflufst werden. Bei der Grundeinstel-
lung Standard wird das Acknowledgement-Signal fiir die Zeit von 1
bis 4 ps vor und nach der fallenden Flanke des Busy-Signals auf
Low-Pegel gesetzt. Beim Wert Special wird das Acknowledgement-
Signal bei der fallenden Flanke des Busy-Signals fiir 2 bis 4 ps auf
Low-Pegel gesetzt.

Wenn sich mit der Einstellung Standard Probleme beim Drucken
iiber die parallele Schnittstelle ergeben (der Computer meldet, der
Drucker ist nicht druckbereit, obwohl er zum Datenempfang frei
sein sollte), wahlen Sie die Einstellung Special. Das Zeitverhalten
der parallelen Schnittstelle wird in Anhang D erldutert.

Line Spacing: Wahlen Sie hier zwischen 6 LPI (Zeilen pro Zoll, ent-
spricht 1/6-Zoll-Zeilenabstand) oder 8 LPI (entspricht 1/8-Zoll-Zei-
lenabstand).

Form Tear Off: Ist diese Funktion aktiviert, wird nach der im Menii
eingestellten Zeit Endlospapier automatisch zur Abriflposition
transportiert (300 ms, 1 Sekunde, 2 Sekunde). Die Einstellung Off
schaltet die Funktion »Form Tear Off« ab. Weitere Informationen zu
dieser Funktion finden Sie in »Kapitel 2: Normalbetrieb«.

Skip Over Perforation: Wahlen Sie Yes, wenn das Endlospapier
2,54 Zentimeter (1 Zoll) vor Erreichen der unteren Blattkante auto-
matisch an den néchsten Blattanfang transportiert werden soll. Er-
folgt die Seitenformatierung {iiber die Software, sollten Sie diesen
Punkt auf No setzen, um Probleme zu vermeiden.
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Auto LF: Nach Wahl von Yes ergéanzt der Drucker bei Empfang ei-
nes Wagenriicklaufbefehls automatisch einen Zeilenvorschub. Prii-
fen Sie, ob Ihr Computer ebenfalls einen Zeilenvorschub hinzufiigt.
Erhalten Sie stets zweizeilige Ausdrucke, sollten Sie No wéhlen.
Werden Zeilen tibereinandergedruckt, ist Yes der richtige Wert.

Auto CR (IBM): Soll der Drucker bei Empfang eines Zeilenvor-
schubbefehls zusatzlich automatisch einen Wagenriicklauf ausfiih-
ren, miissen Sie an dieser Stelle Yes wahlen.

Auto Feed XT (EPSON): Grundsétzlich wird nach einem Wagen-
riicklauf (CR, Carriage Return) kein Zeilenvorschub (LF, Line Feed)
ausgefiihrt, wenn Auto LF auf No steht. Steht jedoch im EPSON-
Modus Auto LF auf No und Auto Feed XT auf Valid, so wird bei
einem externen Auto Feed Signal (Centronics Pin 14) ein Zeilenvor-
schub ausgefiihrt. Dieser Sonderfall kann bei einigen Kombinatio-
nen von Hard- und Software erforderlich sein.

Page Length: Wihlen Sie hier die jeweils benutzte Seitenldnge fiir
Endlospapier, damit die erste Druckposition (Blattanfang) auf jeder
Seite gleich ist.

Sheet Page Length: Wihlen Sie hier die jeweils benutzte Seitenldnge
fir Einzelblattpapier, damit die erste Druckposition (Seitenanfang)
auf jeder Seite gleich ist.

CSF Bin Select: Benutzen Sie einen Einzelblatteinzug (CSF) mit
zwei Schéchten, konnen Sie mit dieser Meniiposition einen Schacht
als Standardschacht anwéhlen und fiir beide Schachte verschiedene
Positionen der ersten Druckzeile (Seitenanfang, Top Of Form) set-
zen. Nach Verlassen des Meniis kdnnen Sie die Blattanfangspositio-
nen fiir den im Menii angewdahlten Schacht dndern.

Character Set: Hier konnen Sie zwischen den IBM-Zeichenséatzen I
oder II wechseln.

Codepage: Zeichensitze (Codepages) konnen in der EPSON- sowie
in der IBM-Emulation verwendet werden. Dabei ist die Codepage
USA die Grundlage fiir alle druckbaren Zeichen in den verschiede-
nen Zeichensétzen. Bei den residenten Schriftarten sind auch fiir die
Codepage alle Schriftvariationen verfiigbar. Mit Hilfe des Menii-
punktes Codepage werden die druckbaren Zeichen gedndert bzw.
neu zugeordnet, die Steuerzeichen in den IBM-Zeichensitzen I und
II bleiben unverdndert. Bei der Codepage Multilingual (Mehrspra-
chig) werden einige mathematische und Grafikzeichen durch natio-
nale Sonderzeichen ersetzt.

Der Meniipunkt Auto CR gilt nur fiir

die IBM-Emulation.

Der Meniipunkt Auto Feed XT gilt

nur fiir die EPSON-Emulation.

Symbol Set

Eine vollstindige Ubersicht aller

Zeichensiitze und Codepages finden Sie

in den Kapiteln 10 und 14 und
Anhang B.
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Serial I/F Option

Norway (Norwegen), Turkey (Tiirkei) oder Portugal dagegen bie-
ten einige landesspezifische Zeichen, die in den normalen Zeichen-
sdtzen nicht enthalten sind.

Language Set: Diese Zeichensitze ersetzen bestimmte Symbole
durch Sonderzeichen der jeweiligen Sprache.

Zero Character: Wahlen Sie Slashed, wenn eine Null (0) zur besse-
ren Unterscheidung vom Grofibuchstaben O mit einem Schrégstrich
erscheinen sollen (0).

Slashed Letter O: Die Zeichen ¢ (155) und ¥ (157) werden bei Yes
durch ¢ und O ersetzt werden.

Parity: Wahlt die Paritdt. Pro Datenbyte wird ein Startbit mit dem
logischen Wert 1 iibertragen, dann folgen die 7 oder 8 Datenbits ent-
sprechend der Festlegung der Datenldnge. Wahlweise kann ein Pa-
ritdtsbit zur Datensicherung folgen.

Serial Data 7/8 Bits: Bestimmt das Datenformat. Es ist zwischen
dem Datenformat (7 oder 8 Bits) und dem Ubertragungsformat (Da-
tenbits plus Paritdtsbit gesetzt oder nicht gesetzt) zu unterscheiden.

Protocol: Wahlt das Schnittstellenprotokoll. Zwei mogliche Proto-
kolle stellen die Ubergabe und Ubernahme der Daten sicher. Beim
Ready/Busy-Protokoll zeigt die Leitung DTR, RTS oder SSD die
Empfangsbereitschaft des Druckers iiber Spannungspegel an. Beim
X-ON/X-OFF-Protokoll erfolgt die Ubergabe- /Ubernahmesteue-
rung (Handshake) {iber Sonderzeichen, welche auf den Datenleitun-
gen libertragen werden.

Diagnostic Test: Aktiviert eine Schnittstellendiagnose. Weiterfiih-
rende Informationen entnehmen Sie den Schnittstellendaten in An-
hang D.

Busy Line: Legt die fiir das Busy-Signal zu benutzende Leitung fest.
Baud Rate: Bestimmt die Datentibertragungsgeschwindigkeit.

DSR Signal: Aktiviert bzw. deaktiviert das DSR-Signal (Betriebsbe-
reitschaft).

DTR Signal: Bestimmt den Status des DTR-Signals (Endgerit be-
triebsbereit).

Busy Time: Wahlt die Dauer des Busy-Signals.
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Kapitel 4: Druckersteuerung

Emulation

Eine Emulation ist die Nachbildung der Funktionen eines vorgege-
benen Geriates. Dies bedeutet, daf$ Ihr Drucker in einer bestimmten
Emulation in der Lage ist, die Befehle und Funktionen dieses vorge-
gebenen Druckers auszufiihren. Ergdnzend dazu werden meist zu-
satzliche Funktionen angeboten, die tiber den Leistungsumfang des
emulierten Gerétes hinausgehen.

Um Ihren Drucker mit moglichst vielen Anwendungsprogrammen
verwenden zu konnen, verfiigt er iiber die Emulationen IBM Pro-
printer X24/XL24, IBM Proprinter X24/XL24 AGM und EPSON LQ
850/LQ 1050.

Druckertreiber

Um Anwendungsprogramme unabhéngig von einem bestimmten
Ausgabegerit wie Bildschirm oder Drucker schreiben zu konnen,
werden diese meistens mit austauschbaren Programmteilen zur
Ausgabe von Daten, sogenannten Treibern versehen. Ein Treiber er-
hélt vom eigentlichen Programm allgemein gehaltene Anweisun-
gen fiir die Ausgabe und setzt diese dann in die besonderen Befehle
und Funktionen des Druckers um, fiir welchen der Treiber geschrie-
ben wurde. Bei der Installation bzw. Anpassung von Druckertrei-
bern sollten Sie in jedem Fall das Handbuch des jeweiligen Pro-
grammes zu Rate ziehen, da die Programme sowohl in unterschied-
lichen Revisionen als auch in nationalen Versionen vorliegen kon-
nen. Deshalb sind die hier gegebenen Hinweise auch nicht immer
ohne weiteres auf Ihr Programm anwendbar, sondern eher allge-
mein zu verstehen.

Die beste Unterstiitzung Ihres Druckers erhalten Sie, wenn Sie einen
Druckertreiber verwenden, der genau der Produktbezeichnung Ih-
res Druckers entspricht.

Sollte in Ihrem Programm kein passender Treiber vorhanden sein,
so wahlen Sie einen Treiber fiir eine der nachfolgend genannten
Emulationen. Achten Sie darauf, daf$ der Druckertreiber mit der im
Menii des Druckers gewéhlten Emulation tibereinstimmt.
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Zur Auswahl eines anderen geeigneten Druckertreibers sollten Sie
die folgende Liste von oben nach unten durchgehen und den néich-
sten passenden Treiber wihlen, welcher der Bezeichnung Ihres
Drucker am nichsten kommt.

Je weiter unten ein Druckertreiber in der Liste zu finden ist, desto
weniger Funktionen werden unterstiitzt.

EPSON-Emulation IBM-Emulation

OKIML 385/386 OKIML 385/386

EPSON LQ 850/1050 IBM Proprinter X24/XL24 (4207/8)
EPSON LQ 500 IBM Graphics Printer (5152)
EPSON LQ

EPSON FX

EPSON JX

EPSON LX

EPSON RX

EPSON MX

Einige Softwarepakete erlauben eine Modifizierung des Drucker-
treibers. Solch eine Anderung setzt eine intensive Auseinanderset-
zung mit dem Programm und den Steuerbefehlen des Druckers vor-
aus. Eine Auflistung der zur Verfiigung stehenden Funktionen so-
wie die zugehdrigen Steuerbefehle finden Sie in Kapiteln 7 bis 13
dieses Handbuches. Genauere Hinweise zur Installation und Modi-
fizierung des Druckertreibers entnehmen Sie dem Handbuch Ihres
Anwendungsprogramms. Wenden Sie sich im Zweifelsfall an Ihren
Softwarehersteller oder -lieferanten.

Zeichen und Steuerzeichen

Die Ubertragung der Druckdaten geschieht zeichenweise. Jedes Zei-
chen wird durch 8 Bits dargestellt und gibt damit eine bestimmte
Position innerhalb des zur Zeit gewahlten Zeichensatzes wieder.

Die meisten Zeichenséitze basieren auf dem ASCII-Code (American
Standard Code for Information Interchange).

Es gibt verschiedene nationale Varianten dieses Zeichensatzes. Ge-
meinsam sind allen Zeichensdtzen die sogenannten Steuerzeichen.
Diese sind auf den dezimalen Positionen 0 bis 31 zu finden und be-
wirken Funktionen wie Seitenvorschub, Zeilenvorschub oder Wa-
genriicklauf.
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Die ASCII- Steuerzeichen finden Sie in den Kapiteln 10 und 14. Eini-
ge dieser Steuerzeichen dndern Zeichenbreiten und sind in den ent-
sprechenden Kapiteln beschrieben.

Eine Sonderposition bei den Steuerzeichen nimmt das sogenannte
Escape-Zeichen ein, welches sich auf der dezimalen Position 27
(hexadezimal 1B) befindet. Dieses Steuerzeichen leitet die meisten
Steuerbefehle fiir Drucker ein. Es folgen einige oder mehrere ASCII-
Zeichen, die in Verbindung mit dem Escape-Zeichen Druckfunktio-
nen aktivieren oder deaktivieren.

Auf den Positionen 32 bis 255 sind tiblicherweise druckbare Zeichen
zu finden. Vielfach ist es auch mdglich, auf den Pldtzen der Steuer-
zeichen besondere, druckbare Zeichen zu erreichen, wenn diese
iiber einen entsprechenden Befehl freigegeben werden.

Die Befehle sind in ASCII-, dezimaler und hexadezimaler Darstel-
lung aufgefiihrt. Falls Sie eine Programmiersprache verwenden,
sollten sie die Ubertragung von Zeichen und Steuerzeichen ihrem
Programmierhandbuch entnehmen.

Ausdruck unter DOS

Die meisten IBM PCs und kompatiblen Personalcomputer benutzen
MS-DOS, PC-DOS, DR-DOS o.4. als Betriebssystem. Obwohl DOS
keine Druckfunktionen wie ein Textverarbeitungs- oder Grafikpro-
gramm besitzt, ist ein direkter Ausdruck von ASCII- oder Druckda-
teien unter DOS dennoch moglich. In den nachfolgend aufgefiihrten
Beispielen wird davon ausgegangen, dafy der Drucker an die paral-
lele Schnittstelle LPT1: des PCs angeschlossen ist. Wird eine andere
Schnittstelle als LPT1: verwendet (z.B. LPT2:;, LPT3: COMI:,
COM2:), mufs die Adresse in den Beispielen entsprechend geédndert
werden. Ndhere Hinweise zur seriellen Schnittstelle finden Sie wei-
ter unten.

Mit Hilfe des Befehls TYPE und einer Umleitung auf das Gerat
LPT1: ist es moglich, eine ASCII- oder Druckdatei zu drucken.
Beispiel:

TYPE CNAUTOEXEC.BAT > LPT1:

TYPE CATEXTE\BRIEF.TXT > LPTL1:

TYPE
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COPY

CTRL-P

Im ersten Fall wird die Datei AUTOEXEC.BAT aus dem Hauptver-
zeichnis, im zweiten Fall die Datei BRIEF.TXT aus dem Unterver-
zeichnis TEXTE gedruckt.

Mit dem Befehl COPY werden Dateien zwischen Datentragern
(Diskette, Platte) und anderen Geraten kopiert. So kénnen mittels
COPY druckbare Dateien auch zum Drucker {ibertragen werden.
Bei Verwendung des COPY-Befehls sollte die Option /B aktiviert
werden, damit auch Bindr- oder Grafikdateien ohne Einschrankun-
gen kopiert werden konnen.

Beispiel:
COPY /B CNAUTOEXEC.BAT LPT1:
COPY /B CATEXTE\BRIEF.TXT LPT1:

Ebenso kann man mit dem Befehl COPY Zeichen direkt von der Ta-
statur zum Drucker kopieren.

Beispiel:
COPY CON: LPT1
DIES IST EIN KLEINER TEST Ctrl-Z bzw. F6

Nach dem Steuerzeichen CTRL-P (CONTROL-Taste gedriickt hal-
ten und Taste P driicken) werden die am Bildschirm ausgegebenen
Texte gleichzeitig zur aktuellen Drucker-Ausgabeeinheit ausgege-
ben und dort protokolliert. Wird beispielsweise dann der Befehl
DIR iiber die Tastatur eingegeben, erfolgt die Ausgabe des aktuellen
Dateiverzeichnisses (Dateinamen) nicht nur auf dem Bildschirm,
sondern auch auf dem Drucker.

Genauere Informationen zum Ausdruck unter DOS und zu den
oben genannten Befehlen entnehmen Sie bitte dem Handbuch des
Betriebssystems.

Eine nochmalige Eingabe des Steuerzeichens CTRL-P schaltet die
Protokollierung der Bildschirmdaten auf dem Drucker wieder ab.
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Ausdruck unter DOS mit serieller Schnitt-
stelle (RS-232C)

Beim Ausdruck unter DOS ist zu beachten, dafl nur das Ubertra-
gungsprotokoll Ready/Busy (Hardware-Handshake) unterstiitzt
wird. Der Ausdruck mit dem Ubertragungsprotokoll X-ON /X-OFF
(Software-Handshake) ist nur mit einer Software fiir Datenferniiber-
tragung wie beispielsweise Telix, Procom oder MS-Windows Termi-
nal moglich.

DFU-Programme dieser Art eignen sich zum Test von Schnittstel-
len, da eine Veranderung, bzw. eine Einstellung der Parameter
leicht moglich ist.

Beachten Sie auflerdem folgende Punkte:

e Die Einstellungen der Optionen fiir die serielle Schnittstelle im
Menii des Druckers miissen mit den Einstellungen der seriellen
Schnittstelle im PC iibereinstimmen.

e Das Schnittstellenkabel mufs den Mentioptionen entsprechend
verdrahtet sein.

Beispiel:

Die Optionen der seriellen Schnittstelle im Menii des Druckers
sind werkseitig folgendermafien eingestellt:

Parity None

Serial Data 8 Bits

Protocol Ready/Busy
Diagnostic Test No

Busy Line DTR

Baud Rate 9600

DSR Signal Invalid

DTR Signal Ready on Power up
Busy Time 200 ms

e Die Einstellungen der seriellen Schnittstelle im Computer wer-
den mit dem Befehl MODE folgendermafien festgelegt:

MODE COM1: 9600,n,8,1,p

Nahere Informationen zum Befehl MODE entnehmen Sie bitte
dem DOS-Handbuch.

e Hinweise und weiterfithrende Informationen (Verdrahtung, Pin-
Belegung, etc.) zur seriellen Schnittstelle finden Sie im Anhang E:
Schnittstellendaten.
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Fehlersuche

Sollte Ihr seriell angeschlossener Drucker unter DOS nicht drucken,
gehen Sie bei der Fehlersuche nach folgender »Checkliste« vor:

1.

Priifen Sie, ob an der seriellen Schnittstelle (RS-232C) ein techni-
scher Defekt vorliegt. Fiihren Sie dazu den in Anhang E beschrie-
benen Schnittstellentest durch.

Uberpriifen Sie die Einstellungen der Punkte im Druckermenti,
welche die serielle Schnittstelle betreffen. Diese Einstellungen
miissen mit den Einstellungen in Ihrem System iibereinstimmen.

Stellen Sie sicher, daf8 die serielle Schnittstelle unter DOS richtig
eingestellt ist.

Uberpriifen Sie das Schnittstellenkabel. Bei der Vielzahl der ver-
fligbaren seriellen Kabel ist es oft sehr schwer, ein fiir die jeweili-
gen Erfordernisse taugliches Kabel zu finden. Das im Anhang E
beschriebene Schnittstellenkabel kann fiir die beiden Ubertra-
gungsprotokolle X-ON/X-OFF und READY /BUSY (BUSY LINE
DTR) verwendet werden.
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Kapitel 5: Testmdglichkeiten

Der Drucker verfiigt tiber eine Reihe einfacher Moglichkeiten, die
einwandfreie Funktionsweise zu testen. Haben Sie ein Farbband
eingelegt und Papier eingespannt, konnen Sie einen der verfiigba-
ren Selbsttests ausfithren. Diese Funktion sollten Sie stets benutzen,
wenn Sie priifen wollen, ob der Drucker ordnungsgemaf3 arbeitet.

Fortlaufender ASCII-Test

Mit diesem Test lassen sich sowohl die Druckqualitat als auch die
Papierverarbeitung tiberpriifen. Achten Sie insbesondere auf Pro-
bleme bei der Papierzufuhr und -ausgabe und auf UnregelmafSig-
keiten beim Ausdruck.

e Wollen Sie ein fortlaufendes ASCII-Alphabet drucken lassen,
miissen Sie beim Einschalten die TOF/QUIET-Taste gedriickt
halten. Der ganzseitige Test wird solange fortgesetzt, bis er
durch Driicken der SEL-Taste beendet wird. Das fortlaufende
ASCII-Muster wird iiber den gesamten druckbaren Bereich der
Walze gedruckt.

Als Kopfzeile finden sich iiber diesem Testausdruck Angaben iiber
die Programmversion und mometan aktive Emulation Ihres Druk-
kers. Halten Sie diese Informationen bereit, falls Sie sich mit dem
Service in Verbindung setzen miissen.

Verflgbare Schriftmuster

Dieser Test dient der Uberpriifung der aktuellen Druckqualitit so-
wie der verfiigbaren Schriftarten.

o Einen Ausdruck aller resident verfiigbaren Schriftarten erhalten
Sie, indem Sie beim Einschalten die LINE FEED-Taste gedriickt
halten. Der Ausdruck verfiigbarer Schriftarten umfafit etwa drei
Seiten und beendet sich selbst, kann aber auch vorzeitig durch
Betdtigung der SEL-Taste abgebrochen werden.

Dieser Selbsttestausdruck enthilt aufSerdem Informationen tiber die
Programmversion und die momentan aktive Emulation Ihres Druk-
kers. Halten Sie diese Informationen bereit, falls Sie einen Techniker
benachrichtigen miissen.
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Hexdumpmodus

Wollen Sie die vom System an den Drucker gesendeten Daten prii-
fen, benutzen Sie die hexadezimale Darstellung. Alle an den Druk-
ker gesendeten Daten einschliefSlich Text und Druckerbefehlen wer-
den dann sowohl in hexadezimaler Form als auch im ASCII-Format
gedruckt (Im ASCII-Format werden alle nicht druckbaren Codes als
Punkte dargestellt.).

Um diesen Modus zu aktivieren, miissen Sie die FORM FEED- und
die SEL-Taste bei Einschalten des Druckers festhalten.

Die BASIC-Zeile:

10 LPRINT CHR$(27);"0";CHR$(30); This is an example of a
hexadecimal dump!"

wiirde zum Beispiel wie folgt gedruckt:

Hex Data Dump

1B 30 1E 54 68 69 73 20 69 73 20 61 6E 20 65 78 .0.This is an ex
61 6D 70 6C 65 20 6F 66 20 61 20 68 65 78 61 64 ample of a hexad
65 63 69 6D 61 6C 20 64 75 6D 70 2E 0D 0A ecimal dump!..

Wollen Sie zum normalen Druckmodus zuriickkehren, miissen Sie
den Drucker aus- und wieder einschalten.
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Kapitel 6: Reinigung und Fehler-
beseitigung

Ihr Drucker wurde so konstruiert, daff Wartung und Reinigung auf
ein Minimum verringert werden konnten.

Reinigung

Um einen reibungslosen Druckbetrieb zu gewéhrleisten, sollten Sie
etwa alle sechs Monate (oder nach ca. 300 Betriebsstunden) den
Drucker reinigen.

Vorsicht |

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind méglich. Schalten Sie den Drucker aus.

& Vorsicht |

Der Druckkopf kann hei’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind méglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

e Nehmen Sie vor einer Reinigung alle Zubehorteile wie Einzel-
blatteinzug oder Zugtraktor vom Drucker ab.

e Reinigen Sie den Bereich um die Achse des Druckkopfschlittens
und die Druckwalze mit einem sauberen, trockenen Tuch.

¢ Entfernen Sie Papierreste und Staub nur mit einem weichen Pin-
sel oder einer Biirste.

e Schmieren oder dlen Sie keine Teile im Inneren des Druckers, er
kann dadurch beschadigt werden.

e Benutzen Sie am Gehduse und im Gerat keine Losungs- oder
scharfen Reinigungsmittel, er kann dadurch beschiadigt werden.

6-1



Kapitel 6: Reinigung und Fehlerbeseitigung

Fehlermoglichkeiten

Weitere Hinweise zu ALARM-Mel-
dungen finden Sie am Ende des
Kapitels.

Hilfe bei Betriebsstérungen und Fehler-
meldungen

Die meisten der auftretenden Betriebsstorungen lassen sich leicht
beheben. Bevor Sie den Kundendienst rufen, sollten Sie erst die un-
tenstehenden Fehlermdglichkeiten priifen. Kleine Storungen lassen
sich in der Regel leicht und schnell selbst beheben.

Diese Ubersicht enthélt sowohl das Fehlerbild als auch mogliche
Abhilfe. Stellen Sie fest, in welchem Bereich die Storung vorliegt
und beachten Sie die beschriebenen Hinweise. Sollten sich Fehler
nicht beheben lassen, wenden Sie sich an Thren Lieferanten.

Was ist zu tun, wenn ...

... beim Einschalten des Druckers nichts geschieht?

Der Drucker ist moglicherweise nicht an das Stromnetz angeschlos-
sen. Priifen Sie, ob das Netzkabel sowohl mit dem Drucker als auch
mit einer geerdeten Steckdose verbunden ist.

... die ALARM-Lampe leuchtet?

Eventuell ist der Papiervorrat aufgebraucht, oder der Papierlosehe-
bel ist nicht entsprechend der momentanen Papierverarbeitung
(Endlospapier bzw. Einzelblitter) eingestellt.

Haben Sie die moglichen Fehlerbedingungen beseitigt, sollten Sie
den Drucker gegebenenfalls aus- und erneut einschalten, damit die
ALARM-Lampe erlischt.

... die ALARM-Lampe blinkt?

Es liegt ein interner Fehler vor. Wenden Sie sich an Thren Liefer-
anten.

... die MENU-Lampe blinkt?

Der Temperatursensor im Druckkopf hat eine zu hohe Temperatur
festgestellt. Die Druckgeschwindigkeit wird automatisch reduziert,
indem der Drucker vom Bi- in den Uni-direktionaldruck wechselt,
damit sich der Kopf wieder abkiihlen kann. Danach wird der Aus-
druck mit normaler Geschwindigkeit fortgesetzt, ohne dafs Daten
verloren gehen.
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... nichts gedruckt wird, obwohl der Computer Daten sendet?

Moglicherweise ist der Drucker OFF LINE geschaltet. Leuchtet die
SEL-Lampe nicht, miissen Sie die SEL-Taste betitigen. Uberpriifen
Sie auch den korrekten Anschluf$ des Schnittstellenkabels an Ihrem
Drucker und Computer.

... ein Papierstau auftritt?

Ein Papierstau tritt selten auf, selbst wenn Endlospapier und Einzel-
blatter im Wechsel verarbeitet werden. Beachten Sie dennoch vor-
sorglich insbesondere folgende Punkte:

e Endlospapier wurde nicht richtig in die Transportstacheln des
Zugtraktors eingelegt.

e Moglicherweise wurde ungeeignetes Papier verwandt. Beachten
Sie die Papierhinweise in Kapitel 2.

Sollte dennoch Papierstau auftreten, gehen Sie wie folgt vor:

e Schalten Sie den Drucker aus.

e Trennen Sie bei der Verwendung von Endlospapier bereits be-
drucktes Papier ab.

& Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind méglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

o Offnen Sie die Druckerabdeckung.

e Wenn der Papierstau am Farbbandschutz auftrat, schieben Sie
den Druckkopf vorsichtig beiseite. Die Schrauben des Farbband-
schutzes diirfen auf keinen Fall gelost werden, da sonst die Ju-
stierung des Druckers verloren geht. Stellen Sie sicher, daf$ sich
kein Papier mehr zwischen Farbbandschutz und Walze befindet.
Drehen Sie das Papier mit dem Walzendrehknopf vorsichtig her-
aus. Entfernen Sie dann alle Papierschnitzel aus dem Drucker.

Der Drucker ist nun wieder betriebsbereit.
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... Punkte in einem Ausdruck fehlen?

Eventuell ist der Druckkopf beschéddigt. Wenden Sie sich an Thren
Lieferanten.

... der Ausdruck blafS wirkt ?

Ist der Ausdruck trotz Verwendung einer neuen Farbbandkassette
blafl und nur schwach zu erkennen, verandern Sie den Wert des Pa-
pierstiarkehebels an der Halterung der Farbbandkassette. Sollte dies
zu keinem deutlicheren Druckergebnis fithren, wenden Sie sich an
Ihren Lieferanten.

... Textverarbeitungsdateien anders als iiber das Druckmenii oder
das Bedienfeld festgelegt gedruckt werden?

Zu Beginn und wéhrend der Dateniibertragung senden viele An-
wendungungsprogramme Steuerbefehle an den Drucker. Dieser
»Initialisierungsstring« enthélt Steuerzeichen und Befehle, die den
Drucker fiir den folgenden Druckauftrag einstellen. Diese Befehle
haben Vorrang vor den Werten, die iiber das Bedienfeld oder das
Menii gewdhlt wurden. Priifen Sie im zugehorigen Handbuch, ob
Sie den Initialisierungsstring dandern konnen. Ist dies der Fall, soll-
ten Sie die nicht gewtiinschten Befehle 16schen.

... die Menii- und Druckfunktionstasten unwirksam sind?

Die Funktion dieser Tasten kann iiber den Meniipunkt Operator
Panel Functions des Druckmentis deaktiviert werden. Ist der Druk-
ker Teil eines speziellen Systems oder wird er von mehreren Perso-
nen gemeinsam genutzt, hat der jeweilige Systemverwalter diese
Option wahrscheinlich benutzt, damit der Drucker stets ordnungs-
gemaf eingerichtet ist. Halten Sie beim Einschalten die MODE-Ta-
ste gedriickt, um diesen Punkt im Menti d&ndern zu konnen.

... die vom Computer an den Drucker gesendeten Daten gepriift
werden sollen?

Benutzen Sie dazu den Hexdumpmodus. Um diesen Modus zu akti-
vieren, miissen Sie die FORM FEED- und die SEL-Taste bei Ein-
schalten des Druckers festhalten. Alle an den Drucker gesendeten
Daten einschliefllich Text und Druckerbefehlen werden dann so-
wohl in hexadezimaler Form als auch im ASCII-Format gedruckt.
Wollen Sie zum normalen Druckmodus zuriickkehren, miissen Sie
den Drucker aus- und wieder einschalten.
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... auf der DOS-Ebene keine Umlaute gedruckt werden ?

Achten Sie darauf, daff die nachfolgenden Werte im Druckermenti
richtig eingestellt sind: Codepage: USA, Language Set: German,
Character Set: Set II.

Fehlertabellen

Betriebsstorungen werden durch das Blinken der ALARM-Lampe
angezeigt. Die anderen Lampen zeigen die Art des Fehlers an.

Die nachfolgende Tabelle enthélt sowohl die Fehlerbeschreibung als
auch eine mogliche Abhilfe.

Die aufgefiihrten Meldungen deuten auf Fehler hin, die in der Regel
vom Anwender behoben werden konnen. Erscheint die Fehler-
meldung nach Durchfithrung der beschriebenen Abhilfe erneut,
wenden Sie sich an Ihren Lieferanten.

ALARM| SEL | MENU | 10 CPI | 15 CPI Beschreibung

o - Das Papiervorrat ist erschopft. Legen
Sie neues Papier nach.

O - Der Drucker wurde durch einen
Befehl in den Druckunterdriik-
kungs-Modus geschaltet.

o - Es liegt ein Papierstau vor. Entfernen
Sie das Papier und achten Sie auf
einen freien Papierweg. Driicken Sie
die SEL-Taste.

o 0 Der Druckkopf oder der Spacemotor
wurde zu heif, die Geschwindigkeit
wird automatisch verringert.

Fiir den Fall, daf§ die Anzeigelampe ALARM blinkt, verwenden Sie
die nachfolgende Tabelle.

Vom Anwender
behebbare Fehler

—  Zustand der Anzeigelampe bleibt
unverindert

o Anzeigelampe leuchtet

O  Anzeigelampe blinkt
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Vom Anwender nicht
behebbare Fehler

Die nachfolgenden Fehlermeldungen sollten im Normalbetrieb
nicht angezeigt werden. Der Vollstandigkeit halber sind sie hier auf-
gefiihrt. Wenden Sie sich in diesen Féllen an Ihren Lieferanten.

Bei diesen Fehlermeldungen blinkt die ALARM-Lampe; zuséatzlich
leuchten folgende Anzeigelampen konstant auf:

10CPI | 12CPI | 15CPI | 17CPI

20CPI

PROP

COUR

ROM

SWI

BOLD

Fehlerursache

MPU, internes RAM
Programm-ROM

Internes ROM

EEPROM

Zeichengenerator
Zeichengenerator

serielle Schnittstellenkarte, RAM

serielle Schnittstellenkarte,
Time Out

Kopfpositionierung
Druckpuffer-Uberlauf
LF/Spacemotor, Treiber
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Verpacken des Druckers fir den Transport

Falls Sie den Drucker verschicken oder transportieren miissen (Ver-
sand, Standortwechsel, Reparatur), halten Sie sich an folgende Hin-
weise, um eine sichere Verpackung des Gerétes zu gewahrleisten.
Drucker, die nicht dieser Anweisung entsprechend verpackt sind,
konnen wéhrend des Transportes Schaden nehmen.

Es wird jegliche Gewihrleistung fiir Nadeldrucker abgelehnt, die
nicht wie beschrieben verpackt werden. Reinigungsarbeiten und
Reparaturen gehen in diesem Fall zu Ihren Lasten. Verwenden Sie
fiir den Transport die komplette Originalverpackung.

1. Schalten Sie den Drucker aus. Ziehen Sie das Netzkabel und das
Schnittstellenkabel ab.

2. Zubehorteile wie Einzelblatteinzug oder Zugtraktor mdiissen
einzeln verpackt werden.

A Vorsicht |

Der Druckkopf kann heif3 sein. Verbrennungen an den Handen
sind méglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

3. Entfernen Sie die Farbband-
kassette. Schieben Sie den
Druckkopf an den rechten
Rand der Druckwalze und
sichern Sie den Druckkopf
mit der Transportsicherung.

4. Packen Sie den Drucker in
die mitgelieferte Kunststoff-
tiite. Sichern Sie den Drucker
im Karton mit der Styropor-
verpackung.

5. VerschliefSen Sie den Karton und kleben Sie ihn zu.

Schdaden, die aufgrund ungeeigneter Verpackung auftreten,
werden nicht durch den Frachtfithrer bzw. Versicherer iibernom-
men.
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Kapitel 7: IBM-Emulation -
Standardfunktionen

Dieses Kapitel enthilt die Befehle fiir die Steuerung von Drucker-
funktionen der IBM Proprinter X24-Emulation. Innerhalb der Funk-
tionsgruppen wie Druckqualitat, Seitenformatierung usw. sind die
einzelnen Befehle aufgefiihrt. Sollten im AGM (Alternate Graphics
Mode), einem besonderen Modus der Proprinter-Emulation, Ab-
weichungen bestehen, so sind diese an entsprechender Stelle ver-
merkt.

Nachfolgend werden die Funktionen der einzelnen Steuerbefehle
erklart. Die Befehle sind zu Beginn eines jeden Abschnittes in dezi-
maler (Dez.), hexadezimaler (Hex.) sowie in ASCII-Darstellung auf-
gefiihrt.

Druckqualitat

Funktion Dez. Hex. ASCII
Schriftart wahlen 27 107 n 1B6Bn ESCkn Schriftart wahlen
n= 0: Roman
= 1. Swiss
n= 2: Courier

n= 3: Prestige

n= 122: Swiss Bold

n= 124: Letter Gothic

n= 126: Schriftart gem&fl Mentieinstellung

In der Briefqualitdt stehen Ihnen die oben aufgefiihrten Schriftarten
zur Verfiigung, die {iber diesen Befehl ausgewédhlt werden kénnen.
Wahlen Sie eine Schriftart, die zur Zeit nicht verfiigbar ist, wird die
aktuelle Schriftart beibehalten.

Schriftarten konnen auch tiber das Menii oder das Bedienfeld
(»Font«) ausgewdhlt werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Schrift festlegen 279173 1B5B49  ESCJI Schriftart festlegen
50 0500 ENQ NUL
ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ
r r r

1 1 1
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In dieser Befehlssequenz geben m, und m, die Font-ID, also Schrift-
artkennung an. Bestimmen Sie die Werte fiir m, und m,nach folgen-
der Formel:

m, = ganzzahliger Wert (Font-ID / 256)
* 256)

m, =Font-ID - (m,

Folgende Werte sind fiir m  und m, festgelegt:

m, m, Schriftart

0 0 keine Anderung
0 8 Courier

0 11 Courier

0 18 Courier

0 49 Courier

0 85 Courier

0 92 Courier

0 98 Courier

0 171 Courier

0 223 Courier

0 226 Courier

0 12 Prestige Elite
0 80 Prestige Elite
0 86 Prestige Elite
0 100 Prestige Elite
0 164 Prestige Elite
0 221 Prestige Elite
0 155 Roman

0 159 Roman

0 166 Roman

0 167 Roman

0 87 Letter Gothic
0 222 Letter Gothic
0 255 Letter Gothic

Die Parameter p, und p, stehen fiir den Zeichenabstand (cpi) und
geben diesen Wert in 1/1440 Zoll-Einheiten an. Die Berechnung ent-
spricht der von m, und m,. Somit ergeben sich beispielweise fiir 10
cpi folgende Werte: p, = 0, p, = 144. Sind p, und p, beide 0, wird die
aktuelle Zeichenbreite beibehalten.
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Folgende Werte sind fiir p, und p, festgelegt:

P, P, Zeichenabstand
0 0 keine Anderung
0 72 20 cpi
0 84 17 cpi
0 96 15 cpi
0 120 12 cpi
0 144 10 cpi

Schliefslich gibt r, an, ob die zu wihlende Schriftart Proportional ist.
In diesem Fall hatr, den Wert 2. Bei r, = 1 soll eine nicht proportiona-
le Schrift verwendet werden. Bei r, = 0 wird das zuletzt gewéhlte
Merkmal (proportional oder nicht) beibehalten.

Druckmodi

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start 10 cpi 18 12 DC2 Zeichenabstand
Start 12 cpi 27 58 1B 3A ESC :

Start 15 cpi 27 103 1B 67 ESC¢g

Start 17,1 cpi 15 OF SI

Start 20 cpi 27 15 1B OF ESC SI

Der Zeichenabstand (Pitch) wird tiblicherweise in Zeichen pro Zoll
(characters per inch, cpi) gemessen. So konnen bei 10 cpi beispiels-
weise 10 Zeichen pro Zoll (2,54 cm) gedruckt werden. Dabei nimmt
jedes Zeichen eine Breite von 1/10 Zoll ein. Die anderen Befehle le-
gen entsprechend Zeichenbreiten von 12, 15, 17.1 bzw. 20 cpi fest.

Durch Anwendung des Befehls fiir horizontale Dehnschrift ergeben
sich weitere Zeichenabstande. Der Zeichenabstand kann auch tiber
das Menti, das Bedienfeld (CHARACTER PITCH) oder einen Mehr-
funktionsbefehl festgelegt werden.
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Horizontale Dehnschrift

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start doppelte Breite 27 87 49 1B 57 31 ESCW 1
Stopp doppelte Breite 27 87 48 1B 57 30 ESCW 0
Start doppelte Breite 14 OE SO

fiir eine Zeile

Stopp doppelte Breite 20 14 DC4

vor dem Zeilenende

Mit diesen Befehlen konnen Sie Zeichen auf das Doppelte ihrer nor-
malen Breite dehnen. Ist die aktuelle Zeichenbreite beispielsweise
12 cpi, wird nach einem Befehl fiir horizontale Dehnschrift mit
6 cpi gedruckt. Die nachfolgende Tabelle zeigt mdgliche Kombina-
tionen.

Der Befehl horizontale Dehnschrift fiir eine Zeile eignet sich fiir Titel
und Uberschriften, da die Funktion am Ende der Zeile automatisch
deaktiviert wird. Soll ein Dehnschriftbefehl vor Ende einer Zeile zu-
riickgenommen werden, miissen Sie ein DC4-Steuerzeichen oder ei-
nen ESC W 0-Befehl senden.

Wird die Dehnschrift iiber den Befehl ESC W 1 dauerhaft aktiviert,
kann diese Funktion nur durch Eingabe von ESC W 0 zuriickgenom-
men werden, DC4 hat in diesem Fall keine Wirkung.

Zeichenabstand Dehnschrift (doppelte Breite)
10 cpi 5 cpi
12 cpi 6 cpi
15 cpi 7,5 cpi
17,1 cpi 8,5 cpi
20 cpi 10 cpi

Bei aktivierter Proportionalschrift ergibt sich bei Anwendung der
Dehnschrift eine gedehnte Proportionalschrift. Da diese keinen fe-
sten Zeichenabstand hat, ist sie in der Tabelle nicht aufgefiihrt.

Fiir bestimmte Anwendungen ist die maximale Anzahl von Zeichen
in einer Zeile anzugeben. Die Anzahl richtet sich nach dem Zei-
chenabstand. Die folgende Tabelle zeigt die maximale Anzahl von
Zeichen pro Zeile.
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Zeichenabstand Zeichen pro Zeile
schmaler Drucker breiter Drucker

5 cpi 40 68

6 cpi 48 81

7,5 cpi 60 102

8,5 cpi 68 116

10 cpi 80 136

12 cpi 96 163

15 cpi 120 204

17,1 cpi 137 233

20 cpi 160 272

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Proportionalschrift 27 8049 1B5031  ESCP1 Proportionalschrift

Stopp Proportionalschrift 27 80 48 1B 50 30 ESCPO0

Bei Proportionalschrift variiert der Abstand zwischen den einzelnen
Zeichen entsprechend der jeweiligen Zeichenbreite. Bei festem Zei-
chenabstand werden alle Zeichen innerhalb einer Matrix in dersel-
ben Breite erstellt. Die Proportionalschrift dagegen rdumt breiten
Zeichen wie »w« oder »M« mehr, schmalen Zeichen wie »I« oder »f«
weniger Platz ein. Das Ergebnis ist ein ansprechendes und besser
lesbares Schriftbild als bei einem festen Zeichenabstand.

Auf Grund der unterschiedlichen Zeichenbreiten haben proportio-
nale Schriften keinen festen Zeichenabstand. Eine genaue Randein-
stellung bei Blocksatz beispielsweise ist nur moglich, wenn das
Textverarbeitungsprogramm Proportionalschrift unterstiitzt.

Diese Funktion kann auch tiber den Meniipunkt Proportional Spa-
cing oder iiber das Bedienfeld aktiviert werden. Dariiber hinaus
steht die Proportionalschrift iiber Mehrfunktionsbefehle zur Verfii-

gung.
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Horizontaler / Vertikaler
Fettdruck

Unterstreichung

Uberstreichung

Druckeffekte

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start horizontaler 27 69 1B 45 ESCE
Fettdruck

Stopp horizontaler 2770 1B 46 ESCF
Fettdruck

Start vertikaler 2771 1B 47 ESC G
Fettdruck

Stopp vertikaler 2772 1B 48 ESCH
Fettdruck

Der Drucker schreibt Zeichen fett, indem er jeden Punkt zweimal
druckt. Beim horizontalen Fettdruck erfolgt ein Doppeldruck nach
rechts versetzt. Beim vertikalen Fettdruck erfolgt ein Versatz der
Zeichen nach oben.

Horizontaler und vertikaler Fettdruck konnen kombiniert werden,
um Text besonders hervorzuheben.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Unterstreichung 274549 1B2D31  ESC-1
Stopp Unterstreichung 27 45 48 1B2D30 ESC-0

Dieser Befehl veranlafst, daf3 alle druckbaren Zeichen einschliefllich
der Leerzeichen unterstrichen werden. Grafiken und von einem
Horizontaltabulator iibersprungene Zwischenrdume werden nicht
unterstrichen.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start U}?erstreichung 279549 1B 5F 31 ESC _1
Stopp Uberstreichung 27 95 48 1B 5F 30 ESC_0

Dieser Befehl veranlafst, daf3 alle druckbaren Zeichen einschliefSlich
der Leerzeichen iiberstrichen werden. Grafiken und von einem Ho-
rizontaltabulator {ibersprungene Zwischenrdume werden nicht
uberstrichen.




Kapitel 7: IBM-Emulation - Standardfunktionen

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Hochstellung 27 83 48 1B5330  ESCSO Hoch- / Tiefstellung
Start Tiefstellung 27 83 49 1B 5331 ESCS1

Stopp Hoch-/Tiefstellung 27 84 1B 54 ESCT

Hochgestellte Zeichen werden oberhalb der Grundlinie gedruckt
und werden z.B. fiir Exponenten (x*) und andere typographische Ef-
fekte benutzt. Tiefstellungen eignen sich unter anderem fiir chemi-
sche Formeln (H,O). Hoch- und Tiefstellungen werden bei allen Zei-
chenabstdnden in halber Hohe und normaler Breite dargestellt.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Kursivschrift 273771 1B 25 47 ESC % G Kursivschrift
Stopp Kursivschrift 253772 1B 25 48 ESC % H

Kursive Zeichen werden leicht nach rechts geneigt gedruckt und he-
ben einzelne Worter, Sdtze oder ganze Absitze besonders hervor.
Um ein vollstdndiges Dokument kursiv zu drucken, kénnen Sie die-
se Funktion auch {iber das Menii aktivieren.

Mehrfunktionsbefehle

Mit Mehrfunktionsbefehlen kdnnen verschiedene Druckfunktionen
in einer einzigen Escape-Sequenz kombiniert gewé&hlt werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Druckqualitét, Zeichen- 2773 n 1B49n ESCIn Druckqualitat, Zeichen-
abstand und Schriftart abstand und Schriftart
wahlen

Der Parameter n bestimmt die Kombination aus Druckqualitét, Zei-
chenabstand und Schriftart geméaf3 der nachfolgenden Tabelle. Set-
zen Sie dazu fiir n einen Wert aus nachfolgender Tabelle ein.

n Druckqualitit Zeichenabstand Schriftart
0 Datenverarbeitungsqualitdt 10 cpi resident
2 Briefqualitét 10 cpi resident
3 Briefqualitét proportional resident
8 Datenverarbeitungsqualitit 12 cpi resident
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n  Druckqualitat Zeichenabstand Schriftart

10  Briefqualitat 12 cpi resident

16  Datenverarbeitungsqualitit 17,1 cpi resident

18  Briefqualitit 17,1 cpi resident

24  Datenverarbeitungsqualitdt 15 cpi resident

26  Briefqualitat 15 cpi resident

32  Datenverarbeitungsqualitit 20 cpi resident

34  Briefqualitat 20 cpi resident
Weitere Informationen zur Druck- Mit diesem Befehl konnen Sie zwischen zwei Druckqualitdten wah-
geschwindigkeit entnehmen Sie dem len: In der Datenverarbeitungsqualitit (UTL, Utility) wird eine ma-

»Anhang A: Technische Daten«

ximale Druckgeschwindigkeit von 270 Zeichen pro Sekunde (cha-

racters per second, cps) bei 12 cpi erreicht, wobei bidirektional ge-
druckt wird, d.h. eine Zeile von links nach rechts, die nachste Zeile
von rechts nach links usw. Diese Qualitit eignet sich insbesondere
fir umfangreiche Listen und Entwiirfe.

Zum Erstellen von Briefen oder anderen Dokumenten sollten Sie die
Schonschriftqualitiat oder Briefqualitdt (LQ, Letter Quality) benut-
zen, die eine Geschwindigkeit von 90 cps bei 12 cpi erreicht. Bei die-
ser Druckqualitdt werden die Zeichen in einer hohen Punktmuster-
auflosung mit reduzierter Geschwindigkeit gedruckt.

Die Druckqualititen und Zeichenabstinde konnen auch iiber das
Menii oder das Bedienfeld (PRINT QUALITY) gewahlt werden.

Die Druckqualitdten stehen Ihnen in verschiedenen Zeichenabstéan-

den zur Verfiigung.

Funktion Dez. Hex. ASCII
ZeichengroRRe / Zeichengrofle / 27 91 64 1B 5B 40 ESC[@
Zeilenabstand Zeilenabstand 40 04 00 EOT NUL
00 00 00 NUL NUL
nn, n n, nn,

Bei Einsatz der vertikalen Dehnschrift werden Zeichen auf das Dop-
pelte ihrer normalen Hohe gedehnt. Diese Funktion kann mit hori-
zontaler Dehnschrift und horizontalem Fettdruck zu vielfaltigen

Druckeffekten kombiniert werden.

Bei der Anwendung vertikal gedehnter Zeichen sollten Sie den Zei-

lenabstand entsprechend vergrofSern.
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Mit diesem Befehl konnen Sie neben der Zeichenhohe auch die Zei-
chenbreite und den Zeilenabstand definieren. Die verschiedenen
Kombinationen dieser drei Funktionen ergeben sich aus den Werten
der Variablen n, und n,, wobei n, die Zeichenhthe und den Zeilen-
abstand, n,dagegen die Zeichenbreite festlegt.

Ergebnis

16
17
18

32
33
34

Aktueller Zeilenabstand, aktuelle Zeichenhdhe
Aktueller Zeilenabstand, normale Zeichenhohe
Aktueller Zeilenabstand, doppelte Zeichenhdhe

Einfacher Zeilenabstand, aktuelle Zeichenhohe
Einfacher Zeilenabstand, normale Zeichenhdhe
Einfacher Zeilenabstand, doppelte Zeichenhhe

Doppelter Zeilenabstand, aktuelle Zeichenhohe
Doppelter Zeilenabstand, normale Zeichenhhe
Doppelter Zeilenabstand, doppelte Zeichenhohe

Ergebnis

Beispiel :

Aktuelle Zeichenbreite
Standardmaflige Zeichenbreite
Doppelte Zeichenbreite

Wollen Sie vertikal gedehnte Zeichen bei doppeltem Zeilenabstand
ohne Anderung der Zeichenbreite drucken, miissen Sie folgende
BASIC-Anweisung eingeben:

LPRINT CHR$(27); "[@"; CHR$(4); CHR$(0); CHR$(0);

CHR$(0); CHR$(34); CHR$(0)

Die Werte n, und n, kénnen Sie der obigen Tabelle entnehmen.
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Horizontaltabulatoren

Tabulatoren

Funktion Dez. Hex. ASCII
Horizontaler 9 09 HT
Tabulatorsprung
Horizontaltabulatoren 27 68 1B 44 ESC D
setzen n..n00 n..n00 n..n NUL
n =1 bis 255
k=1bis 28
Horizontaltabulatoren 27680 1B 44 00 ESC D NUL
16schen

Beim Einschalten des Druckers werden automatisch beginnend mit
der neunten Spalte alle acht Spalten Tabulatoren gesetzt. Wird ein
Tabulatorzeichen gesendet (HT), bewegt sich der Druckkopf vor
dem Ausdruck eines nachfolgenden Zeichens zur nédchsten gesetz-
ten Tabulatorposition.

Die gesetzten Tabulatorpositionen beziehen sich auf die duflerste
linke Druckspalte und nicht auf einen eingestellten linken Rand (ab-
soluter Bezug). Die tatsdchliche Position eines Tabulators richtet
sich nach dem jeweils aktiven Zeichenabstand beim Laden des Hori-
zontaltabulators. Bei einer Anderung des Zeichenabstandes ver-
schiebt sich die Tabulatorposition entsprechend (relative Position).

Die Angabe der Tabulatorpositionen in aufsteigender Reihenfolge
ist zwingend. Der Parameter n, gibt die Spaltenposition des ersten
Tabulators an, n,bis n, dementsprechend die Spaltenpositionen der
weiteren zu setzenden Tabulatoren. Es kénnen bis zu 28 (n, ... n,,
Tabulatoren festgelegt werden. Die Position eines Horizontaltabula-
tors bezieht sich absolut auf die Zeichenspalte Null, also auf den
physikalisch linken Rand. Die Befehlssequenz muf$ mit einem NUL-
Zeichen beendet werden.

Die Befehl ESC D NUL 16scht alle Horizontaltabulatoren einschlief-
lich der Standardtabulatoren. Wird der Drucker aus- und einge-
schaltet, stehen die Standardtabulatoren wieder zur Verfiigung.

Ist bis zum Zeilenende kein weiterer Tabulator gesetzt, so wird der
Tabulator-Sprungbefehl ignoriert.

Entnehmen Sie der nachfolgenden Tabelle die hochstzuldssigen
Werte fiir Tabulatorpositionen.
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Zeichenabstand Zeichen pro Zeile
schmaler Drucker breiter Drucker
10 cpi / Proportional 79 135
12 cpi 95 162
15 cpi 119 203
17,1 cpi 136 232
20 cpi 159 255
Funktion Dez. Hex. ASCII
Vertikaler 11 0B VT
Tabulatorsprung
Vertikaltabulatoren setzen 27 66 1B 42 ESC B
n..no0 n..n 00 n ..n NUL
k =1 bis 64
n =1 bis 255

Bei Einschalten des Druckers sind keine Vertikaltabulatoren gesetzt.
Bis zu 64 Vertikaltabulatorpositionen konnen gesetzt werden, wobei
die Positionen als Zeilennummer definiert werden. Sie miissen in
aufsteigender Reihenfolge eingegeben werden und mit einem NUL-
Zeichen enden. Der Parameter n, gibt die Zeilennummer des ersten
Tabulators an, n, bis n, dementsprechend die Zeilennummern der
weiter zu setzenden Tabulatoren. Es kdnnen bis zu 64 Vertikaltabu-
latoren (n,...n,,) festgelegt werden. ESC B NUL I6scht samtliche Ver-
tikaltabulatoren. Wird der Befehl VT eingegeben, ohne dafs Tabula-
torpositionen definiert sind, wird nur ein Zeilenvorschub ausge-
fiihrt.

Die tatsdchliche Position einer Tabulatormarke ist abhédngig von
dem jeweils aktiven Zeilenabstand beim Laden der Vertikaltabula-
toren. Sie dndert sich nicht mit gedndertem Zeilenabstand (absolute
Position). Durch den Sprungbefehl fiir den Vertikaltabulator wird
das Papier an die nadchste Tabulatorposition transportiert. Wird
dann ein Sprungbefehl eingegeben, ohne dafl weitere Vertikaltabu-
latorpositionen gesetzt sind, wird ebenfalls nur ein Zeilenvorschub
ausgefiihrt.

Vertikaltabulatoren
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Tabulatoren ricksetzen

Relative Positionierung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Tabulatoren auf 27 82 1B 52 ESCR
Standardwerte

zuriicksetzen

Der Befehl ESC R setzt alle horizontalen Tabulatoren auf ihre Stan-
dardwerte zuriick. Beginnend ab Spalte neun wird alle acht Spalten
ein Tabulator gesetzt. Gegebenenfalls gesetzte Vertikaltabulatoren
werden geloscht. Ein nachfolgender VT-Befehl bewirkt einen Zei-
lenvorschub.

Positionierung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Relative Positionierung 27100 1B 64 ESCd
nach rechts nn, nn, nn,
Relative Positionierung 27 101 1B 65 ESCe
nach links nn, nn, nn,

Mit diesen Funktionen kann eine Zeile beispielsweise am Anfang
eines Absatzes oder zur Positionierung von Uberschriften einge-
riickt werden, wobei der Abstand relativ zur aktuellen Druckkopf-
position durch Angabe der Punktspalten angegeben wird. Als
Punktspalte bezeichnet man den Abstand von der Mitte eines Punk-
tes bis zur Mitte des ndchsten Punktes innerhalb eines Zeichenmu-
sters. Dieser Abstand ist unabhéngig vom Zeichenabstand und be-
tragt 1/120 Zoll.

Die Parameter n, und n,, aus denen sich der Wert der relativen Posi-
tionierung ergibt, errechnen sich wie folgt:

n, = ganzzahliger Wert (einzuriickende Punktposition / 256)

n, = relative Punktposition - (n, * 256)

Wollen Sie die aktuelle Druckposition um weniger als 256 Punktpo-
sitionen verschieben, miissen Sie n, durch die jeweilige Anzahl
Punktspalten ersetzen und fiir n, den Wert 0 eingeben. Soll um mehr
als 255 Punktpositionen verschoben werden, miissen Sie die Anzahl
durch 256 teilen. Setzen Sie dann die errechneten Werte fiirn, und n,
ein.
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Wird dieser Befehl gesendet, wird die die aktuelle Druckkopfpositi-
onum n, + (n, x 256) Punktpositionen nach rechts verschoben. Soll
die Verschiebung 80 Punktspalten nach links betragen, miissen Sie
folgende Anweisung eingeben:

LPRINT CHR$(27);"e";CHR$(80);CHR$(0)

Um eine Verschiebung von 600 Punkten nach rechts zu veranlassen,
miissen Sie folgende Anweisung benutzen:

LPRINT CHR$(27);"d";CHR$(88);CHR$(2)
(600 geteilt durch 256 ist 2, Rest 88.)

Seitenformatierung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Seitenldnge in Zeilen 27 67 n 1B43 n ESCCn
Seitenldnge in Zoll 27670 1B 43 00 ESC C NUL
n n n
n =0 bis 255

Durch Wahl der Seitenldnge konnen Sie dem Drucker das Format
des benutzten Papiers mitteilen.

Beim Einschalten wird die aktuelle Position des Druckkopfes als
Seitenanfang, d.h. als erste Druckzeile auf der Seite registriert. Beim
Bedrucken von Formularen ist es wichtig, dafs die Seitenldnge ge-
mé&fl den Abmessungen des Formulars gesetzt ist, damit das erste
und auch alle nachfolgenden Formularsatze an der richtigen Positi-
on bedruckt werden.

Normalerweise wird die im Meniipunkt Page Length gesetzte Seiten-
lange benutzt. Die Seitenlédnge kann auch iiber einen der oben genann-
ten Befehle in der MafSeinheit Zoll oder Zeilen festgelegt werden.

Die Festlegung der Seitenldnge in Zeilen ist abhidngig vom aktuellen
Zeilenabstand. Eine nachtrigliche Anderung der Zeilenabstandes
verandert die Seitenldnge nicht. Bei Verwendung dieser beiden Be-
fehle zur Anderung der Seitenlédnge wird die Seitenanfangsposition
neu gesetzt, ein per Befehl festgelegter Sprung iiber die Perforation
(Skip Over Perforation) deaktiviert und der im Menii angewahlte
Wert fiir den Sprung iiber die Perforation beriicksichtigt. Gesetzte
Vertikaltabulatoren werden geloscht.

Seitenlange setzen
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Seitenanfang setzen

Bei Einzelblattverarbeitung mit einem
automatischen Einzelblatteinzug (CSF)
hat dieser Befehl keine Wirkung.

Sprung Uber die
Perforation

Funktion Dez. Hex. ASCII
Aktuelle Druckkopf- 27 52 1B 34 ESC 4
position als Seitenanfang

festlegen

Bei Eingabe dieses Befehls wird der neue Seitenanfang (TOF, Top Of
Form) an der aktuellen Position des Druckkopfes gesetzt. Der Sei-
tenanfang kann auch tiber das Bedienfeld festgelegt werden. Schal-
ten Sie dazu den Drucker OFF LINE und betatigen Sie bei gedriick-
ter PARK-Taste die TOF-Taste.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Sprung iiber die 2778n 1B4En ESCNn
Perforation aktivieren n =1 bis 255

Sprung iiber die 2779 1B 4F ESC O

Perforation deaktivieren

Mit dieser Funktion kann der untere Bereich einer Seite automatisch
iibersprungen werden. Es erfolgt ein Seitenvorschub zum Beginn
der nichsten Seite (»Top Of Form«). Der Parameter n gibt die An-
zahl zu tiberspringender Zeilen an, gemessen von der letzten ge-
druckten Zeile bis zum néchsten Seitenanfang. Der tatsdchlich zu
iiberspringende untere Rand hédngt vom aktuellem Zeilenabstand
ab. Nachtrégliche Anderungen des Zeilenabstandes haben keinen
Einfluff auf den zu iiberspringenden unteren Rand. Alle Zeilen-
transportbefehle, die die Druckposition in den zu {iberspringenden
Bereich legen, bewirken einen Sprung zum néchsten Seitenanfang.

Ist im Druckermenti Skip Over Perforation auf Yes gesetzt, wird
ein unterer Bereich von einem Zoll (2,54 cm), gemessen vom Seiten-
anfang des nédchsten Blattes, iibersprungen. Mit dem oben genann-
ten Sprung-Befehl kann die Anzahl der zu iiberspringenden Zeilen
gewadhlt werden. Der Befehl ESC O schaltet die Funktion Sprung
iiber die Perforation ab.

Die Befehle zum Setzen der Seitenldnge schalten den Sprung iiber
die Perforation ebenfalls ab. Der als Mentipunkt gewdhlte Wert der
Funktion »Skip Over Perforation« wird aktiviert.

Wird die Seitenformatierung beispielsweise von einem Textverar-
beitungsprogramm iibernommen, sollten Sie den Sprung iiber die
Perforation ausschalten, indem Sie Skip Over Perforation im Druk-
kermenti auf No setzen.
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Linken und rechten 27 88 1B 58 ESC X
Rand setzen nn, nn, nn,

n,;: Linker Rand (0 bis 254)
n,: Rechter Rand (1 bis 255)

In diesem Befehl legen die Parameter n, und n, den linken und rech-
ten Rand fest. Die Angabe der Randwerte erfolgt in Zeichenspalten.
Die tatsachlichen Randpositionen richten sich dabei nach dem aktu-
ellen Zeichenabstand.

Sind die Rénder einmal gesetzt, werden die Positionen auch bei ei-
ner Anderung des Zeichenabstands beibehalten, sofern die Rander
nicht ausdriicklich zurtickgesetzt werden (absolute Position). Wol-
len Sie lediglich eine Randposition d&ndern, miissen Sie fiir den nicht
zu dndernden Rand den Wert 0 einsetzen.

Achten Sie darauf, dafs der Wert fiir den rechten Rand (n,) minde-
stens eine Zeichenspalte grofler ist als der fiir den linken Rand. Der
rechte Rand darf die unten angegebenen Maximalwerte (siehe Ta-
belle unten) nicht iiberschreiten. Die maximalen Werte sind gleich-
zeitig die Standardwerte fiir den rechten Rand beim Einschalten des
Druckers.

Der Standardwert fiir den linken Rand ist 1. Der Standardwert fiir
den rechten Rand ist gleich dem maximal mdglichen rechten Rand.
Zulassige Werte fiir Rinder finden Sie in der Tabelle.

Zeichenabstand schmaler Drucker breiter Drucker
links n, rechtsn, links n, rechtsn,

10 cpi 0-79 1-80 0-135 1-136
12 cpi /Proportional 0-95 1-96 0-162 1-163
15 cpi 0-119 1-120 0-203 1-204
17.1 cpi 0-136 1-137 0-232 1-233
20 cpi 0-159 1-160 0-254 1-255

Rander setzen

Rinder sollten immer am Anfang einer

Zeile gesetzt werden.
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Vertikaler Druckbereich

Funktion Dez. Hex. ASCII

Vertikalen Druckbereich 279183 1B 5B 53 ESCI[S
festlegen 40 04 00 EOT NUL

m, m, p, p, mm,p,p, Mm;m,p,Pp,

Mit diesem Befehl konnen die oberen und unteren Randbereiche
festgelegt werden. Nach Festlegen dieser Bereiche werden sie tiber-
sprungen, wenn das Papier iiber Zeilen- oder Seitenvorschubbefeh-
le transportiert wird.

Die Randbereiche werden mit dem Befehl zum Festlegen der Seiten-
lange (ESC C) oder dem Befehl zum Riicksetzen des Sprunges tiber
die Perforation (ESC O) ausgeschaltet.

Die Parameter m, und m, bestimmen die Lénge des oberen Randbe-
reiches in n/1440 Zoll, gemessen von der Seitenanfangsposition bis
zur oberen Kante der ersten Druckzeile.

m, = ganzzahliger Wert (n / 256)

m, =n - (m, *256)

Der obere Randbereich ist (256 x m, + m,) / 1440 Zoll.

Ein oberer Rand grofier als die Seitenldnge schaltet den oberen und
unteren Randbereich aus.

Die Parameter p, und p, bestimmen die Lange des unteren Randbe-
reiches in n/1440 Zoll, gemessen von der Seitenanfangsposition bis
zur oberen Kante des unteren Randbereiches.

p, = ganzzahliger Wert (n / 256)
p, =n-(p, *256)

Der Abstand des unteren Randbereiches von der Seitenanfangsposi-
tion betrédgt (256 x p, + p,) / 1440 Zoll.

Ein unterer Rand kleiner oder gleich dem oberen Rand oder grofier
als die Seitenldnge schaltet den oberen und unteren Randbereich
aus.

Um zum Beispiel einen oberen und unteren Randbereich von je-
weils 2 Zoll auf einem 12 Zoll langen Papier festzulegen, ist fiir den
oberen Rand n = 2 Zoll und fiir den unteren Rand n = 10 Zoll zu
setzen. Die Parameter berechnen sich zu:

m =11 m, =064 p, =56 p, =64
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Folgende BASIC-Zeile legt den oberen Rand unteren Rand auf 2 Zoll
fest:

LPRINT CHR$(27); CHR$(91); CHR$(83); CHR$(4);

CHR$(0); CHR$(11); CHR$(64); CHR$(56);
CHR$(64);

Zeilenabstand

Funktion Dez. Hex. ASCII
1/8 Zoll Zeilenabstand 27 48 1B 30 ESC 0
7/72 Zoll Zeilenabstand 27 49 1B 31 ESC 1
aktivieren

1/6 Zoll Zeilenabstand 27 50 1B 32 ESC 2
setzen (ohne ESC A n)

Variablen Zeilenabstand 27 65n 1B41n ESC An
wiéhlen (n/72 Zoll) n=1 bis 255

Variablen Zeilenabstand 27 65n 1B41n ESC An
widhlen (n/60 Zoll, AGM)  n=1bis 255

Den mit ESC A n gesetzten 27 50 1B 32 ESC 2
Zeilenabstand aktivieren

Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/216 Zoll) n=1 bis 255

Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/180 Zoll, AGM)  n=1bis 255

Variablen Zeilenabstand 273756n 1B2538n ESC % 8n
setzen (n/360 Zoll) n=1 bis 255

Géngige Zeilenabstidnde fiir Texte sind 6 oder 8 Zeilen pro Zoll (Ipi,
lines per inch).

Mit den obengenannten Befehlen konnen die Zeilenabstiande tiber
den Parameter n in Vielfachen von 1/72 Zoll, 1/216 Zoll oder 1/360
Zoll festgelegt werden. Mit diesen Befehlen wird kein Zeilenvor-
schub ausgefiihrt, sondern nur der Zeilenabstand gesetzt, der von
einem nachfolgenden Zeilenvorschubbefehl benutzt wird.

Variable Zeilenabstande
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Alternativ-Grafikmodus
(AGM)

Zeilenvorschub

Dieser Modus kann im Menii aktiviert werden. Er beinhaltet eine
Teilkompatibilitat zur EPSON-LQ-Serie, die sich in der Hauptsache
auf Grafik- und Zeilenvorschubbefehle beschrankt. Die im Alterna-
tiv-Grafikmodus (AGM) verfiigbaren Befehle und Befehle mit ande-
rer Bedeutung sind entsprechend gekennzeichnet.

Wurde im Menti der Alternativ-Grafikmodus (AGM) aktiviert, er-
folgt die Angabe der Zeilenabstdnde bei ESC A n in n/60 Zoll und
bei ESC 3ninn/180 Zoll.

Der Befehl ESC A n fiir einen variablen Zeilenabstand von n/72 Zoll
ordnet der Zeilenabstandsvariablen den gewiinschten Wert zu. Der
neu gewdhlte Zeilenabstand wird erst durch den Befehl ESC 2 akti-
viert.

Wird ESC 2 gesendet, ohne daf der Zeilenabstand durch den voran-
gehenden Befehl ESC A n gedndert wurde, setzt der Drucker auf
1/6-Zoll-Zeilenabstand zurtick.

Papiertransport

Funktion Dez. Hex. ASCII
Zeilenvorschub 10 0A LF
Zeilentransport riickwérts 27 93 1B 5D ESC ]
Variabler Zeilenvorschub 2774 n 1B4An ESCJn
(n/216 Zoll) n =1 bis 255

Variabler Zeilenvorschub 2774 n 1B4An ESCJn
(n/180 Zoll, AGM) n =1 bis 255

Variabler Zeilenvorschub 27 37 52 1B 25 35 ESC % 4
(n/360 Zoll) n = 0 bis 255

Schrittweite fiir variablen 2791924 1B5B5C 04 ESC [ \ EOT
Zeilenabstand / Zeilen- 0m, 00 m, NUL m,
vorschub setzen m, p, p, m,p, p, m,p, p,

Ein Zeilenvorschubbefehl veranlafit den Drucker, die im Zeilenpuf-
fer befindlichen Daten zu drucken und dann die aktuelle Druckpo-
sition um den gewéhlten Vorschub nach unten zu verlagern. Ist im
Druckermenti der Punkt Auto CR auf Yes gesetzt, wird aufSerdem
ein Wagenriicklauf ausgefiihrt und die aktuelle Druckposition auf
den linken Rand gesetzt.
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Im Unterschied zu einem einfachen Zeilenvorschubbefehl erfolgt
bei einem variablen Zeilenvorschub von n/216 oder n/360 Zoll kein
Wagenriicklauf, unabhidngig von den Einstellungen im Drucker-
mentii. Wird in einem der variablen Vorschubbefehle fiir den Para-
meter n der Wert 0 gesetzt, wird kein Zeilenvorschub ausgefiihrt.

Wurde im Menti der Alternativ-Grafikmodus (AGM) aktiviert, er-
folgt die Angabe des Zeilenvorschubes fiir ESC ] n in n/180 Zoll.

Die variablen Zeilenvorschiibe eignen sich besonders zum Aus-
druck von Grafiken, um den fiir eine geschlossene Abbildung richti-
gen Zeilenabstand einzustellen. In der Regel wird die Einstellung
des richtigen Abstandes vom Anwendungsprogramm, beispiels-
weise dem Zeichenprogramm {ibernommen. Fiir 24-Nadel-Grafiken
in Verbindung mit dem Befehl ESC % 4 betragt der richtige Wert 48/
360 Zoll.

Der Befehl ESC [ \ EOT NUL m, m, p, p, setzt die Basisschrittweite
1/n Zoll fiir die Befehle ESC A, ESC 3 und ESC J.

Die Parameter m, und m, bestimmen die Basisschrittweite fiir den
Befehl ESC A.

m, = ganzzahliger Wert (n / 256)

m, =n-(m,*256)

Beim Einschalten des Druckers ist die Basisschrittweite fiir den Be-
fehl ESC A auf 1/72 Zoll gesetzt, im AGM-Modus auf 1/60 Zoll.

Die Parameter p, und p, bestimmen die Basisschrittweite fiir die Be-
fehle ESC 3 (variabler Zeilenabstand) und ESC ] (variabler Zeilen-
vorschub).

p, = ganzzahliger Wert (n / 256)
p, =n-(p,* 256)

Beim Einschalten des Druckers ist die Basisschrittweite fiir die Be-
fehle ESC 3 und ESC ] auf 1/216 Zoll gesetzt. Ist der AGM-Modus
per Menti aktiviert, betrdgt die Basisschrittweite 1/180 Zoll.

In der folgenden Tabelle sind die zuldssigen Werte fiir die Parame-
terpaare m, , m, und p, , p, dargestellt. In der Tabelle nicht aufge-
fiihrte Werte werden ignoriert, das heifit, die Basisschrittweiten
werden nicht verandert.
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Seitenvorschub

Einzelblattverarbeitung

m,, p, m,, p, Funktion
00 00 keine Anderung
48 00 Basis von 1/48 Zoll
72 00 Basis von 1/72 Zoll
96 00 Basis von 1/96 Zoll
120 00 Basis von 1/120 Zoll
144 00 Basis von 1/144 Zoll
180 00 Basis von 1/180 Zoll
216 00 Basis von 1/216 Zoll
240 00 Basis von 1/240 Zoll
160 05 Basis von 1/1440 Zoll
Funktion Dez. Hex. ASCII
Seitenvorschub 12 0C FF

Wird ein Seitenvorschubbefehl gesendet, druckt der Drucker die
sich im Zeilenpuffer befindenden Daten und setzt die aktuelle
Druckposition an den néchsten Seitenanfang. Die Betdtigung der
FORM FEED-Taste auf dem Bedienfeld bewirkt ebenfalls einen Sei-
tenvorschub.

Steuerung des Einzelblatteinzuges

Funktion Dez. Hex. ASCII
Einzelblatt einziehen 272573 1B 19 49 ESCEM I
Einzelblatt ausgeben 272582 1B 19 52 ESC EM R

Der Einzugsbefehl zieht ein Blatt Papier aus dem Einzelblatteinzug
(CSF, Cut Sheet Feeder) bis an den gesetzten Seitenanfang ein. Dabei
wird ein bereits im Drucker befindliches Blatt Papier ausgegeben
und ein neues eingezogen.

Durch den Ausgabebefehl werden die im Zeilenpuffer befindenden
Daten gedruckt, und die betreffende Seite wird ausgegeben.

Wird das Seitenende oder der am Seitenende zu {iiberspringende
Bereich durch einen Zeilenvorschubbefehl erreicht, wird das Blatt
ausgeworfen, automatisch ein neues Blatt eingezogen und an die
Druckposition transportiert.
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Eine definierte Seitenanfangsposition wird jedoch nicht berticksich-
tigt. Daher muf3 bei installiertem Einzelblatteinzug der Seitenwech-
sel bei mehrseitigen Dokumenten iiber den Seitenvorschubbefehl
vorgenommen werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Schacht 1 wahlen 27 2549 1B 19 31 ESCEM 1
Schacht 2 wahlen 27 2550 1B 1932 ESC EM 2

Uber die beiden Schachtwahlbefehle kénnen Sie bei Verwendung
eines Einzelblatteinzuges mit zwei Zufuhrschachten festlegen, aus
welchem Schacht Papier eingezogen werden soll.

Bei Benutzung eines Einzelblatteinzuges mit zwei Schéchten kon-
nen fiir jeden Schacht Seitenanfangspositionen gesetzt werden. Im
Druckermenii konnen Sie in der Gruppe Set Up iiber den Menii-
punkt CSF Bin Select den Standardschacht wahlen. AnschliefSend
konnen Sie iiber das Bedienfeld fiir den iiber das Menii angewéhlten
Schacht den Seitenanfang bestimmen. Sie konnen zum Beispiel aus
einem Schacht ein Formblatt mit vorgedrucktem Briefkopf mit ei-
nem Seitenanfang einziehen, der einen grofien Abstand von der
Blattoberkante hat. Im anderen Schacht liegen nachfolgende Leer-
seiten mit einem Seitenanfang in der Néhe der Blattoberkante.

Weitere Hinweise zur Handhabung des Einzelblatteinzugs finden
Sie in Anhang C.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Papierzufuhr wihlen 279170 1B5B46  ESC[F
30 03 00 ETX NUL

m, m,m, m, m,m, m, m, m,

Der Parameter m, legt die Papierzufuhr fest: m = 1 bedeutet manu-
elle Papierzufuhr. Bei m, = 3 wird wieder der aktuelle Schacht ange-
wiéhlt.

Der Parameter m, ist reserviert und mufs auf 0 oder 1 stehen.

Der Parameter m, wiahlt bei installiertem Einzelblatteinzug mit zwei
Schéchten einen Schacht aus: m, = 1 wéhlt Schacht 1 aus, bei m, = 2
wird das ndchste Blatt aus Schacht 2 genommen.

Schachtwahl

Diese Befehle sind nur bei Einsatz
eines als Zubehor erhiiltlichen Ein

zelblatteinzugs (CSF) mit Doppel-

schacht wirksam.

Einzelblatteinzug
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IBM-Zeichensétze

Zeichensatze

Funktion Dez. Hex. ASCII
IBM-Zeichensatz I 27 55 1B 37 ESC7
IBM-Zeichensatz II 27 54 1B 36 ESC 6

Die IBM-Zeichensétze sind als 8-Bit-Zeichensatze aufgebaut, d.h. je-
der Bit-Kombination eines 8-Bit-Bytes ist ein Zeichen zugeordnet,
wobei im Wertebereich von dezimal 0 bis 31 (hexadezimal 00 bis 1F)
einige Positionen mit Steuerzeichen belegt sind. Dem Bereich von
dezimal 32 bis 127 sind die Standard-ASCII-Zeichen zugewiesen.
Der Bereich vom dezimal 128 bis 159 (hexadezimal 80 bis 9F) ist im
IBM-Zeichensatz I mit dem von dezimal 0 bis 31 identisch, wahrend
beim IBM-Zeichensatz II in diesem Bereich druckbare Sonderzei-
chen zu finden sind. Der Bereich von dezimal 160 bis 255 ist fiir den
IBM-Zeichensatz I und II identisch und beinhaltet die IBM-Grafik-
zeichen und weitere Sonderzeichen.

In den beiden nachfolgenden Darstellungen sind die nicht druckba-
ren Bereiche grau gekennzeichnet. Falls sich in diesen Bereichen
druckbare Zeichen befinden, konnen Sie diese iiber den Befehl »Voll
druckbarer Zeichensatz« ausdrucken.

01|23 |4|5(6|7|[8|]9|A|B|C|D|E|F 0j1]|2|3|4(5(6[|7|8|9|A|B|C|D[E|F

mlwln]|=]o

mlmlo|n|le|s|e|e|v]|o|ale|w|w|~]|e

mlm|lo|o|le|r|e|e|v]|a]|a

IBM-Zeichensatz | IBM-Zeichensatz Il

Die IBM-Zeichensétze I und II unterscheiden sich auch im Bereich
von dezimal 0 bis 31, wobei im Zeichensatz II den Positionen 3 bis 6
sowie der Position 21 druckbare Zeichen zugeordnet sind, welche
im Zeichensatz I nicht vorhanden sind. Die vollstindigen IBM-Zei-
chensitze finden Sie in Kapitel 10.
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Ein Zeichen des 2794 n 1B5En ESC An
voll druckbaren n = Zeichencode

Zeichensatzes drucken

Mehrere Zeichen des 27 92 1B 5C ESC \
voll druckbaren nn, nn, nn,
Zeichensatzes drucken n, n,=0bis 255

Mit diesen Befehlen konnen Steuerzeichen aus den Bereichen dezi-
mal 0 bis 31 des IBM-Zeichensatzes I und II und 128 bis 159 des IBM-
Zeichensatzes I als druckbare Zeichen angesprochen werden. Dieser
voll druckbare Zeichensatz wird auch als »IBM-Zeichensatz Ill«
oder »All Character Set« bezeichnet. Soll lediglich ein Zeichen aus
dem Befehlsbereich gedruckt werden, ist ESC A n zu verwenden,
wobei »n« den Wert des zu druckenden Zeichens hat.

Bei ESC \ n, n, muf} die Gesamtzahl der zu druckenden Zeichen mit
den Parametern n, und n, festgelegt werden:

n, = ganzzahliger Wert (Gesamtzahl Zeichen / 256)
n, = Gesamtzahl Zeichen - (n, * 256)

Wollen Sie weniger als 256 Zeichen drucken, miissen Sie n, durch
die jeweilige Anzahl Zeichen ersetzen und fiir n, den Wert 0 einge-
ben. Sollen mehr als 255 Zeichen gedruckt werden, miissen Sie die
Anzahl zu druckender Zeichen durch 256 teilen. Setzen Sie dann
den ganzzahligen Wert fiir n, und den Rest fiir n, ein. Wird dieser
Befehl gesendet, werden die ndchsten n, +(n, x 256) Zeichen aus ei-
nem der in Anhang B gezeigten vollstindig druckbaren Zeichensét-
ze gedruckt.

Wollen Sie die ndchsten 80 Zeichen aus dem vollstandig druckbaren
Zeichensatz entnehmen, miissen Sie folgende BASIC-Anweisung
eingeben:

LPRINT CHR$(27):"\";CHR$(80);CHR$(0)

Um die ndchsten 600 Zeichen in diesem Zeichensatz zu drucken,
miissen Sie folgende Anweisung benutzen:

LPRINT CHR$(27);"\";CHR$(88);CHR$(2)
(600 geteilt durch 256 ist 2, Rest 88.)

Voll druckbarer Zeichen-

satz
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Nationale Zeichenséatze

Um einen der nationalen Zeichensiitze
withlen zu konnen, mufi im Menii der
Punkt Codepage auf USA (437)
gesetzt sein.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Nationalen Zeichensatz 2733 n 1B21n ESC!n

wiahlen

Mit diesem Befehl kann auf Sonderzeichen einer bestimmten Spra-
che im Wertebereich dezimal 32 bis 127 (ASCII-Standardbereich)
zugegriffen werden. Wollen Sie einen dieser Zeichensétze aktivie-
ren, miissen Sie fiir den Parameter n den entsprechenden Wert aus
der Tabelle der nationalen Zeichenséitze einsetzen.

Neben verschiedenen nationalen Zeichensitzen werden zwei ver-
schiedene ASCII-Zeichensatze unterstiitzt, in denen die Ziffer 0 mit
bzw. ohne Schrégstrich dargestellt wird. Eine Null mit Schrégstrich
eignet sich inbesondere fiir Dokumente, in denen eine Unterschei-
dung zwischen der Null und dem GrofSbuchstaben O wichtig ist.

n Zeichensatz

64 ASCII @

65 ASCII 0

66 Britisch

67 Deutsch

68 Franzosisch

69 Schwedisch I

70 Danisch

71 Norwegisch

72 Niederldndisch
73 Italienisch

74 Frankokanadisch
75 Spanisch

76 Schwedisch II
77 Schwedisch III
78 Schwedisch IV
79 Turkisch

80 Schweizerisch I
81 Schweizerisch II
90 Legal /Publisher

Im Kapitel 10 finden Sie eine Auflistung der nationale Zeichensétze.
Wurde die Codepage USA gewaihlt, konnen innerhalb dieser einzel-
ne Zeichen gegen nationale Sonderzeichen ausgetauscht werden.
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Funktion Dez. Hex. ASCII

Codepages wiahlen 2791 84 1B5B54  ESC[T
50 0500 ENQ NUL
00 00 00 NUL NUL
n n,0 n, n, 00 n n, NUL

Codepages sind nationale Varianten des IBM-Zeichensatzes. Im
Gegensatz zu den nationalen Zeichensitzen bestehen die Unter-
schiede nicht im Standard-ASCII-Bereich dezimal 32 bis 127, son-
dern im gesamten Bereich von 0 bis 255. Die Codeseiten stehen als
IBM-Zeichensatz I und II und iiber die Funktion »Vollstindig
druckbarer Zeichensatz« zur Verfiigung. Mit dem oben genannten
Befehl lassen sich die Codeseiten iiber deren ID-Nummern anwih-
len.

Die Parameter n, und n, bestimmen die ID-Nummer der anzuwéh-
lenden Codeseite nach folgender Formel:

n, = ganzzahliger Wert (ID-Nummer / 256)
n, = [D-Nummer - (n, * 256)

Die folgende Tabelle gibt eine Ubersicht iiber die residenten Code-
seiten und ihre ID-Nummern.

ID Codepage

437 USA

850 Mehrsprachig (Multilingual)

860 Portugal

865 Norwegen

869 Griechisch 869
1008 Griechisch 437
1009 Griechisch 928
1011 Griechisch Zypern
1012 Tiirkei
1018 Ecma 94
1020 Griechisch WIN 3.1
1030 Hebraisch NC
1031 Hebraisch OC

Beispiel:
Die nachfolgende BASIC-Zeile wahlt die Codeseite 437 an:

Codepages wahlen
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Wagenrucklauf

Ruckwartsschritt

LPRINT CHR$(27);CHR$(91); CHR$(84); CHR$(5);
CHR$(0); CHR$(0); CHR$(0); CHR$(2);
CHR$(181); CHR$(0);

Die Codepages lassen sich auch iiber das Druckermenii durch An-
dern der Werte im Meniipunkt Codepage zum Beispiel von USA
auf Multilingual anwéhlen. Die verfiigbaren Codepages sind in
Anhang B dargestellt.

Stellen Sie sich die Codepages als Tabellen druckbarer Zeichen vor.
Die Zeichenspalten 2 bis 7 und A bis F sind beim IBM-Zeichensatz I
(gewadhlt tiber ESC 6) verfiigbar. Der IBM Zeichensatz II (aktiviert
durch ESC 7) ermoglicht zusatzlich den Zugriff auf die Zeichenspal-
ten 8 und 9.

Der voll druckbare IBM-Zeichensatz schliefllich ermoglich den Zu-
griff auf einzelne (ESC " n) oder eine festzulegende Anzahl (ESC \
n, n,) aller 256 druckbaren Zeichen. Dies verdeutlicht auch die Ab-
bildung beim vorhergehenden Abschnitt »IBM-Zeichenséatze«.

Sonstige Befehle

Funktion Dez. Hex. ASCII

Wagenriicklauf 13 0D CR

Wird dieser Befehl eingegeben, druckt der Drucker alle im Zeilen-
puffer befindlichen Daten und setzt die ndchste Druckposition an
den linken Rand. Wegen der Druckwegoptimierung fiihrt der
Druckkopf diese Bewegungen nicht sofort aus; die Druckposition
wird nur logisch an den linken Rand gesetzt. Ist der Meniipunkt
Auto LF auf den Wert Yes gesetzt, fithrt der Drucker nach jedem
Wagenriicklauf einen Zeilenvorschubbefehl aus. Dieser Befehl de-
aktiviert die horizontale Dehnschrift fiir eine Zeile.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Riickwartsschritt 8 08 BS

Durch diesen Befehl wird die Druckposition auf das zuletzt empfan-
gene druckbare Zeichen gesetzt. Der Riickwaértsschritt wird nur aus-
gefiihrt, wenn anschlieflend ein druckbares Zeichen oder ein Druck-
befehl folgt.
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Die tatséchliche Weite eines Riickwértsschrittes richtet sich nach
dem jeweiligen Zeichenabstand. Bei Einsatz von Proportionalschrift
bewegt der Riickwiértsschrittbefehl die Druckposition 1/12 Zoll
nach links. Wird die Druckposition auf ein hochgestelltes Zeichen
riickgesetzt, wird ein Zeilentransport riickwérts an die betreffende
Position des Zeichens ausgefithrt und das nédchste Zeichen hochge-
stellt gedruckt, wobei die Ausrichtung jedoch moglicherweise nicht
ganz exakt ist.

Soll die Druckposition um mehrere Zeichen zuriickgesetzt werden,
muf fiir jedes zu tiberdruckende Zeichen ein Riickwartsschrittbe-
fehl eingegeben werden. Die Druckposition kann nicht tiber den lin-
ken Rand hinaus zuriickgesetzt werden.

Mit diesem Befehl lassen sich spezielle zusammengesetze Symbole
drucken, die nicht in dem benutzten Zeichensatz vorhanden sind.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Puffer 16schen 24 18 CAN Puffer 16schen

Dieser Befehl 16scht alle im Zeilenpuffer befindlichen druckbaren
Zeichen. Durch Befehle gesetzte Funktionen werden nicht zuriick-
gesetzt, auch der Empfangspuffer wird nicht geldscht.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Automatischen Zeilen- 27 53 49 1B 35 31 ESC51 Automatischer
vorschub aktivieren Zeilenvorschub
Automatischen Zeilen- 27 53 48 1B 35 30 ESC50

vorschub deaktivieren

Wird der automatische Zeilenvorschub aktiviert, fithrt der Drucker
bei Empfang eines Wagenriicklaufbefehls zusétzlich einen Zeilen-
vorschub aus. Diese Funktion kann auch iiber den Meniipunkt Auto
LF gesteuert werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Unidirektionaldruck 27 85 49 1B 55 31 ESCU1 Unidirektionaldruck
Stopp Unidirektionaldruck 27 85 40 1B 5530 ESCUO
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Druckunterdriickung

Zur Optimierung des Durchsatzes erfolgt der Ausdruck von Zeilen
normalerweise abwechselnd vorwirts (von links nach rechts) und
riickwérts (Druckwegoptimierung, bidirektionaler Druck).

Um die Ausrichtung untereinander liegender Zeilen zueinander zu
verbessern, konnen Sie mit dieser Funktion festlegen, daf} jede Zeile
vom linken Rand ausgehend gedruckt wird (unidirektionaler
Druck). Diese Moglichkeit sollten Sie dann nutzen, wenn eine prézi-
se vertikale Ausrichtung der einzelnen Zeilen erwiinscht ist (punk-
taddressierbare Grafiken, IBM-Grafikzeichen, Tabellen).

Die Druckgeschwindigkeit wird bei Unidirektionaldruck etwas her-
abgesetzt, da der Druckkopf nach Ausdruck einer Zeile wieder an
den linken Rand gesetzt wird, um dort mit der nidchsten Zeile zu
beginnen.

Diese Funktion kann fiir Ausdruck von punktadressierbarer Grafik
auch iiber den Mentipunkt Graphics aktiviert werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Druck- 2781n 1B51n ESCQn
unterdrijckung n = 36 bzw. # fiir schmales Druckermodell
n = 35 bzw. $ fiir breites Druckermodell
Stopp Druck- 17 11 DC1
unterdriickung
Drucker OFF LINE 27 106 1B 6A ESCj
schalten

Nach Empfang eines ESC Q n ignoriert der Drucker alle nachfolgen-
den Daten mit Ausnahme des Befehls zum Beenden der Druck-
unterdriickung. Im Zustand der Druckunterdriickung blinkt die
SEL-Lampe. Nach Beendigung der Druckunterdriickung leuchtet
die SEL-Lampe konstant, und der Drucker ist im ON LINE-Modus.

Bei aktivierter Druckunterdriickung konnen dem Drucker weiter-
hin Daten gesendet werden, ohne daf sie gespeichert oder gedruckt
werden, diese Daten werden unterdriickt.

Im OFF LINE-Zustand dagegen, also nach dem Empfang von ESCj,
kénnen Daten an den Drucker iibertragen werden, bis der Emp-
fangspuffer belegt ist. Dann signalisiert der Drucker dem System,
daf er keine weiteren Daten aufnehmen kann; die Daten bleiben
also erhalten. Durch Betdtigung der SEL-Taste kann der Drucker
wieder in den Zustand der Betriebsbereitsschaft gebracht werden.

7-28



Kapitel 7: IBM-Emulation - Standardfunktionen

Funktion Dez. Hex. ASCII

Papierende-Sensor 27 56 1B 38 ESC8 Papierende-Sensor
deaktivieren

Papierende-Sensor 27 57 1B 39 ESC9

aktivieren

Bei aktiviertem Papierendesensor leuchtet die ALARM-Lampe,
wenn bis zum Ende des Papiers weniger als ein Zoll verbleibt. Der
Drucker geht in den Zustand OFF LINE.

Bei jeder Betdtigung des SEL-Taste wird eine einzelne Zeile ge-
druckt und ein Zeilenvorschub ausgefiihrt.

Soll bis zum unteren Rand eines Blatts gedruckt werden, kann der
Papierendesensor durch oben aufgefiihrten Befehl deaktiviert wer-
den.

Der Drucker berticksichtigt dann die im Menii oder durch einen Be-
fehl eingestellte Seitenldnge, um ein Papierende festzustellen.

Der Papierendesensor léafst sich tiber ESC 9 wieder aktivieren.

Die Funktion kann auch iiber den Meniipunkt Paper Out Override
aktiviert bzw. deaktiviert werden.
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Kapitel 8: IBM-Emulation - Grafiken

Punktadressierbare Grafiken

Einer der Vorziige der Matrixdrucktechnik ist die Flexibilitdat beim
Ausdruck von Punktmustern. Da Sie jeden Punkt innerhalb des
druckbaren Bereiches ansprechen kénnen, konnen Sie beliebige gra-
fische Objekte in der jeweiligen gewdhlten Grafikauflosung des
Druckers darstellen. Auch die Fotos in einer Zeitung bestehen bei
néherer Betrachtung aus Tausenden winziger Punkte.

Die Programmierung derartiger Punktmuster ist aufwendig. Bereits
ein einfaches Grafikbild kann mehrere hundert Punkte enthalten,
und die Gestaltung eines lesbaren Zeichens ist hdufig mit Auspro-
bieren, Fehlern sowie erheblichem Programmieraufwand verbun-
den. Aus diesem Grund sollten Sie eines der handelsiiblichen An-
wenderprogramme fiir Grafik oder Plakatdruck benutzen, das eine
in diesem Drucker verfiigbare Emulation unterstiitzt. Diese Pro-
gramme ermdglichen je nach Umfang den Entwurf von Zeichnun-
gen, Bildern oder Plakatschriften am Bildschirm, erlauben das Ab-
speichern der Entwiirfe, Zusammenfiihren mehrerer Bilder oder
Objekte und natiirlich das Ausdrucken in verschiedenen Grafik-
dichten, wobei das Programm die Grafik auf dem Bildschirm in fiir
den Drucker interpretierbare Grafikdaten umsetzt.

Wollen Sie eigene Programme fiir Grafiken und individuelle Zei-
chen schreiben, sollten Sie zunachst die Funktionsweise der punkt-
adressierbaren Grafiken im einzelnen kennenlernen.

Ihr Programm muf3 unabhingig davon, ob Sie ein Bild drucken oder
ladbare Zeichen entwerfen und in den Drucker laden wollen, stets
das Muster der zu druckenden Punkte definieren.

Physikalisch ist der Druckkopf Thres Druckers aus zwei senkrecht
angeordneten Spalten zu je 12 Nadeln aufgebaut. Die Grafikdaten
fiir diese 24 Nadeln werden dagegen in 3 untereinander liegenden
Spalten zu je 8 Punktzeilen strukturiert. Die Daten werden als eine
Folge von Bytes zu je 8 Bits zum Drucker geschickt. Jedem der acht
Bits dieser drei Bytes ist einer Nadel des Druckkopfes zugeordnet
und kann den Wert 1 oder 0 annehmen. Bei einem Wert von 1 wird
mit der entsprechenden Nadel gedruckt. Hat ein Bit den Wert 0,
wird die zugehorige Nadel nicht benutzt. Nachfolgend wird zu-
néchst eine 8-Bit-Grafik dargestellt.
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Stellen Sie sich ein Byte als eine Spalte mit 8 Punkten vor, die jeweils
einem Bit entsprechen. Bei den punktadressierbaren Grafiken wer-
den Daten in derartigen Spalten nebeneinander gedruckt.

Wenn Sie Thr eigenes Grafikprogramm schreiben, miissen Sie die
bitweisen Punkmusterdaten in ein dezimales oder hexadezimales
Format umwandeln und byteweise an den Drucker senden. Die
nachfolgende Abbildung zeigt, wie Sie den Dezimalwert eines be-
stimmten Nadelmusters ermitteln.

Positionswert binédrer Wert

128 27

‘ +64 2
32 25

' +16 2
' +8 28
' +4 2
2 21

‘ +1 2

93  als CHR$(93) eingegeben

In der obigen Abbildung sind die Positionen mit den Werten 64, 16,
8,4 und 1 als druckbare Punkte vorgesehen. Nur diese Zahlen wer-
den also aufsummiert, um den Wert fiir dieses Byte zu ermitteln.

Ihr Drucker ist in der Lage, 8-Punktgrafiken darzustellen, um auch
Grafiken drucken zu konnen, die fiir 9-Nadeldrucker erstellt wor-
den sind. Dabei wird ein Verfahren angewandt, bei dem jeweils 2
Nadeln zusammen einer Nadel eines 9-Nadeldruckers entsprechen,
um eine vergleichbare und verzerrungsfreie Darstellung zu erzie-
len.
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Da die 8-Nadel-Modi gédngigeren Standards entsprechen, eignen sie
sich insbesondere fiir Grafikprogramme, die keine 24-Nadel-Druk-
ker unterstiitzen.

24-Nadel-Grafiken bestehen pro Spalte aus jeweils 3 Datenbytes, die
zusammen 24 setzbare Grafikpunkte ergeben. Die Berechnung der
einzelnen Bytes erfolgt wie bei der 8-Punktgrafik.

128 |@ 128 x 1 =128
64 | | 64x0= 0
32 @ 32x1= 32
Bytel 16 |@ 16x1= 16Byte 1 =183
8 | | 8x0= 0
4 |@ ix1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 |@ 1x1= 1
128 | | 128x0= 0
64 |@ 64x1= 64
32 |@ 2x1= 32
Byte2 16 |@| 16 x1= 16Byte 2 =118
8 8x0= 0
1 @ 4x1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 1x0= 0
128 | | 128 x 0 = 128
64 |@ 64x1= 64
32 | | 32x0= 0
Byte 3 16 @] 16 x1= 16Byte 3 =87
8 | | 8x0= 0
4 |@ 4x1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 (@] 1x1= 1

gesetzter Punkt

L] [

nicht gesetzter Punkt
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Der Alternativ-Grafik-
modus (AGM)

Grafikmodi

Grafiken hoher Aufldsung

Funktion Dez. Hex. ASCII

Hochauflosende Grafiken 2791103 1B5B67  ESC|g
n n,m n, n,m n, n,m

Der oben aufgefiihrte Befehl legt die Grafikauflosung und den
Modus, 24-Nadel oder Quasi 8-Nadel-Grafik, fest. Die Werte n,, n,
und m werden im nachfolgenden Text erldutert.

Dieser Modus kann im Menti aktiviert werden. Er beinhaltet eine
Teilkompatibilitat zur EPSON-LQ-Serie, die sich in der Hauptsache
auf Grafik- und Zeilenvorschubbefehle beschrankt. Die im AGM
verfligbaren Befehle bzw. Befehle mit anderer Bedeutung sind ent-
sprechend gekennzeichnet.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Hochauflosende Grafiken 2742 m 1B2A m ESC *m
(nur AGM) nn, nn, nn,

Entnehmen Sie den Wert m fiir die beiden hochauflésenden Grafik-
befehle der nachfolgenden Tabelle.

Unter »IBM« finden Sie den Wert m fiir den Befehl ESC [ g n n,m.
» AGMc« gibt den Wert fiir m an, falls Sie den Befehl ESC * m im Al-
ternativ-Grafikmodus verwenden.

Dichte Modus Auflésung IBM  AGM
Einfache Dichte 8 Nadeln 60 0 0
Doppelte Dichte 8 Nadeln 120 1 1
Hohe Geschwindigkeit,

Doppelte Dichte 8 Nadeln 120 2 2
Vierfache Dichte 8 Nadeln 240 3 3
CRTI 8 Nadeln 80 4
CRTII 8 Nadeln 90 - 6
Einfache Dichte 24 Nadeln 60 8 32
Doppelte Dichte 24 Nadeln 120 9 33
CRT III 24 Nadeln 90 - 38
Dreifache Dichte 24 Nadeln 180 11 39
Sechsfache Dichte 24 Nadeln 360 12 40
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Die Moglichkeiten Ihres Druckers nutzen Sie richtig, wenn Sie einen
der 24-Nadelmodi wéahlen. Nach der Auswahl der gewiinschten
Dichte konnen Sie Ihre Grafik entwerfen und Schritt fiir Schritt in
Daten fiir den Drucker umwandeln. Beachten Sie, daf} 24-Nadelgra-
fiken aus einer Anzahl Spalten bestehen, die sich jeweils aus 3 Bytes
zusammensetzen.

Die Variablen n, und n, teilen dem Drucker die gesamte Anzahl der
Bytes einschlieSlich Attribut- und Grafikdaten mit, welche der Be-
fehlsfolge ESC [ g n, n, folgen. Die Gesamtzahl der Daten setzt sich
aus einem Mode-Byte m und der Zahl der zum Drucker iibertrage-
nen Grafikbytes zusammen. Bei der 24-Nadel-Grafik miissen die Pa-
rameter n, und n, die Anzahl aller Grafikbytes beriicksichtigen, die
sich aus der Anzahl der Grafikspalten mal 3 und dem Attributbyte

ermitteln.

Der zweite Befehl ESC * m n, n, ist nur im Alternativ-Grafikmodus
(AGM) giiltig. Er entspricht genau dem EPSON-Befehl fiir hochauf-
losende Grafiken. Eine Beschreibung dieses Befehles und ein Bei-
spiel finden Sie in Kapitel 12.

Unser Beispiel setzt sich aus 48 Spalten zusammen. Soll das abgebil-
dete Dreieck sechsmal hintereinander gedruckt werden, ergibt sich
die gesamte Spaltenanzahl mit 6 x 48, also 288.

Da sich jede Grafikspalte aus 3 Grafikbytes zusammensetzt, sind die
Werte fiir n, und n, in der Beispielgrafik mit 288 Spalten:

1 (Mode-Byte) + 288 (Spalten) * 3 (Grafikbytes pro Spalte) = 865
Bytes.

Daraus errechnen sich n, und n, wie folgt:
n, = ganzzahliger Teil (Anzahl Bytes/256), im Beispiel: n, =3
n, = Anzahl Bytes - n, x 256, im Beispiel: n, = 97
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Grafiken programmieren

Bei Eingabe des Programms konnen
mit REM beginnende Zeilen entfallen
und die DATA-Anweisungen in
lingeren Zeilen zusammengefafSt
werden.

Ergianzen Sie bei der Programmierung von Grafiken keinesfalls
iiberfliissige Zeilenvorschubbefehle. Wenn Sie beispielsweise nach
den in einer LPRINT-Anweisung tibertragenen Daten ein Semiko-
lon eingeben, verbleibt der Druckkopf in der jeweiligen Zeile.

Beachten Sie auSerdem, daf$ BASIC allen Druckern standardmaéfig
eine maximale Zeilenldnge von 80 Zeichen zuordnet. Nach dem
Empfang von 80 Datenbytes wird automatisch ein Wagenriicklauf
mit Zeilenvorschub zum Drucker iibertragen. Da Grafiken norma-
lerweise aus einer groflen Anzahl Bytes bestehen, ist diese Grenze
schnell tiberschritten, und das betreffende Bild wird fehlerhaft aus-
gedruckt. Sie konnen dieses Problem umgehen, indem Sie die Zei-
lenldnge auf den maximal zuldssigen Wert von 255 setzen. Geben
Sie dazu eine der folgenden Anweisungen am Anfang Ihres Pro-
grammes ein:

Fiir parallele Drucker:
WIDTH "LPT1:",255

Fiir Drucker mit serieller Schnittstelle, die als #1 gedffnet worden
sind:

WIDTH #1,255
Beispiel:

10 REM 24-Nadel-Grafik Demoprogramm IBM Pro-
Printer X(L) 24

20  OPEN "Iptl:bin" FOR OUTPUT AS #1: WIDTH
"Iptl:", 255: REM Ausgabe vorbereiten

30 FORMODE=1TO 4

40 IF MODE = 1 THEN PRINT #1, "24 Pin einfache
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : D =
8: GOTO 80

50 IF MODE = 2 THEN PRINT #1, "24 Pin doppelte
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : D =
9: GOTO 80

60 IF MODE = 3 THEN PRINT #1, "24 Pin dreifache
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : D =
11: GOTO 80

70 IF MODE = 4 THEN PRINT #1, "24 Pin sechsfa-
che Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); :
D=12

80  PRINT #1, CHR$(27); "[g"; CHR$(96); CHR$(3);
CHR$(D);
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90

100

110

120

130
140

150
160
170
180

190
200

210

220

230

240

250

260

270

280

290

300

310

REM CHR$(D) ist die in den Zeilen 32, 33,

34, 35 & 40 definierte Dichte

REM CHR$(96) und CHR$(3) nennen die Anzahl
Grafikdaten: 6*48*3 = 864 = 96 + (3*256)

FOR | =1 TO 6: REM Dreieckmuster 6mal wie-
derholen

FOR J =1 TO 48: REM Dreieck besteht aus 48
Spalten

READ A, B, C: REM 3 Bytes fir jede Spalte
PRINT #1, CHR$(A); CHR$(B); CHR$(C); : REM
An Drucker senden

NEXT J

RESTORE

NEXT I: PRINT #1, CHR$(13); CHR$(10);
CHR$(10); : REM Néchstes Dreieck

NEXT MODE
DATAO0,0,1,0,0,3,0,0,7,0,0, 15
DATAO, 0,31, 0,0, 63,0, 0, 127, 0, O,

255

DATAQO, 1, 255, 0, 3, 255, 0, 7, 255, O, 15,
255

DATA 0, 31, 255, 0, 63, 255, 0, 127, 255, O,
255, 255

DATA 1, 255, 255, 3, 255, 255, 7, 255, 255,
15, 255, 255

DATA 31, 255, 255, 63, 255, 255, 127, 255,
255, 255, 255, 255

DATA 255, 255, 255, 127, 255, 255, 63, 255,
255, 31, 255, 255

DATA 15, 255, 255, 7, 255, 255, 3, 255, 255,
1, 255, 255

DATA 0, 255, 255, 0, 127, 255, 0, 63, 255,
0, 31, 255

DATA O, 15, 255, 0, 7, 255, 0, 3, 255, 0, 1,
255

DATAO, 0, 255, 0, 0, 127, 0, 0, 63, 0, O,

31

DATAO, 0, 15,0,0,7,0,0,3,0,0,1

END

Das Programm gibt 4 Zeilen von jeweils 6 Dreiecken in den ver-
schiedenen Grafikdichten an den Drucker aus.
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Grafikdichten

Grafiken niedriger Auflosung

Hierbei handelt es sich um 8-Nadel-Modi, die von den meisten un-
ter DOS laufenden Grafikprogrammen unterstiitzt werden. Bei die-
sen Grafiken muf$ zuerst das Abbildungsverhiltnis gewéahlt wer-
den, die die Zuordnung der Grafikbits zu den Nadeln des Druck-
kopfes und damit auch die Grafikaufldsung fiir die Grafikmodi fest-
legen.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Grafiken einfacher Dichte 2775 1B 4B ESC K
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken doppelter Dichte 2776 1B 4C ESCL
und halber Druck- nn, nn, nn,
geschwindigkeit aktivieren

Grafiken doppelter Dichte 27 89 1B 59 ESCY
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken vierfacher Dichte 27 90 1B5A ESC 7z
aktivieren nn, nn, nn,

n, = Gesamtzahl - (n, * 256)
n,= Gesamtzahl Grafikzeichen / 256

Wie bei 24-Nadel-Grafiken hoher Auflosung erstellen Sie auch in
diesem Fall ein Bitmuster als eine Reihe Punktspalten. Dabei wird in
den 8-Nadel-Modi jede Grafikspalte mit einem Byte beschrieben.

Die Variablen n, und n, teilen dem Drucker mit, wieviele Bytes
grafischer Daten folgen. Beachten Sie dabei, dafs im 8-Nadel-Modus
lediglich ein Datenbyte pro Grafikspalte zur Verfiigung steht.

Die Auflésung der vier Grafikdichten niedriger Auflosung hangt
von dem weiter hinten beschrieben Punkt » Abbildungsverhaltnis«
ab. Die einleitende Befehlssequenz fiir den Grafikdruck bestimmt
eine der vier moglichen Auflgsungen.

Es gilt fiir die tiber ESC Y und ESC Z aktivierbaren Grafik-Modi die
Einschrankung, dafs in der Horizontalen keine direkt benachbarten
Punkte gesetzt werden diirfen. Die Punkte liegen jedoch in jedem
Fall so dicht aneinander, dafs eine Linie durchgezogen erscheint.
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Auf den Befehl zur Aktivierung des Grafikmodus in der jeweiligen
Dichte folgen zwei als n, und n, bezeichnete Parameter, die dem
Drucker die Anzahl zu druckender Grafikspalten mitteilen. Um die
Werte dieser Zahlen zu ermitteln, miissen Sie die Anzahl der zu
druckenden Grafikspalten pro Zeile bestimmen und sie durch 256
teilen. Der Wert n, ist dabei der ganzzahlige Teil des Ergebnisses, n,

2
der als ganze Zahl ausgedriickte Rest.

Sollen beispielsweise 400 Grafikspalten gedruckt werden, berech-
nen sich n, und n, wie folgt.

n, = ganzzahliger Wert (400 / 256) im Beispiel: n, =1
n, =400-256" n, im Beispiel: n, = 144

Der letzte Teil einer Grafikanweisung enthélt numerische Daten,
welche die eigentliche Bildinformation beinhalten.

Jede Spalte wird durch ein 8 Bit umfassendes Byte dargestellt, wobei
eine 1 einem zu druckenden Punkt enspricht. Eine 0 zeigt, dafy an
dieser Stelle kein Punkt gedruckt werden soll. Der oberste Punkt ist
das MSB (most significant bit = hochstwertiges Bit), der unterste
Punkt das LSB (least significant bit = niedrigstwertiges Bit).

Jeder Zeile in einer Spalte ist ein numerischer Wert zugeordnet. Ad-
dieren Sie die Werte der Spaltenpositionen, an denen Punkte ge-
druckt werden sollen, und setzen Sie die Gesamtsumme fiir jede
Spalte von links beginnend in Ihr Programm ein.

Ein Beispiel fiir die Berechnung der Spaltensummen finden Sie auf
Seite 8-2.

Nach der Berechnung der Werte fiir jede Spalte (s, s, etc.) lautet die
vollstindige Anweisung:

LPRINT CHR$(27); "K"; CHR$(144); CHR$(1);
CHR$(s,); CHR$(s ,); ..., CHR$(s 200)

Das Befehlsformat ist fiir alle Grafikdichten gleich. Lediglich die Be-
fehle zur Eroffnung der Grafiken in den jeweiligen Auflésungen so-
wie die maximalen Anzahl Spaltendaten variieren. Der in einer
Spalte ein bestimmtes Punktmuster darstellende Wert ist unabhan-
gig von der Grafikauflosung stets gleich.

Grafiken programmieren

Die Anzahl iiber n, und n, spezifizier-
ten Punktspalten darf die maximale
Anzahl Punktspalten pro Zeile fiir die
jeweilige Grafikdichte nicht iiberschrei-
ten.
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Abbildungsverhaltnis 5:6
(Quasi 8-Nadelgrafik)

Abbildungsverhaltnis

Funktion Dez. Hex. ASCII

Abbildungsverhaltnis 27110m  1B6Em ESCnm

Die Abbildung von 8-Nadelgrafiken auf einem 24-Nadeldrucker
wird durch das Zusammenfassen einzelner Nadeln erzielt. Bei die-
ser Methode kann es zu Verzerrungen der Abbildung kommen.

Der Befehl ESC n wihlt je nach dem Wert von m ein Verhiltnis zwi-
schen horizontaler und vertikaler Auflésung bei den 8-Nadel-Gra-
fikmodi ESC K, ESC L, ESC Y und ESC Z. Bei m = 0 oder 1 ist das
Verhiltnis 5:6, bei m = 2 wird es auf 1:1 festgesetzt. Werte grofSer 2
werden ignoriert. Die Standardeinstellung ist das Verhaltnis 5:6, die
verschiedenen Grafikmodi werden zuerst mit dieser Einstellung er-
lautert und weiter unten mit der Einstellung des Verhéltnisses 1:1.

Grafiken einfacher Dichte haben bei dem Abbildungsverhéltnis 5:6
eine Auflosung von 60 x 72 Punkten pro Zoll.

Grafiken doppelter Dichte und halber Druckgeschwindigkeit haben
bei dem Abbildungsverhaltnis 5:6 eine Auflosung von 120 x 72
Punkten pro Zoll. In diesem Modus wird mit reduzierter Geschwin-
digkeit gedruckt. Auch direkt benachbarte Punkte in der Horizonta-
len werden gedruckt.

Grafiken doppelter Dichte haben bei dem Abbildungsverhaltnis 5:6
eine Quasi-Auflosung von 120 x 72 Punkten pro Zoll. Punkte kon-
nen mit einer horizontalen Genauigkeit von 1/120 Zoll positioniert
werden. Direkt benachbarte Punkte in der Horizontalen werden
nicht gedruckt.

Erscheint also in einer bestimmten Reihe ein Punkt, darf in der nach-
sten Spalte derselben Reihe kein Punkt gesetzt sein. Bei dennoch
aneinander gesetzten Punkten wird jeder zweite Punkt ignoriert.
Vertikal benachbarte Punkte unterliegen keinen Beschrankungen.

Grafiken vierfacher Dichte haben bei dem Abbildungsverhaltnis 5:6
eine Quasi-Auflésung von 240 x 72 Punkten pro Zoll. In dieser Dich-
te tiberlappen Punktspalten um eine 3/4 Punktbreite, wobei nur je-
der zweite Punkt in einer Reihe gedruckt werden kann.

Erscheint in einer bestimmten Reihe ein Punkt und in der ndchsten
Spalte derselben Reihe ist ebenfalls ein Punkt gesetzt, wird dieser
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nicht gedruckt. Vertikal benachbarte Punkte unterliegen keinen Be-
schrankungen.

Die Zuordnung der einzelnen Bits eines Grafikbyte beim Abbil-
dungsverhéltnis 5:6 fiir die vier moglichen Auflésungen ist in fol-
gender Tabelle dargestellt. Dabei werden 20 der 24 Nadeln des
Druckkopfes benutzt.

Bitnummer des Grafikbyte = zugeordnete Druckernadeln

7 bis 3
6 bis 5
5 bis 8
4 8 bis 10
3
2
1
0

AN W=

11 bis 13
13 bis 15
16 bis 18
(LSB) 18 bis 20

Die einleitende Befehlssequenz fiir den Grafikdruck bestimmt eine ~ Abbildungsverhaltnis 1:1
der vier moglichen Auflgsungen.

Bei Wahl des Abbildungsverhiltnisses 1:1 ist die Zuordnung der
Bits eines Grafikbyte zu den Nadeln des Druckkopfes von der ge-
wahlten Auflésung abhangig.

Grafiken einfacher Dichte haben bei dem Abbildungsverhalinis 1:1
eine Auflésung von 60 x 60 Punkten pro Zoll. Die Zuordnung der
Bits eines Grafikbyte zu den Nadeln des Druckkopfes zeigt folgende
Tabelle.

Bitnummer des Grafikbyte = zugeordnete Druckernadeln

7 (MSB) 1 bis 3
6 4 bis 6
5 9 bis 9
4 10 bis 12
3 13 bis 15
2 16 bis 18
1 19 bis 21
0 (LSB) 22 bis 24

Grafiken doppelter Dichte mit normaler oder halber Druckge-
schwindigkeit haben bei dem Abbildungsverhiltnis 1:1 eine Auflo-
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sung von 120 x 60 Punkten pro Zoll. Bei dieser Auflésung werden
pro Grafikbyte nur 12 der 24 Nadeln des Druckkopfes benutzt. Um
den Durchsatz zu erhdhen, druckt der Drucker unter bestimmten
Bedingungen jeweils zwei Grafikzeilen in einem Durchgang, falls
dies moglich ist.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung der Nadeln bei Aus-
gabe einer zweizeiligen Grafik doppelter Dichte in einem Durch-

gang.

Bitnummer des Grafikbyte = zugeordnete Druckernadeln

und
und
und
und
und

8 und 9

10 und 11
(LSB) 11 und 12

(MSB) 13 und 14
14 und 15
16 und 17
17 und 18
19 und 20
20 und 21
22 und 23
(LSB) 23 und 24

NN -
e ON U1 W N

Um die oben beschriebene Zusammenfassung der Grafikzeilen zu
gewahrleisten, miissen folgende Bedingungen erfiillt sein:

Der Zeilenabstand muf 8/120 Zoll betragen.

Die Befehlsfolgen mit ESC L oder ESC Y-Befehlen miissen jeweils
durch einen Wagenriicklauf (CR) und Zeilenvorschub (LF) ge-
trennt sein.

Die Lange der Grafikzeilen darf den rechten Rand des Blattes
nicht tiberschreiten.

Die zeitliche Pause zwischen den beiden Befehlsfolgen darf nicht
grofer als eine Sekunde sein.
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Grafiken vierfacher Dichte haben bei dem Abbildungsverhéltnis 1:1
eine Quasi-Auflosung von 240 x 60 Punkten pro Zoll. Bei dieser Auf-
losung werden pro Grafikbyte nur 6 der 24 Nadeln des Druckkopfes
benutzt. Um den Durchsatz zu erhohen, druckt der Drucker unter
bestimmten Bedingungen jeweils vier Grafikzeilen in einem Durch-
gang, falls dies moglich ist.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung der Nadeln bei Aus-
gabe einer vierzeiligen Grafik vierfacher Dichte in einem Durch-

gang.

Bitnummer des Grafikbyte = zugeordnete Druckernadel

7 (MSB) 1
6 oder 5 2
4 3
3 4
2 oder 1 5
0 (LSB) 6
7 (MSB) 7
6 oder 5 8
4 9
3 10
2 oder 1 11
0 (LSB) 12
7 (MSB) 13
6 oder 5 14
4 15
3 16
2 oder 1 17
0 (LSB) 18
7 (MSB) 19
6 oder 5 20
4 21
3 22
2 oder 1 23
0 (LSB) 24

Um die oben beschriebene Zusammenfassung der Grafikzeilen zu
gewdhrleisten, miissen folgende Bedingungen erfiillt sein:
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Hinweise zur Grafik-
programmierung

e Der Zeilenabstand muf$ 8/240 Zoll betragen.

o Die Befehlsfolgen mit ESC Z-Befehlen miissen jeweils durch ei-
nen Wagenriticklauf (CR) und Zeilenvorschub (LF) getrennt sein.

e Die Lange der Grafikzeilen darf den rechten Rand des Blattes
nicht tiberschreiten.

e Die zeitliche Pause zwischen den vier Befehlsfolgen darf nicht
grofer als eine Sekunde sein.

Geben Sie unbedingt genauso viele Spaltendaten ein, wie durch n,
und n, in der LPRINT-Anweisung spezifiziert wurden, da anderen-
falls nicht die gewiinschten Ergebnisse erzielt werden.

Es kann lediglich die fiir die jeweilige Kombination aus Druckermo-
dell und Grafikdichte maximal zuldssige Anzahl von Spalten ge-
druckt werden. Enthalt eine LPRINT-Anweisung mehr Daten, wer-
den die {iberzdhligen Informationen ignoriert.

Beachten Sie die bei der doppelten Dichte mit normaler Druckge-
schwindigkeit und vierfachen Dichte fiir die Punktplatzierung gel-
tenden Beschrankungen. Uberspringen Sie in diesen Fillen zumin-
dest eine Punktposition zwischen zwei Punkten in derselben Punkt-
zeile. Benachbarte Punkte werden nicht gedruckt.

Die verschiedenen Programmiersprachen bieten dem erfahrenen
Benutzer beinahe unbegrenzte Méoglichkeiten der Grafikprogram-
mierung.
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Druckausrichtung

Wenn Sie auf die horizontale Ausrichtung {iber mehrere Grafikzei-
len hinweg sehr viel Wert legen und eine geringere Druckgeschwin-
digkeit in Kauf nehmen, kénnen Sie iiber die Meniiposition Gra-
phics den Wert Unidirectional anwéhlen.

Bei dieser Einstellung wird nur von links nach rechts gedruckt und
eventuelle horizontale Positionsabweichungen vermieden, die
durch einen Bidirektionaldruck entstehen kénnten.

Mit dem Mentipunkt Print Registration fiir Bidirektionaldruck kon-
nen Sie die vertikale Ausrichtung von Grafikzeilen untereinander
genau einstellen.

Standardmafliig steht der Wert fiir die Druckausrichtung auf 0.
Wenn Sie mit der Ausrichtung nicht zufrieden sind, knnen Sie die-
sen Wert von 0,25 mm nach links bis 0,25 mm nach rechts einstellen.
Wihlen Sie dann den Wert, bei dem die beste horizontale Ausrich-
tung ergibt.

Wert Verschiebung

5 0,25 mm nach rechts
4 0,20 mm nach rechts
3 0,15 mm nach rechts
2 0,10 mm nach rechts
1 0,05 mm nach rechts
0 keine Verschiebung
1 0,05 mm nach links

-2 0,10 mm nach links
-3 0,15 mm nach links
-4 0,20 mm nach links
-5 0,25 mm nach links
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Kapitel 9: IBM-Emulation -

Befehlstbersicht

Funktion Dez. Hex. ASCII
Schriftart wihlen 27107 n 1B6Bn ESCkn Druckqualitat
Schriftart wahlen 279173 1B5B49  ESC|[I
50 05 00 ENQ NUL
ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ
rl rl rl
Funktion Dez. Hex. ASCII
Start 10 cpi 18 12 DC2 Druckmodi
Start 12 cpi 27 58 1B 3A ESC:
Start 15 cpi 27103 1B 67 ESCg
Start 17,1 cpi 15 OF SI
Start 20 cpi 2715 1B OF ESC SI
Start doppelte Breite 27 87 49 1B 57 31 ESCW 1
Stopp doppelte Breite 278748  1B5730 ESCW 0
Start doppelte Breite 14 OE SO
fiir eine Zeile
Stopp doppelte Breite 20 14 DC4
vor dem Zeilenende
Start Proportionalschrift 27 80 49 1B 50 31 ESCP1
Stopp Proportionalschrift 27 80 48 1B 50 30 ESCPO0
Funktion Dez. Hex. ASCII
Start horizontaler 27 69 1B 45 ESCE Druckeffekte
Fettdruck
Stopp horizontaler 2770 1B 46 ESCF
Fettdruck
Start vertikaler 2771 1B 47 ESC G

Fettdruck
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Druckeffekte

Mehrfunktionsbefehle

Tabulatoren

Funktion Dez. Hex. ASCII
Stopp vertikaler 2772 1B 48 ESCH
Fettdruck
Start Unterstreichung 274549 1B2D31  ESC-1
Stopp Unterstreichung 27 45 48 1B2D30 ESC-0
Start Uberstreichung 279549 1B 5F 31 ESC _1
Stopp Uberstreichung 2795 48 1B 5F 30 ESC _0
Start Hochstellung 27 83 48 1B 53 30 ESCSO0
Start Tiefstellung 27 8349 1B 53 31 ESCS1
Stopp Hoch-/Tiefstellung 27 84 1B 54 ESCT
Start Kursivschrift 273771 1B 25 47 ESC % G
Stopp Kursivschrift 253772 1B 25 48 ESC % H
Funktion Dez. Hex. ASCII
Druckqualitat, Zeichen- 2773 n 1B49n ESCIn
abstand und Schriftart
Zeichengrofse / 27 91 64 1B 5B 04 ESC[ @
Zeilenabstand 40 40 00 EOT NUL
00 00 00 NUL NUL
nl I.12 nl I.12 nl I.12
Funktion Dez. Hex. ASCII
Horizontaler 9 09 HT
Tabulatorsprung
Horizontaltabulatoren 27 68 1B 44 ESCD
setzen n..n 00 n..n00 n..nNUL
Horizontaltabulatoren 27680 1B 44 00 ESC D NUL
16schen
Vertikaler 11 0B VT
Tabulatorsprung
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Vertikaltabulatoren setzen 27 66 1B 42 ESC B
n..no0 n..n 00 n ..n NUL
Tabulatoren auf 27 82 1B 52 ESCR
Standardwerte
zuriicksetzen
Funktion Dez. Hex. ASCII
Relative Positionierung 27100 1B 64 ESCd Positionierung
nach rechts nn, nn, nn,
Relative Positionierung 27 101 1B 65 ESCe
nach links nn, nn, nn,
Funktion Dez. Hex. ASCII
Seitenldnge in Zeilen 27 67 n 1B43n ESCCn Seitenformatierung
Seitenldnge in Zoll 27670 1B 43 00 ESC C NUL
n n n
Aktuelle Druckkopf- 27 52 1B 34 ESC 4
position als Seitenanfang
setzen
Sprung tiber die 2778 n 1B4En ESCNn
Perforation aktivieren
Sprung tiber die 2779 1B 4F ESC O
Perforation deaktivieren
Linken und rechten 27 88 1B 58 ESC X
Rand setzen nn, nn, nn,
Vertikaler Druckbereich 279183 1B 5B 53 ESCI[S
40 04 00 EOT NUL
ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ ml mZ pl pZ
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Zeilenabstand

Papiertransport

Funktion Dez. Hex. ASCII
1/8 Zoll Zeilenabstand 27 48 1B 30 ESC 0
7/72 Zoll Zeilenabstand 27 49 1B 31 ESC1
aktivieren

Zeilenabstand gemaf3 27 50 1B 32 ESC 2
Mentiwert setzen

Variablen Zeilenabstand 27 65 n 1B41n ESC An
wihlen (n/72 Zoll)

Variablen Zeilenabstand 27 65 n 1B41n ESC An
wihlen (n/60 Zoll, AGM)

Den mit »ESC A n« 27 50 1B 32 ESC 2
gesetzten Zeilenabstand

aktivieren

Funktion Dez. Hex. ASCII
Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/216 Zoll)

Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/180 Zoll, AGM)

Variablen Zeilenabstand 273756n 1B2538n ESC % 8n
setzen (n/360 Zoll)

Zeilenvorschub 10 0A LF
Zeilentransport riickwérts 27 93 1B 5D ESC ]
Variabler Zeilenvorschub 2774 n 1B4An ESCJn
(n/216 Zoll)

Variabler Zeilenvorschub 2774 n 1B4An ESCJn
(n/180 Zoll, AGM)

Variabler Zeilenvorschub 27 37 52 1B 2535 ESC % 4
(n/360 Zoll)

Schrittweite fiir variablen 2791924 1B5B5C 04 ESC [ \ EOT
Zeilenabstand / 0m, 00 m, NUL m,
Zeilenvorschub setzen m,p, p, m,p, p, m,p, p,
Seitenvorschub 12 0C FF
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Einzelblatt einziehen 272573 1B 19 49 ESCEM I Steuerung des
Einzelblatt ausgeben 272582  1B1952 ESCEMR  Einzelblatteinzuges
Schacht 1 wahlen 27 2549 1B 19 31 ESCEM 1
Schacht 2 wahlen 27 2550 1B 1932 ESC EM 2
Papierzufuhr wihlen 279170 1B 5B 46 ESC[F
40 04 00 ETX NUL
ml mZ m3 ml mZ m3 ml mZ m3
Funktion Dez. Hex. ASCII
IBM-Zeichensatz I 27 55 1B 37 ESC 7 Zeichensatze
IBM-Zeichensatz II 27 54 1B 36 ESC 6
Nationalen Zeichensatz 2733 n 1B21n ESC'n
wahlen
Codepage wihlen 2791 84 1B 5B 54 ESC[T
50 0500 ENQ NUL
00 00 00 NUL NUL
n, n,0 n, n, 00 n, n, NUL
Ein Zeichen des 2794 n 1B5En ESC An
voll druckbaren
Zeichensatzes drucken
Mehrere Zeichen des 27 92 1B 5C ESC \
voll druckbaren nn, nn, nn,
Zeichensatzes drucken
Funktion Dez. Hex. ASCII
Wagenriicklauf 13 0D CR Sonstige Befehle
Riickwartsschritt 8 08 BS
Puffer 16schen 24 18 CAN
Start automatischer Zeilen- 27 53 49 1B 35 31 ESC51
vorschub
Stopp automatischer 27 53 48 1B 35 30 ESC50
Zeilenvorschub
Start Unidirektionaldruck 27 85 49 1B 5531 ESCU1
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Sonstige Befehle

Grafiken

Funktion Dez. Hex. ASCII
Stopp Unidirektionaldruck 27 8540 1B 55 30 ESCUO0
Start Druck- 2781n 1B51n ESCQn
unterdriickung
Stopp Druck- 17 11 DC1
unterdriickung
Drucker OFF LINE 27 106 1B 6A ESCj
schalten
Papierende-Sensor 27 56 1B 38 ESC 8
deaktivieren
Papierende-Sensor 2757 1B 39 ESC9
aktivieren
Funktion Dez. Hex. ASCII
Hochauflosende Grafiken 2791103 1B5B67  ESC|g
n n,m n n,m n n,m
Hochauflosende Grafiken 2742 m 1B2A m ESC *m
(nur AGM) nn, nn, nn,
Abbildungsverhaltnis 27110m  1B6Em ESCnm
Grafiken einfacher Dichte 27 75 1B 4B ESC K
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken doppelter Dichte 2776 1B 4C ESCL
und halber Druck- nn, nn, nn,
geschwindigkeit aktivieren
Grafiken doppelter Dichte 27 89 1B 59 ESCY
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken vierfacher Dichte 2790 1B 5A ESC Z
aktivieren nn, nn, nn,
Abbildungsverhaltnis 27110m  1B6Em ESCnm
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Kapitel 10: IBM-Emulation -
Zeichensatze

Nachfolgend finden Sie die Zeichensétze, die innerhalb der IBM-
Emulation verfiigbar sind. Die Auswahl erfolgt iiber die angegebe-
ne Escapesequenz.

In diesem Kapitel finden Sie eine Umrechnungstabelle, der Sie im
Bedarfsfall die dezimalen und oktalen Werte der Zeichenpositionen
entnehmen kénnen.

Zeichensatz Auswahl
IBM Zeichensatz 1 ESC7
IBM Zeichensatz 11 ESC6
IBM voll druckbarer Zeichensatz ESC A n
oder ESC\n n,
Zeichensatz Auswahl
ASCII (0) ESC!@
ASCII (9) ESC!A
Britisch ESC!B
Deutsch ESC!C
Franzosisch ESC!D
Schwedisch I ESC!E
Dénisch ESC!F
Norwegisch ESC!G
Niederldndisch ESC'!'H
Italienisch ESC!I
Frankokanadisch ESC!]
Spanisch ESC!K
Schwedisch II ESC!L
Schwedisch III ESC!'M
Schwedisch IV ESC!N
Ttirkisch ESC!O
Schweizerisch I ESC!P
Schweizerisch II ESC!Q
Legal / Publisher ESC!Z

IBM-Zeichenséatze

Nationale Zeichenséatze
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Codepages

Funktion Dez. Hex. ASCII
Codepage wahlen 2791 84 1B5B54  ESC[T
50 05 00 ENQNUL
00 00 00 NUL NUL
n n,0 n, n, 00 n, n,NUL
ID Codepage n n,
437  USA 1 181
850 Mehrsprachig (Multilingual) 3 82
860 Portugal 3 92
865 Norwegen 3 97
869 Griechisch 869 3 101
1008  Griechisch 437 3 240
1009 Griechisch 928 3 241
1011 Griechisch Zypern 3 243
1012 Tirkisch 3 244
1018  ECMA9%4 3 250
1020  Griechisch WIN 3.1 3 252
1030 Hebraisch NC 4 6
1031 Hebraisch OC 4 7

Die Zeichentabellen der Codespages finden Sie in Anhang B.
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ASCII-Steuerzeichen

Die Steuerzeichen des ASCII-Codes waren fiir die Dateniibertragung und Maschinensteuerung fest-
gelegt worden. Daraus ergeben sich auch die Bezeichnungen. Nur ein Teil dieser Festlegungen
wurde fiir Personalcomputer und deren Peripheriegerdte {ibernommen. Einige der Steuerzeichen
aktivieren beispielsweise bestimmte Druckerfunktionen, die in den enstprechenden Kapiteln erklart
werden.

ASCII  Dez. Hex. Bezeichnung Bedeutung

NUL 0 00 null keine Operation

SOH 1 01 start of header Beginn des Vorspanns
STX 2 02 start of text Beginn des Textes

ETX 3 03 end of text Ende des Textes

EOT 4 04 end of transmission Ende der Ubertragung
ENQ 5 05 enquiry Stationsanforderung
ACK 6 06 acknowledge Bestédtigung

BEL 7 07 bell Glocke

BS 8 08 backspace Riickwaértsschritt

HT 9 09 horizontal tabulator Horizontaltabulator

LF 10 0A line feed Zeilenvorschub

VT 11 0B vertical tabulator Vertikaltabulator

FF 12 0C form feed Seitenvorschub

CR 13 0D carriage return Wagenriicklauf

SO 14 OE shift out Umschaltung

SI 15 OF shift in Normalbetrieb

DLE 16 10 data link escape Datenverbindung umschalten
DC1 17 11 device control 1 Geratesteuerung 1

DC2 18 12 device control 2 Geratesteuerung 2

DC3 19 13 device control 3 Geratesteuerung 3

DC4 20 14 device control 4 Geratesteuerung 4

NAK 21 15 negative acknowledge Fehlerriickmeldung
SYN 22 16 synchronous idle Synchronisierzeichen
ETB 23 17 end of transmission Blockiibertragungs-Ende
CAN 24 18 cancel Ungiiltigkeitsmeldung
EM 25 19 end of medium Ende der Aufzeichnung
SUB 26 1A substitute Ersetzungsbefehl

ESC 27 1B escape Umschaltung (voriibergehend)
FS 28 1C form separator Hauptgruppentrennung
GS 29 1D group separator Gruppentrennung

RS 30 1E record separator Aufzeichnungstrennung
us 31 1F unit separator Einheitentrennung

DEL 127 7F delete Loschzeichen
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Umrechnungstabelle

In dieser Tabelle finden Sie die dezimalen (obere Zahlen) und oktalen Werte (untere, kursive Zah-
len) der Zeichenpositionen.

SB

[ SB o|1,2|3|4|5(6|7|8]9 A B|C|DJ|E]|F

0 0 16 | 32 | 48 | 64 | 80 96 | 112 | 128 | 144 | 160 | 176 | 192 | 208 | 224 | 240
0 20 | 40 | 60 | 100 | 120 | 140 | 160 | 200 | 220 | 240 | 260 | 300 | 320 | 340 | 360

1 1 17 | 33 | 49 65 | 81 97 | 113 | 129 | 145 | 161 | 177 | 193 | 209 | 225 | 241
1 21 | 41 | 61 | 101|121 141|161 | 201|221 |241| 261|301 | 321|341 | 361

o) 2 18 | 34 | 50 | 66 | 82 98 | 114 | 130 | 146 | 162 | 178 | 194 | 210 | 226 | 242
2 22 | 42 | 62 | 102 | 122 | 142 | 162 | 202 | 222 | 242 | 262 | 302 | 322 | 342 | 362

3 3 19 | 35 | 51 67 | 83 99 | 115 | 131 | 147 | 163 | 179 | 195 | 211 | 227 | 243
3 23 | 43 | 63 | 103 | 123 | 143 | 163 | 203 | 223 | 243 | 263 | 303 | 323 | 343 | 363

4 4 20 | 36 | 52 | 68 | 84 | 100 | 116 | 132 | 148 | 164 | 180 | 196 | 212 | 228 | 244
4 24 | 44 | 64 | 104 | 124 | 144 | 164 | 204 | 224 | 244 | 264 | 304 | 324 | 344 | 364

5 5 21 | 37 | 53 | 69 | 85 | 101 | 117 | 133 | 149 | 165 | 181 | 197 | 213 | 229 | 245
5 25 | 45 | 65 | 105 | 125 | 145 | 165 | 205 | 225 | 245 | 265 | 305 | 325 | 345 | 365

6 6 22 | 38 | 54 | 70 | 86 | 102 | 118 | 134 | 150 | 166 | 182 | 198 | 214 | 230 | 246
6 26 | 46 | 66 | 106 | 126 | 146 | 166 | 206 | 226 | 246 | 266 | 306 | 326 | 346 | 366

7 7 23 | 39 | 55 | 71 | 87 | 103 | 119 | 135 | 151 | 167 | 183 | 199 | 215 | 231 | 247
7 27 | 47 | 67 | 107 | 127 | 147 | 167 | 207 | 227 | 247 | 267 | 307 | 327 | 347 | 367

8 8 24 | 40 | 56 | 72 | 88 | 104 | 120 | 136 | 152 | 168 | 184 | 200 | 216 | 232 | 248
10 | 30 | 50 | 70 | 110|130 | 150 | 170 | 210 | 230 | 250 | 270 | 310 | 330 | 350 | 370

9 25 | 41 | 57 | 73 | 89 |[105 | 121 | 137 | 153 | 169 | 185 | 201 | 217 | 233 | 249
9 11 31 | 51 71 | 111 (131|151 | 171|211 |231 | 251|271 | 311 | 331|351 | 371

10 26 | 42 | 58 | 74 | 90 | 106 | 122 | 138 | 154 | 170 | 186 | 202 | 218 | 234 | 250
12 | 32 | 52 72 | 112 | 132 | 152 | 172 | 212 | 232 | 252 | 272 | 312 | 332 | 352 | 372

11 27 | 43 | 59 | 75 | 91 | 107 | 123 | 139 | 155 | 171 | 187 | 203 | 219 | 235 | 251
13 | 33 | 53 | 73 | 113 | 133 | 153 | 173 | 213 | 233 | 253 | 273 | 313 | 333 | 353 | 373

12 | 28 | 44 | 60 | 76 92 | 108 | 124 | 140 | 156 | 172 | 188 | 204 | 220 | 236 | 252
14 | 34 | 54 74 | 114 | 134 | 154 | 174 | 214 | 234 | 254 | 274 | 314 | 334 | 354 | 374

13 | 29 | 45 | 61 | 77 | 93 | 109 | 125 | 141 | 157 | 173 | 189 | 205 | 221 | 237 | 253
15 | 35 | 55 75 | 115 | 135 | 155 | 175 | 215 | 235 | 255 | 275 | 315 | 335 | 355 | 375

14 | 30 | 46 | 62 | 78 | 94 | 110 | 126 | 142 | 158 | 174 | 190 | 206 | 222 | 238 | 254
16 | 36 | 56 76 | 116 | 136 | 156 | 176 | 216 | 236 | 256 | 276 | 316 | 336 | 356 | 376

15 31 | 47 | 63 | 79 95 | 111 | 127 | 143 | 159 | 175 | 191 | 207 | 223 | 239 | 255
17 | 37 | 57 | 77 | 117 | 137 | 157 | 177 | 217 | 237 | 257 | 277 | 317 | 337 | 357 | 377

Holm | O 0w | >
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IBM voll druckbarer
Zeichensatz

ESC " n oder
ESC\n, n,

Nationale Zeichensatze

ESC!n

Bl 012 4|5 8|9 |A|B|C|D F
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9 |o| . |) 1Y el O~ |al|F |1 *
A @l - 3|z elo|~|njx|r
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Hexadezimaler Wert
Wert n Zeichensatz 23 24 26 30 40 4F 5B 5C 5D 5E 5F 60 69 7B 7C 7D 7E
@ ASCII () # $ &0 @O [ \ ] ~ _ i { ]} -
A ASCII (0) # $&0@O0 [ \ ] ~ _ iy -
B Britisch £ $ &0 @0 [ \ ] ~ _ i ]} -
C Deutsch # $ & 0 8 OAOU ~ _ i a o6 0 R
D Franzdsisch £ $& 0 a0 ° ¢ &8 "~ _ i é 0o é& °
E Schwedisch I # o & 0 EOAOGAU _ é i a o &u
F Dénisch # $& 0@ 0 &£ AU _ i ® @ & U
G Norwegisch # $& 0@ 0 £ A~ _ i ® @8 & ~
H Niederlandisch £ $ & 0@O0 [ W] ™~ _ [ T S
I Italienisch £ $ &0 §8 O ¢ é N~ _u i a o e i
J Frankokanadisch| o $ € 0 a @ & ¢ & 17 6 i &€ u e @
K Spanisch 1 ' $ & 0 i ONA ¢ U _ & i é i 6 0
L Schwedisch IT # $ & 0 EO A O AU é i a4 o6 & u
M Schwedisch IIT § $ &0 EOAOAU _ é i asds &
N Schwedisch IV § o & 0 EOAOAA~_ ¢é i &a b & i
e} Tiirkisch s $30so0iouéG _ ¢ 1 i o6 uc¢C
P Schweizerisch I £ $ &0 ¢ O a é e ~_ "~ i ao ua "
Q Schweizerisch IT £ $ &0 8 O a ¢ & ~ _ i a o6 ué
Z Legal /Publisher # $ &0 8 0 ° ~ " T % i © ® T ™
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Kapitel 11: EPSON-Emulation - Standardfunktionen

Kapitel 11: EPSON-Emulation -
Standardfunktionen

Dieses Kapitel enthilt die Befehle fiir die Steuerung von Drucker-
funktionen der EPSON LQ-Emulation. Innerhalb der Funktions-
gruppen wie Druckqualitdt, Seitenformatierung usw. sind die ein-
zelnen Befehle aufgefiihrt.

Nachfolgend werden die Funktionen der einzelnen Steuerbefehle
erklart. Die Befehle sind zu Beginn eines jeden Abschnittes in dezi-
maler (Dez.), hexadezimaler (Hex.) sowie in ASCII-Darstellung auf-
gefiihrt.

Druckqualitat

Funktion Dez. Hex. ASCII

Datenverarbeitungsqualitdt 27 120 0 1B7800 ESCxNUL  Schriftqualitat
Briefqualitat 271201 1B 78 01 ESC x SOH

Der Drucker stellt Ihnen zwei verschiedene Druckqualititen zur — Weitere Informationen zur Druckge-
Verfiigung: In der Datenverarbeitungsqualitit wird eine Druckge-  schwindigkeit entnehmen Sie dem
schwindigkeit von maximal 270 Zeichen pro Sekunde (cps, cha- *A"hang A: Technische Daten«.
racters per second) bei 12 Zeichen pro Zoll erreicht, wobei bidirek-

tional gedruckt wird, d.h. eine Zeile von links nach rechts, die ndch-

ste Zeile von rechts nach links usw. Diese Qualitit eignet sich insbe-

sondere fiir umfangreiche Listen und Entwiirfe.

Zum Erstellen von Briefen oder Dokumenten sollten Sie die Brief-
qualitdt benutzen, die mit einer Geschwindigkeit von maximal 90
cps bei 12 Zeichen pro Zoll gedruckt wird. Bei dieser Druckqualitét
werden die Zeichen in einer hohen Punktmusterauflosung ge-
druckt. In Verbindung mit einem Textverarbeitungssystem konnen
damit ansprechende Schriftstiicke gestaltet werden.

Diese Druckqualitdten konnen auch iiber den Meniipunkt Print
Mode oder das Bedienfeld gewidhlt werden.
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Schriftart wahlen

Zeichenabstand

Funktion Dez. Hex. ASCII

Schriftart wahlen 27 107 n 1B 6B n ESCkn

=

Roman
Swiss
Courier
Prestige
Swiss Bold
Letter Gothic

: Schriftart geméfl Meniieinstellung

5 838338323
L | | N | A 1
= e
N NN
SN

In der Briefqualitit stehen Ihnen die oben aufgefiihrten Schriftarten
zur Verfligung, die tiber diesen Befehl ausgewahlt werden kénnen.
Wahlen Sie eine Schriftart, die zur Zeit nicht verfiigbar ist, wird die
aktuelle Schriftart beibehalten.

Schriftarten konnen auch iiber das Menii oder das Bedienfeld
(»Font«) ausgewdhlt werden.

Druckmodi

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start 10 cpi (Pica) 27 80 1B 50 ESCP

Start 12 cpi (Elite) 2777 1B 4D ESC M
Start 15 cpi 27 103 1B 67 ESCg

Der Zeichenabstand (Pitch) wird iiblicherweise in Zeichen pro Zoll
(cpi, characters per inch) gemessen. So konnen bei 10 cpi beispiels-
weise 10 Zeichen auf ein Zoll (2,54 cm) gedruckt werden. Dabei
nimmt jedes Zeichen eine Breite von 1/10 Zoll ein. Der Zeichenab-
stand kann auch iiber einen Mehrfunktionsbefehl festgelegt wer-
den.

Der Zeichenabstand kann auch tiber den Mentiipunkt Pitch oder
iiber das Bedienfeld (»Character Pitch«) festgelegt werden.
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Start komprimierter 15 oder OF oder SI oder
Druck 2715 1B OF ESC SI
Stopp komprimierter 18 12 DC2
Druck

Die Befehle SI und ESC SI haben identische Funktionen. Betrdgt der
Zeichenabstand 10 cpi, werden im komprimierten Druck 17,1 cpi
benutzt. Bei einem Zeichenabstand von 12 cpi erfolgt der kompri-
mierte Druck mit 20 cpi.

Wird ein DC2-Befehl gesendet, kehrt der Drucker zu dem Zei-
chenabstand zuriick, welcher vor SI giiltig war.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start doppelte Breite 27 87 49 1B 57 31 ESCW 1
Stopp doppelte Breite 27 87 48 1B 57 30 ESCW 0
Start doppelte Breite 14 oder OE oder SO oder
fiir eine Zeile 27 14 1B OE ESC SO
Stopp doppelte Breite 20 14 DC4

vor dem Zeilenende

Mit diesen Befehlen konnen Sie Zeichen auf das Doppelte ihrer nor-
malen Breite dehnen. Ist die aktuelle Zeichenbreite beispielsweise 12
cpi, wird nach einem Befehl fiir horizontale Dehnschrift mit 6 cpi
gedruckt. Die nachfolgende Tabelle zeigt alle moglichen Kombina-
tionen.

Der Befehl »Horizontale Dehnschrift fiir eine Zeile« eignet sich fiir
Titel und Uberschriften, da die Funktion am Ende der Zeile automa-
tisch deaktiviert wird. Soll ein Dehnschriftbefehl vor Ende einer Zei-
le zuriickgenommen werden, miissen Sie einen DC4- oder ESC W 0-
Befehl senden.

Wird die Dehnschrift iiber den Befehl ESC W 1 dauerhaft aktiviert,
kann diese Funktion nur durch Eingabe von ESC W 0 zuriickgenom-
men werden, DC4 hat in diesem Fall keine Wirkung.

Komprimierter Druck

Horizontale Dehnschrift
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Vertikale Dehnschrift

Zeichenabstand Dehnschrift Komprimiert
10 cpi 5 cpi 17,1 cpi
12 cpi 6 cpi 20 cpi
15 cpi 7,5 cpi nicht verfligbar
17,1 cpi 8,5 cpi nicht verfligbar
20 cpi 10 cpi nicht verfligbar

Bei aktivierter Proportionalschrift ergibt sich bei Anwendung der
Dehnschrift bzw. der Komprimierung gedehnte oder komprimierte
Proportionalschrift. Da diese keinen festen Zeichenabstand hat, ist
sie in der Tabelle nicht aufgefiihrt.

Fiir bestimmte Anwendungen ist die maximale Anzahl von Zeichen
in einer Zeile anzugeben. Diese richtet sich nach dem Zeichenab-
stand. Die folgende Tabelle zeigt die maximale Anzahl von Zeichen
pro Zeile.

Zeichenabstand Zeichen pro Zeile
schmaler Drucker breiter Drucker
5 cpi 40 68
6 cpi 48 81
7,5 cpi 60 102
8,5 cpi 68 116
10 cpi 80 136
12 cpi 96 163
15 cpi 120 204
17,1 cpi 137 233
20 cpi 160 272
Funktion Dez. Hex. ASCII
Start doppelte Hohe 273149 1B 1F 31 ESCUS1
oder 2711949 1B7731 ESCw1
Stopp doppelte Hohe 27 3148 1B 1F 30 ESCUSO0
oder 2711948 1B7730 ESCw 0

Mit diesen Befehlen konnen Sie Zeichen auf das Doppelte ihrer nor-
malen Hohe dehnen. Beachten Sie, dafs Sie den Zeilenabstand ent-
sprechend der neuen Zeichenhdhe neu setzen miissen.
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Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Proportionalschrift 2711249 1B 7031 ESCp1
Stopp Proportionalschrift 2711248 1B 7030 ESCp0

Bei Proportionalschrift variiert der Abstand zwischen den einzelnen
Zeichen entsprechend ihrer jeweiligen Breite. Bei festem Zeichenab-
stand werden alle Zeichen innerhalb einer Matrix in derselben Brei-
te erstellt. Proportionalschrift dagegen raumt breiten Zeichen wie
»w« oder »M« mehr, schmalen Zeichen wie »l« oder »f« weniger
Platz ein. Das Ergebnis ist ein ansprechendes und besser lesbares
Schriftbild als bei einem festen Zeichenabstand.

Auf Grund der unterschiedlichen Zeichenbreiten haben proportio-
nale Schriften keinen festen Zeichenabstand. Eine genaue Randein-
stellung bei Blocksatz beispielsweise ist nur moglich, wenn das
Textverarbeitungsprogramm Proportionalschrift unterstiitzt.

Proportionalschrift steht nur in der Schonschrift zur Verfiigung.

Diese Funktion kann auch tiber den Meniipunkt Pitch oder iiber das
Bedienfeld aktiviert werden. Dariiber hinaus steht die Proportional-
schrift tiber Mehrfunktionsbefehle zur Verfiigung.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Zwischenraum setzen 2732 n 1B20n ESCSP n
Standard-Zwischenraum 27 32 1B 52 ESC spP
0 00 NUL
n=1bis 127

Mit diesem Befehl kénnen Sie den Abstand zwischen den Zeichen
durch Eingabe einer bestimmten Anzahl von Punktspalten festle-
gen. Einige Textverarbeitungsprogramme besitzen die Moglichkeit,
den Abstand zwischen einzelnen Zeichen zu spezifizieren. Wird
diese Moglichkeit von Ihrem Anwenderprogramm unterstiitzt, kon-
nen Sie diese Funktion anwenden.

Proportionalschrift

Zeichenzwischenraum
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Horizontaler Fettdruck

Vertikaler Fettdruck

Unterstreichung

Druckeffekte

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start horizontaler 27 69 1B 45 ESCE
Fettdruck

Stopp horizontaler 2770 1B 46 ESCF
Fettdruck

Beim horizontalen Fettdruck werden die Zeichen mit einem gerin-
gen horizontalen Versatz iibereinander versetzt gedruckt. Dadurch
wird eine Hervorhebung erzielt.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start vertikaler 2771 1B 47 ESC G
Fettdruck
Stopp vertikaler 2772 1B 48 ESCH
Fettdruck

Beim vertikalen Fettdruck werden die Zeichen mit einem geringen
vertikalen Versatz iibereinander versetzt gedruckt. Dadurch wird
eine Hervorhebung erzielt.

Horizontaler und vertikaler Fettdruck konnen kombiniert werden,
um eine Textstelle besonders hervorzuheben.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Unterstreichung 274549 1B2D31  ESC-1
Stopp Unterstreichung 27 45 48 1B2D30 ESC-0

Dieser Befehl veranlafst, daf3 alle druckbaren Zeichen einschliefSlich
der Leerzeichen unterstrichen werden.

Grafiken und Zwischenrdume, die von einem Horizontaltabulator
iibersprungen worden sind, werden nicht unterstrichen.
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Funktion Dez. Hex. ASCII

Wahl der Textstreichung 27 40 45 1B282D  ESC(-
30 03 00 ETX NUL
1nln2 01 nln2 SOH n1 n2

Dieser Befehl ermoglicht das Unterstreichen, Uberstreichen und
Durchstreichen von Zeichen mit einfacher, doppelter sowie unter-
brochener Linie. Der Parameter n, legt die Position der Linie (unten,
oben, mitte), n, die Art der Linie fest.

n, Position der Linie n, Artder Linie
1 Unterstreichen 0  Streichung deaktivieren
2 Durchstreichen 1  einfache Linie
3 Uberstreichen 2 doppelte Linie
5  einfache unterbrochene Linie
6  doppelte unterbrochene Linie
Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Hochstellung 27 83 48 1B 53 30 ESCSO0
Start Tiefstellung 27 83 49 1B 5331 ESCS1
Stopp Hoch-/Tiefstellung 27 84 1B 54 ESCT

Hochgestellte Zeichen werden oberhalb der normalen Zeichen
gedruckt und werden beispielsweise fiir Exponenten (x?) und ande-
re typographische Effekte benutzt. Tiefstellungen eignen sich unter
anderem fiir chemische Formeln (H,0). Hoch- und Tiefstellungen
werden bei allen Zeichenabstdnden in halber Zeichenhéhe und nor-
maler Zeichenbreite dargestellt.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Kursivschrift 27 52 1B 34 ESC 4
Stopp Kursivschrift 2553 1B 35 ESC 5

Kursive Zeichen werden leicht nach rechts geneigt gedruckt und he-
ben einzelne Worter, Sdtze oder ganze Absitze besonders hervor.

Um ein vollstdndiges Dokument kursiv zu drucken, kénnen Sie die-
se Funktion auch tiber das Menti aktivieren.

Streichung

Hoch- / Tiefstellung

Kursivschrift
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Konturschrift /
Schattenschrift

Druckqualitat, Zeichen-
abstand und Schriftart

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Konturschrift 271131 1B7101 ESC q SOH
Start Schattenschrift 271132 1B 7102 ESC q STX
Start Kontur- und 271133 1B 71 03 ESC q ETX
Schattenschrift

Stopp Kontur- bzw. 271130 1B 71 00 ESC q NUL
Schattenschrift

Einzelne Worter oder Uberschriften kénnen durch Schatten- oder
Konturschrift besonders hervorgehoben werden. Fiir besonders
auffillige Textpassagen konnen die beiden Hervorhebungen Kon-
tur- und Schattenschrift auf normale Zeichen wie Buchstaben, Zah-
len und Sonderzeichen, nicht aber auf IBM-Grafikzeichen ange-
wandt werden.

Mehrfunktionsbefehle

Mit Mehrfunktionsbefehlen konnen verschiedene Druckfunktionen
in einer einzigen Escape-Sequenz kombiniert werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Druckqualitat, Zeichen- 2733 n 1B21n ESC!n
abstand und Schriftart
wihlen

Mit diesem Befehl konnen verschiedene Druckfunktionen durch
eine einzige Sequenz angewahlt werden. Der Parameter n bestimmt
dabei die Kombination aus Druckqualitdt, Zeichenabstand und
Schriftart gemaf der folgenden Tabelle:

Druckfunktion Hexadezimal Dezimal
Unterstreichung 80 128
Kursivschrift 40 64
Horizontale Dehnschrift 20 32
Vertikaler Fettdruck 10 16
Horizontaler Fettdruck 08 8
Komprimierter Druck 04 4
Proportionalschrift 02 2
12 cpi 01 1
10 cpi 00 0
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Wollen Sie beispielsweise einen Abschnitt in einem Dokument un-
terstreichen, horizontal dehnen und mit horizontalem und vertika-
len Fettdruck drucken, miifiten Sie normalerweise vier verschiedene
Steuerbefehle zum Drucker senden. Bei Verwendung eines Mehr-
funktionsbefehles brauchen Sie lediglich die Werte fiir die einzelnen
Funktionen aus der nachfolgenden Tabelle ablesen:

Unterstreichung = 128
Horizontale Dehnschrift = 32
Vertikaler Fettdruck = 16
Horizontaler Fettdruck = 8

Addieren Sie die ermittelten Werte und setzen Sie das Ergebnis fiir
den Parameter n des Mehrfunktionsbefehls.

n=128+32+16+8=184

Sobald Sie diesen Befehl senden, werden alle neun oben aufgefiihr-
ten Funktionen dem Parameter n entsprechend aktiviert bzw. deak-
tiviert.

Um festzustellen, welche Druckeffekte Sie mit diesem Befehl erzie-
len konnen, sollten Sie das folgende BASIC-Programm ausfiihren,
das je ein Muster der moglichen Kombinationen druckt. Da insge-
samt 256 Kombinationsmdglichkeiten zur Verfiigung stehen, dauert
es einige Zeit, bis alle Beispiele auf etwa 12 Seiten ausgedruckt sind.

10  Mehrfunktionsbefehl EPSON LQ

20 FORi=0TO 255

30 LPRINT : LPRINT

40  LPRINT CHR$(27); “I"; CHRS(i); “ESC '; i;
“wahlt diese Kombination.”

50 NEXTi
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Horizontaltabulatoren

Tabulatoren

Funktion Dez. Hex. ASCII
Horizontaler 9 09 HT
Tabulatorsprung
Horizontaltabulatoren 27 68 n, 1B44n, ESCDn,
setzen ..n, 00 ..n,_00 ..n, NUL

n =1 bis 255

k =1 bis 32
Horizontaltabulatoren 27680 1B 44 00 ESC D NUL
16schen

Bei Einschalten des Druckers werden automatisch beginnend mit
der neunten Spalte alle acht Spalten Tabulatoren gesetzt. Wird ein
Tabulatorzeichen gesendet (HT), bewegt sich der Druckkopf vor
dem Ausdruck eines nachfolgenden Zeichens zur nédchsten gesetz-
ten Tabulatorposition.

Die gesetzte Tabulatorposition bezieht sich auf den eingestellten lin-
ken Rand (relativer Bezug). Die tatsdchliche Position eines Tabula-
tors richtet sich nach dem aktuellen Zeichenabstand beim Laden des
Horizontaltabulators. Bei einer Anderung des Zeichenabstandes
verschiebt sich die Tabulatorposition nicht (absolute Position).

Die Angabe der Tabulatorpositionen in aufsteigender Reihenfolge
ist zwingend. Der Parameter n, gibt die Spaltenposition des ersten
Tabulators an, n,bis n, dementsprechend die Spaltenpositionen der
weiteren zu setzenden Tabulatoren. Es konnen bis zu 32 (n, ... n,,
Tabulatoren festgelegt werden. Die Position eines Horizontaltabula-
tors bezieht sich relativ auf den eingestellten linken Rand. Die Be-
fehlssequenz muf§ mit einem NUL-Zeichen beendet werden.

Der Befehl ESC D NUL 16scht alle Horizontaltabulatoren und die
Standardtabulatoren. Wird der Drucker aus- und eingeschaltet, ste-
hen die Standardtabulatoren wieder zur Verfiigung.

Ist bis zum Zeilenende kein weiterer Tabulator gesetzt, so wird der
Tabulator-Sprungbefehl ignoriert.

Beim Einschalten des Druckers ist der linke Rand auf die duferst
linke Druckposition gesetzt. Wird der linke Rand per Befehl veran-
dert, verschieben sich die Tabulatorpositionen entsprechend.
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Entnehmen Sie der nachfolgenden Tabelle die hochstzuldssigen
Werte fiir Tabulatorpositionen.

Zeichenabstand Zeichen pro Zeile
schmaler Drucker breiter Drucker

10 cpi / Proportional 79 135
12 cpi 95 162
15 cpi 119 203
17,1 cpi 136 232
20 cpi 159 255
Funktion Dez. Hex. ASCII
Vertikaler 11 0B VT
Tabulatorsprung
Vertikaltabulatoren setzen 27 66 1B 42 ESC B
n..no0 n..n 00 n ..n NUL
k=1bis 16
n =1 bis 255

Bei Einschalten des Druckers sind keine Vertikaltabulatoren gesetzt.
Bis zu 16 Vertikaltabulatorpositionen konnen gesetzt werden, wobei
die Positionen als Zeilennummer definiert werden. Sie miissen in
aufsteigender Reihenfolge eingegeben werden und mit einem NUL-
Zeichen enden.

Der Parameter n, gibt die Zeilennummer des ersten Tabulators an,
n, bis n, dementsprechend die Zeilennummern der weiter zu set-
zenden Tabulatoren.

Es konnen bis zu 16 Vertikaltabulatoren (n,...n,,) festgelegt werden.
ESC B NUL I6scht samtliche Vertikaltabulatoren. Wird der Befehl
VT eingegeben, ohne dafl Tabulatorpositionen definiert sind, wird
nur ein Zeilenvorschub ausgefiihrt.

Die tatsdchliche Position einer Tabulatormarke richtet sich nach
dem jeweils aktiven Zeilenabstand beim Laden der Vertikaltabula-
toren und verschiebt sich nicht mit gedndertem Zeilenabstand (ab-
solute Position). Durch den Sprungbefehl fiir den Vertikaltabulator
wird das Papier an die nédchste Tabulatorposition transportiert.
Wird dann ein Sprungbefehl eingegeben, ohne dafs weitere Verti-
kaltabulatorpositionen gesetzt sind, wird nur ein Zeilenvorschub
ausgefiihrt.

Vertikaltabulatoren
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Vertikalformularspeicher

Funktion Dez. Hex. ASCII
Vertikaltabulator- 2747 n 1B2F n ESC /n
Kanal wahlen
Vertikalformular 2798 n 1B62n ESCbn
laden m, ... m, m, ... m, m, ... m,
0 00 NUL
n=0bis7
k=1bis 16
m =1 bis 255

Sie konnen bis zu acht separate Vertikaltabulatorgruppen - auch als
Kanile bezeichnet - setzen. Der entsprechende Befehl ESC b hat das-
selbe Format wie ESC B. Tabulatorpositionen miissen in aufsteigen-
der Reihenfolge definiert und mit NUL abgeschlossen werden. Dar-
iiber hinaus miissen Sie festlegen, fiir welchen Kanal Tabulatoren
gesetzt werden sollen, indem Sie fiir die Variable n einen Wert zwi-
schen 0 und 7 einsetzen. Nach Einrichten der gewiinschten Tabula-
toren in dem jeweils benutzten Kanal kénnen Sie einen Vertikalta-
bulator ansteuern, indem Sie mit ESC / einen Kanal spezifizieren
und anschliefSend einen VT-Befehl senden.

Das folgende BASIC-Programm setzt Tabulatoren in drei Kanédlen
und springt anschliefend mehrere Vertikaltabulatoren in den ver-
schiedenen Kanilen an:

10 REM Vertikalformularspeicher

20 REM Tabulatorstopps in Kanal 0: Zeile 10,
20, 30, 40, 50

30 LPRINT CHR$(27); “b”"; CHR$(0); CHR$(10);
CHR$(20); CHR$(30); CHR$(40); CHR$(50);
CHR$(0)

40 REM Tabulatorstopps in Kanal 1: Zeile 5, 15,
35, 45, 55

50 LPRINT CHR$(27); “b”; CHR$(1); CHR$(5);
CHR$(15); CHR$(35); CHR$(45); CHR$(55);
CHR$(0)

60 REM Tabulatorstopps in Kanal 2: Zeile 12,
24, 48

70 LPRINT CHR$(27); “b"; CHR$(2); CHR$(12);
CHR$(24); CHR$(48); CHR$(0)

80 LPRINT CHR$(27); “I"; CHR$(1); : REM Wahlt
Kanal 1
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90 LPRINT CHR$(11); “Dies wird in Zeile 5 ge-

druckt”
100 LPRINT CHR$(11); “Dies wird in Zeile 35 ge-
druckt”
110 LPRINT CHR$(27); “/"; CHR$(2); : REM Wahlt
Kanal 2
120 LPRINT CHR$(11); “Dies wird in Zeile 48 ge-
druckt”
130 LPRINT CHR$(27); “/"; CHR$(0); : REM Wahlt
Kanal 0
140 LPRINT CHR$(11); “Dies wird in Zeile 50 ge-
druckt”
Funktion Dez. Hex. ASCII
Tabulatoren in gleichen 2710lnm 1B65nm ESCenm Tabulatoren in gleichen
Abstianden setzen n = 0 Horizontaltabulator Abstanden setzen
n = 1 Vertikaltabulator
m = 0 bis 127

Bei einem Wert von n = 0 werden ausgehend von der aktuellen
Druckposition horizontale Tabulatoren in gleichen Abstinden ge-
setzt, m gibt dabei die Anzahl der Zeichenspalten als Tabulatorab-
stand an. Dabei wird der aktuelle Zeichenabstand beriicksichtigt.

Bei n = 1 werden ausgehend von der aktuellen Druckposition verti-
kale Tabulatoren in gleichen Abstinden gesetzt, m gibt die Anzahl
der Zeilen als Tabulatorabstand an. Dabei wird der aktuelle Zeilen-
abstand berticksichtigt.

Nach dem Festlegen der Tabulatoren kann wie beschrieben die
Druckposition {iber HT- und VT-Befehle festgelegt werden.
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Horizontale
Punktpositionierung

In dem dabei entstehenden Zwischen-
raum werden keine Unterstreichungen
gedruckt.

Positionierung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Absolute horizontale 27 36 1B 24 ESC $
Punktposition nn, nn, nn,
n, = 0 bis 255
n,=0bis 3
Relative horizontale 27 92 1B 5C ESC \
Punktposition nn, nn, nn,

n,n,=0 bis 255

Uber diese Befehle konnen Sie Text oder Grafiken exakt auf einer
Seite positionieren. (Genaue vertikale Positionierung wird durch
variablen Zeilenvorschub sowie durch Zeilenabstandsbefehle er-
reicht). Mit den Variablen n, und n, in beiden Befehlen kann eine
bestimmte Punktposition festgelegt werden, an welcher der Aus-
druck beginnen soll. Die Werte der Variablen kénnen anhand der
folgenden Formel ermittelt werden:

n, = ganzzahliger Wert (Punktposition/256)
n, = Punktposition - (n,* 256)

Der Befehl ESC $ benutzt den standardméfsigen oder eingestellten
linken Rand als Bezugspunkt und verschiebt die jeweilige Druckpo-
sition in 1/60-Zoll-Schritten. Beim schmalen Drucker liegt der Maxi-
malwert von Punkten pro Zeile (8 Zoll) bei 480, beim breiten Modell
(13,6 Zoll) bei 816. Bei einer absoluten Positionierung von 5 Zoll
(300/60) vom linken Rand sieht die Berechnung der Parameter fol-
gendermaflen aus:

n, = ganzzahliger Wert (300 / 256) = 1
n, =300 - (1*256) =44

Der Befehl lautet in BASIC also:
CHR$(27);"$;CHR$(44);CHR$(1);

Mit dem Befehl ESC \ kénnen Sie die aktuelle Druckposition in
Schritten von 1/120 Zoll bei Datenverarbeitungsqualitdt und 1/180
Zoll bei Briefqualitdt nach rechts oder links verschieben. Der Unter-
schied zur absoluten Positionierung besteht darin, daf3 die jeweils
néchste Druckposition von der jeweils aktuellen Druckposition be-
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rechnet wird. Soll die Druckposition nach rechts verschoben wer-
den, verfahren Sie wie in dem oben angegebenen Beispiel. Das Ver-
schieben der relativen Druckposition nach links ist etwas aufwendi-
ger. Bestimmen Sie dazu zunéichst die gewiinschte Druckposition in
Anzahl Punkten. Subtrahieren Sie anschlieffend diesen Wert von
65.536 (2'°). Berechnen Sie dann aus diesem Ergebnis n, und n, mit
Hilfe der obigen Formel und geben Sie die Werte als Parameter in
die Befehlssequenz ein.

Befindet sich die jeweilige Punktposition auflerhalb der festgelegten
Rander, werden die Befehle zur absoluten bzw. relativen Punktposi-
tionierung ignoriert. Entnehmen Sie der nachstehenden Tabelle den
maximalen Wert von Punkten pro Zeile.

Schriftqualitat max. Anzahl Punkte pro Zoll (dpi)
schmaler Drucker breiter Drucker
DV-Qualitat (120 dpi) 960 1632
Briefqualitdt (180 dpi) 1440 2448
Funktion Dez. Hex. ASCII
Relative Druckposition 27102nm 1B66nm ESCfnm Relative Druckposition

n = 0 Horizontalpositionierung
n =1 Vertikalpositionierung
m = 0 bis 127

Ausgehend von der aktuellen Position kann mit diesem Befehl der
Druckkopf relativ positioniert werden.

Bei einem Wert von n = 0 wird eine horizontale Bewegung ausge-
fithrt, m gibt dann die Anzahl der Zeichenspalten an. Dabei wird
der aktuelle Zeichenabstand beriicksichtigt.

Bei n = 1 gibt m die Anzahl von Zeilen fiir den Abstand der neuen
Druckkopfposition von der aktuellen an. Dabei wird der zur Zeit
gliltige Zeilenabstand beriicksichtigt.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Textausrichtung 2797 n 1B61n ESCan Textausrichtung

n = 0: Linksbiindig
n = 1: Zentriert
n = 2: Rechtsbiindig

n = 3: Blocksatz (links- und rechtsbiindig)
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Seitenlange setzen

Mit diesem Befehl bestimmen Sie die Ausrichtung eines Textes auf
einer Zeile:

Die Standardfunktion linksbiindig bedeutet, das der Text am linken
Rand ausgerichtet wird und rechts ein Flatterrand besteht.

Bei der Ausrichtung zentriert wird der Text mittig zwischen dem lin-
ken und rechten Rand positioniert.

Bei der Funktion rechtsbiindig wird der Text am rechten Rand ausge-
richtet, links entsteht ein Flatterrand.

Mit der Funktion Blocksatz wird ein Text durch Einfiigen von Leer-
stellen zwischen den Wortern biindig zwischen dem linken und
rechten Rand ausgerichtet.

Bei Zentrierung, rechtsbiindiger Ausrichtung und Blocksatz kann
kein Riickwartsschritt ausgefiihrt werden. Im Blocksatz darf ein
Wagenriicklauf- bzw. Zeilenvorschubbefehl lediglich am Ende ei-
nes Absatzes, nicht jedoch nach jeder Zeile eingegeben werden. Der
Text muf$ also als sogenannter FliefStext an den Drucker geschickt
werden.

Seitenformatierung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Seitenldnge in Zeilen 27 67 n 1B43 n ESCC n
n =1bis 127
Seitenldnge in Zoll 127 670 1B 43 00 ESC C NUL
n n n
n=1bis 22

Durch Wahl der Seitenlidnge konnen Sie dem Drucker das Format
des benutzten Papiers mitteilen. Beim Einschalten wird die aktuelle
Position des Druckkopfes als Seitenanfang, d.h. als erste Druckzeile
auf der Seite registriert.

Beim Bedrucken von Formularen ist es wichtig, daf$ die Seitenlange
gemafs den Abmessungen des Formulares gesetzt ist, damit nicht
nur der erste, sondern auch alle nachfolgenden Formularsédtze an
der richtigen Position bedruckt werden.
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Normalerweise kann eine der im Meniipunkt Page Length setzbare
Standardlange benutzt werden, doch kann die Seitenldinge auch
iiber einen der oben genannten Befehle in der MafSeinheit Zoll oder
in der Anzahl der Zeilen festgelegt werden.

Die Festlegung der Seitenldnge in Zeilen geschieht in Abhéngigkeit
vom aktuellen Zeilenabstand. Eine nachtrigliche Anderung des Zei-
lenabstandes verdndert die Seitenlédnge allerdings nicht. Bei Ver-
wendung dieser Befehle zur Anderung der Seitenldnge wird die Sei-
tenanfangsposition neu gesetzt, ein per Befehl festgelegter Sprung
uber die Perforation (Skip Over Perforation) deaktiviert und der im
Meniipunkt angewéhlte Wert fiir den Sprung tiber die Perforation
berticksichtigt. Gesetzte Vertikaltabulatoren werden geldscht.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Sprung tiber die 2778 n 1B4En ESCNn
Perforation aktivieren n=1Dbis 127

Sprung tiber die 2779 1B 4F ESC O

Perforation deaktivieren

Mit dieser Funktion kann der untere Bereich einer Seite automatisch
iibersprunger werden. Es erfolgt ein Seitenvorschub zum Beginn
der néchsten Seite (»Top Of Form«). Dabei gibt n die Zahl zu {tiber-
springenden Zeilen von der letzten gedruckten Zeile bis zum néich-
sten Seitenanfang an. Der tatsdchlich zu tberspringende untere
Rand ist abhingig vom aktuellem Zeilenabstand. Nachtrégliche An-
derungen des Zeilenabstandes haben keinen Einfluff auf den zu
iberspringenden unteren Rand. Zeilentransportbefehle, die die
Druckposition in den zu {iberspringenden Bereich legen, veranlas-
sen einen Sprung zum Seitenanfang der nédchsten Seite.

Ist im Druckermenti Skip Over Perforation auf Yes gesetzt, wird
ein Bereich von einem Zoll (2,54 cm) gemessen vom unteren Rand
einer Seite tibersprungen. Der untere Rand ergibt sich aus dem Sei-
tenanfang (TOF, Top Of Form) und der Seitenldnge.

Mit dem genannten Sprungbefehl kann die Anzahl der zu tiber-
springenden Zeilen gewahlt werden. Der Befehl ESC O schaltet die
Funktion Sprung tiber die Perforation ab.

Die Befehle zum Setzen der Seitenldnge schalten den Sprung tiber
die Perforation ebenfalls ab. Der als Mentipunkt gewahlte Wert der
Funktion Skip Over Perforation wird aktiviert.

Sprung Uber die
Perforation
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Rander setzen

Rinder sollten immer am Anfang einer
Zeile gesetzt werden.

Falls die Seitenformatierung von der Software, beispielsweise von
einem Textverarbeitungsprogramm, iibernommen wird, sollten Sie
den Sprung iiber die Perforation ausschalten, indem Sie Skip Over
Perforation im Druckermenti auf No setzen.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Linken Rand setzen 27 108 n 1B6Cn ESCln
n = 0 bis 255

Rechten Rand setzen 2781n 1B51n ESCQn
n =1 bis 255

In diesem Befehl legen die Parameter n den linken und rechten Rand
fest. Die Angabe der Randwerte erfolgt in Zeichenspalten. Die tat-
sachlichen Randpositionen richten sich dabei nach dem aktuellen
Zeichenabstand. Sind die Rander einmal gesetzt, werden die Posi-
tionen auch bei einer Anderung des Zeichenabstands beibehalten,
sofern die Rénder nicht ausdriicklich zuriickgesetzt werden (abso-
lute Position).

Achten Sie darauf, dafs der Wert fiir den rechten Rand mindestens
eine Zeichenspalte grofer ist als der fiir den linken Rand. Der rechte
Rand darf die in der Tabelle unten angegebenen Maximalwerte
nicht iiberschreiten. Die maximalen Werte sind gleichzeitig die
Standardwerte fiir den rechten Rand beim Einschalten des Druk-
kers.

Der Standardwert fiir den linken Rand ist 0, den Standardwert fiir

den rechten Rand entnehmen Sie der nachfolgenden Tabelle.

Zeichenabstand schmaler Drucker breiter Drucker
links n; rechtsn, links n; rechtsn,

10 cpi 0-79 1-80 0-135 1-136
12 cpi /Proportional 0-95 1-96 0-162 1-163
15 cpi 0-119 1-120 0-203 1-204
17.1 cpi 0-136 1-137 0-232 1-233
20 cpi 0-159 1-160 0-254 1-255
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Papiertransport

Funktion Dez. Hex. ASCII
1/8-Zoll Zeilenabstand 27 48 1B 30 ESC 0 Variabler Zeilenabstand
1/6-Zoll Zeilenabstand 27 50 1B 32 ESC 2
setzen

Variablen Zeilenabstand 27 65n 1B41n ESC An
setzen (n/60-Zoll) n=1 bis 255

Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/180-Zoll) n=1 bis 255

Variablen Zeilenabstand 2791 n 1B58n ESC[n
setzen (n/360-Zoll) n=1 bis 255

Variablen Zeilenabstand 2743 n 1B2Bn ESC +n
setzen (n/360-Zoll) n=1 bis 255

Gingige Zeilenabstidnde fiir einen Text sind 6 oder 8 Zeilen pro Zoll

(lines per inch, Ipi).

Mit den obengenannten Befehlen konnen die Zeilenabstdnde auf die
festen Werte 1/6 oder 1/8 Zoll festgelegt werden. Einige der Befehle
ermdglichen iiber den Parameter n eine variable Bestimmung des
Zeilenabstandes in Vielfachen von 1/60 Zoll, 1/180 oder 1/360 Zoll.
Alle oben aufgefiihrten Befehle haben keine Auswirkung auf die
Zeichenhohe, sondern verdandern nur den Abstand der Zeilen zuein-
ander. Es wird kein Zeilenvorschub ausgefiihrt, sondern nur der
Zeilenabstand gesetzt, der von einem nachfolgenden Zeilenvor-

schubbefehl benutzt wird.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Zeilenvorschub 10 0A LF Zeilenvorschub
Variabler Zeilenvorschub 27 74 n 1B4An ESCJn

(n/180 Zoll) n = 0 bis 255

Variabler Zeilenvorschub 2793 n 1B5Dn ESC I n

(n/360 Zoll) n = 0 bis 255

Zeilentransport riickwérts 27 106 n 1B6An ESCjn
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Seitenvorschub

Einzelblattverarbeitung

Diese Befehle sind nur bei Einsatz
eines als Zubehor erhiiltlichen

Einzelblatteinzugs (CSF) wirksam.

Ein Zeilenvorschubbefehl verschiebt die aktuelle Druckposition
eine Zeile nach unten, ohne die Daten im Puffer zu drucken. Ist im
Druckermenti der Punkt Auto CR auf Yes gesetzt, erfolgt eine Aus-
druck der Daten, auierdem wird ein Wagenriicklauf ausgefiihrt
und die aktuelle Druckposition auf den linken Rand gesetzt.

Im Unterschied zu einem einfachen Zeilenvorschubbefehl erfolgt
bei einem variablen Zeilenvorschub von n/180 oder n/360 Zoll kein
Wagenriicklauf, unabhingig von den Einstellungen im Druckerme-
nii. Wird in diesem Befehl fiir den Parameter n der Wert 0 gesetzt,
erfolgt kein Zeilenvorschub.

Beim Zeilentranport riickwarts erfolgt die Angabe in n/180 Zoll.
Die aktuelle Seite wird maximal bis zum Seitenanfang (Top Of
Form) zurfick transportiert.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Seitenvorschub 12 0C FF

Wird ein Seitenvorschubbefehl gesendet, druckt der Drucker samt-
liche im Zeilenpuffer vorhandenen Daten und setzt die aktuelle
Druckposition an den néchsten Seitenanfang. Sie konnen ein Blatt
auch durch Betédtigen der FORM FEED-Taste auf dem Bedienfeld an
den néchsten Seitenanfang transportieren.

Steuerung des Einzelblatteinzuges

Funktion Dez. Hex. ASCII
Einzelblatt einziehen 272573 1B 19 49 ESCEM I
Einzelblatt ausgeben 272582 1B 19 52 ESC EM R

Der Einzugsbefehl zieht ein Blatt Papier aus dem Einzelblatteinzug
(CSF, Cut Sheet Feeder) bis an den gesetzten Seitenanfang ein. Dabei
wird ein bereits im Drucker befindliches Blatt Papier ausgegeben
und ein neues eingezogen.

Durch den Ausgabebefehl werden die im Zeilenpuffer befindlichen
Daten gedruckt, und die betreffende Seite wird ausgegeben. Wird
das Seitenende oder der am Seitenende zu tiberspringende Bereich
durch einen Zeilenvorschubbefehl erreicht, wird das Blatt ausge-
worfen und automatisch ein neues Blatt an die erste druckbare Zeile
direkt unterhalb der Blattoberkante transportiert.
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Eine definierte Seitenanfangsposition wird jedoch nicht berticksich-
tigt. Daher muf3 bei installiertem Einzelblatteinzug der Seitenwech-
sel bei mehrseitigen Dokumenten iiber den Seitenvorschubbefehl
vorgenommen werden.

Weitere Hinweise zur Handhabung des Einzelblatteinzuges finden

Sie in Anhang C.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Schacht 1 wihlen 27 2549 1B 19 31 ESCEM 1 Schachtwahl
Schacht 2 wahlen 27 2550 1B 1932 ESC EM 2

Uber die beiden Schachtwahlbefehle kénnen Sie bei Verwendung  Diese Befehle sind nur bei Einsatz
eines Einzelblatteinzuges mit zwei Zufuhrschéchten festlegen, aus  ¢ines als Zubehor erhiltlichen

welchem Schacht Papier eingezogen werden soll. Einzelblatteinzuges (CSF) mit
Doppelschacht wirksam.

Bei Benutzung des Doppelschacht-Einzelblatteinzuges konnen fiir
jeden Schacht verschiedene Blattanfangspositionen gesetzt werden.
Im Druckermentii konnen Sie in der Gruppe Set Up iiber den Menii-
punkt CSF Bin Select den Vorrangschacht wahlen. Fiir das Papier
aus dem iiber das Menii angewahlten Schacht konnen Sie dann die
Blattanfangsposition iiber das Bedienfeld bestimmen. So kénnen Sie
zum Beispiel von einem Schacht ein Formblatt mit vorgedrucktem
Briefkopf mit einer Seitenanfangsposition zufiihren, die einen gro-
en Abstand von der Blattoberkante hat, gefolgt von Einzelblédttern
aus dem anderen Schacht mit einer Seitenanfangsposition in der
Néhe der Blattoberkante.

Zeichensatze

Funktion Dez. Hex. ASCII

Erweiterung der druck- 27 54 1B 36 ESC6 Erweiterung der
baren Zeichen aktivieren druckbaren Zeichen
Erweiterung deaktivieren 2755 1B 37 ESC7

Die EPSON-Zeichensatze sind als 8-Bit-Zeichensdtze aufgebaut,
d.h., jeder Bit-Kombination eines 8-Bit-Bytes ist ein Zeichen zuge-
ordnet, wobei im Wertebereich von dezimal 0 bis 31 einigen Werten
Steuerbefehle zugeordnet sind. Dem Bereich von dezimal 32 bis 126
sind die Standard-ASCII-Zeichen zugewiesen.
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Zeichensatz wahlen

Nationale Zeichenséatze
und Codepages

Der Wert 127 (DEL) hat in der EPSON-Emulation die Funktion, das
letzte Zeichen im Zeilenpuffer zu 16schen. Der Bereich von dezimal
128 bis 159 ist im Standard-EPSON-Zeichensatz mit dem von dezi-
mal 0 bis 31 identisch, wahrend bei aktivierter Erweiterung der
druckbaren Zeichen in diesem Bereich Sonderzeichen zu finden
sind.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Kursiv-Zeichensatz 271160 1B 74 00 ESC t NUL
aktivieren

Grafik-Zeichensatz 271161 1B 74 01 ESC t SOH
aktivieren

Ladbaren Zeichensatz 271162 1B 74 02 ESC t STX
aktivieren

Der Bereich von dezimal 160 bis 255 kann mit diesen Befehlen im
EPSON-Zeichensatz entweder mit den Zeichen aus dem Bereich
von dezimal 32 bis 127 in Kursivschrift oder mit Grafiksymbolen
und Sonderzeichen belegt werden.

Ist der EPSON-Grafikzeichensatz aktiviert und die Erweiterung de-
aktiviert, entspricht der angewahlte Zeichensatz dem IBM-Zeichen-
satz I. Ist sowohl der EPSON-Grafikzeichensatz als die Erweiterung
aktiviert, entspricht der angewahlte Zeichensatz dem IBM-Zeichen-
satz IL

Bei ESC t STX werden die ladbaren Zeichen aus dem Bereich 32 bis
127 in die obere Hilfte des Zeichensatzes 160 bis 255 kopiert.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Nationalen Zeichensatz / 27 82n 1B52n ESCRn
Codepages wihlen

Mit diesem Befehl kann auf Sonderzeichen einer bestimmten Spra-
che im Wertebereich dezimal 32 bis 127 (ASCII-Standardbereich)
zugegriffen werden. Wollen Sie einen dieser Zeichensitze aktivie-
ren, miissen Sie fiir den Parameter n den entsprechenden Wert aus
der Tabelle der nationalen Zeichenséitze einsetzen.
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n Zeichensatz
0 ASCII
1 Franzosisch
2 Deutsch
3 Britisch
4 Dénisch I
5 Schwedisch I
6 Italienisch
7 Spanisch I
8 Japanisch
9 Norwegisch
10 Dénisch II
11 Spanisch II
12 Lateinamerikanisch
13 Frankokanadisch
14 Niederldndisch
15 Schwedisch II
16 Schwedisch III
17 Schwedisch IV
18 Ttirkisch
19 Schweizerisch I
20 Schweizerisch II
26 Mehrsprachig 850 (Multilingual)
27 Norwegen 865
28 Portugal 860
29 Ttirkisch
38 Griechisch 437
39 Griechisch 928
41 Griechisch Zypern
42 ECMA 94
47 Griechisch 869
50 Griechisch WIN 3.1
60 Hebraisch NC
61 Hebriaisch OC
64 Legal /Publisher

Wollen Sie einen dieser Zeichenséatze aktivieren, miissen Sie fiir den
Parameter n den entsprechenden Wert aus der Tabelle einsetzen.
Kapitel 14 und Anhang B geben Thnen einen Uberblick iiber Code-
pages und Zeichensétze.
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Wagenrucklauf

Ruckwartsschritt

Sonstige Befehle

Funktion Dez. Hex. ASCII

Wagenriicklauf 13 0D CR

Wird dieser Befehl eingegeben, druckt der Drucker alle im Zeilen-
puffer befindlichen Daten und setzt die ndchste Druckposition an
den linken Rand. Wegen der Druckwegoptimierung fiihrt der
Druckkopf diese Bewegungen nicht sofort aus, die Druckposition
wird nur logisch an den linken Rand gesetzt. Ist der Meniipunkt
Auto LF auf den Wert Yes gesetzt, fithrt der Drucker nach jedem
Wagenriicklauf einen Zeilenvorschubbefehl aus. Dieser Befehl de-
aktiviert die horizontale Dehnschrift fiir eine Zeile.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Riickwartsschritt 8 08 BS

Durch diesen Befehl wird die Druckposition auf das zuletzt empfan-
gene druckbare Zeichen gesetzt. Dieser Befehl wird nur ausgefiihrt,
wenn anschlieffend ein druckbares Zeichen oder ein Druckbefehl
folgt.

Die tatsdchliche Weite eines Riickwaértsschrittes richtet sich nach
dem jeweiligen Zeichenabstand. Bei Einsatz von Proportionalschrift
bewegt der Riickwiértsschrittbefehl die Druckposition 1/10 Zoll
nach links. Wird die Druckposition auf ein hochgestelltes Zeichen
riickgesetzt, wird ein Zeilentransport riickwérts an die betreffende
Position des Zeichens ausgefiihrt und das nédchste Zeichen hochge-
stellt gedruckt, wobei die Ausrichtung jedoch moglicherweise nicht
ganz exakt ist.

Soll die Druckposition um mehrere Zeichen zuriickgesetzt werden,
muf fiir jedes zu tiberdruckende Zeichen ein Riickwartsschrittbe-
fehl eingegeben werden. Die Druckposition kann jedoch nicht iiber
den linken Rand hinaus zurtiickgesetzt werden.

Mit diesem Befehl lassen sich spezielle zusammengesetze Symbole
drucken, die nicht in dem benutzten Zeichensatz vorhanden sind.
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Funktion Dez. Hex. ASCII

Puffer 16schen 24 18 CAN
Dieser Befehl 16scht alle im Zeilenpuffer befindlichen druckbaren

Zeichen. Durch Befehle gesetzte Funktionen werden nicht zuriick-
gesetzt, auch der Empfangspuffer wird nicht geloscht.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Letztes Zeichen loschen 127 7F DEL

Dieser Befehl 16scht das zuletzt in den Druckpuffer eingegebene
Zeichen. Leerstellen werden durch diesen Befehl auch geloscht. War
das zuletzt empfangene Zeichen ein Horizontaltabulator, wird le-
diglich eine Leerstelle, nicht jedoch der gesamte Tabulatorsprung
geloscht. Definiert das zu 16schende Zeichen Grafikdaten, wird der
Befehl ignoriert.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Drucker initialisieren 27 64 1B 40 ESC @

Dieser Befehl 16scht alle im Druckpuffer befindlichen Daten und
aktiviert die im Druckmenti gewahlten Werte. Dabei werden tiber
das Bedienfeld gesetzte Funktionen zuriickgesetzt. Dieser Vorgang
wird auch als Initialisierung bezeichnet. Ist im Menii die Position
Reset Inhibit auf Yes gesetzt, wird der Befehl nicht ausgefiihrt.

Zahlreiche Softwarepakete senden einen Riicksetzbefehl, um den
Drucker vor und nach dem Drucken zu initialisieren. Auf diese Wei-
se wird sichergestellt, daff in einem vorausgegangenen Druckvor-
gang benutzte Werte nicht versehentlich fiir einen nachfolgenden
Druckauftrag tibernommen werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Unidirektionaldruck 27 8549 1B 5531 ESCU1
Stopp Unidirektionaldruck 27 85 40 1B 5530 ESCUO

Um den Durchsatz Thres Druckers zu optimieren, erfolgt der Aus-
druck von Zeilen normalerweise abwechselnd vorwaérts (von links
nach rechts) und riickwarts (Druckwegoptimierung, bidirektionaler
Druck).

Puffer 16schen

Letztes Zeichen l6schen

Drucker initialisieren

Unidirektionaldruck
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Druckunterdriickung

Bei Benutzung der parallelen
Schnittstelle funktioniert die Druckun-
terdriickung nur, wenn an Pin 36 ein
High-Pegel gelegt ist.

Um die Ausrichtung untereinander liegender Zeilen zueinander zu
verbessern, konnen Sie mit dieser Funktion festlegen, daf} jede Zeile
vom linken Rand ausgehend gedruckt wird (unidirektionaler
Druck). Diese Moglichkeit sollten Sie dann nutzen, wenn eine prézi-
se vertikale Ausrichtung der einzelnen Zeilen erwiinscht ist (punkt-
addressierbare Grafiken, IBM-Grafikzeichen, Tabellen).

Der Durchsatz verringert sich bei Unidirektionaldruck ein wenig,
da der Druckkopf nach Ausdruck einer Zeile wieder an den linken
Rand gesetzt wird, um dort mit der ndchsten Zeile zu beginnen. Die-
se Funktion kann fiir Ausdruck von punktadressierbarer Grafik
auch iiber die Mentiposition Graphics aktiviert werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Start Unidirektionaldruck 27 60 1B 3C ESC <
fiir eine Zeile

Dieser Befehl setzt den Druckkopf an den linken Rand (Druckan-
fangsposition) zuriick, um die auf diesen Befehl folgende Zeile zu
drucken. Die Auswirkung des Befehls ist ein Unidirektionaldruck
fiir eine Zeile. Anschlieffend wird bidirektional weitergedruckt, so-
fern nicht Unidirektionaldruck angewahlt ist.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start Druckunterdriickung 19 13 DC3
Stopp Druckunterdriickung 17 11 DC1

Nach Empfang eines DC3 ignoriert der Drucker alle nachfolgenden
Daten mit Ausnahme des Befehls zum Beenden der Druck-
unterdriickung. Im Zustand der Druckunterdriickung blinkt die
SEL-Lampe. Nach Beendigung der Druckunterdriickung leuchtet
die SEL-Lampe, und der Drucker istim ON LINE-Modus. Die Druk-
kunterdriickung kann auch iiber die SEL-Taste auf dem Bedienfeld
beendet werden.

Bei aktivierter Druckunterdriickung konnen dem Drucker weiter-
hin Daten gesendet werden, ohne daf sie gespeichert oder gedruckt
werden, diese Daten werden unterdriickt.

Im OFF LINE-Zustand dagegen konnen Daten an den Drucker
iibertragen werden, bis der Empfangspuffer belegt ist. Dann signali-
siert der Drucker dem System, daf3 er keine weiteren Daten aufneh-
men kann. Die Daten bleiben also erhalten.
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Papierende-Sensor 27 56 1B 38 ESC 8
deaktivieren

Papierende-Sensor 27 57 1B 39 ESC9
aktivieren

Bei aktiviertem Papierendesensor leuchtet die ALARM-Lampe,
wenn bis zum Ende des Papiers weniger als ein Zoll verbleibt. Der
Drucker geht in den Zustand OFF LINE.

Bei jeder Betdtigung der SEL-Taste wird eine einzelne Zeile ge-
druckt und ein Zeilenvorschub ausgefiihrt.

Soll bis zum unteren Rand eines Blattes gedruckt werden, kann der
Papierendesensor durch oben aufgefiihrten Befehl deaktiviert wer-
den.

Der Drucker berticksichtigt dann die im Menii oder durch einen Be-
fehl eingestellte Seitenldnge, um ein Papierende festzustellen.

Der Papierendesensor léafst sich tiber ESC 9 wieder aktivieren.

Die Funktion kann auch iiber den Meniipunkt Paper Out Override
aktiviert bzw. deaktiviert werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Druckgeschwindigkeit 27115n 1B73n ESCsn
wiéhlen n = 1: Start halbe Druckgeschwindigkeit
n =2 : Start normale Druckgeschwindigkeit

Mit diesem Befehl konnen Sie die Druckgeschwindigkeit auf die
Halfte herabsetzen, wobei der Druck mit halber Druckgeschwindig-
keit einen geringeren Gerduschpegel verursacht als der Druck mit
normaler Geschwindigkeit.

Diese Funktion kann auch tiber die QUIET-Taste aktiviert werden.

Papierende-Sensor

Druckgeschwindigkeit
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MSB-Vorgabe

Funktion Dez. Hex. ASCII
Hochstwertiges Bit (MSB) 27 62 1B 3E ESC >
auf 1 setzen
Hochstwertiges Bit (MSB) 27 61 1B 3D ESC =
auf 0 setzen
MSB-Vorgabe 16schen 2735 1B 23 ESC#

Uber den Befehl ESC > wird das hochstwertige Bit (MSB) eines ein-
gehenden 8-Bit-Datenwortes auf 1, mit ESC = dagegen auf 0 gesetzt.
ESC # deaktiviert die iiber ESC > oder ESC = gewahlte MSB-Vorga-
be, so dafs alle Daten wie vom System gesendet interpretiert

werden.
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Kapitel 12: EPSON-Emulation -
Grafiken und ladbare Zeichen

Punktadressierbare Grafiken

Einer der Vorziige der Matrixdrucktechnik ist die Flexibilitdat beim
Ausdruck von Punktmustern. Da Sie jeden Punkt innerhalb des
druckbaren Bereiches ansprechen konnen, konnen Sie fast jedes gra-
fische Objekt in der jeweiligen gewahlten Grafikauflésung des
Druckers darstellen. Auch die Fotos in einer Zeitung bestehen bei
ndherer Betrachtung aus Tausenden winziger Punkte.

Die Programmierung derartiger Punktmuster ist aufwendig. Bereits
ein einfaches Grafikbild kann mehrere hundert Punkte enthalten,
und die Gestaltung eines lesbaren Zeichens ist hdufig mit Auspro-
bieren, Fehlern sowie erheblichem Programmieraufwand verbun-
den. Aus diesem Grund sollten Sie eines der handelsiiblichen An-
wenderprogramme fiir Grafik oder Plakatdruck benutzen, das eine
in diesem Drucker verfiigbare Emulation unterstiitzt. Diese Pro-
gramme ermdglichen je nach Umfang den Entwurf von Zeichnun-
gen, Bildern oder Plakatschriften am Bildschirm, erlauben das Ab-
speichern der Entwiirfe, Zusammenfiihren mehrerer Bilder oder
Objekte und das Ausdrucken in verschiedenen Grafikdichten, wo-
bei das Programm die Grafik auf dem Bildschirm in fiir den Drucker
interpretierbare Grafikdaten umsetzt.

Wollen Sie eigene Programme fiir Grafiken und individuelle Zei-
chen schreiben, sollten Sie zunachst die Funktionsweise der punkt-
adressierbaren Grafiken im einzelnen kennenlernen.

Ihr Programm muf3 unabhingig davon, ob Sie ein Bild drucken oder
ladbare Zeichen entwerfen und in den Drucker laden wollen, stets
das Muster der zu druckenden Punkte definieren.

Physikalisch sind die Nadeln im Druckkopf Ihres Druckers in zwei
Spalten zu je 12 Nadeln angeordnet. Die Grafikdaten fiir diese 24
Nadeln werden dagegen in 3 untereinander liegenden Reihen zu je 8
Punktzeilen strukturiert. Die Daten werden als eine Folge von Bytes
zu je 8 Bits zum Drucker geschickt. Jedem der acht Bits dieser drei
Bytes ist eine Nadel des Druckkopfs zugeordnet und kann den Wert
1 oder 0 annehmen. Bei einem Wert von 1 wird mit der entsprechen-
den Nadel gedruckt, hat ein Bit den Wert 0, wird die zugehorige
Nadel nicht benutzt. Nachfolgend wird zunéchst eine 8-Bit-Grafik
dargestellt.
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Stellen Sie sich ein Byte als eine Spalte mit 8 Punktzeilen vor, die
jeweils einem Bit entsprechen. Bei den punktadressierbaren Grafi-
ken werden Daten in derartigen Spalten nebeneinander gedruckt.

Wenn Sie Thr eigenes Grafikprogramm schreiben, miissen Sie die
bitweisen Punkmusterdaten in ein dezimales oder hexadezimales
Format umwandeln und byteweise an den Drucker senden. Die
nachfolgende Abbildung zeigt, wie Sie den Dezimalwert eines be-
stimmten Nadelmusters ermitteln.

Positionswert binédrer Wert

128 27

‘ + 64 26
32 25

‘ +16 2
‘ +8 28
‘ +4 2
2 21

' +1 2

93  als CHR$(93) eingegeben

In der obigen Abbildung sind die Positionen mit den Werten 64, 16,
8,4 und 1 als druckbare Punkte vorgesehen. Nur diese Zahlen wer-
den also aufsummiert, um den Wert fiir dieses Byte zu ermitteln.

Ihr Drucker ist in der Lage, 8-Punktgrafiken darzustellen, um auch
Grafiken drucken zu konnen, die fiir 9-Nadeldrucker erstellt wor-
den sind. Dabei wird ein Verfahren angewandt, bei dem jeweils 2
Nadeln zusammen einer Nadel eines 9-Nadeldruckers entsprechen,
um eine vergleichbare und verzerrungsfreie Darstellung zu erzie-
len.
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Da die Quasi 8-Nadel-Modi giangigeren Standards entsprechen, eig-
nen sie sich insbesondere fiir Grafikprogramme, die keine 24-Nadel-
Drucker unterstiitzen.

24-Nadel-Grafiken bestehen pro Spalte aus jeweils 3 Datenbytes, die
zusammen 24 setzbare Grafikpunkte ergeben. Die Berechnung der
einzelnen Bytes erfolgt wie bei der 8-Punktgrafik.

128 |@ 128 x 1 =128
64 | | 64x0= 0
32 |@ 32x1= 32
Bytel 16 |@| 16x1= 16Byte 1 =183
8 | | 8x0= 0
1 |@ 4x1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 @ 1x1= 1
128 | | 128x0= 0
64 |@ 64x1= 64
32 |@ 2x1= 32
Byte2 16 |@ 16 x1= 16Byte 2 =118
8 8x0= 0
Y 4x1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 1x0= 0
128 | | 128 x 0 = 128
64 | @ 64x1= 64
32 | | 32x0= 0
Byte 3 16 |@] 16x1= 16Byte 3 =87
8 | | 8x0= 0
4 |@ 4x1= 4
2 |@ 2x1= 2
1 @ 1x1= 1

lil gesetzter Punkt

I:l nicht gesetzter Punkt
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Grafiken hoher Aufldsung

Funktion Dez. Hex. ASCII

Hochauflosende Grafiken 2742 m 1B2A m ESC *m
nl I.12 nl I.12 nl I.12

Der oben aufgefiihrte Befehl legt die horizontale Grafikauflosung
und den Modus, 24-Nadel oder Quasi 8-Nadel-Grafik, fest. Entneh-
men Sie den Wert m fiir den hochaufésenden Grafikbefehl der nach-
folgenden Tabelle.

Dichte Modus Auflésung m
Einfache Dichte 8 Nadeln 60 0
Doppelte Dichte 8 Nadeln 120 1
Hohe Geschwindigkeit,

Doppelte Dichte 8 Nadeln 120 2
Vierfache Dichte 8 Nadeln 240 3
CRTI 8 Nadeln 80 4
CRTII 8 Nadeln 90 6
Einfache Dichte 24 Nadeln 60 32
Doppelte Dichte 24 Nadeln 120 33
CRTIII 24 Nadeln 90 38
Dreifache Dichte 24 Nadeln 180 39
Sechsfache Dichte 24 Nadeln 360 40

Die Moglichkeiten Thres Druckers nutzen Sie richtig, wenn Sie einen
der 24-Nadelmodi wéahlen. Nach der Auswahl der gewiinschten
Dichte koénnen Sie Ihre Grafik entwerfen und Schritt fiir Schritt in
Daten fiir den Drucker umwandeln. Beachten Sie, daf$ 24-Nadelgra-
fiken aus einer Anzahl Spalten bestehen, die sich jeweils aus 3 Bytes
zusammensetzen. Das erste Byte beinhaltet die Grafikinformation
der ersten 8 Grafikzeilen, das zweite die der Zeilen 9 bis 16. Das drit-
te Byte beinhaltet die Grafikbits der letzten 8 Zeilen.

Innerhalb des Befehls fiir die hochauflésende Grafik wird durch die
Wahl von m die Grafikdichte ausgewihlt. Die Variablen n, und n,
teilen dem Drucker die Anzahl der Grafikspalten mit, welche der
Befehlsfolge ESC * m n, n, folgen.

Nun konnen Sie ein Bild entwerfen. In diesem Beispiel soll ein Drei-
eck erstellt werden.
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Beim nachfolgenden Beispiel in der EPSON LQ Emulation soll mit
verschiedenen Dichten gedruckt werden. Dazu werden m unter-
schiedliche Werte aus der Tabelle zugeordnet (siehe Zeile 30 bis 80
des nachfolgenden BASIC-Beispiels).

Byte 1 16

Byte 2 16

Byte 3 16

1 00000000000000000000000000060000000000000000006000

Fiir das als Beispiel gewdhlte Rechteck benétigen Sie 48 Spalten. Da
eine Reihe mit 6 Dreiecken gedruckt werden soll, betragt die Ge-
samtzahl Spalten in unserem Bild 288 (6 x 48). Wird 288 durch 256
dividiert, ergibt sich fiir n, der Wert 1, wahrend der Rest von 32 der
Variablen n, zugeordnet wird.

Zusammengefafit noch einmal die Berechnung von n, und n,;:
n, = ganzzahler Teil (Anzahl Spalten / 256) im Beispiel: n, =1
n, = Anzahl Bytes - n, x 256 im Beispiel: n, = 32

Ergdnzen Sie bei der Programmierung von Grafiken keinesfalls
iiberfliissige Zeilenvorschubbefehle. Wenn Sie nach den in einer
LPRINT-Anweisung tibertragenen Daten ein Semikolon eingeben,
verbleibt der Druckkopf in der jeweiligen Zeile.

Beachten Sie auSerdem, daf BASIC allen Druckern standardmafSiig
eine maximale Zeilenldnge von 80 Zeichen zuordnet. Nach dem
Empfang von 80 Datenbytes wird automatisch ein Wagenrticklauf
mit Zeilenvorschub zum Drucker tibertragen. Da Grafiken zumeist
aus einer grofien Anzahl Bytes bestehen, ist diese Grenze schnell
iiberschritten, und der Drucker interpretiert diese Befehle als zu-
satzliche Grafikdaten, wodurch Fehler im Grafikausdruck entste-
hen. Sie koénnen dieses Problem umgehen, indem Sie die Zeilenldn-
ge auf den maximal zuldssigen Wert von 255 setzen. Geben Sie dazu
eine der folgenden Anweisungen am Anfang Ihres Programms ein:

Grafiken programmieren
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Fiir parallele Drucker:
WIDTH "LPT1:",255

Fiir Drucker mit serieller Schnittstelle, die als #1 gedffnet worden
sind:

WIDTH #1,255

Bei Eingabe des Programms kinnen 10 REM 24-Nadel-Grafik
mit REM beginnende Zeilen entfallen 20 OPEN "Iptl:bin" FOR OUTPUT AS #1: WIDTH

;f.”d die DATA-Anweisungen in “Iptl:", 255: REM Ausgabe vorbereiten
iingeren Zeilen zusammengefafst

werden.

30 FORMODE=1TO5

40 IF MODE = 1 THEN PRINT #1, "24 Pin einfache
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : M =
32: GOTO 90

50 IF MODE = 2 THEN PRINT #1, "24 Pin doppelte
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : M =
33: GOTO 90

60 IF MODE = 3 THEN PRINT #1, "24 Pin Dichte
CRT 3"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : M =
38: GOTO 90

70 IF MODE = 4 THEN PRINT #1, "24 Pin dreifache
Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); : M =
39: GOTO 90

80 IF MODE =5 THEN PRINT #1, "24 Pin sechsfa-
che Dichte"; CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); :
M =40

90 PRINT #1, CHR$(27); "*"; CHR$(M); CHR$(32);
CHRS$(2);

100 REM CHR$(M) ist die in den Zeilen 40, 50,
60, 70 & 40 definierte Dichte m

110 REM CHR$(32) und CHR$(1) nennen die Anzahl
Grafikdaten: 6 x 48 = 288 = 32 + (1 x 256)

120 FOR1=1TO 6: REM Dreieckmuster sechsmal
wiederholen

130 FOR J=1TO 48: REM Dreieck besteht aus 48
Spalten

140 READ A, B, C: REM 3 Bytes fir jede Spalte

150 PRINT #1, CHR$(A); CHR$(B); CHR$(C); : REM
An Drucker senden

160 NEXT J: REM Nachstes Dreieck

170 RESTORE
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180 NEXTI

190 PRINT #1, CHR$(13); CHR$(10); CHR$(10); :
REM Nachste Grafikdichte

200 NEXT MODE

210 DATAO0,0,1,0,0,3,0,0,7,0,0, 15

220 DATAO,0,31,0,0,63,0,0, 127, 0,0,
255

230 DATAQO, 1, 255, 0, 3, 255, 0, 7, 255, 0, 15,
255

240 DATAQ, 31, 255, 0, 63, 255, 0, 127, 255, 0,
255, 255

250 DATA 1, 255, 255, 3, 255, 255, 7, 255, 255,
15, 255, 255

260 DATA 31, 255, 255, 63, 255, 255, 127, 255,
255, 255, 255, 255

270 DATA 255, 255, 255, 127, 255, 255, 63, 255,
255, 31, 255, 255

280 DATA 15, 255, 255, 7, 255, 255, 3, 255, 255,
1, 255, 255

290 DATAO, 255, 255, 0, 127, 255, 0, 63, 255,
0, 31, 255

300 DATADQ, 15, 255, 0, 7, 255, 0, 3, 255, 0, 1,
255

310 DATAQ, O, 255, 0,0, 127,0, 0, 63,0, 0,
31

320 DATAO,O0,15,0,0,7,0,0,3,0,0,1

320 END

Das Programme gibt 5 Zeilen von jeweils 6 Dreiecken in den ver-
schiedenen Grafikdichten an den Drucker aus.
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Grafikdichten

Grafiken niedriger Auflosung

Funktion Dez. Hex. ASCII
Grafiken einfacher Dichte 2775 1B 4B ESC K
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken doppelter Dichte 2776 1B 4C ESCL
und halber Druck- nn, nn, nn,
geschwindigkeit aktivieren

Grafiken doppelter Dichte 27 89 1B 59 ESCY
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken vierfacher Dichte 27 90 1B5A ESC 7z
aktivieren nn, nn, nn,

n, = Gesamtzahl - (n, * 256)
n, = Gesamtzahl Grafikzeichen / 256

Hierbei handelt es sich um 8-Nadel-Modi, die von den meisten un-
ter DOS laufenden Grafikprogrammen unterstiitzt werden.

Wie bei 24-Nadel-Grafiken hoher Auflosung erstellen Sie auch in
diesem Fall ein Muster als eine Reihe Punktspalten. Dabei ist in den
8-Nadel-Modi jede Spalte ein Byte hoch; ansonsten sind die Daten
jedoch genau wie bei 24-Nadel-Grafiken strukturiert. Die Variablen
n, und n, teilen dem Drucker mit, wieviel Bytes grafischer Daten
folgen. Beachten Sie dabei, dafs im 8-Nadel-Modus lediglich ein Da-
tenbyte pro Spalte benotigt wird. Um die Werte der Variablen zu
ermitteln, miissen Sie zunéchst die Anzahl Punktspalten eines Bil-
des festlegen. Dividieren Sie diese Zahl dann durch 256, und ordnen
Sie das ganzzahlige Ergebnis n,, den Rest dagegen der Variablen n,
zu.

Grafiken einfacher Dichte haben eine Auflésung von 60 x 60 Punk-
ten pro Zoll.

Grafiken doppelter Dichte und halber Druckgeschwindigkeit haben
eine Auflosung von 120 x 60 Punkten pro Zoll. In diesem Modus
wird mit reduzierter Geschwindigkeit gedruckt. Auch direkt be-
nachbarte Punkte in der Horizontalen werden gedruckt.
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Grafiken doppelter Dichte haben eine Auflosung von 120 x 60 Punk-
ten pro Zoll. Punkte konnen mit einer horizontalen Genauigkeit von
1/120 Zoll positioniert werden. Direkt benachbarte Punkte in der
Horizontalen werden nicht gedruckt. Erscheint also in einer be-
stimmten Reihe ein Punkt, darf in der ndchsten Spalte derselben Rei-
he kein Punkt gesetzt sein. Bei dennoch aneinander gesetzten Punk-
ten wird jeder zweite Punkt ignoriert. Vertikal benachbarte Punkte
unterliegen keinen Beschrankungen.

Grafiken vierfacher Dichte haben eine Quasi-Auflésung von 240 x
60 Punkten pro Zoll. In dieser Dichte {iberlappen Punktspalten um
eine 3/4 Punktbreite, wobei nur jeder zweite Punkt in einer Reihe
gedruckt werden kann. Erscheint also in einer bestimmten Reihe ein
Punkt und in der nédchsten Spalte derselben Reihe ist ebenfalls ein
Punkt gesetzt, wird dieser nicht gedruckt. Vertikal benachbarte
Punkte unterliegen keinen Beschrankungen.

Die einleitende Befehlssequenz fiir den Grafikdruck bestimmt eine
der vier moglichen Auflgsungen.

Die Beschrankung fiir die tiber ESC Y und ESC Z aktivierbaren Gra-
fik-Modi bedeutet, dafd in der Horizontalen keine direkt benachbar-
ten Punkte gesetzt werden diirfen. Die Punkte liegen jedoch in je-
dem Fall so dicht aneinander, daff eine Linie durchgezogen er-
scheint.

Auf den Befehl zur Aktivierung des Grafikmodus in der jeweiligen
Dichte folgen zwei als n, und n, bezeichnete Parameter, die dem
Drucker die Anzahl zu druckender Grafikspalten mitteilen. Um die
Werte dieser Zahlen zu ermitteln, miissen Sie die Anzahl der zu
druckenden Grafikspalten pro Zeile bestimmen und sie durch 256
teilen. Der Wert n, ist dabei der ganzzahlige Teil des Ergebnisses, n,
der als ganze Zahl ausgedriickte Rest.

Sollen beispielsweise 400 Grafikspalten gedruckt werden, berech-
nen sich n, und n, wie folgt.

n, = ganzzahliger Wert (400/256) im Beispiel n, = 1
n, =400-256 *n, im Beispiel n, = 144

Die Anzahl iiber n, und n, spezifizierten Punktspalten darf die ma-
ximale Anzahl Punktspalten pro Zeile fiir die jeweilige Grafikdichte
nicht tiberschreiten.

Der letzte Teil einer Grafikanweisung enthélt numerische Daten,
welche die eigentliche Bildinformation beinhalten.

Grafiken programmieren
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Hinweise zur Grafik-
programmierung

Jede Spalte wird durch ein 8 Bit umfassendes Byte dargestellt, wobei
eine 1 einem zu druckenden Punkt entspricht. Eine 0 zeigt, dafs an
dieser Stelle kein Punkt gedruckt werden soll. Der oberste Punkt ist
das MSB (most significant bit = hochstwertiges Bit), der unterste
Punkt das LSB (least significant bit = niedrigstwertiges Bit).

Jeder Zeile in einer Spalte ist ein numerischer Wert zugeordnet. Ad-
dieren Sie die Werte der Spaltenpositionen, an denen Punkte ge-
druckt werden sollen, und setzen Sie die Gesamtsumme fiir jede
Spalte von links beginnend in Ihr Programm ein.

Ein Beispiel fiir die Berechnung der Spaltensummen finden Sie auf
Seite 12-2.

Nach der Berechnung der Werte fiir jede Spalte (s, s, etc.) lautet die
vollstindige Anweisung:

LPRINT CHR$(27); "K"; CHR$(144); CHR$(1);
CHRS$(s,); CHR$(s ,); ..., CHR$(s 200)

Das Befehlsformat ist fiir alle Grafikdichten gleich. Lediglich die Be-
fehle zur Eroffnung der Grafiken in den jeweiligen Auflésungen so-
wie die maximalen Anzahl Spaltendaten variieren. Der in einer
Spalte ein bestimmtes Punktmuster darstellende Wert ist unabhéan-
gig von der Grafikauflosung stets gleich.

Geben Sie unbedingt genauso viele Spaltendaten ein, wie durch n,
und n, in der LPRINT-Anweisung spezifiziert wurden, da anson-
sten moglicherweise nicht die gewiinschten Ergebnisse erzielt wer-
den.

Es kann lediglich die fiir die jeweilige Kombination aus Druckermo-
dell und Grafikdichte maximal zuldssige Anzahl von Spalten ge-
druckt werden. Enthalt eine LPRINT-Anweisung mehr Daten, wer-
den die {iberzdhligen Informationen ignoriert.

Beachten Sie die bei der doppelten Dichte mit normaler Druckge-
schwindigkeit und vierfachen Dichte fiir die Punktplazierung gel-
tenden Beschrankungen. Uberspringen Sie in diesen Fillen zumin-
dest eine Punktposition zwischen zwei Punkten in derselben Punkt-
zeile. Benachbarte Punkte werden nicht gedruckt.

Die verschiedenen Programmiersprachen bieten dem erfahrenen
Benutzer beinahe unbegrenzte Mdglichkeiten der Grafikprogram-
mierung.
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Funktion Dez. Hex. ASCII

Grafiken neu zuordnen 2763nm 1B3Fnm ESC?nm
n="K" "L" "Y" oder "Z"
m=0,1,2,3,4,6,32,33, 38,39 oder 40

Sie konnen einem der Grafikbefehle ESC K, ESC L, ESC Y oder ESC
Z einen der elf hochauflosenden 8- bzw. 24-Nadel-Grafikauflosun-
gen zuordnen.

Setzen Sie fiir n einen der vier Buchstaben K, L, Y oder Z (dezimal
75,76, 89 bzw. 90) ein, um den neu zu definierenden Befehl zu be-
zeichnen. Die Variable m steht dabei fiir die Dichte des neu zuzu-
ordnenden Grafik-Modus (siehe Tabelle Seite 12-4). Wollen Sie dann
ein grafisches Muster drucken, miissen Sie den neu definierten Be-
fehl gefolgt von den entsprechenden Grafikdaten senden.

Beispiel:

Die folgende BASIC-Anweisung ordnet dem Befehl ESC L die 24-
Nadel-Grafiken sechsfacher Dichte zu.

LPRINT CHR$(27);"?L":CHR$(40)

Druckausrichtung

Wenn Sie auf die horizontale Ausrichtung {iber mehrere Grafikzei-
len hinweg sehr viel Wert legen und eine geringere Druckgeschwin-
digkeit in Kauf nehmen, kénnen Sie iiber die Meniiposition Gra-
phics den Wert Unidirectional anwéhlen.

Dann wird nur von links nach rechts gedruckt und eventuelle hori-
zontale Positionsabweichungen, die durch einen Bidirektionaldruck
entstehen konnten, werden vermieden.

Mit dem Mentipunkt Print Registration fiir Bidirektionaldruck kon-
nen Sie die vertikale Ausrichtung von Grafikzeilen untereinander
genau einstellen. Bereits bei der Einstellung dieses Meniipunktes
werden senkrechte Linien ausgedruckt, die gemdf dem aktuellen
Wert untereinander ausgerichtet sind.

Standardmafliig steht der Wert fiir die Druckausrichtung auf 0.
Wenn Sie mit der Ausrichtung nicht zufrieden sind, kénnen Sie die-
sen Wert von 0,25 mm nach links bis 0,25 mm nach rechts einstellen.
Wahlen Sie dann den Wert, bei dem die im Meniimodus ausge-
druckten Strichmuster die beste horizontale Ausrichtung ergibt.

Grafikbefehle neu
zuordnen
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Wegen der englischen Bezeichnung
»Downline Loadable« wird auch die
Bezeichung DLL fiir den ladbaren
Zeichengenerator verwandt.

Wert Verschiebung

5 0,25 mm nach rechts
4 0,20 mm nach rechts
3 0,15 mm nach rechts
2 0,10 mm nach rechts
1 0,05 mm nach rechts
0 keine Verschiebung
1 0,05 mm nach links

-2 0,10 mm nach links
-3 0,15 mm nach links
-4 0,20 mm nach links
-5 0,25 mm nach links

Ladbare Zeichen

Uber diese Funktion kénnen Sie eigene Zeichen und Symbole sowie
einen vollstindigen Zeichensatz entwickeln und vom Computer in
den Drucker laden. Dabei kénnen Sie bis zu 96 eigene Zeichen ent-
werfen, speichern und Standardzeichen zuordnen.

Wenn Sie dann ein bestimmtes Zeichen benoétigen, brauchen Sie le-
diglich den ladbaren Zeichensatz aufzurufen und das dem gelade-
nen Zeichen zugewiesene Taststaturzeichen einzugeben. Die eigent-
liche Gestaltung eines Zeichens kann jedoch recht aufwendig sein.
Daher sollten Sie ein géngiges Softwarepaket benutzen, um neue
Zeichen zu erstellen und in den Drucker zu laden. Einige Program-
me liefern sogar bereits fertige Zeichensatze.

Die Gestaltung eines ladbaren Zeichens dhnelt der Erstellung einer
Grafik. Bei dem Zeichen selbst handelt es sich um ein grafisches
Bild, das eine Ein-Zeichen-Matrix belegt. Sie konnen Zeichen so-
wohl im Datenverarbeitungs-Modus als auch in Briefqualitét erstel-
len, indem Sie einfach vor dem Laden der Zeichen den gewiinschten
Modus aktivieren.

Skizzieren Sie ein zu erstellendes Zeichen zunéchst auf einem Blatt
Millimeterpapier in einem 24 Punkte hohen Raster, wobei jeder
Punkt einer Nadel des Druckkopfs entspricht. Die Breite des Rasters
sowie des eigentlichen Zeichens richtet sich nach dem jeweilgen
Druckmodus.
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Matrixbreite Zeichenbreite

Druckmodus in Punkten in Punkten
10 cpi DV-Qualitét 12 9

12 cpi DV-Qualitét 10 9

10 cpi Briefqualitat 36 29

12 cpi Briefqualitat 30 29
Proportionalschrift 42 (max.) 37 (max.)

Wollen Sie ein Zeichen in einen Text einfiigen, miissen Sie die obe-
ren und unteren zwei Reihen der Matrix frei lassen, damit das Zei-
chen den allgemeinen Standards bei der Schriftgestaltung ent-
spricht. Die Grundlinie eines Zeichens liegt auf dem sechsten Punkt
von unten. Die innerhalb der Zeichenmatrix links und rechts von
einem Zeichen festgelegten Leerspalten bestimmen, wo ein Zeichen
im Verhiéltnis zu den jeweils benachbarten Zeichen steht. Bleibt kei-
ne Spalte frei, {iberlappen rechts und links daneben erscheinende
Zeichen moglicherweise das betreffende Zeichen.

Das jeweilige Punktmuster wird in einen Code {iibersetzt, der dem
Drucker die exakte Position jedes einzelnen Punkts innerhalb einer
Spalte mitteilt. Das nachfolgende Beispiel soll dies verdeutlichen.

128 \
64 o
32 e O
Byte 1 16 [] [ )
8 0 L
4 | [ )
2 O O
1l RN RN o | 1 e | |-
128 o © o 6 © o o o (]
64 [] (]
2 (] L)
Byte 2 16 [) [ )
8 (J O
4 [ ) []
2 o © o 6 o o o o L)
128 o L
61 [ [ )
0 [J [ )
Byte3 16 o [ @
. o o
4 [ )
2
1

Das Zeichen ist 27 Punkte breit, wobei links 4 und rechts 5 Spalten  In keinem der Druckmodi diirfen
leer gelassen wurden. Der Ausdruck soll in Briefqualitit mit 10 CP1 ~ Purnkte in zwei horizontal neben-
erfolgen. Da es sich um einen 24-Nadel-Modus handelt, wird eine ZZf;e‘ierlwgende Spalten plaziert
Spalte durch insgesamt drei Datenbytes definiert. '
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Standardzeichensatz
kopieren

Ladbare Zeichen
erstellen

Wie bei hochauflosenden 24-Nadel-Grafiken bestimmen auch hier
die ersten drei Bytes die Punktpositionen der ersten, die zweiten
drei Bytes die Punktpositionen der zweiten Spalte, etc. bis zur letz-
ten Spalte, in der Punkte erscheinen sollen. Der Wert eines Bytes
wird durch Addition der einzelnen Bits ermittelt. Anschlieffend
werden die Daten in den Drucker geladen.

Bevor das neue Zeichen definiert wird, sollte der ladbare Zeichenge-
nerator vorab mit einem Standardzeichensatz gefiillt werden.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Standardzeichensatz in 27580 1B 6B 00 ESC : NUL
DLL kopieren n0 n 00 n NUL

e

Roman

Swiss

Courier

Prestige

Swiss Bold

Letter Gothic

Speicherresidente Schriftart (Mentieinstellung)

[=J=T = = = N = 0=}
L I | A | | O | I |
=
NN DN
RAESENECEN

Die Zeichen der tiber n festgelegten Schriftart im Bereich dezimal 32
bis 127 werden in den ladbaren Zeichengenerator kopiert. Das nach-
folgend festgelegte Zeichen wird dann Teil dieses neuen Zeichen-
satzes. Um ein Zeichen zu laden, miissen Sie die Befehlssequenz
ESC & gefolgt von den Parametern und den Zeichendaten einge-
ben. Die Variablen n, und n, definieren den Adrefibereich der zu
ladenden Zeichen. Sollen mehrere Zeichen in einem Befehl geladen
werden, miissen diese direkt aufeinander folgen. Ladbare Zeichen
miissen den dezimalen Werten von 32 bis 127 zugeordnet sein.

Funktion Dez. Hex. ASCII

Ladbare Zeichen erstellen 27280 1B 26 00 ESC & NUL
nl l’12 dO dl nl l’12 dO dl nl l’12 dO dl
d,(Daten) d,(Daten) d,(Daten)

n, = erstes zu ladendes Zeichen

n, = letztes zu ladendes Zeichen

d, = vor dem Zeichen freier Platz in Punkten
d, = Zeichenbreite in Punkten

d, = nach dem Zeichen freier Platz in Punkten
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Bevor Sie die entsprechende Zeichenkette an den Drucker senden,
miissen Sie die genaue Position innerhalb des Rasters festlegen. Die-
ses geschieht tiber die Variablen d, d, und d,. Schauen Sie sich dazu
auch das Beispielprogramm auf der ndchsten Seite an.

Geben Sie im Anschlufl an diese Variablen die anhand des Rasters
ermittelten Zeichendaten ein.

Wollen Sie mehrere Zeichen laden, brauchen Sie lediglich einen
ESC & NUL-Befehl einzugeben und n; sowie n, nur einmal zu spe-
zifizieren. Die Werte der Variablen d, d, und d, miissen Sie aller-
dings fiir jedes einzelne Zeichen einfiigen.

Funktion Dez. Hex. ASCII
Zeichensatz wahlen 2737 n 1B25n ESC % n
Oberen Zeichensatz durch 27116 2 1B 7402 ESC t STX
DLL-Zeichen ersetzen n = 0: residenten Zeichensatz aktivieren

n = 1: ladbaren Zeichensatz aktivieren

Mit dem Befehl ESC % konnen Sie zwischen dem standardmaéfsigen
und dem ladbaren Zeichensatz wechseln.

Mit dem Befehl ESC t 2 ersetzen Sie die obere Halfte der Zeichenta-
belle (von 160 bis 255) mit dem geladenen Zeichensatz und addieren
128 zu dem zugeordneten Wert des kundenspezifischen Zeichens.

Um die kundenspezifischen Zeichen der zugeordneten dezimalen
Werten 32 bis 127 benutzen zu kénnen, senden Sie den zugeordne-
ten Wert nach dem Befehl ESC % 1 oder senden Sie den Befehl ESC t
2 und addieren 128 zu dem neu zugeordneten Wert. Dieser liegt
dann zwischen 160 und 255.

Der ladbare Zeichensatz verbleibt im Druckerspeicher, bis:
e der Drucker ausgeschaltet wird.
e der Drucker mit dem Befehl ESC @ zuriickgesetzt wird.

¢ neue kundenspezifische Zeichen geladen werden.

e {iiber einen ESC : NUL n NUL-Befehl der vorher geladene Zei-
chensatz durch einen residenten iiberschrieben wird.
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Das folgende Programm holt den standardmafliigen Zeichensatz in
das RAM des Druckers, ladt ein Beispielzeichen (einen Pfeil) an die
Position des Zeichens “@” und druckt das Zeichen.

10 REM Ladbare Zeichen

20 OPEN "Iptl:" AS #1: WIDTH "LPT1:",255:

30 PRINT #1, CHR$(27); "@";: REM Drucker riick-
setzen

40  PRINT #1, CHR$(27); "x1";: REM Briefqualitat
wahlen

50 PRINT #1, CHR$(27); ":"; CHR$(0); CHR$(0);
CHR$(0);: Standardzeichensatz in Schrift
Roman in DLL laden

60 PRINT #1, CHR$(27); "&"; CHR$(0);: REM DLL-
Eréffnungsbefehl

70 PRINT #1, "@@";: REM Start- und Endadresse

80 PRINT #1, CHR$(4); CHR$(27); CHR$(5);: REM
Attributbytes dO d1 d2

90 FORT=1TO 27: REM DLL-Daten einlesen

100 READA, B, C:

110 PRINT #1, CHR$(A);CHR$(B);CHR$(C);: REM DLL-
Daten zu Drucker schicken

130 NEXTT

140 DATAO, 124, 0,0, 130, 0,0, 0, 0, 0, 130,
0

150 DATAO,0,0,0, 130,0,0,0,0,0,130,0

160 DATAO,O,0,0, 130,0,0,0,0,0,130,0

170 DATAO0,0,0,0,130,0,0,0,0, 63, 131,
248,64,0, 4

180 DATA 32,0, 8, 16,0, 16, 8,0, 32, 4, O,
64, 2,0, 128

190 DATA1,1,0,0,130,0,0,68,0,0, 40, 0,
0,16,0

230 PRINT #1, "Download not selected: @@@@@";

240 PRINT #1, CHR$(27); "%"; CHR$(1);: REM An-
wahl DLL

250 PRINT #1, CHR$(10); CHR$(13);

260 PRINT #1, "Download selected:";

280 PRINT#1,"@@@Q@@";
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Kapitel 13: EPSON-Emulation -

Befehlstbersicht

Funktion Dez. Hex. ASCII
Datenverarbeitungsqualitdt 27 120 0 1B7800  ESCxNUL  Druckqualitat
Briefqualitat 271201 1B 78 01 ESC x SOH
Schriftart wahlen 27107 n 1B 6B n ESCkn
Funktion Dez. Hex. ASCII
Start 10 cpi (Pica) 27 80 1B 50 ESC P Druckmodi
Start 12 cpi (Elite) 2777 1B 4D ESCM
Start 15 cpi 27103 1B 67 ESCg
Start komprimierter 15 oder OF oder SI oder
Druck 2715 1B OF ESC SI
Stopp komprimierter 18 12 DC2
Druck
Start doppelte Breite 27 87 49 1B 57 31 ESCW 1
Stopp doppelte Breite 27 87 48 1B 57 30 ESCWO0
Start doppelte Breite 14 oder OE oder SO oder
fiir eine Zeile 27 14 1B OE ESC SO
Stopp doppelte Breite 20 14 DC 4
vor dem Zeilenende
Start doppelte Hohe 27 3149 1B1F 31 ESCUS1
oder 2711949 1B7731 ESCw 1
Stopp doppelte Hohe 27 3148 1B 1F 30 ESCUSO0
oder 2711948 1B7730 ESCw 0
Start Proportionalschrift 2711249 1B7031 ESCp1
Stopp Proportionalschrift 2711248 1B 7030 ESCp0
Zwischenraum setzen 27 32n 1B20n ESC SP n
Standard-Zwischenraum 27 32 1B 52 ESC SpP

0 00 NUL
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Druckeffekte

Mehrfunktionsbefehle

Funktion Dez. Hex. ASCII
Start horizontaler 27 69 1B 45 ESCE
Fettdruck
Stopp horizontaler 2770 1B 46 ESCF
Fettdruck
Start vertikaler 2771 1B 47 ESC G
Fettdruck
Stopp vertikaler 2772 1B 48 ESCH
Fettdruck
Start Unterstreichung 274549 1B2D31  ESC-1
Stopp Unterstreichung 27 45 48 1B2D30 ESC-0
Wahl der Textstreichung 27 40 45 1B282D  ESC(-
300 03 00 00 ETX NUL
nn, n n, NULn, n,
Start Hochstellung 27 83 48 1B 53 30 ESCSO0
Start Tiefstellung 27 83 49 1B 53 31 ESCS1
Stopp Hoch-/Tiefstellung 27 84 1B 54 ESCT
Start Kursivschrift 27 52 1B 34 ESC 4
Stopp Kursivschrift 2553 1B 35 ESC 5
Start Konturschrift 271131 1B7101 ESC q SOH
Start Schattenschrift 271132 1B 7102 ESC q STX
Start Kontur- und 271133 1B 71 03 ESC q ETX
Schattenschrift
Stopp Kontur- bzw. 271131 1B7101 ESC q NUL
Schattenschrift
Funktion Dez. Hex. ASCII
Druckqualitat, Zeichen- 2733 n 1B21n ESC!n

abstand und Schriftart
wiahlen
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Horizontaler 9 09 HT Tabulatoren
Tabulatorsprung
Horizontaltabulatoren 2768 n, 1B44n ESCDn,
setzen ..n, 00 .., 00 ...n, NUL
Horizontaltabulatoren 27680 1B 44 00 ESC D NUL
16schen
Vertikaler 11 0B VT
Tabulatorsprung
Vertikaltabulatoren setzen 27 66 1B 42 ESC B
n..no0 n..n 00 n ..n NUL
Vertikaltabulator- 2747 n 1B2Fn ESC /n
Kanal wihlen
Vertikalformular 2798 n 1B62n ESCbn
laden m, ... m, m, ... m, m, ... m,
0 00 NUL
Tabulatoren in gleichen 2710lnm 1B65nm ESCenm
Abstanden setzen
Funktion Dez. Hex. ASCII
Absolute horizontale 27 36 1B 24 ESC $ Positionierung
Punktposition nn, nn, nn,
Relative horizontale 27 92 1B 5C ESC \
Punktposition nn, n n, nn,
Relative Druckposition 27102nm 1B66nm ESCfnm
Textausrichtung 2797 n 1B61n ESCan
Funktion Dez. Hex. ASCII
Seitenldnge in Zeilen 27 67 n 1B43 n ESCC n Seitenformatierung
Seitenldnge in Zoll 127670n 1B4300n ESC CNUL
n n n
Sprung tiber die 2778 n 1B4En ESCNn

Perforation aktivieren
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Seitenformatierung

Papiertransport

Steuerung des Einzel-
blatteinzuges

Funktion Dez. Hex. ASCII
Sprung iiber die 27 79 1B 4F ESC O
Perforation deaktivieren

Linken Rand setzen 27 108 n 1B6Cn ESCl1n
Rechten Rand setzen 2781 n 1B51n ESCQn
Funktion Dez. Hex. ASCII
1/8-Zoll Zeilenabstand 27 48 1B 30 ESC 0
1/6-Zoll Zeilenabstand 27 50 1B 32 ESC 2
setzen

Variablen Zeilenabstand 27 65 n 1B41n ESC An
setzen (n/60-Zoll)

Variablen Zeilenabstand 2751 n 1B33n ESC3n
setzen (n/180-Zoll)

Variablen Zeilenabstand 2791 n 1B 58 n ESC[n
setzen (n/360-Zoll)

Variablen Zeilenabstand 2743 n 1B2Bn ESC +n
setzen (n/360-Zoll)

Zeilenvorschub 10 0A LF
Variabler Zeilenvorschub 2774 n 1B4An ESCJn
(n/180 Zoll)

Variabler Zeilenvorschub 2793 n 1B5Dn ESC In
(n/360 Zoll)

Zeilentransport riickwérts 27 106 n 1B6An ESCjn
Seitenvorschub 12 0C FF
Funktion Dez. Hex. ASCII
Einzelblatt einziehen 272573 1B 19 49 ESCEM I
Einzelblatt ausgeben 272582 1B 19 52 ESC EM R
Schacht 1 wihlen 27 2549 1B 19 31 ESCEM 1
Schacht 2 wihlen 27 2550 1B 1932 ESC EM 2
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Funktion Dez. Hex. ASCII
Erweiterung der druck- 27 54 1B 36 ESC6 Zeichensatze
baren Zeichen aktivieren

Erweiterung deaktivieren 2755 1B 37 ESC7
Kursiv-Zeichensatz 271160 1B 74 00 ESC t NUL
aktivieren

Grafik-Zeichensatz 271161 1B 7401 ESC t SOH
aktivieren

Ladbaren Zeichensatz 271162 1B 7402 ESC t STX
aktivieren

Nationalen Zeichensatz / 27 82n 1B52n ESCRn
Codepages wiahlen

Funktion Dez. Hex. ASCII
Wagenrticklauf 13 0D CR Sonstige Befehle
Riickwartsschritt 8 08 BS

Puffer 16schen 24 18 CAN
Letztes Zeichen loschen 127 7F DEL
Drucker initialisieren 27 64 1B 40 ESC @
Start Unidirektionaldruck 27 85 49 1B 5531 ESCU1
Stopp Unidirektionaldruck 27 85 40 1B 5530 ESCUO
Start Unidirektionaldruck 27 60 1B 3C ESC <

fiir eine Zeile

Start Druck- 19 13 DC3
unterdriickung

Stopp Druck- 17 11 DC1
unterdriickung

Papierende-Sensor 27 56 1B 38 ESC 8
deaktivieren

Papierende-Sensor 27 57 1B 39 ESC9
aktivieren

Druckgeschwindigkeit 27115n 1B73n ESCsn
wahlen
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Grafiken

Ladbare Zeichen

Funktion Dez. Hex. ASCII
Hochstwertiges Bit (MSB) 27 62 1B 3E ESC >
auf 1 setzen
Hochstwertiges Bit (MSB) 27 61 1B 3D ESC =
auf 0 setzen
MSB-Vorgabe 16schen 2735 1B 23 ESC#
Funktion Dez. Hex. ASCII
Hochauflosende Grafiken 2742 m 1B2A m ESC *m
nl I.12 nl I.12 nl I.12
Grafiken einfacher Dichte 2775 1B 4B ESC K
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken doppelter Dichte 2776 1B 4C ESCL
und halber Druck- nn, nn, nn,
geschwindigkeit aktivieren
Grafiken doppelter Dichte 27 89 1B 59 ESCY
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken vierfacher Dichte 27 90 1B5A ESC 7z
aktivieren nn, nn, nn,
Grafiken neu zuordnen 2763nm 1B3Fnm ESC?nm
Funktion Dez. Hex. ASCII
Standardzeichensatz in 27580 1B 3A 00 ESC : NUL
DLL kopieren n0 n 00 n NUL
Ladbare Zeichen erstellen 27280 1B 26 00 ESC & NUL
nl l’12 dO dl nl l’12 dO dl nl l’12 dO dl
d,(Daten) d,(Daten) d,(Daten)
DLL-Zeichensatz wahlen 27371 1B 2501 ESC % SOH
Residenten Zeichensatz 27370 1B 2500 ESC % NUL
wiahlen
Oberen Zeichensatz durch 27116 2 1B 74 02 ESC t STX

DLL-Zeichen ersetzen
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Kapitel 14: EPSON-Emulation -

Zeichensatze

Nachfolgend finden Sie die Zeichensétze, die innerhalb der EPSON-
Emulation verfiigbar sind. Die Auswahl erfolgt iiber die angege-

bene Escapesequenz.

In diesem Kapitel finden Sie eine Umrechnungstabelle, der Sie im
Bedarfsfall die dezimalen und oktalen Werte der Zeichenpositionen

entnehmen konnen.

Zeichensatz Auswahl
Normaler Zeichensatz ESC t NUL ESC 7
Grafikzeichensatz ESC t SOH ESC 7
Erweiterter normaler Grafikzeichensatz ESC t SOH ESC 6
Zeichensatz Auswahl

ASCII ESC R NUL
Franzosisch ESC R SOH
Deutsch ESC R STX
Britisch ESC R ETX
Dénisch I ESC R EOT
Schwedisch I ESC R ENQ
Italienisch ESC R ACK
Spanisch I ESC R BEL
Japanisch ESC R BS
Norwegisch ESC RHT
Dénisch II ESCRLF
Spanisch II ESCR VT
Lateinamerikanisch ESC R FF
Frankokanadisch ESCRCR
Niederldndisch ESC R SO
Schwedisch II ESCR SI
Schwedisch III ESC R DLE
Schwedisch IV ESC R DC1
Ttirkisch ESC R DC2
Schweizerisch I ESC R DC3
Schweizerisch II ESC R DC3
Legal / Publisher ESCR@

EPSON-Zeichensétze

Nationale Zeichenséatze
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n Codepage Auswahl
Codepages 26 Mehrsprachig (Multilingual) ESC R SUB

27 Norwegen ESC RESC

28 Portugal ESC R FS

29 Tiirkisch ESC R GS

38 Griechisch 437 ESCR &

39 Griechisch 928 ESCR"

41 Griechisch Zypern ESCR)

42 ECMA 94 ESCR*

47 Griechisch 869 ECRR/

50 Griechisch WIN 3.1 ESCR2

60 Hebraisch NC ESCR <

61 Hebraisch OC ESCR =

Die Zeichentabellen der Codepages finden Sie im Anhang B.
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ASCII-Steuerzeichen

Die Steuerzeichen des ASCII-Codes waren fiir die Dateniibertragung und Maschinensteuerung fest-
gelegt worden. Daraus ergeben sich auch die Bezeichnungen. Nur ein Teil dieser Festlegungen wur-
de fiir Personalcomputer und deren Peripheriegerdte iibernommen. Einige der Steuerzeichen akti-
vieren beispielsweise bestimmte Druckerfunktionen, die in den enstprechenden Kapiteln erklart

werden.

ASCII  Dez. Hex. Bezeichnung Bedeutung

NUL 0 00 null keine Operation

SOH 1 01 start of header Beginn des Vorspanns
STX 2 02 start of text Beginn des Textes

ETX 3 03 end of text Ende des Textes

EOT 4 04 end of transmission Ende der Ubertragung
ENQ 5 05 enquiry Stationsanforderung
ACK 6 06 acknowledge Bestédtigung

BEL 7 07 bell Glocke

BS 8 08 backspace Riickwaértsschritt

HT 9 09 horizontal tabulator Horizontaltabulator

LF 10 0A line feed Zeilenvorschub

VT 11 0B vertical tabulator Vertikaltabulator

FF 12 0C form feed Seitenvorschub

CR 13 0D carriage return Wagenriicklauf

SO 14 OE shift out Umschaltung

SI 15 OF shift in Normalbetrieb

DLE 16 10 data link escape Datenverbindung umschalten
DC1 17 11 device control 1 Geratesteuerung 1

DC2 18 12 device control 2 Geratesteuerung 2

DC3 19 13 device control 3 Geratesteuerung 3

DC4 20 14 device control 4 Geratesteuerung 4

NAK 21 15 negative acknowledge Fehlerriickmeldung
SYN 22 16 synchronous idle Synchronisierzeichen
ETB 23 17 end of transmission Blockiibertragungs-Ende
CAN 24 18 cancel Ungiiltigkeitsmeldung
EM 25 19 end of medium Ende der Aufzeichnung
SUB 26 1A substitute Ersetzungsbefehl

ESC 27 1B escape Umschaltung (voriibergehend)
FS 28 1C form separator Hauptgruppentrennung
GS 29 1D group separator Gruppentrennung

RS 30 1E record separator Aufzeichnungstrennung
us 31 1F unit separator Einheitentrennung

DEL 127 7F delete Loschzeichen
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Umrechnungstabelle

Die hexadezimale Darstellung dieser Tabelle beinhaltet die dezimalen (obere Zahlen) sowie die okta-
len Werte (untere, kursive Zahlen) der Zeichenpositionen.

SB

[ SB o|1(2(3(4|5|6|7|8|9 A B|C| D|E|F
0 0 16 | 32 | 48 | 64 | 80 | 96 | 112 | 128 | 144 | 160 | 176 | 192 | 208 | 224 | 240
0 20 | 40 | 60 | 100 | 120 | 140 | 160 | 200 | 220 | 240 | 260 | 300 | 320 | 340 | 360
1 1 17 | 33 | 49 65 | 81 97 | 113 | 129 | 145 | 161 | 177 | 193 | 209 | 225 | 241
1 21 | 41 61 | 101 | 121 | 141 | 161 | 201|221 | 241 | 261 | 301 | 321 | 341 | 361
) 2 18 | 34 | 50 | 66 | 82 98 | 114 | 130 | 146 | 162 | 178 | 194 | 210 | 226 | 242
2 22 | 42 | 62 | 102 | 122 | 142 | 162 | 202 | 222 | 242 | 262 | 302 | 322 | 342 | 362
3 19 | 35 | 51 67 | 83 99 | 115 | 131 | 147 | 163 | 179 | 195 | 211 | 227 | 243
3 3 23 | 43 | 63 | 103 | 123 | 143 | 163 | 203 | 223 | 243 | 263 | 303 | 323 | 343 | 363
4 4 20 | 36 | 52 68 | 84 |[100 | 116 | 132 | 148 | 164 | 180 | 196 | 212 | 228 | 244
4 24 | 44 | 64 | 104 | 124 | 144 | 164 | 204 | 224 | 244 | 264 | 304 | 324 | 344 | 364
5 5 21 | 37 | 53 | 69 | 85 | 101 | 117 | 133 | 149 | 165 | 181 | 197 | 213 | 229 | 245
5 25 | 45 | 65 | 105 | 125 | 145 | 165 | 205 | 225 | 245 | 265 | 305 | 325 | 345 | 365
6 6 22 | 38 | 54 70 | 86 |102 | 118 | 134 | 150 | 166 | 182 | 198 | 214 | 230 | 246
6 26 | 46 | 66 | 106 | 126 | 146 | 166 | 206 | 226 | 246 | 266 | 306 | 326 | 346 | 366
7 7 23 | 39 55 | 71 | 87 |103 | 119 | 135 | 151 | 167 | 183 | 199 | 215 | 231 | 247
7 27 | 47 | 67 | 107 | 127 | 147 | 167 | 207 | 227 | 247 | 267 | 307 | 327 | 347 | 367
8 8 24 | 40 | 56 | 72 | 88 | 104 | 120 | 136 | 152 | 168 | 184 | 200 | 216 | 232 | 248
10 | 30 | 50 | 70 | 110 | 130 | 150 | 170 | 210 | 230 | 250 | 270 | 310 | 330 | 350 | 370
9 25 | 41 | 57 73 | 89 | 105|121 | 137 | 153 | 169 | 185 | 201 | 217 | 233 | 249
9 11 31 | 51 71 | 111 (131|151 | 171 | 211|231 |251| 271|311 | 331|351 | 371
10 26 | 42 58 | 74 | 90 | 106 | 122 | 138 | 154 | 170 | 186 | 202 | 218 | 234 | 250
A 12 | 32 | 52 72 | 112 | 132 | 152 | 172 | 212 | 232 | 252 | 272 | 312 | 332 | 352 | 372
11 27 | 43 | 59 75 | 91 |[107 | 123 | 139 [ 155 | 171 | 187 | 203 | 219 | 235 | 251
B 13 | 33 | 53 73 | 113 (133 | 153 | 173 | 213 | 233 | 253 | 273 | 313 | 333 | 353 | 373
12 28 | 44 | 60 | 76 92 | 108 | 124 | 140 | 156 | 172 | 188 | 204 | 220 | 236 | 252
C 14 | 34 | 54 74 | 114 | 134 | 154 | 174 | 214 | 234 | 254 | 274 | 314 | 334 | 354 | 374
13 | 29 | 45 | 61 | 77 | 93 | 109 | 125 | 141 | 157 | 173 | 189 | 205 | 221 | 237 | 253
D 15 | 35 | 55 | 75 | 115|135 | 155 | 175 | 215|235 | 255 | 275 | 315 | 335 | 355 | 375
14 | 30 | 46 | 62 | 78 | 94 | 110 | 126 | 142 | 158 | 174 | 190 | 206 | 222 | 238 | 254
E 16 | 36 | 56 76 | 116 | 136 | 156 | 176 | 216 | 236 | 256 | 276 | 316 | 336 | 356 | 376
15 31 | 47 | 63 | 79 95 | 111 | 127 | 143 | 159 | 175 | 191 | 207 | 223 | 239 | 255
! F 17 | 37 | 57 | 77 | 117 | 137 | 157 | 177 | 217 | 237 | 257 | 277 | 317 | 337 | 357 | 377
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gy 2 A|B|C|D F
0 o|l@|P p
1 ! 11| A]Q q
2 2|B|R r
3 # #13|c|s s
4 $ $|4|D|T t
5 % %|5|E|U u
6 & & | 6| F |V \Y
7 716 |w w
8 ( (|8 |H|X X
9 ) Y9y y
A * * |z z
B + + K| {
C < | L\ |
D -l =M1 }
E >[N |a ~
, F / /1?2 lo|_

£y 2 A|B|C|D F
0 a L =
1 ! i EIL|T +
2 o | BE|T|T >
3 # al LlF <
4 $ all|—|k [
5 % N|d4 |4+ |F J
6 & Sy E T +
7 S|

8 ( ¢l | |#* °
9 ) S RIE .
A * Sl r

B + P IRERTEN | v
C A RN | n
D R | 2
E CEEERELEN | .
F / »| 1| L& =

Normaler
Zeichensatz

ESCtNUL ESC 7

Grafikzeic hensatz

ESCtSOH ESC 7
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Erweiterter normaler
Grafikzeichensatz

ESCt SOH ESC 6

Nationale Zeichensatze

ESCRnN

B 2 8/ 9|A|B|C|D F
0 clelal¥|L|n =
1 I ulel|li| 2|L|T +
2 ¢|lE|o| B|T|T >
3 # alo|al|l |} <
4 $ alo|nall1|—-|E [
5 % alo|RN|4 |4+ |F J
6 & alal |4 |k -
clul| " |m [ F]#
8 ( ey el A|L|* °
9 ) slo |~ |4 |F |4 .
A * e|lo |~
B + i e | |T(TF |0 v
C TLE [y [d|E|m n
D Pl¥ i lu=11 2
E Alpr|«| 431 -
, F / Alfl»>1]L&| =
esern 2 8|9 |A|B|C|D F
0 C|E| & LA =
1 ! ife|i|2|L|T *
2 ¢lE|| BT >
3 alolal 1|k |L <
4 alolaly -k [
5 % alo|N|[4|+|F J
6 alaoal|* | J|E|T +
7 cluol| ||k |4
8 ( ely | el ||+ °
9 ) elo|™|4|F|4 .
A * elO (|||
B + AESENERE AN | v
C TLE |y |[d]E | m "
D ¥ jal=1 2
E Alprt|«| d]aF1 "
, F / Alfri» 1] m
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W Hexadezimaler Wert
;;;.n Zeichensatz 23 24 26 40 4F 5B 5C 5D 5E 5F 60 69 7B 7C 7D 7E
0 |Usa # $& @O0 [ \ ] "~ _ [ T S
1 Franzosisch # $ & a0 ° ¢ § " _ i é u e
2 | Deutsch # $& 8 0AOU "N _ i a6 0B
3 | Britisch £$& @O0 [ \1 "~ _ [ S TS S
4 | DanischI # $ & @0 £@ A" _ i e @ & ~
5 Schwedisch I # o & EOAOAU _ & i a o6 & u
6 | Italienisch # $& @0 ° \ & _uioao e
7 Spanisch I PtH$&@O0 i N ¢ _ i A} "
8 | Japanisch # $ & @O0 [ ¥ ] " _ Py -
9 | Norwegisch # 0o & EO E£Q AU _é i & 6 & 0
10 Dénisch II # $ & EOAEAQGAU _ é i ® 0 & 0
11 | Spanisch II # $ & a0 i N ¢ e _ " i i A6 u
12 Lateinamerikanisch | # $ & 4 O i N ¢ é _ 4 i i A 6 «
13 Frankokanadisch U0 $ & aogacé T i 06i é u e @
14 Niederldndisch tes&@oO0 [ W1 "~ _ i iy ~
15 Schwedisch IT # $ & EOAOAU _ é i a o6 &u
16 Schwedisch I11 § $& EOAOAU _ ¢ i a o &
17 | Schwedisch IV § o & EOAO&" _ 6 i ao au
18 Tiirkisch s $§9§ SO i 606 _ ¢ 1 £00UC
19 Schweizerisch I £ $ & ¢ O a é e”™ _ > i awo 0"
20 Schweizerisch I £ $ & 8 0 a ¢ &" i a o6 u é
64 Legal / Publisher # $ & § O ° ~ " 1 = i ©® t ™

Erweiterung der druckbaren Codes

(Uber ESC t SOH ESC 6 wahlbar)

Dezimal Zeichen Dezimal Zeichen Dezimal Zeichen Dezimal Zeichen
128 C 136 é 144 E 152 i
129 ii 137 ¢ 145 @ 153 o)
130 é 138 0 146 Z 154 U
131 i 139 I 147 ) 155 ¢
132 i 140 i 148 b 156 £
133 a 141 I 149 0 157 Y
134 i 142 A 150 i 158 Pt
135 ¢ 143 A 151 il 159 i
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Anhang A: Technische Daten

Maschine

Druckermodell

Druckverfahren
Druckkopf
Farbband

Druckleistung

Zeichen pro Zoll (cpi)

Geschwindigkeit (Zeichen/Sek.)
bei 10 cpi

bei 12 cpi

bei 15 cpi

bei 17.1 cpi

bei 20 cpi

Zeichen pro Zeile
bei 10 cpi

bei 12 cpi

bei 15 cpi

bei 17.1 cpi

bei 20 cpi

Papiervorschubgeschwindigkeit

Zeichenmatrix
(horizontal x vertikal)

Zeilenabstande
Schnittstellen

Standard
Option

OSD No. 0138500
OSD No. 0138600

80 Zeichen (bei 10 cpi)
136 Zeichen (bei 10 cpi)

Punktmatrix-Nadeldruck
24 Nadeln, 0.2 mm Durchmesser

selbstnachfarbendes Gewebefarbband

10, 12, 15, 17.1, 20, proportional

Briefqualitat Datenverarbeitungsqualitit
75 225
90 270
113 169
129 193
150 225
schmales Modell breites Modell
80 136
96 163
120 204
137 233
160 272
5 Zoll pro Sekunde

29 x 18 Punkte bei Briefqualitat in 12 cpi
9 x 17 Punkte bei Datenverarbeitungsqualitét in 12 cpi
7 x 17 Punkte bei Datenverarbeitungsqualitat in 15 cpi

fest: 6 und 8 Zeilen pro Zoll (Ipi)
variabel: n/60,n/72,n/180,n/216 und n/360 Zoll

Centronics parallel

RS-232C seriell, RS-422A seriell,
RS-232C / Current Loop (kombiniert) seriell
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Anhang A: Technische Daten

Emulationen

Speicher

Schriftarten

Grafikauflésung
Vertikal

Horizontal

Papierzufuhr

von oben
von oben
von hinten
von unten

Papiereigenschaften
Anzahl der Durchschldge

Einzelblitter
Papierbreite

Papiergewicht

IBM Proprinter X 24, IBM Proprinter XL 24
EPSON LQ

23 KByte Druckerpuffer

Datenverarbeitungsqualitat (Utility, UTL)
Briefqualitdt (Letter Quality, LQ): Courier
Roman
Swiss
Swiss Bold
Letter Gothic
Prestige

180, 360 Punkte/Zoll
60, 80, 90, 120, 180, 240, 360 Punkte/Zoll

halbautomatische Einzelblattverarbeitung
mit Einzelblatteinzug (Option)

mit Schubtraktor

mit Zugtraktor (Option)

Original + 3 Kopien bei Mehrfachsitzen

88,9 bis 215 mm (3,5 bis 8,5 Zoll), schmales Modell
88,9 bis 363 mm (3,5 bis 14,3 Zoll), breites Modell
48 bis 90 g/m? (12 bis 24 Ib)

Einzelblitter bei optionalem Einzelblatteinzug

Papierbreite

Papiergewicht

182 bis 215 mm (7,2 bis 8,5 Zoll), schmaler Einzug
182 bis 363 mm (7,2 bis 14,3 Zoll), breiter Einzug
60 bis 90 g/m? (16 bis 24 1b)
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Endlospapier Einfachsatz
Papierbreite

Papiergewicht

76 bis 254 mm (3,0 bis 10,0 Zoll), schmales Modell
76 bis 406 mm (3,0 bis 16,0 Zoll), breites Modell
45bis 90 g/m? (12 bis 24 1b)

Endlospapier Mehrfachsatz selbstdurchschreibend

Papierbreite
Papierstarke

Papiergewicht

76 bis 254 mm (3,0 bis 10,0 Zoll), schmales Modell
182 bis 363 mm (7,2 bis 14,3 Zoll), breites Modell
bis 0,36 mm (bis 0,014 Zoll), Zufuhr von hinten
bis 0,44 mm (bis 0,017 Zoll), Zufuhr von unten
34 bis 42 g/m? (9 bis 11 Ib)

Endlospapier Mehrfachsatz mit Kohlepapier

Papierbreite
Papierstarke

Papiergewicht
Gewicht des Kohlepapiers

Umschlige (einzeln)
Papierstarke
Papiergewicht

Gewicht

Abmessungen

Breite
Hohe
Tiefe

76 bis 254 mm (3,0 bis 10,0 Zoll), schmales Modell
182 bis 363 mm (7,2 bis 14,3 Zoll), breites Modell
bis 0,36 mm (bis 0,014 Zoll), Zufuhr von hinten
bis 0,44 mm (bis 0,017 Zoll), Zufuhr von unten
38 bis 45 g/m? (10 bis 12 1b)

34 g/m? 9 1b)

bis 0,406 mm  (bis 0,016 Zoll)
bis 90 g/m? (bis 24 1b)

8,4 kg schmales Modell
10,1 kg breites Modell

schmales Modell breites Modell

398 mm (15,67 Zoll) 552 mm (21,73 Zoll)
116 mm ( 4,57 Zoll) 116 mm (4,57 Zoll)
345 mm (13,58 Zoll) 345 mm (13,58 Zoll)

Abmessungen iiber alles (einschlieSlich Walzendrehknopf, Papierauflage usw.)

Breite
Hohe
Tiefe

schmales Modell breites Modell

429 mm (16,90 Zoll) 583 mm (22,95 Zoll)
147 mm ( 5,97 Zoll) 147 mm ( 5,97 Zoll)
404 mm (15,91 Zoll) 404 mm (15,91 Zoll)
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Elektrische AnschluRwerte
Spannung

Leistungsaufnahme

Energy Star

Umgebungsbedingungen

Temperatur
rel. Luftfeuchtigkeit
Betriebsgerausch

Druckbetrieb
(gemessen nach ISO 7779)

Zuverlassigkeit/Standzeiten
MTBF

MTTR
Lebensdauer Farbband

Lebensdauer Druckkopf

230 V (+6%, -14%), 50/60 Hz (+/- 2%)

Betrieb: 110 VA (55 W)
Standby: 40 VA (17,2 W)

Der »Energy Star« wird von der amerikanischen Umweltbe-
horde EPA (Environmental Protection Agency) an alle Computer
und Peripheriegerite vergeben, die im Energiesparmodus bzw.
im Standby-Betrieb maximal 30 Watt verbrauchen.

s

Betrieb: 5° bis 40°C

Lagerung: -40° bis 70°C (muf$ ausgeschaltet sein)
Betrieb: 20% bis  90%
Lagerung: 5% bis 95% (nicht kondensierend)

57 dB (A) in Briefqualitatsdruck

Damit ist die Maschinenldrminformationsverordnung 3. GSGV,
die ein Betriebsgerausch von 70 dB (A) oder weniger fordert,
erfillt.

5000 Stunden bei 25% Auslastung und 35% Seitendichte
(mittlere Zeit zwischen zwei Ausféllen)

15 Minuten (mittlere Reparaturzeit)

bis zu 2 Millionen Zeichen
(abhédngig vom benutzten Druckmaterial, Text- oder Grafik-
druck, Alter des Farbbandes)

bis zu 200 Millionen Zeichen
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Optionen Zugtraktor OSD No. 0539001
Einzelblatteinziige:
Einschacht, schmal OSD No. 0539030
Einschacht, breit OSD No. 0539130
Doppelschacht, schmal OSD No. 0539040
Doppelschacht, breit OSD No. 0539140
Farbbandkassette, schwarz OSD No. 1039101
Schnittstellenkarten:
RS-232C OSD No. 0639011
RS-422A OSD No. 0639012
RS-232C/Current Loop OSD No. 0639017
Sicherheitsstandards VDE 0805
EI VDE 0875 class B
IEC 380
BS 5850
UL Standard 478
CSA Standard 220

FCC part 15, Subject ], class B
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Technische Dokumentation
Die Konformitätserklärung (CE) lag zur Zeit der Druckfestlegung noch nicht vor.
Sie kann mittlerweile bei OKI Systems (Deutschland) GmbH oder per BBS (Mailbox) abgerufen werden.
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Anhang B: Codepages

Die nachfolgend aufgefiihrten Codepages sind im allgemeinen in
der IBM- sowie der EPSON-Emulation verfiigbar; Ausnahmen sind
gekennzeichnet.

Die Befehlssequenz ist in hexadezimaler Schreibweise dargestellt.
Die Anwahl der Codepages wird in Kapitel 7 bzw. 15 beschrieben.

ID Codepage Seite
437 USA B-3
850 Mehrsprachig (Multilingual) B-3
860 Portugal B-4
865 Norwegen B-4
869 Griechisch 869 B-5

1008 Griechisch 437 B-5
1009 Griechisch 928 B-6
1011 Griechisch Zypern B-6
1012 Tiirkisch B-7
1018 ECMA 94 B-7
1020 Griechisch WIN 3.1 B-8
1030 Hebraisch NC B-8
1031 Hebraisch OC B-9
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Umrechnungstabelle

Die hexadezimale Darstellung dieser Tabelle beinhaltet die dezimalen (obere Zahlen) sowie die okta-
len Werte (untere, kursive Zahlen) der Zeichenpositionen.

SB

I SB o|1(2(13(4|5|6|7|8|9 A|B|C|D|E|F
0 0 16 | 32 | 48 | 64 | 80 96 | 112 | 128 | 144 | 160 | 176 | 192 | 208 | 224 | 240
0 20 | 40 | 60 | 100 | 120 | 140 | 160 | 200 | 220 | 240 | 260 | 300 | 320 | 340 | 360
1 1 17 | 33 | 49 65 | 81 97 | 113 | 129 | 145 | 161 | 177 | 193 | 209 | 225 | 241
1 21 | 41 61 | 101 | 121 | 141 | 161 | 201|221 | 241 | 261 | 301 | 321 | 341 | 361
) 2 18 | 34 | 50 | 66 | 82 98 | 114 | 130 | 146 | 162 | 178 | 194 | 210 | 226 | 242
2 22 | 42 | 62 | 102 | 122 | 142 | 162 | 202 | 222 | 242 | 262 | 302 | 322 | 342 | 362
3 3 19 | 35 | 51 67 | 83 99 | 115 | 131 | 147 | 163 | 179 | 195 | 211 | 227 | 243
3 23 | 43 | 63 | 103 | 123 | 143 | 163 | 203 | 223 | 243 | 263 | 303 | 323 | 343 | 363
4 4 20 | 36 | 52 | 68 | 84 | 100 | 116 | 132 | 148 | 164 | 180 | 196 | 212 | 228 | 244
4 24 | 44 | 64 | 104 | 124 | 144 | 164 | 204 | 224 | 244 | 264 | 304 | 324 | 344 | 364
5 5 21 | 37 | 53 | 69 | 85 |101 | 117 | 133 | 149 | 165 | 181 | 197 | 213 | 229 | 245
5 25 | 45 | 65 | 105 | 125 | 145 | 165 | 205 | 225 | 245 | 265 | 305 | 325 | 345 | 365
6 6 22 | 38 | 54 70 | 86 |102 | 118 | 134 | 150 | 166 | 182 | 198 | 214 | 230 | 246
6 26 | 46 | 66 | 106 | 126 | 146 | 166 | 206 | 226 | 246 | 266 | 306 | 326 | 346 | 366
7 7 23 [ 39 | 55 | 71 | 87 |103 | 119 | 135 | 151 | 167 | 183 | 199 | 215 | 231 | 247
7 27 | 47 | 67 | 107 | 127 | 147 | 167 | 207 | 227 | 247 | 267 | 307 | 327 | 347 | 367
8 8 24 | 40 | 56 | 72 88 | 104 | 120 | 136 | 152 | 168 | 184 | 200 | 216 | 232 | 248
10 | 30 | 50 | 70 | 110 | 130 | 150 | 170 | 210 | 230 | 250 | 270 | 310 | 330 | 350 | 370
9 25 (41 | 57 | 73 | 89 | 105 | 121 | 137 | 153 | 169 | 185 | 201 | 217 | 233 | 249
9 11 31 | 51 71 | 111 | 131 | 151 | 171 | 211|231 | 251 | 271|311 | 331|351 | 371
10 26 | 42 | 58 | 74 | 90 | 106 | 122 | 138 | 154 | 170 | 186 | 202 | 218 | 234 | 250
A 12 | 32 | 52 72 | 112 | 132 | 152 | 172 | 212 | 232 | 252 | 272 | 312 | 332 | 352 | 372
11 27 | 43 | 59 | 75 | 91 |107 | 123 | 139 | 155 | 171 | 187 | 203 | 219 | 235 | 251
B 13 | 33 | 53 73 | 113 | 133 | 153 | 173 | 213 | 233 | 253 | 273 | 313 | 333 | 353 | 373
12 28 | 44 | 60 | 76 | 92 | 108 | 124 | 140 | 156 | 172 | 188 | 204 | 220 | 236 | 252
C 14 | 34 | 54 74 | 114 | 134 | 154 | 174 | 214 | 234 | 254 | 274 | 314 | 334 | 354 | 374
13 | 29 | 45 | 61 77 | 93 | 109 | 125 | 141 | 157 | 173 | 189 | 205 | 221 | 237 | 253
D 15 | 35 | 55 | 75 | 115|135 | 155 | 175 | 215 | 235 | 255 | 275 | 315 | 335 | 355 | 375
14 | 30 | 46 62 | 78 | 94 | 110 | 126 | 142 | 158 | 174 | 190 | 206 | 222 | 238 | 254
E 16 | 36 | 56 76 | 116 | 136 | 156 | 176 | 216 | 236 | 256 | 276 | 316 | 336 | 356 | 376
15 31 | 47 | 63 | 79 | 95 | 111 | 127 | 143 | 159 | 175 | 191 | 207 | 223 | 239 | 255
! F 17 | 37 | 57 | 77 | 117 | 137 | 157 | 177 | 217 | 237 | 257 | 277 | 317 | 337 | 357 | 377
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437

B 0112 415 8|/9|A|B|C|D|E|F
0 |2 |» @| P C|lE|a Ll oa]|=
1 o] «f! AlQ ile|i|#|L|T| B+
2 @] ¢ B| R e|lE|O| BT |T|T |2
3 el |# cls alo|all|p|L|n|s
4 [+ | T]$ D|T alo|Aa|1|—| k=]
5 §| % E|U ajlo|N|4 |4+ | Flo]]
6 [«]-|& Flv ala| (4| E|MT|p]+
7 | e G|w cla| ||k |[H#]c]=
8 gl | ( H| X glyle¢lA|L|F|o|°
9 1o ]) |y e|O|~|al|F|d]eo]-
A @ -] |z elU |- | |lM)Q
B |g|- |+ K| il e | |T|T | B3|V
c|lo|—|, L\ I N T L A I
D |»]. M| ] il (=092
Elg|a A AP «|d |3 =i

SE || v |/ o _ fl»> 1L LRI

% 0112 4|5 8/9|A|B|C|D|E|F
0 |o|» @|P G|lE|a Lla|o
1 o]« Q ile|li|Z|L|p|B|zx
2 (@] B | R 6| &|c | B|T|elo]-=
3 [w|u|# c|s alo|a|l |} |E|O|%
4 e |8 D|T alo| A1 |—|E|B]T
5 |&| 8% E|U alo|RNR|A|+|1|06]s8
6 |o|_|& Flv ala|*|Alal|i|u|-~=
7 |e|t G|w clu| °|A|A|T] P
8 (Ol | ¢ H| X ely | ¢|lO©L|i|b
9 1o |) Ly slo|®lA|F |10
Al@ml -] iz elo|-|n|Lir|o
B |g| |+ K| ilo|® [T |7 |B|0|?
C |Q|— L Pl e | WA ey ]|
D |s]. M| ] ilo| i |¢|=1]Y]|?2
E |a|.a NS Al x| «|¥|2[1 ]| |a

s E o vy ol _ Alfl»]|1]=|m

USA (ID 437)

IBM:
EPSON: nicht verflgbar

Mehrsprachig /
Multilingual (ID 850)

IBM:
EPSON:1B 52 1A

1B 5B 54 05 00 00 00 01 B5 00

1B 5B 54 05 00 00 00 03 52 00




Anhang B: Codepages

Portugal (ID 860)

IBM: 1B 5B 54 05 00 00 00 03 5C 00
EPSON:1B 52 1C

Norwegen (ID 865)

IBM: 1B 5B 54 05 00 00 00 03 61 00
EPSON:1B 52 1B

860

s 0112 4|5 8|9 |A|B|C|D F
0o |o]|»> @|P ClE|lajg|L|L =
1 |leo|<|"! AlQ ulA|i|E|L|T +
2 |e |t B|R elE|O B ITIT >
3 [®|0|# cls ajlolall|F|L <
4 |e|T]|S D|T alola|l|—|k [
5 |« §|% E|uU alo|N|d |+ |F J
6 [+]-1& Flv Alol 2 e T :
7 |e]: G|lw clal*|{n|w|+ =
s (A | ( H| X el |¢|a |L|# °
9 |o|:]) Iy E|lo|O|al|F|d .
A ®|-|* J|z & R NECHER
B |||+ K[ ij¢|% 7|7 |0 v
C 9] L O£ % |4l |m "
D [»|-]|- M| ] PO u|=|0 2
E |3 N | A Alpt|«|d|aF -

JF o v ol _ Alo|»|1||™

= 012 415 8|9 |A|B|C|D F
0 o™ @|p C|lE| A& Ll =
1 |o] <! AlQ ile|i|E|L|T +
2 @1 B|R 6| E|0| BT T >
3 e |0 ]# cls alolal | |1 <
4 [+ | T8 D| T alo|fAal1|—|E [
5 §| % E|U alo|N|4 |+ | F ]
6 |+]-|& Flv alal| 4 |F T +
7 | e G|lw cluol P |m k|4 =
s |l | ¢ H| X elylela L]+ °
9 (o] ) 1y elo|o|al|F | :
A E| -|* J|z & LR RECEED
B |g| |+ K| [ AEEAENEEE | N
c el |, L\ T e|%|a|F| m "
D [s].]- M| ] - ANENRIENN | 2
E 2] " P« |d |2 .

JE ol v ol _ fl» 1) ="
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Foloinizlslelsfelr s oaieicplE Fl Griechisch 869 (ID 869)
019|*> 0|@| P p i LiT|l¢|—

1 lol<|1]|1]alolalq 01 v|n|s«| IBM 1B 5B 54 05 00 00 00 03 62 00
> el : . bl « $T|o|lsl,| EPSON:1B522F

3 (vt ]|#]|3|C|S|c]|s O LI E|[X] ] o

4 [+ | T|($|4|D|[T|d|t All|—|w| k| x

5 |« |8§|%|5 E|U|e|u B|K|+|Q|r|§

6 o |- |[&|6|F|V]f|vVv]"~ rfA|0|a|lp|uw

7 et 7/ G|W| g|w ©(aA|[M|P|B]|V

8 Q|| (|8|H|X|h|x E|N|L|y|le&]|®°

9 lo| |yl |y|lily|[n]?]|z|a|F|J]o

A I O O R 20 T 2 I AR I 10 IR Y O 3 AP

Bldl-]+ KL Kk|A wia|w |

C || <L v Elg |4|F mm oo

D [b]- = M|]|m|} I=|=]3|¢|

Elp|a >IN| A~ = «|o|fk|e| t|m™

LE ol 1] 2/0|_Jo » |71 5 |

Fjojr)z|3f4lslel7[8]0 ciplelr|l  Griechisch 437 (ID 1008)
0 [o|» o|l@| P pl|A|P LIl |wl|s=

ol s Ao e e sl s L7 a | !BM: 1B5B 540500000003 FO 00
2 |®]| ¢ 2|8 b|r|r|T|A|B|T|T|e|= EPSON:1B 52 26

3 |w|v|#|3|lc|s|c|s|a|y|u|[l|F|L]f]s

4 e | T[S a/D|T|d|t|E|D|Vv|1|=|FEli]|]

5 §|lw|5|E|U|e|lulz|x|&e|d]|+|Fl1]|]

6 [ -|&|6|F|[V|f|v| H|Ww|o[H]|F |T|o|=+

7 |e] 1 7/G|W|g|lw|B|Q|m i+ |0 =

g 1Al | (|8|H|X|h|x|l]|a|lp|T|L|F|0 ’

9 o v |)|o|t|Y|i|ly|K|B|o]|al|lF]|d .

A @l -~ JZjlz|AN|y|c| || T

B |S| |+ K| [|k|[{|mM|a|t|T|T|B|3|V

c 9| = <fL N[ INjelo]d|F|lm]w|n

D |o|c|-|=[M|]1|[m|}[=]C|o|l]|=]1 z
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Anhang C: Optionen und Zubehor

Anhang C: Optionen und Zubehor

Die nachfolgend beschriebenen Optionen erweitern den Funktions-
umfang Thres Druckers. Fiir einen problemlosen Einbau sollten Sie
die nachfolgenden Anleitungen Schritt fiir Schritt befolgen.

Zu Ihrer eigenen Sicherheit, und um Schaden am Gerat vorzubeu-
gen, sollten Sie vor jeder Installation zundchst den Drucker aus-
schalten und den Netzstecker ziehen. Beachten Sie aufserdem die Si-
cherheitshinweise am Anfang des Handbuches.

Der Einzelblatteinzug (CSF)

Ein Einzelblatteinzug (Cut Sheet Feeder, CSF) fiihrt dem Drucker
automatisch Einzelbladtter zu und legt die bedruckten Blétter in ei-
nem Ausgabeschacht ab, so dafl das Papier bei umfangreichen
Druckauftragen (Serienbriefe, etc.) nicht seitenweise manuell nach-
gelegt und entnommen werden mufs.

Der Einzelblatteinzug ist in vier Versionen lieferbar:

e schmale Version mit einem Einzugsschacht
e schmale Version mit zwei Einzugsschachten
e Dbreite Version mit einem Einzugsschacht

e Dbreite Version mit zwei Einzugsschachten

Vorderer Papierhalter (Ausgabe) Hinterer Papierhalter (Einzug)
| |

Papierandruckhebel Befestigungsbiigel

Der Einzelblatteinzug kann iiber das Bedienfeld des Druckers oder
iiber die Befehle der entsprechenden Emulationen gesteuert wer-
den.
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Anhang C: Optionen und Zubehor

Installation des
Einzelblatteinzuges

Einzelschacht Doppelschacht
CSF-Typ schmal breit schmal breit
hinterer Papierhalter 1 2 2 4
Einzugsschachte 1 1 2 2

Entfernen Sie zundchst das Verpackungsmaterial und stellen Sie
den Einzelblatteinzug auf eine stabile Unterlage. Gehen Sie zur In-
stallation des Einzelblatteinzuges wie nachfolgend beschrieben vor:

Vorsicht !

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind moéglich. Schalten Sie den Drucker aus.

A Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind moéglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

1. Nehmen Sie die vordere
Druckerabdeckung ab, sie
wird spéter durch die mitge-
lieferte Abdeckung ersetzt.
Entfernen Sie dann die Pa-
pierauflage, indem Sie diese
nach hinten klappen und aus
der Halterung losen.

2. Ziehen Sie den Spaltenanzei-
ger an der linken Druckersei-
te nach vorne; er bleibt bei Papierverarbeitung iiber den Einzel-
blatteinzug in dieser gedffneten Stellung.
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3. Entfernen Sie den Papierab-
standhalter, indem Sie die
Hebel an beiden Seiten des
Halters leicht zur Drucker-
riickseite driicken. Kippen
Sie den Abstandhalter nach
hinten und heben ihn an-
schlieffend ganz ab.

4. Halten Sie den Einzelblatt-
einzug beidseitig fest und
setzen die metallenen Befestigungsbiigel an beiden Seiten auf die
Welle der Druckwalze auf, so dafd er fest aufsitzt. Drehen Sie den
Walzendrehknopf, damit die Zahnréder an der linken Seite des
Einzelblatteinzugs und der Walze ineinandergreifen.

5. Setzen Sie bei einem Doppelschacht-Einzug den bzw. die Papier-
halter in die Aussparungen an der Riickseite des Einzugsschach-
tes (CSF) ein.

6. Verbinden Sie das Kabel des
Einzelblatteinzuges mit dem
Drucker, indem Sie es in die
dafiir vorgesehene Buchse
an der linken hinteren Seite
des Druckers stecken. Der
Pfeil auf dem Anschlufstek-
ker zeigt Ihnen den richtigen
Anschluf$ an.

Anschlu3buchse fiir den
Einzelblatteinzug

C-3



Anhang C: Optionen und Zubehor

Verstellen des
Befestigungsbuigels

Die Abbildungen zeigt die Schraube
(B) auf der linken und rechten Seite.

7. Schieben Sie den Papier-
wahlhebel auf der rechten
Seite des Druckers in die hin-
tere Position. Das Symbol fiir
Einzelblattverarbeitung zeigt
Ihnen die korrekte Stellung
an.

8. Setzen Sie die mitgelieferte
vordere Druckerabdeckung
ein.

9. Schalten Sie den Drucker ein.

Wollen Sie einen schmalen Einzelblatteinzug auf ein breites Druk-
kermodell setzen, miissen Sie wie nachfolgend beschrieben den Be-
festigungsbiigel fiir die breite Walze einrichten. Hierfiir benétigen
Sie einen Kreuzschlitzschraubendreher.

1. Losen und entfernen Sie Schraube A
Schraube (A) an der Innen-
seite des Ausgabeschachtes-
des Einzelblatteinzuges.

2. Drehen Sie den Einzelblatt-
einzug herum und legen Sie
ihn kopfiiber auf eine ebene,
feste Flache. Nun sind die
beiden Schrauben (B) zu-
ganglich.

Schrauben B

3. Losen und entfernen Sie nun
die Schrauben (B) an beiden
Ende des Befestigungsbiigels.

Befestigungsbigel
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4. Nehmen Sie nun den Befesti-
gungsbiigel vorsichtig vom
Einzelblatteinzug ab.

5. Ziehen Sie die linke Verlan-
gerungsschiene (C) etwa 5
mm heraus, bis die drei Lo-
cher fiir die Schrauben (A)
und (B) in beiden Teilstiik-
ken fluchten. Ziehen Sie die
Schiene (D) etwa 15 cm nach
rechts heraus, bis die drei Locher auf den rechten Seite wieder
fluchten. Der auf diese Weise verldngerte Befestigungsbiigel ist
nun etwa 45 cm breit.

6. Richten Sie die Befestigungs-
locher genau nach den
Kunsttoffstiften und dem
Gewindeloch am Einzelblat-
teinzug aus.

7. Schieben Sie den Befesti-
gungsbiigel - eventuell mit
leichtem Druck - tiiber die
Kunststoffstifte an beiden
Seiten, bis der Biigel mit dem
Einzelblatteinzug fluchtet.

8. Drehen Sie die Schrauben (B)
wieder ein.

9. Drehen Sie den Einzug um
und befestigen Sie Schraube
(A) wieder an der Innenseite
des Ausgabeschachtes. Set-
zen Sie den  Einzel-
blatteinzug auf den Drucker
wie weiter vorne beschrie-
ben.

1. Schalten Sie den Drucker aus. Abnehmen des

2. Nehmen Sie den Einzelblatteinzug vom ausgeschalteten Drucker Einzelblatteinzuges

ab, indem Sie die Installationsschritte in umgekehrter Reihenfol-
ge ausfiihren.
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Hinweise zum Papier

Andere Druckmaterialien o

Benutzen Sie stets qualitativ hochwertiges, zwischen 60 und
90 g/m? schweres Normalpapier.

Der Einzelblatteinzug fafit einen Papierstapel von 100 Blatt
(90 g/m?) beziehungsweise 170 Blatt (60 g/m?) Normalpapier.

Verarbeitet werden auch stdrkere Einzelblatter, jedoch keine
mehrlagigen Formulare.

Legen Sie stets Papier desselben Gewichts in den Einzugs-
schacht, um einen reibungslosen Papiereinzug zu gewahrleisten.

Benutzen Sie nicht mehrere Papierformate gleichzeitig.

Entfernen Sie beschddigte Blitter, da es sonst zu Fehleinziigen
und Papierstaus kommen kann.

Beachten Sie auch die Hinweise zum Papier in »Kapitel 2: Nor-
malbetrieb«.

Bei unbedruckten Einzelblittern, und besonders bei der Verar-
beitung von Bldttern mit bedruckten Seiten (Briefkopf, Firmen-
logo usw.), miissen Sie auf den korrekten Einzug achten. Legen
Sie derartiges Papier so in den CSF ein, daf$ die bedruckte Seite
quasi »auf dem Kopf steht« und die vorgedruckte Seite nach hin-
ten weist.

Neben Einzelblédttern kénnen Sie auch Briefumschlége tiber den
CSF zufiihren. Sie kdnnen bis zu zehn Standard-Briefumschlédge
in den Einschacht-Einzelblatteinzug oder in den vorderen
Schacht (Schacht 1) des Doppelschacht-Einzelblatteinzuges ein-
legen.

Beachten Sie, dafy mit einem Einzelblatteinzug keine Mehrfach-
séatze verarbeitet werden konnen.

Um einen korrekten Druck zu gewéhrleisten, sollten Sie beim
Einlegen der Briefumschldge darauf achten, dafy die Umschlédge
mit der Spitze nach oben weisen. Stellen Sie sicher, dafs nicht in
den Bereichen gedruckt wird, in denen die Umschlagklappe den
Briefumschlag tiberlappt, da der Druck bei unterschiedlichen Pa-
pierstiarken ungleichméfiig werden kann.
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Papierzufuhr

Der Papierschacht des Einzelblatteinzuges hat ein Fassungsvermo-
gen von max. 170 Blédttern a 60 g/m? Normalpapier. Eine Markie-
rung an der linken Fiihrungsschiene zeigt Ihnen die maximale Fiill-
hohe an. Fiir eine einwandfreie Papierzufuhr und -verarbeitung
muf der Papierwahlhebel unbe-

dingt auf das Einzelblattsymbol —
(hintere Position) weisen.

1. Stellen Sie den Papier-
andruckhebel an der linken
Seite des Einzelblatteinzuges
nach vorne auf die RESET-
Einstellung. Der Papier-
schacht offnet sich, indem er
nach hinten klappt.

Papierandruckhebel

Achtung !

Druckkopf und Nadeln kénnen beschadigt werden. Achten Sie auf
die korrekte Papierbreite.

2. Nehmen Sie einen Stapel
Papier, fachern Sie ihn auf
und legen Sie ihn in den Ein-
zug ein. Achten Sie darauf, ;
dafl der Papierstapel unter . \
die Halteecken am unteren
Ende des Einzugsschachtes
pafit.

Papier- Rasthebel
fuhrung der Papier-
fihrung
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3.

Verstellen Sie die rechte Schiene der Papierfithrung so, dafs die
Fithrungschiene biindig an der rechten Blattkante anliegt, ohne
die Seiten zusammenzudriicken. Die Fithrungsschiene lafit sich
losen und arretieren, indem Sie den Rasthebel in die entspre-
chende Position bringen (LOCK = Feststellen, RELEASE = Losen).

Automatischer 1.
Papiereinzug

Achten Sie darauf, dafd der hintere Papierhalter gleichméafiig zwi-
schen den Papierfithrungen ausgerichtet ist.

Setzen Sie den Papierandruckhebel am Einzelblatteinzug in die
hintere Position SET. Bleibt er getffnet, kann das Papier nicht
eingezogen werden.

Der Papierwahlhebel an der
rechten Seite des Druckers
muf auf das Einzelblattsym-
bol zeigen. Andern Sie die
Einstellung gegebenenfalls.

Achten Sie darauf, dafs der
Hebel des Spaltenanzeigers
nach vorne gestellt ist. Ist er
geschlossen und Papier wird
eingezogen, kommt es zu ei-
nem Papierstau.

Stellen Sie sicher, dafi der Wert der Meniiposition Sheet Page
Length dem von Ihnen benutzten Papierformat entspricht. Wei-
terfithrende Informationen dazu finden Sie in »Kapitel 3: Einstel-
lungen des Druckermeniis«.
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2. Ziehen Sie im ON LINE-Modus des Druckers mit der LINE FEED
oder der FORM FEED-Taste das erste Blatt Papier ein.

3. Bestimmen Sie gegebenenfalls den Blattanfang neu. Dieses wird
in »Kapitel 2: Normalbetrieb« beschrieben.

4. Um ein Blatt auszugeben, driicken Sie die FORM FEED-Taste.
Verwenden Sie dazu nicht den Walzendrehknopf.

Einzelne Blitter kénnen dem Drucker auch bei installiertem Einzel- Manueller Papiereinzug
blatteinzug von Hand zugefiihrt werden. Voraussetzung ist, daf3

sich kein Papier im Papierweg des Druckers befindet. Bei der manu-

ellen Zufuhr gibt es zwei Betriebsarten:

o Einzelnes Blatt zufiihren:

Ist der Drucker im Zustand =

ON LINE, leuchtet also die T
Lampe SEL, wahrend in den
manuellen Zufuhrschlitz Pa-
pier eingelegt wird, dient er
als Vorrangschacht fiir ein
einzelnes Blatt.

Bei einem  mehrseitigen
Druckauftrag zieht der Druk-
ker lediglich dieses erste Blatt
aus dem manuellen Zufuhrschlitz. Alle weiteren Bldtter werden
automatisch aus dem aktuellen Papierschacht des Einzelblattein-
Zugs genommen.

e Umschaltung auf den manuellen Zufuhrschlitz:

Ist der Drucker OFF LINE, wihrend Papier in den manuellen Zu-
fuhrschlitz des Druckers eingelegt wird, dient er als manueller Ein-
zugschacht.

Ist die Meniiposition Auto Select auf No gesetzt, mufs nach jedem
automatischen Einzug die Taste SEL gedriickt werden. Ist Auto
Select auf Yes gesetzt, beginnt der Druck direkt nach dem automa-
tischen Einzug. Bei den nachfolgenden Seiten eines Druckauftrags
wartet der Drucker nach dem bedrucken und der Ausgabe des
Blattes auf ein weiteres vom manuellen Zufuhrschlitz. Dabei leuch-
tet die Lampe ALARM und die Lampe SEL erlischt. Bis zum Ende
des Druckauftrages miissen Blatter iiber den manuellen Zufuhr-
schlitz nachgelegt werden.
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Verarbeitung von Endlos-
papier (PARK-Funktion)

Bedruckbarer Bereich

Anwahl des Schachtes

e Umschaltung auf den normalen Druckbetrieb:

Um wieder auf die normale Betriebsart zuriickschalten, brau-
chen Sie nach der Beendigung des Druckauftrages lediglich den
Drucker wieder in den ON LINE-Zustand zu schalten. Danach
zieht der Drucker das ndchste zu bedruckende Blatt wieder aus
dem aktuellen Schacht des Einzelblatteinzugs.

Falls Sie nur Einfachsiatze verwenden, konnen Sie den Einzelblatt-
einzug auf dem Drucker belassen und wechselweise Endlospapier
und Einzelblitter aus dem Einzelblatteinzug zufiihren und verar-
beiten. Transportieren Sie dazu das Endlospapier in die »Park«-Po-
sition, wie in Kapitel 2 beschrieben. Die Verarbeitung von Mehr-
fachformularen bei gleichzeitiger Installation des Einzelblatteinzu-
ges kann nicht empfohlen werden. Benutzen Sie fiir die Verarbei-
tung von Mehrfachformularen den optionalen Zugtraktor.

Bietet auch der Einzelblatteinzug die Moglichkeit, Einzelblatter von
der ersten Zeile an zu bedrucken, so wird dennoch empfohlen, einen
oberen Rand von einem 1/3 Zoll (0,85 cm) freizulassen. Der kleinst-
mogliche untere Seitenrand kann ebenfalls 0,5 mm betragen, doch
sollte hier unbedingt ein unterer Rand von einem Zoll (2,54 cm) frei-
gelassen werden, da in diesem Bereich die Druckqualitdt nicht si-
chergestellt werden und vermehrt Papierstau auftreten kann. Ach-
ten Sie in jedem Fall auf eine korrekt eingestellte Seitenldnge.

Haben Sie auf Ihren Drucker einen Einzelblatteinzug mit zwei Ein-
zugsschachten installiert, konnen Sie wahlweise aus dem vorderen
oder hinteren Schacht Einzelblétter zufiihren. Bei vielen Anwender-
programmen laf3t sich die Schachtanwahl auch tiber die Software
einstellen.

Im Druckermenii kann an entsprechender Stelle der Schacht ange-
wahlt werden, der nach Einschalten des Druckers standardmaflig
aktiv sein soll.

Dariiberhinaus sind in den jeweiligen Emulationen Befehle verfiig-
bar, tiber welche die Schachtanwahl erfolgen kann.
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Der Zugtraktor

Die Moglichkeit, Endlospapier von der Unterseite zuzufiihren wird
normalerweise dann genutzt, wenn Papiersorten, die fiir eine Fiih-
rung um die Druckwalze nicht geeignet sind, benutzen werden sol-
len. Dazu gehoren beispielsweise Mehrfachformulare, Aufkleber
auf Tragerpapier sowie anderes Spezialpapier. Dieses macht den
Einsatz eines optionalen Zugtraktors notwendig.

Schallschluck-

Zugtraktor abdeckung
Zur Installation des Zugtraktors gehen Sie folgendermafien vor: Installation

Vorsicht |

Der Druckkopf kann sich bewegen. Verletzungen an den Handen
sind méglich. Schalten Sie den Drucker aus.
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A Vorsicht !

Der Druckkopf kann heil’ sein. Verbrennungen an den Handen
sind moéglich. Warten Sie, bis sich der Druckkopf abgekunhlt hat.

Nehmen Sie die vordere Druckerabdeckung ab, sie wird spater
durch die mitgelieferte Abdeckung ersetzt. Ziehen Sie den Hebel
des Spaltenanzeigers an der linken Druckerseite nach vorne.

Entfernen Sie den Papierabstandhalter, indem Sie die Hebel an
beiden Seiten des Halters leicht zur Druckerriickseite driicken.
Kippen Sie den Abstandhalter nach hinten und heben ihn an-
schlieffend ganz ab.

Installieren Sie nun den Zugtraktor auf dem Drucker. Setzen Sie
dabei die Stifte an beiden Seiten des Traktors in die Aussparun-
gen der Halterung am Drucker ein (Pfeil).

Kippen Sie den Traktor nach vorne. Ziehen Sie die Haken an den
beiden Aufienseiten des Traktors nach vorne, bis dieser auf der
Druckerwalze beidseitig horbar einrastet.

Bringen Sie die mit dem Zugtraktor gelieferte Schallschluck-
abdeckung an, indem Sie die Stifte an beiden Seiten der Abdek-
kung in die Aussparungen des Druckergehduses einsetzen. Kip-
pen Sie anschliefend die Abdeckung nach hinten, sie schlief3t
jetzt pafigenau.
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Hinweis !

Verwenden Sie die Park-Funktion nicht in Verbindung mit
dem optionalen Zugtraktor, da andernfalls das Endlospapier
vollstandig aus der Traktorfihrung lauft.

Ist der Zugtraktor installiert, konnen Sie Endlospapier von der
Unterseite des Druckers zufiihren und bedrucken lassen. Stellen
Sie zuvor den Drucker auf einen Druckertisch mit einem Zufuhr-
schlitz. Der Stapel Endlospapier befindet sich unter dem Tisch.
Gehen Sie dann wie folgt vor:

1. Stellen Sie den Papier-
wahlhebel an der rechten
Druckerseite auf die End-
lospapierposition  nach
vorne; das Symbol fiir die
Endlospapierverarbei-
tung zeigt Ihnen die kor-
rekte Hebelstellung an.
Stellen Sie den Spaltenan-
zeiger an der linken Druk-
kerseite nach vorne. Off-
nen Sie die Abdeckhaube.

Achtung !

Druckkopf und Nadeln kénnen beschadigt werden. Achten Sie
auf die korrekte Papierbreite.

Endlospapier zuflihren
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2.

Schieben Sie das Endlospa-
pier durch den unteren Zu-
fuhrschlitz im Drucker bis
auf Hohe der Walze. Ziehen
Sie das Papier dann zwi-
schen der Druckwalze und
dem Spaltenanzeiger nach
oben bis tiber den Zugtraktor
weiter.

Losen Sie den Sperrhebel der
linken Stachelwalze und stel-
len Sie diese auf die ge-
wiinschte Position ein. Stel-
len Sie anschliefsend die linke

Stachelwalze wieder fest.

Sperrhebel

4. Offnen Sie die Abdeckung der linken Stachelwalze, setzen Sie
das Endlospapier in die ersten zwei Transportstacheln ein und
schlieffen Sie die Abdeckung wieder.

Stellen Sie nun die rechte Stachelwalze entsprechend der Paper-
breite in gleicher Weise ein. Achten Sie darauf, dafs das Papier

leicht gespannt ist.

Schalten Sie den Drucker ein. Der Druckkopf bewegt sich an den
linken Rand der Druckwalze, und die aktiven Anzeigen des Be-
dienfeldes leuchten auf. Schlieflen Sie die Schallschluckabdek-

kung.
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Schnittstellenkarten

Neben der standardmaflig eingebauten parallelen Schnittstelle sind
fiir diesen Drucker zusatzlich drei verschiedene serielle Schnittstel-
lenkarten lieferbar:

e RS-232C

e RS-232C/Current Loop

o RS-422A

Dieser Abschnitt erldutert den Einbau der Schnittstellenkarte. Tech-
nische Einzelheiten dieser Schnittstellen wie Steckerbelegung, Kon-

figuration iiber das Druckmenii und Schnittstellendiagnose finden
Sie in » Anhang E: Schnittstellendaten«.

Achtung !

Die Schnittstellenkarte kann durch statische Ladungen bescha-
digt werden. Nehmen Sie die Karte erst aus der Verpackung,
wenn dies beschrieben wird.

Installation
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Achtung !

Der Drucker kann beim Einbau der Schnittstellenkarte bescha-
digt werden. Schalten Sie das Gerat aus und ziehen Sie den
Netzstecker ab.

1. Entfernen Sie die Blende an der linken hinteren Druckerseite, in-
dem Sie sie entweder mit einem Schlitzschraubendreher heraus-
brechen oder mit einem Messer ausschneiden.

2. Nehmen Sie die Schnittstellenkarte aus der Verpackung und
schieben Sie die Karte entlang der Fithrungsschiene bis zum An-
schlag in das Gehduse, bis sie spiirbar Kontakt findet.

3. Befestigen Sie die Schnittstel-
lenkarte mit der beigelegten
Befestigungsklammer, indem
Sie sie von der Druckerun-
terseite in den dafiir vorgese-
henen Schlitz  schieben.
Driicken Sie die Karte noch-
mals nach unten, falls sie sich
beim Einschieben der Klam-
mer heben sollte.

4. Schlielen Sie das entspre-
chende Schnittstellenkabel an.
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Hinweis !

Stellen Sie sicher, dal} das parallele und serielle Schnittstellen-
kabel nicht zur gleichen Zeit installiert ist oder benutzt wird, da es
sonst zu Fehlfunktionen kommen kann.
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Anhang D: Schnittstellendaten

Nachfolgend finden Sie Informationen iiber die Belegung der
Schnittstellenanschliisse. Die Schnittstelle Ihres Druckers mufi den
Vorgaben Ihres Computersystems entsprechend eingestellt werden.
Dies gilt insbesondere fiir seriellen Schnittstellen.

Fiir die Anfertigung eines Schnittstellenkabels sind grundlegende
Elektronikkenntnisse iiber Schnittstellensignale, Verdrahtung und
Umgang mit dem Lotkolben Voraussetzung, andernfalls sollten Sie
ein entsprechendes Kabel von Ihrem Lieferanten erwerben.

Die parallele Centronics-Schnittstelle

Eine parallele Schnittstelle {ibermittelt dem Drucker Daten, indem
die acht Bit eines Byte jeweils gleichzeitig iiber acht separate Leitun-
gen iibertragen werden. Zusétzlich sind einige Steuerleitungen vor-
handen. Die Bytes selbst werden nacheinander {ibertragen.

Uber das Druckermentii kann der Anschluf I-Prime in der EPSON-
Emulation Auto Feed XT (36) der Centronics-Schnittstelle mit dem
Meniipunkten Auto Feed XT konfiguriert werden.

Das Druckermenti und seine Handhabung werden im Kapitel 3 be-
schrieben.

Fiir den Anschlufi Ihres Druckers an den Computer bendtigen Sie
ein Centronics kompatibles Parallelkabel entsprechend der folgen-
den Spezifikation:

Amphenol-Stecker 36-polig, 57-40360, AMP 552274-1 oder entspre-
chender Typ. Steckerhiilse AMP 5520 73-1 oder entsprechender Typ.

Abgeschirmtes Beldonkabel
(oder gleichwertiges Kabel), ma-
@:jﬂ ] —— @ ximal 1,8 Meter lang, mit verdrill-

: = ten Leitungspaaren. Die UL-und
CSA-Zulassungen miissen vor-
liegen.
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Anschlu3belegung der
Parallelschnittstelle

Nr. Signal Richtung Beschreibung
1 Data Strobe Zum Drucker Wechselt dieses Signal von Low
nach High, werden Daten einge-
lesen.

2-9 Datenbit 1-8 Zum Drucker Eingangs-Datenleitungen. Ein High-
Pegel entspricht logisch 1, ein Low-
Pegel logisch 0.

10 Acknowledge = Vom Drucker Ein Low-Pegel bestatigt den
Datenempfang bzw. die
Ausfiihrung einer Funktion.

11 Busy Vom Drucker Bei High-Pegel des Signals ist kein
Datenempfang moglich. Ein Low
Pegel signalisiert, dafl der Drucker
empfangsbereit ist.

12 Papierende Vom Drucker Ein High-Pegel des Signals zeigt an,
daf3 der Papiervorrat erschopft ist.

13 Select Vom Drucker Ein High-Pegel des Signals zeigt an,
daf8 der Drucker ON LINE
geschaltet ist.

14*  AUTOFEED Zum Drucker In der EPSON-Emulation aktiviert
ein Low-Pegel dieses Signals einen
automatischen Zeilenvorschub.

15 - - nicht belegt

16 ov - Signalerde

17 Gehéuseerde - Masse

18 * +5V Vom Drucker + 5-Volt-Spannung
(maximal 50 mA).

19-30 0V - Signalerde

31**  I-Prime Zum Drucker Signal Low: Der Drucker-Controller
wird initialisiert. Der Low-Pegel
muf langer als 0,5 ms gehalten
werden.

32 Fehler Vom Drucker Bei Erkennen des Papierendes
wechselt dieses Signal von High
nach Low.

33 ov - Signalerde

34 - - Nicht belegt

35 - - Nicht belegt

36 Select-In - Bei High-Pegel dieses Signals

werden die Steuerzeichen
DC1 und DC3 akzeptiert.

*  Pin 14 a8t sich tiber den Mentipunkt Auto Feed XT aktivieren oder abschalten.

**  Pin 18 wird tiber den Kurzschlustecker Jumper) SP3 auf der Hauptplatine des
Druckers gesteuert: Ist SP3 auf A gesteckt, wird Pin 18 mit +5V versorgt, auf der
Seite B ist Pin 18 nicht belegt.
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*** Die Auswertung des I-Prime-Signals an Pin 31 wird tiber den Meniipunkt Reset
Inhibit festgelegt. Mit dem gewahlten Wert Yes wird das Signal ignoriert.

Low-Pegel: 0,0 Vbis +0,8 V Signalpegel
High-Pegel:  +2,4 Vbis+5,0V

Eingangsschaltung der DATA STROBE und I - PRIME Leitung.

Signal R1 R2 C
DATA STROBE 1kQ 33Q 560 pF
I- PRIME 3,3kQ 33Q 0,001 pF

Parallele Datenleitungen 1 bis 8 (Pin 2 bis 9)

R1

R2

IC

Eingangschaltung Ausgangsschaltung

*SV +5V

R= 4,7kQ R= 33KkQ

74LS374 oder gleichwertig 7407 oder gleichwertig (offener Kollektor)
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Zeitverhalten

Parallele Daten > _Daten X > Daten X
(Datenbit 1 bis 8)

1,0 ps (min.) ﬂ ( :
1,0 ps (min.
L

L
’¢ 1-500 ps
0 bis 0,5 la— — L 0 ps (min.)
L

STROBE

T (r

BUSY 1 ~ L] P

100 ps (min.)
ACKNOWLEDGE

[— LI
|-a— 1bis 4
1 bis 4 m us
us

Mit der Mentiposition CPU Compensation kann das Zeitverhalten
der parallelen Schnittstelle beeinflufst werden. Bei der Grundeinstel-
lung Standard wird das Acknowledgement-Signal fiir die Zeit von 1
bis 4ps vor der fallenden Flanke des Busy-Signals auf Low-Pegel
gesetzt und bleibt fiir eine Zeit zwischen 2 bis 8js auf diesem Pegel.

Beim Wert Special wird das Acknowledgement-Signal von 0 bis
0,5us nach der fallenden Flanke des Busy-Signals fiir 2 bis 4 ps auf
Low-Pegel gesetzt

Wenn sich mit der Einstellung Standard Probleme beim Drucken
iiber die parallele Schnittstelle ergeben (der Computer meldet, der
Drucker ist nicht druckbereit, obwohl er zum Datenempfang frei
sein sollte), wahlen Sie die Einstellung Special.
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Die serielle Schnittstelle RS-232C

I BHE]-S00F N2

Bei einem seriellen Anschlufl werden die Bits eines Byte hintereinan-
der iiber eine Leitung iibertragen, zuséatzliche Leitungen steuern die
Datentibertragung. Diese Anschluflart findet oft bei Netzwerken
Anwendung. Auch konnen mit Hilfe einer seriellen Schnittstelle in
der Regel groiere Entfernungen storungsfrei iiberbriickt werden.

Bei der seriellen Schnittstelle ist neben der richtigen Verdrahtung
auch auf die passende Einstellung (Konfiguration) der Schnittstel-
lenparameter zu achten.

Die werkseitig vorgenommene Einstellung der Standardwerte reicht
fiir die meisten Anwendungen aus. Dennoch kann es vorkommen,
daf einige Parameter neu eingestellt werden miissen. Andern Sie
nur Werte, die auch in ihrem Computer- oder Netzwerkhandbuch
beschrieben sind.

Ein Kabel fiir eine serielle RS-232C-Schnittstelle hat folgende techni-
schen Daten:

25poligen Stecker: entsprechend DB25P
Steckerhiilse: entsprechend DB-C2-J9.
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Abgeschirmtes Beldon-Kabel oder gleichwertiges Kabel von maxi-
mal 15 m Lange, mit verdrillten Leitungspaaren, um Signalstérun-
gen vorzubeugen. UL- und CSA-Zulassungen miissen vorliegen.

Der Drucker hat einen 25poligen DB-255-Anschluf.

Schnittstellenanschluf3 0000000000000
( . S000 000000000
Druckerseite)
Steckerbelegung Pin  Signal Richtung  Beschreibung
RS-232C
1 Schutzerdung FG — Mit dem Rahmen des
Druckers verbunden
2 Dateniibertragungs- TD Vom Drucker = Vom Drucker iibertragenes
leitung serielles Datensignal.
3 Datenempfangs- RD Zum Drucker = Vom Drucker empfangenes
leitung serielles Datensignal.
4* Empfangsbereit RTS Vom Drucker Zeigt die Empfangsbereit-

schaft an.

5 Senderbereitsschaft CTS Zum Drucker  Nicht belegt

6**  Betriebsbereitschaft DSR Zum Drucker Zeigt die Betriebsbereit-

schaft an.
7 Betriebserde sG  — Signalerde.
8-10 Nicht belegt.
11*  Datensende- SSD Vom Drucker  Signal zeigt an, daf3 der
iiberwachung Drucker nicht empfangs-
bereit ist.
12-17 Nicht belegt.
18*** 45V Vom Drucker  +5 Volt-Spannung
(max. 100 mA).
19 Nicht belegt.
20*  Datenendgerit DTR Vom Drucker  Signal zeigt, daf3 der
bereit Drucker nicht

empfangsbereit ist.

21-25 Nicht belegt.

*  Uber den Meniipunkt Busy Line kann Pin 4, 11 oder 20 als Sendeiiberwachungs-
leitung festgelegt werden.

*  Uber den Meniipunkt DSR Signal kann festgelegt werden, ob der Drucker das
DSR-Signal auswertet (Mentiwert Valid) oder ignoriert (Mentiwert Invalid).

** Pin 18 kann {iber den Meniipunkt Pin 18 auf + 5 V gelegt oder offen gelassen
werden.
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-3 bis -15V:
+3 bis +15V:

MARK Polaritat:
SPACE Polaritat:

LOW = OFF = Logisch “1”
HIGH = ON = Logisch “0”

Eingangsschaltung

Entspricht SN 75154

Eingang O
t___Empféanger 1
+15V
+3v
Eingang 3
i -15V
300 ns 300 ns
Ausgangsschaltung
Entspricht SN 75188
P B
| |
I | !
. I I
Eingang ! ] O Ausgang
| I
i i
1 Sender 1
Ausgang
+9V
+3V
3V
-9V

300 ns 300 ns

Datentbertragungsprotokolle

Beim Ready/Busy Protokoll teilt der Drucker dem Computer iiber
Spannungspegel auf der Leitung RTS (4), SSD (11) oder DTR (20) mit,
ob er empfangsbereit ist oder sein Empfangspuffer keine Daten mehr
aufnehmen kann. Die Busy-Leitung kann tiber den Mentipunkt Busy
Line auf eine der oben genannten Leitungen gelegt werden. Ist der
Drucker empfangsbereit, hat die Busy-Leitung DTR oder RTS High-
Pegel (Space). Ist der Meniipunkt Busy Line auf dem Wert SSD, hat
die SSD-Leitung bei empfangsbereitem Drucker ebenfalls High-Pegel
(Space), beim Wert SSD+ auf Low-Pegel (Mark).

Beim X-ON/X-OFF Protokoll teilt der Drucker dem Computer iiber
die Datensendeleitung TD (2) mit dem Steuerbefehl X-ON (DC1) mit,
daf8 er betriebsbereit ist. Mit dem Befehl X-OFF (DC3) teilte er mit, dafs
sein Empfangspulffer keine Daten mehr aufnehmen kann.

Signalpegel

Schaltungen

Ready/Busy Protokoll

X-ON/X-OFF Protokoll
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PC Industrie-Standard
25-Pin zu 25-Pin

Stellen Sie fiir diesen Verkabelungsvor-
schlag den Meniipunkt BUSY LINE
auf DTR und PROTOCOL auf
READY/BUSY. Wurde als Protokoll
X-ON/X-OFF gewiihlt, ist die
Einstellung von BUSY LINE ohne
Bedeutung. Der DSR-Wert des
Druckermeniis sollte auf INVALID
gestellt sein.

AT Industrie-Standard
9-Pin zu 25-Pin

Stellen Sie fiir diesen Verkabelungsvor-
schlag den Meniipunkt BUSY LINE
auf DTR und PROTOCOL auf
READY/BUSY. Wurde als Protokoll
X-ON/X-OFF gewiihlt, ist die
Einstellung von BUSY LINE ohne
Bedeutung. Der DSR-Wert des
Druckermeniis sollte auf INVALID
gestellt sein.

Schnittstellenverdrahtung

Unter der Meniiposition Busy Line kann wahlweise die Leitung
DTR, SSD+, SSD- oder RTS fiir die Empfangsbereitschaft gewahlt

werden.
Computer Drucker
Schutzerde 1 1 Schutzerde
TD 2 2 TD
k0 ey W
RTS 4 4 RTS
CTS 5 g |: 5 CTS
DSR 6 — 6 DSR
DCD 8 : ——— 8 DCD
DTR 20 )& 20 DTR
Signalerde 7 7 Signalerde
Computer Drucker
Schutzerde 1 Schutzerde
RD 2 2 TD
TD 3 3 RD
CTS 8 =—— 4 RTS
RTS 7 — |: 5 CTS
DSR 6 6 DSR
DCD 1 8 DCD
DTR 4 20 DTR
Signalerde 5 7 Signalerde
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Endgiiltige Aussagen zur Beschaltung der Rechnerseite konnen
nicht gemacht werden. Sie sollten bei auftretenden Problemen mit
X-ON/X-OFF den nachfolgenden Verdrahtungsvorschlag bertick-
sichtigen. Beachten Sie dabei, dafs bei dieser Beschaltung davon aus-
gegangen wird, daf$ das Signal DTR auf der Rechnerseite auf SPACE

gesetzt ist.

Computer Drucker
Schutzerde 1 1 Schutzerde
TD 2 2 TD

R0 s s w

RTS 4 4 RTS

CTS 5 5 CTS

DSR 6 6 DSR

DCD 8 8 DCD

DTR 20 20 DTR
Signalerde 7 7 Signalerde
Computer Drucker
Schutzerde 1 Schutzerde
RD 2 2 TD

D 3 3 RD

CTS 8 4 RTS

RTS 7 5 CTS

DSR 6 6 DSR

DCD 1 8 DCD

DTR 4 20 DTR
Signalerde 5 7 Signalerde

PC Industrie-Standard
25-Pin zu 25-Pin

Beachten Sie, daf im Druckermenii der
Wert DSR auf INVALID eingestellt
ist.

AT Industrie-Standard
9-Pin zu 25-Pin

Beachten Sie, daf im Druckermenii der
Wert DSR auf INVALID eingestellt
ist.
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Uberpriifen der
Schnittstelle

Hinweis: Wir verwenden Microsoft
BASIC auf einem IBM-PC, der iiber
die parallele Schnittstelle an den
Drucker angeschlossen ist.

Schnittstellentest

Zur Uberpriifung der Schnittstellenverbindung schalten Sie den
Rechner und den Drucker ein. Schreiben Sie ein Test-Programm mit
folgenden Anweisungen:

10 LPRINT “Everything’s okay”
20 LPRINT “1/6 inch line spacing”
30 LPRINT CHR$ (12);:  REM Seitenvorschub

Geben Sie jetzt RUNein und driicken Sie die Return-Taste. Darauthin
erhalten Sie einen folgenden Ausdruck:

Everything’s okay
1/6 inch line spacing

Ist dies erfolgt, konnen Sie mit dem Drucken beginnen.

Wurde der Meniipunkt Diagnostic Test auf Yes gestellt und die se-
rielle Schnittstelle mit dem nachfolgend angegebenen Teststecker
versehen, erfolgt beim Einschalten ein automatischer Test der seriel-
len Schnittstelle. Je nach dem Ergebnis des Tests wird eine entspre-
chende Meldung ausgedruckt.

Canon DB-25S
oder entsprechender
Stecker

TD
RD

RTS [ 4
CTs =

2
=1

0|

CD
SSD

H-

DTR | 20
DSR

(RS-232C)

Dieser Vorgang wird solange wiederholt, bis der Drucker ausge-
schaltet wird. Die Meniiposition Diagnostic Test mufs auf No ge-
setzt werden, damit der Drucker in die normale Betriebsart zum Da-
tenempfang zuriickkehrt.

Um den Drucker in den Meniimodus zu schalten, wahrend die
Meniiposition Diagnostic Test auf Yes gesetzt ist, miissen Sie die
MENU-Taste beim Einschalten des Druckers gedriickt halten.
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Die serielle Schnittstelle RS-422A

I e e T .

o M e EEe |
S e (W W

ULl TSEE
A 4

sy !

—
-
.
—_—
B
-
e

KurzschluBstecker SP1

Die RS-422 A-Schnittstelle kommt hédufig zum Einsatz, wenn Daten
iiber grofiere Entfernungen (bis max. 1,2 km Lénge) iibertragen wer-
den sollen. Diese Schnittstelle unterscheidet sich von der RS-232C-
Schnittstelle in der Anschlufibelegung und den Signalpegeln, nicht
jedoch in der Art der Datentibertragung. Deshalb miissen auch hier
die Ubertragungsparameter der RS-422A-Schnittstelle (Konfigurati-
on) druckerseitig mit denen des Systems tibereinstimmen.

Das benétigte Schnittstellenkabel muf3 folgenden Spezifikationen
entsprechen:

37 poligen Stecker:  entsprechend DC-37P
Steckerhiilse: entsprechend DC-C1-J16.

Abgeschirmtes IBM Type 1-Datentibertragungskabel mit verdrillten
Leitungspaaren. UL- sowie CSA-Zulassung miissen vorliegen.

Der Drucker hat einen 37 poligen DC-37S-Anschluf3.

(Schnittstellenanschluf3 S 00000000000000000001
Druckerseite) 37000 000000000000 0O0O0O,

Die Position des Kurschlufsteckers
SP1 darf nicht geiindert werden!
Befindet sich das Steuerprogramm der
Schnittstelle im Mikroprozessor, muf
SP1 die beiden Stifte nahe dem
Schnittstellenanschlufl (Position 1)
iiberbriicken. Ist das Steuerprogramm
der Schnittstelle im EPROM abgelegt,
muf SP1 wie im Foto die beiden dem
Schnittstellenanschluff abgewandten
Stifte iiberbriicken.
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Steckerbelegung der
RS-422A-Schnittstelle

Pin  Signal Richtung  Beschreibung
1 Schutzerdung FG — Mit dem Rahmen des
Druckers verbunden
3* Datensende- SSD+ Vom Drucker  Beim READY/BUSY-
iiberwachung Protokoll zeigt dieses
Signal an, ob der Drucker
21 Datensende- SSD- Vom Drucker  betriebsbereit ist.
tiberwachung
4 Sendedaten SD+ Vom Drucker
Daten vom Drucker
22 Sendedaten SD- Vom Drucker
6 Empfangsdaten RD+ Zum Drucker
Daten zum Drucker
24 Empfangsdaten RD- Zum Drucker
7* Empfangs- RS+ Vom Drucker  Beim READY/BUSY-
bereitschaft Protokoll zeigt dieses
Signal an, ob der Drucker
25 Empfangs- RS- Vom Drucker  betriebsbereit ist.
bereitschaft
9 Sende- CS+ Zum Drucker  Datentibertragung beginnt,
bereitschaft sobald der Drucker das
Signal als ,Space”
27 Sende- CS-  Zum Drucker  bestitigt hat.
bereitschaft
11**  Zur Datentiber- DM+ Zum Drucker  Zeigt an, dafl Daten gesendet
tragung bereit werden koénnen.
Datenempfang beginnt,
29 Zur Datentiber- DM- Zum Drucker sobald der Drucker das
tragung bereit Signal als ,,Space” bestatigt
hat.
12*  Peripheriegerat TR+ Vom Drucker  Beim READY/BUSY-
betriebsbereit Protokoll zeigt dieses
Signal an, ob der Drucker
30 Peripheriegerat TR- Vom Drucker betriebsbereit ist.
betriebsbereit
2,5,8,10, Nicht belegt.
13 bis 18,
20, 23, 26, 28
31 bis 37
19 Signalerde sG  — Signalerde

*  Pin3und 21 (SSD), 7 und 25 (RS) oder 12 und 30 (TR) kénnen tiber das Drucker-
menti als Busy-Leitung gewéahlt werden.

**  Mit der Mentiposition DSR Signal kann festgelegt werden, ob der Drucker das
DM-Signal auswertet (Mentiwert Valid) oder ignoriert (Mentiwert Invalid).
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Anhang D: Schnittstellendaten

Die nachfolgend aufgefiihrten Signalpegel entsprechen dem EIA-  Signalpegel
Standard RS-422A.

MARK Polaritat: -0,2 bis -6,0V: LOW = OFF = Logisch “1”
SPACE Polaritat: +0,2 bis +6,0V: HIGH = ON = Logisch “0”

Eingangsschaltung

Schaltungen der

Entspricht Am26L.S32 RS'422A‘SChn|ttSte”e
Eingang +
A
Ausgang
Eingang I
——— — —— — —— — — — — —— — — — = +6V
Differenzeingang (V)

+200 mV
S T TN — % v
T Maximaler

Arbeitsbereich

-——f————— — — — — 200 mv
- - - ———— — — — — — -6V
Schwellenpegel
Die obigen Werte basieren auf einer Spannung von +5 V
Ausgangsschaltung
Entspricht Am26LS31
“ Ausgang +
Eingang Y,
V Ausgang -
32V
A
\Y
Ausgang - Y 0,32V
ov
3,2V
Ausgang + “
\
v 0,32V
oV
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Anhang D: Schnittstellendaten

Menioptionen fur die

Meniiposition

Mafinahme

seriellen Schittstellen

(RS-232C, RS-422A) Parity

Benutzt Ihr System ungerade oder gerade Paritét ?
ungerade Paritdt - Odd wahlen.

gerade Paritét - Even wahlen.

keine Paritit - None wihlen.

Serial Data 7 or 8 Bits

Arbeitet Thr System mit dem 7- oder dem 8 Bit-Daten-
format?

7-Bit-Format - 7 Bits wihlen.

8-Bit-Format - 8 Bits wihlen.

Protocol

Welches Protokoll benutzt Ihr System?
Ready/Busy-Protokoll - Ready/Busy wahlen.
X-ON/X-OFF-Protokoll - X-ON/X-OFF wihlen.

Diagnostic Test

Wollen Sie einen Schnittstellentest durchfiihren?
Ja - Yes wihlen.
Normaler Druckbetrieb - No wihlen.

Busy Line

Uber welche Leitung empfangt Ihr System ein Busy-
Signal?

SSD -9V - SSD- wihlen.

SSD +9 V - SSD+ wihlen.

DTR-9 V-DTR wiéhlen.

RTS -9 V-RTS wiéhlen.

Baud Rate

Welche Baudrate (Bit pro Sekunde, BPS) benutzt Ihr
System?

19.2000 Baud - 19200 BPS wihlen.

9.600 Baud - 9600 BPS wihlen.

4.800 Baud - 4800 BPS wihlen.

2.400 Baud - 2400 BPS wihlen.

1.200 Baud - 1200 BPS wahlen.

600 Baud - 600 BPS wihlen.

300 Baud - 300 BPS wéhlen.

DSR Signal

Schickt Ihr System ein DSR-Signal (zur Datentiber-
tragung bereit)

zum Drucker?

Ja - Valid wihlen.

Nein - Invalid wéhlen.

DTR Signal

Wann soll ein DTR-Signal gesendet werden?
Sobald der Drucker on-line geschaltet wird -
Ready on Select wihlen.

Beim Einschalten des Druckers -

Ready on Power Up wihlen.

Busy Time

Welche Impulsbreite ist fiir ein Busy-Signal
erforderlich?

200 ms - 200 ms wahlen.

1 Sekunde - 1 s wihlen.
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Anhang D: Schnittstellendaten

Kapitel 3 erldutert die Benutzung des Mentimodus. Wenn Sie mit
einer seriellen Schnittstelle arbeiten, miissen Sie die in obiger Tabel-
le stehenden Meniipositionen entsprechend den Schnittstellenan-
forderungen Ihres Systems setzen.

Nach Wahl der gewiinschten Werte sollten Sie das Menti der Uber-
sichlichkeit halber ausdrucken lassen.

Datentbertragungsprotokolle

Fiir die serielle Dateniibertragung (RS-232C- und RS-422 A-Schnitt-
stelle) konnen {iber das Druckmenti die beiden nachfolgend erlédu-
terten Protokolle gewahlt werden.

Das Busy-Signal wird aktiv (Busy), wenn im Schnittstellenpuffer
weniger als 256 Bytes zur Verfiigung stehen. Nach 200 ms bzw. 1
Sekunde wird das Signal wieder deaktiv (Ready), sofern innerhalb
dieses Zeitraums erneut ausreichend Pufferkapazitit bereitgestellt
werden konnte. Dauert das Ausdrucken des Puffers langer als 200
ms bzw. 1 Sekunde, wird das Signal sofort deaktiv (Ready), wenn
wieder gentigend Kapazitdt verfiigbar ist.

Dieses Protokoll benutzt die ASCII-Zeichen DC3 (dezimal 19) und
DC1 (dezimal 17) zur Steuerung der Dateniibertragung. Sobald im
Schnittstellenpuffer weniger als 256 Bytes zur Verfiigung stehen, in-
formiert ein DC3-Code den Sender, daf$ keine Daten mehr empfan-
gen werden konnen. DC3 wird iibertragen, bis das System keine
Daten mehr sendet. Kann der Puffer innerhalb von 200 ms bzw. 1
Sekunde nach Ubertragung eines DC3-Signals ausgedruckt werden,
zeigt ein DC1-Signals 200 ms bzw. 1 Sekunde nach Bereitstellung
ausreichender Kapazitit die erneute Empfangsbereitschaft an. Dau-
ert die Pufferfreigabe ldnger als 200 ms oder 1 Sekunde, wird DC1
sofort gesendet, wenn wieder geniigend Kapazitit verfiigbar ist.

Die Busy-Zeit von 200 ms oder 1 Sekunde kann fiir beide Protokolle
iiber die Meniiposition Busy Time festgelegt werden.

Ready/Busy

X-ON/X-OFF
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Anhang D: Schnittstellendaten

Schnittstellenanschliisse der
RS-422A-Schnittstelle

Bei der RS-422A-Schnittstelle sind die Ein- und Ausgangssignale
iiber Differenzschaltungen an die Anschliisse gelegt. Deshalb wer-
den fiir jedes zu iibertragene Signal 2 Leitungen benétigt. Die inver-
tierten Ein- und Ausgénge sind bei dieser Schnittstelle mit ,,+” und
die nicht invertierten mit ,,-” bezeichnet.

Grundsitzlich werden fiir die Verbindung 4 Leitungen benoétigt, 2
fir die zu empfangenen Druckdaten und 2 fiir die Statusmeldung
des Druckers zum Computer. Insbesondere mufs auf die Polaritét
der beiden Leitungen eines jeden Signals geachtet werden. Die Ver-
bindung der Signalerde zwischen Host und Drucker kann entfallen.

Da die unterschiedlichen RS-422A-Schnittstellenkarten des Compu-
ters mit den verschiedenen Steckerbelegungen und Anschlufibe-
zeichnungen (,,+” und ,-” fiir invertierte Ein- und Ausgidnge oder
umgekehrt) hier nicht alle aufgefiihrt werden konnen, werden im
folgenden nur Prinzipschaltbilder mit invertierter Polaritdtsbe-
zeichnung aufgefiihrt. Die notwendige Konfiguration des Druckers
ist detailiert beschrieben.

Wird als Ready/Busy-Leitung SSD benutzt, kann die Polaritit der
Anschliisse ,+” und ,-” tiber das Druckermenii gewidhlt werden,
wobei der Wert SSD+ der Polaritat der Anschliisse TR und RS ent-
spricht (Schaltbild 2). Werden die Anschliisse SSD+ und SSD- ver-
tauscht, mufl der Wert SSD- angewahlt sein.

Druckt der Drucker Zufallsdaten, die den vom Host gesendeten in
keiner Weise entsprechen, ist wahrscheinlich die Polaritdt der An-
schliisse RD+ und RD- vertauscht.

Als Beschaltungsbeispiel wird dann die Verdrahtung der zweifach
seriellen Schnittstellenkarte HP 24541B mit der RS-422A-Schnittstel-
le des Druckers beschrieben. Die Schnittstellenkarte erlaubt die Be-
triebsart als RS-232C- oder RS-422A-Schnittstelle. Informationen
iiber deren Konfiguration konnen Sie aus dem der Schnittstellenkar-
te beiliegendem Handbuch entnehmen.
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Schaltbild 1 Prinzipschaltbilder
Protokoll: Ready/Busy
Ready/Busy-Leitung (Drucker): TR
Host Drucker Meniieinstellungen
SD+ SSD+ 3 . .
4l;> <j* Serial I/F Option Protocol Ready/Busy
SD- SSD- 21 Busy Line  DTR
<liLD+ SDJ& DSR Signal Invalid
| RD- SD- 22
| RS+ RD+ 6
571 >
RS- RD- 24
Cs+ RS+ 7|
<|‘" _ - 2 k
| GND cs+ 9
<= ] l >—
Cs 27|
DM+ 11] 1:
DM- 29
TR+ 12
TR- 30 <}
GND 19
T
Schaltbild 2
Protokoll: Ready/Busy
Ready/Busy-Leitung (Drucker):  SSD+
Host Drucker Meniieinstellungen
SD+ SSD+ 3 . .
: <j* Serial I/F Option Protocol Ready/Busy
SD- SSD- 21 Busy Line  SSD+
<liLD+ SDJ& DSR Signal Invalid
| RD- SD- 22
| RS+ RD+ 6
1 £
RS- RD- 24
Cs+ RS+ 7|
<‘r Cs RS™ 25 :I
| GND cs+ 9
<= ] l >—
Cs 27|
DM+ 11] 1:
DM- 29
TR+ 124 gj
TR 30|
GND 19
T
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Schaltbild 3
Protokoll: Ready/Busy
Ready/Busy-Leitung (Drucker):  SSD-
Host Drucker Meniieinstellungen
<li> SD+ 55D+ 3 : Serial I/F Option Protocol Ready/Busy
SD- SSD- 21 Busy Line  SSD-
RD+ SD+ 4 . .
ili : DSR Signal  Invalid
| RD- SD- 22
RS+ RD+ 6
13 =
RS- RD- 24
CS+ RS+ 7
ﬁ }
= RS™ 25
| GND Cs+_ 9
= maes
cs 27
-
DM- 29
TR+ 12)
TR™ 30 :I
GND 19
=
Schaltbild 4
Protokoll: Ready/Busy
Ready/Busy-Leitung (Drucker): RS
Host Drucker Meniieinstellungen
r SD+ 55D+ 3 Serial I/F Option Protocol Ready/Busy
SD- SSD- 21 Busy Line  RTS

DSR Signal Invalid

<ﬁ RD+ SD+ 4|

RD- SD- 22

<|:> RS+ RD+ 6
RS-

RD- 24
< CS+ RS+ 7
Cs- RS- 25

GND Cs+ 9

Cs- 27
DM+ 11

DM- 29
TR+ 12

TR- 30
GND 19

IRY VRV RL
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Schaltbild 5

Protokoll: X-ON/X-OFF

Druckerstatus-Leitung: TD

Host Drucker Meniieinstellungen

[ SD+ SSD+ 3 j Serial I/F Option Protocol ~ X-ON/X-OFF

SD- SSD- 21 Busy Line -

4 RD+ sD+ 1 DSR Signal  Invalid
RD- SD- 22
| RS+ RD+ 6

RS- RD- 24

:I CS+ RS+ 7

Cs- RS- 25
GND Cs+ 9
cs- 27
DM+ 11

DM- 29
TR+ 12

TR- 30|
GND 19

1
IRYYRY L

Schaltbild 6 Praxisbeispiele
Protokoll: Ready/Busy
Ready/Busy-Leitung (Drucker) TR
HP 24541B Drucker Meniieinstellungen
SDA 9 55D+ 3 Serial I/F Option Protocol Ready/Busy
SD.B 10 SSD- 21 Busy Line  DTR
CB(CTS) 5 SD+ 4 . .
CCDR) 6 ] DSR Signal Invalid
RDB 18 SD- 22
RD+ 6
RD- 24
RS+ 7]
RS™ 25|
St 9]

cs- 27
DM+ 11

DM- 29
TR+ 12

TR- 30
GND 19

IRV AT ER

D-19



Anhang D: Schnittstellendaten

Beimvorangegangenen Beschaltungsbeispiel einer HP 24541B-Schnitt-
stellenkarte mit der RS-422A-Schnittstelle des Druckers werden die
Anschliisse SD.A, Pin 9 und SD.B, Pin 10 mit den Anschliissen RD+,
Pin 6 und RD-, Pin 24 der Schnittstelle des Druckers verbunden. Dies
ist das Leitungspaar fiir die Ubertragung der zu druckenden Daten.

Das Leitungspaar fiir das Ready/Busy-Signal wird tiber die Verbin-
dung der Anschliisse CB (CTS), Pin 5 und RD.B, Pin 18 mit den An-
schliissen TR+, Pin 12 und TR-, Pin 30 der Schnittstelle des Druckers
realisiert. Zusétzlich ist auf der Hostseite von CB (CTS), Pin 5 eine
Briicke zu CC (DSR), Pin 6 gelegt.

Auffillig bei diesem Beschaltungsbeispiel ist bei dem Ready/Busy-
Leitungspaar, dafd der Anschlufd RD.B, Pin 18 der Hostseite zwar
spezifisch fiir die RS-422 A-Schnittstelle ist, die andere Leitung aber
an die Anschliisse CB (CTS), Pin 5 und CC (DSR), Pin 6 der RS-232C-
Schnittstelle angeschlossen ist. Damit ist zwar die einwandfreie Da-
tentiibertragung fiir viele Anwendungen gewdihrleistet, kann aber
nicht fiir jede Anwendung garantiert werden.

Wertet bei dieser Beschaltung eine Anwendung die Hardware-
Druckerstatussignale und die Software-Druckerstatussignale X-ON
und X-OFF aus, ist eine einwandfreie Dateniibertragung mit dieser
Schnittstellenkarte der Hostseite nicht moglich.

Schaltbild 7
Protokoll: X-ON/X-OFF
Druckerstatus-Leitung: TD
HP 24541B Drucker Meniieinstellungen
SD.A 9 SSD+ 3 <j> Serial I/F Option Protocol X-ON/X-OFF
SD.B 10 SSD- 21 Busy Line -
RDA 3 SDr 4 DSR Signal Invalid
RDB 18 SD- 22
RD+ 6

RD- 24
RS+ 7
RS- 25
CS+ 9
Cs- 27
DM+ 11

DM- 29
TR+ 12|

TR- 30
GND 19

TRYYRY 4
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Bei diesem Beschaltungsbeispiel einer HP 24541B-Schnittstellenkar-
te mit der RS-422A-Schnittstelle des Druckers werden wie im Bei-
spiel 6 die Anschliisse SD.A, Pin 9 und SD.B, Pin 10 mit den An-
schliissen RD+, Pin 6 und RD-, Pin 24 der Schnittstelle des Druckers
verbunden. Bei diesem Beschaltungsbeispiel einer HP 24541B-
Schnittstellenkarte mit der RS-422A-Schnittstelle des Druckers wer-
den die Anschliisse SD.A, Pin 9 und SD.B, Pin 10 mit den Anschliis-
sen RD+, Pin 6 und RD-, Pin 24 der Schnittstelle des Druckers ver-
bunden. Dies ist das Leitungspaar fiir die Ubertragung der zu druk-
kenden Daten.

Das Leitungspaar fiir den Druckerstatus wird tiber die Verbindung
der Anschliisse RD.A, Pin 3 und RD.B, Pin 18 mit den Anschliissen
TR+, Pin 12 und TR-, Pin 30 der Schnittstelle des Druckers realisiert.

Auffallig bei diesem Beschaltungsbeispiel ist bei dem Ready/Busy-
Leitungspaar, dafy der Anschluff RD.B, Pin 18 der Hostseite spezi-
fisch fiir die RS-422A-Schnittstelle ist, die andere Leitung aber an
den Anschlufs RD.A, Pin 3 der RS-232C-Schnittstelle angeschlossen
sind. Damit ist zwar die einwandfreie Datentibertragung fiir viele
Anwendungen gewiéhrleistet, kann aber nicht fiir jede Anwendung
garantiert werden.

Wird bei dieser Beschaltung eine Anwendung dadurch irritiert, daf§
die Software-Druckerstatussignale X-ON und X-OFF auch an dem
Eingang des Anschlusses RD.B, Pin 18 mit Doppelfunktion fiir die
Soft- und Hardware-Signale liegen, ist eine einwandfreie Daten-

iibertragung mit dieser Schnittstellenkarte der Hostseite nicht mdg-
lich.

Mit Hilfe eines Teststeckers konnen Sie einen Selbsttest der seriellen ~ Schnittstellentest
Schnittstelle durchfiihren. Der folgende Teststecker ist zur Durch-

fiihrung eines Schnittstellentests der RS-422A-Schnittstelle erforder-

lich:

Canon DC-37P
oder entsprechender
Stecker

SD
RD
RS
Cs
RR
SSD

TR

DM

GEETRSEERESRREIR

(RS-422A)
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Wurde der Meniipunkt Diagnostic Test auf Yes gestellt und die se-
rielle Schnittstelle mit dem nachfolgend angegebenen Teststecker
versehen, erfolgt ein automatischer Selbsttest. Je nach Ergebnis des
Tests wird eine entsprechende Meldung ausgedruckt. Dieser Vor-
gang wird solange wiederholt, bis der Drucker ausgeschaltet wird.
Die Mentiposition Diagnostic Test mufs auf No gesetzt werden, da-

mit der Drucker in die normale Betriebsart zum Datenempfang zu-
riickkehrt.

Um den Drucker in den Meniimodus zu schalten, wahrend die
Meniiposition Diagnostic Test auf Yes gesetzt ist, miissen Sie die
MENU-Taste beim Einschalten des Druckers gedriickt halten.

Die koresidente RS-232C/Current Loop -
Schnittstelle

(- NN

XA

il

i

Bei dieser Schnittstellenkarte wird der Betrieb als RS-232C bzw.
Current Loop Schnittstelle durch Stecken einer KurzschlufSbriicke
auf der Platine bestimmt. Beide Betriebsarten erlauben drei Ubertra-
gungsprotokolle, die jeweils durch Stecken von Kurzschlufibriicken
bzw. tiber das Druckermenti festgelegt werden.
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Die folgenden Seiten enthalten Informationen zur richtigen Steck-
platzbelegung der KurzschlufSbriicken und der Meniieinstellung
fiir jede Betriebsart sowie Angaben zu den allgemeinen technischen
Daten und den Ubertragungsprotokollen.

Bezeichnung Beschreibung

Schnittstellentyp RS-232C/Current Loop koresident
Datentibertragung Seriell (Start/Stop-Synchronisation)
Ubertragungsrate (Bit/s) 110, 150, 300, 600, 1200, 2400, 4800, 9600 Bit/s
Anzahl Datenbits 7 oder 8 Bits*

Paritat Gerade, ungerade oder keine Paritat

Anzahl Stoppbits Ein oder mehr Bits

Ubertragungsprotokolle Drei Protokolle

Schnittstellenanschluf3 Druckerseitig: 25polige Buchse, DB-25S

oder entsprechend,
Kabelseitig: 25poliger Stecker, DP-25P
oder entsprechend

Schnittstellensignale Siehe Tabelle fiir Schnittstellensignale

*  Ein Ubertragungsformat von 7 Bits Datenlidnge ohne Paritt ist nicht zuldssig.

Da die Schnittstellensignale, Steckerbelegung und Anschluf$vor-
schldge der als RS-232C betriebenen koresidenten Schnittstelle
gleich der der einfachen RS-232C Schnittstelle sind, werden sie hier
nicht nochmals aufgefiihrt. Sie sind im Abschnitt »Die serielle
Schnittstelle RS-232C« weiter vorne Kapitel beschrieben.

Allgemeine technische
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Schnittstellensignale der
Current Loop Schnittstelle

Schnittstellenauswahl

Current Loop-Schnittstelle

Pin  Signal Richtung  Beschreibung

Schutzerde PG — mit dem Rahmen des
Druckers verbunden

2-6 — - — nicht belegt
7 Signalerde SG — Signalerde
8 — - — nicht belegt
9 Current Loop D+ Zum Drucker  Drucker-Empfangssignal fiir
Empfangsleitung serielle Daten
10 Current Loop D-  Zum Drucker  Riickleitung fiir D+ - Signal
Empfangsleitung
1112 — - — nicht belegt
13 Signalerde SG — Signalerde
14-17 — - — nicht belegt
18 Current Loop B+ Vom Drucker  Drucker-Sendesignal fiir
Sendeleitung serielle Daten *
19 Current Loop B- Vom Drucker Riickleitung fiir D+ - Signal
Sendeleitung
20-25 - — Nicht belegt

*  Jenach benutztem Protokoll tibernimmt der Stromkreis B+ -> B- unterschiedliche
Funktionen, die bei Protokollauswahl automatisch geandert werden:

e Protokoll Ready/Busy: Signalisiert, dal der Drucker nicht empfangsbereit ist
und dient der Fehleriiberwachung.

e Protokoll X-ON/X-OFF: Serielle Steuerdaten vom Drucker (Der Drucker sen-
det lediglich die Codes DC1 und DC3).

e Protokoll Centronics Blocked Duplex: Serielle Steuerdaten von Drucker
(Der Drucker sendet lediglich die Codes ACK und NAK).

Die Auswahl der verschiedenen Schnittstellen-Betriebsarten, des
Ubertragungsprotokolls und der Anzahl der fiir die Ubertragung
benutzten Leitungen erfolgt durch Stecken von fiinf Kurzschlufs-
briicken SP1 bis SP5 auf in nachstehender Tabelle angegebene Steck-
pléatze sowie durch die Meniieinstellung des Druckers.
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Die Auswahl der Betriebsarten erfolgt durch Setzen des Kurz-
schlufisteckers SP2. Die Auswahl zwischen den Protokollen Ready /
Busy und X-ON und X-OFF wird durch die Mentieinstellung des
Druckers bestimmt.

Das Ubertragungsprotokoll Centronics Blocked Duplex kann nur
durch Stecken der Kurzschlufibriicke SP1 gewédhlt werden. Aus der
folgenden Ubersicht gehen die Funktionen der Kurzschlu3stecker

sowie der Mentieinstellung hervor.

Funktionen der Kurzschluf3stecker und der Protokollauswahl
im Druckermeni

Schnitt- Protokoll Strom- Anzahl der SP1 SP2 SP3 SP4 SP5 Meniieinstellungen
stelle quelle Leitungen

RS-232C Ready/Busy — — A A A A/B A/B Ready/Busy
RS-232C X-ON/X-OFF — — A A A A/B A/B X-ON/X-OFF
RS-232C CBD* — — B A A A/B A/B **

Current Loop Ready/Busy passiv 2 A B B A A Ready/Busy
Current Loop Ready/Busy passiv 4 A B C A A Ready/Busy
Current Loop Ready/Busy aktiv 2 A B B B A Ready/Busy
Current Loop Ready/Busy aktiv 3 A B C B B Ready/Busy
Current Loop X-ON/X-OFF passiv 2 A B B A A X-ON/X-OFF
Current Loop X-ON/X-OFF passiv 4 A B C A A X-ON/X-OFF
Current Loop X-ON/X-OFF aktiv 2 A B B B A X-ON/X-OFF
Current Loop X-ON/X-OFF aktiv 3 A B C B B X-ON/X-OFF
Current Loop CBD* passiv 2 B B B A A **

Current Loop CBD* passiv 4 B B cC A A **

Current Loop CBD* aktiv 2 B B B A b

Current Loop CBD* aktiv 3 B B C B B b

*  CBD = Centronics Blocked Duplex

**  Protokolleinstellung im Menti ist unwirksam.

Kurzschlufistecker diirfen nur bei ausgeschaltetem Drucker umge-
gesteckt werden.
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Bestuckungsplan Der Bestiickungsplan der Leiterplatine fiir die koresidente serielle
RS-232C/Current Loop Schnittstelle und die Anordnung der Kurz-
schlufistecker (SP1 - SP5) ist in folgenden Abbildungen dargestellt.

REV.1[ | 4yAdDZ
L]

15106, ©omx
'I'-l

e Te T

SP 3: Anschlufibelegung SP1: Protokollauswahl SP4: Stromquelle
Empfangskreis

SP2: RS-232C/Current Loop ~ SP5: Stromquelle
Sendekreis
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Beschreibung der Ubertragungsprotokolle

Auf den néchsten Seiten werden die Ubertragungsvorgénge der
drei Protokollarten erldutert.

Kann der Drucker keine Daten mehr empfangen, offnet sich die ~Ready/Busy-Protokoll
Stromschleife des Signals B + wahrend der auf das Stopbit folgen-
den 50 ps des zuletzt empfangenen Zeichens.

Zeitdiagramm
Startbit Stoppbit
oOmA
D+ ><|
15-20 mA
50 s (max.) Stromschleife
OMmA .. 2 offen
B+
15-20 mA Stromschleife

geschlossen
Blockformat: beliebig.

Fehlermeldung: Ein Paritdtsfehler erscheint als das Zeichen @
(40OH).

Anzeige des Busy-Status:

Die Wahl des minimalen Zeitintervalls, in dem der Drucker nicht
empfangsbereit ist, erfolgt iiber den Meniipunkt Busy Time. Das
Zeitintervall fiir das Busy-Signal kann entweder auf 200 Millisekun-
den oder 1 Sekunde gesetzt werden.

Der Drucker ist nicht empfangsbereit, wenn die Kapazitit des
Schnittstellenpuffers einen Schwellenwert von 512 Bytes unter-
schreitet. Ist ein freier Speicherplatz des Druckpuffers von 512 Bytes
oder mehr nach einer Zeit von 200 ms bzw. 1 s verfiigbar, ist der
Drucker wieder empfangsbereit. Wird der Schwellwert des verfiig-
baren freien Speicherplatzes von 512 Bytes wihrend des Busy-Zu-
standes von 200 ms bzw. 1 s nicht erreicht, meldet der Drucker erst
wieder Empfangsbereitschaft, sobald ein freier Speicherplatz von
512 Bytes zur Verfiigung steht.
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X-ON/X-OFF - Protokoll

Zeitdiagram
Pufferkapazitat
8 KBytes

Schwellenwert der
Anzahl Zeichen 512

im Puffer /

0mA

15-20 mA L

(mindestens 200 ms bzw. 1 s)

Busy-Signal

Blockformat: ungeblockt
Fehlermeldung: Ein Paritéatsfehler erscheint als das Zeichen @ (40H).
Anzeige des Busy-Status:

Sobald die Kapazitidt des Schnittstellenpuffers 512 Bytes unter-
schreitet, signalisiert der Drucker dem Sendegerat durch ein DC3-
Signal, dafS keine Daten mehr empfangen werden kénnen. Emp-
fangt der Drucker nach dem Aussenden eines DC3-Signals keine
weiteren Daten, wird kein zusatzliches DC3 gesendet (siehe jedoch
Anmerkung).

Ist nach 200 ms bzw. 1 s ein freier Speicherplatz von 512 Bytes oder
mehr verfiigbar, schickt der Drucker ein DC1-Signal, um dem Sen-
degerdt anzuzeigen, dafs er wieder empfangsbereit ist. Betragt der
verftigbare freie Speicherplatz nach 200 ms bzw. 1 s weniger als 512
Bytes, wird ein DC1-Signal erst gesendet, sobald 512 Bytes oder
mehr Speicherkapazitit zur Verfiigung stehen. (Die Wahl von 200
ms oder 1 s erfolgt {iber die Mentiposition Busy Time.)

Zeitdiagramm
Dat ‘ 0mA
atenempfangs-
Kreis D+ > D Daten \ Daten
15-20ma 1M1 |
*
388 3
[ajralya a
0mA ‘ ‘ ‘
Datensende-
kreis B+ -> B- e
rels By 15-20mA | 4

(mindestens 200 ms bzw. 1 s)

*  Falls Daten tibertragen werden, obwohl der Drucker noch nicht empfangsbereit
ist, wird bei jedem Dateneingang ein DC3-Code gesendet.
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Anhang D: Schnittstellendaten

Blockformat: STX + Data + ETX Centronics Blocked
Duplex-Protokoll (CBD)

Daten aufierhalb eines Blocks werden ignoriert.
Fehleriiberwachung;:

Ein Block wurde ordnungsgemaf {ibertragen:
Dem Sender wird der fehlerfreie Datenempfang nach Eingang
von ETX mit einem ACK-Signal bestétigt.

Ein Block wurde fehlerhaft empfangen:

Dem Sender wird nach Eingang von ETX mit einem NAK-Signal
das Auftreten eines Fehlers mitgeteilt. Nach Erhalt eines NAK-
Signals mufs der Sender den Block erneut iibertragen.

Anzeige des Busy-Status: Keine
Wenn kein Fehler ermittelt wurde:

Datenempfangs- 5 Datenblock 1 |— Datenblock 3 ﬁ

kreis D+ -> D- () L

Datenblock 2

x
|_
/m

/ ETX

X
'_
7\0
Datensende-

kreis B+ -> B- < <

Wenn ein Fehler ermittelt wurde:

Datenempfangs- ﬁ Datenblock 1 |é ﬁ | Datenblock 1 | ﬁ 5 ﬁ
kreis D+ -> D- ) [TT)] w fw

- N4
Datensende <Z( <

kreis B+ -> B-

Daten fiir punktadressierbare Grafiken

Die oben gezeigte Zeitdiagramme sind nur giiltig, wenn sich der
Drucker im Textmodus befindet, das heifst, das Block-Startzeichen
STX und das Block-Endezeichen ETX werden nur im Textmodus als
Steuerzeichen des Ubertragungsprotokolls CBD interpretiert. Soll
der Drucker unter diesem Protokoll punktadressierbare Grafiken
drucken, ist folgendes zu beachten:
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Anhang D: Schnittstellendaten

Die Grafikdaten einer Druckzeile miissen dem Drucker innerhalb
eines Textblocks zugesandt werden, welcher mit dem Block-Start-
zeichen STX beginnt und mit dem Block-Endezeichen ETX abge-
schlossen wird.

Maximale Blockldnge: 0 bis 1 KByte (8 KByte)

Die maximale Linge eines Datenblocks ist gleich der Grofse des
Druckpuffers der Schnittstelle. Diese sollte moglichst die Grofie von
1 KByte nicht iiberschreiten. Wird wihrend der Ubertragung eines
Blockes ein Paritiatsfehler oder ein Pufferiiberlauf ermittelt, wird der
betreffende Block ignoriert, ein NAK-Signal gesendet und der Block
vom Sender neu angefordert

Schnittstellenanschliisse der Current
Loop-Schnittstelle

Bei der Verbindung des Senders (Host) mit dem Empfanger (Druk-
ker) tiber eine Current Loop-Schnittstelle ist grundsatzlich zu beach-
ten, daf3 geschlossene Stromschleifen gebildet werden.

Es lassen sich Verbindungen mit einer oder zwei Stromschleifen
herstellen, wobei bei Verwendung von nur einer Stromschleife nur
das geblockte Ubertragungsprotokoll Centronics Blocked Duplex
benutzt werden kann. Denn bei Verwendung von nur einem Strom-
kreis muf3 der Empfangs- und der Sendekreis vom Host und Druk-
ker in Serie geschaltet werden. Somit ist gleichzeitiges Empfangen
von Druckdaten und Senden von Statusmeldungen der Empfangs-
bereitschaft nicht moglich.

In jeder Stromschleife muf3 sich eine Stromquelle befinden, die ent-
weder vom Host oder vom Drucker zur Verfiigung gestellt werden
kann. Mehrere Stromquellen in einer Stromschleife sind nicht er-
laubt.

Da die zahlreichen Current Loop-Schnittstellen mit unterschiedlich-
sten Beschaltungen des Host hier nicht alle aufgefiihrt werden kon-
nen, werden im folgenden nur Prinzipschaltbilder aufgefiihrt. Die
notwendige Konfiguration des Druckers ist detailiert beschrieben.

Als Beschaltungsbeispiel wird dann die Verdrahtung des IBM
Asynchronous Communication Adapters mit der Current Loop-
Schnittstelle des Druckers aufgefiihrt. Dieser Adapter erlaubt die
Betriebsart als RS-232A- oder Current Loop-Schnittstelle. Informa-
tionen iiber dessen Konfiguration konnen Sie aus dem IBM Personal
Computer Technical Reference Manual, P/N 6936844, entnehmen.
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Schaltbild 8

Verbindung:
Stromquelle Empfangskreis:
Stromquelle Sendekreis:

Host

4-Draht
Host
Host

Drucker

Prinzipschaltbilder

Kurzschlufistecker-
belegung

SP4
A + -
Bi —
—> Dt 9 ?
N
- - D- 10 *‘
T
<—
SP5
A +|y-
B =
—> B+ 18|
g bl )
n
! Y,
B

Schaltbild 9

Verbindung:
Stromquelle Empfangskreis:
Stromquelle Sendekreis:

Host

SP1 oéoBo Ready/Busy, XON/XOFF

OAOEQ Centronics Blocked Duplex

A B
0 0=0

ABC
© 0 o0=0

A B
o=0 o

AB
0=0 O

SP1

SP2

SP3

SP4

SP5

4-Draht / (3 Draht)

Drucker
Drucker

Drucker

Kurzschlufistecker-
belegung

SP4
AD + =
B =
D+ 9
\}4
<— D10
= %,
-
B =
B+ 18
<— |[B- 19
“z* GND?7
— =

SP1 2585 Ready/Busy, XON/XOFF

SP1 DADEO Centronics Blocked Duplex

sp2 ool

SP3 DADBOSO

spi ool

SP5 ool
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Schaltbild 10
Verbindung: 4-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Host
Stromquelle Sendekreis: Drucker
Host Drucker Kurzschlufistecker-
belegung
SP4
A + -
B —
—> D+ 9 ? B
< o *9- SP1 62 Ready/Busy, XON/XOFE
+| - —
! < SP1 OAOEO Centronics Blocked Duplex
i‘? . sp2 A%,
B+ 18 ° = 1o
— A,
AB
“z* GND7 P50 00
— 1
Schaltbild 11
Verbindung: 4-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Drucker
Stromquelle Sendekreis: Host
Host Drucker Kurzschlufistecker-
belegung

D+ 9

SP4

AO + E
B =
>

J

<— D-10
—
—> |B+ 18
'<!+ +|y- B- 19
T
! < GND 7

IH

P1 2B Ready/Busy, XON/XOFF

SP1 QACEO Centronics Blocked Duplex

sp2 ool

SP3 voBogo

spa 6%

sP5 2B,
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Schaltbild 12
Verbindung: 3-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Drucker
Stromquelle Sendekreis: Drucker
Host Drucker Kurzschlufistecker-
belegung
SP4
AO +| -
B =
D+ 9 B
< Db 10 W sp1 o5 Ready/Busy, XON/XOFF
|< SP1 QACEO Centronics Blocked Duplex
l T
B% = SP3 voBogo
B 28] AB
> SP4
P B- 19 O 0=0
F 575 o
% —> GND7
= L s
Schaltbild 13
Verbindung: 2-Draht
Stromquelle Empfangskreis: keine
Stromquelle Sendekreis: Host
Host Drucker Kurzschlufistecker-
belegung
SP4
A -
Bi —
— b+ 9| ¢ -
|< *y\' SP1 DAOEO Centronics Blocked Duplex
D- 10
sp2 6"
SP5 sp3 ABC
A +| -
\l/ B?g F——= o AB,
AB
B+ 18 SP5
G <" ) =
L B- 19
GND7| =
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Technischer Hinweis

Schaltbild 14

Verbindung: 2-Draht

Stromquelle Empfangskreis: Drucker

Stromquelle Sendekreis: keine

Host Drucker KurzschluBistecker-

belegung

SP1 DAOEO Centronics Blocked Duplex

0oty s se2 i
gi—+||j ABC

? = SP3 o000
((* B+ 18 >| sp4 B,
R S5 oAb
GND7| *

Mit dieser Beschaltung kann nur das Centronics Blocked Duplex-
Protokoll benutzt werden, um eine gesicherte Dateniibertragung zu
gewahrleisten.

Streng zu unterscheiden sind die 2-Draht-Verbindungen (siehe
Schaltbild 13 und 14) von Verbindungen, bei denen nur der Emp-
fangsstromkreis D+ -> D- des Druckers beschaltet wird. Dieses sind
eigentlich 4-Draht-Verbindungen (siehe Schaltbild 8 bis 11) , bei de-
nen der Sendestromkreis B+ -> B- des Druckers nicht beschaltet ist
und damit keine Kontrolle des Druckerstatus (empfangsbereit oder
Empfangspuffer belegt) moglich ist.

Diese Beschaltung wird hdufig von Mef3systemen, Anlagensteue-
rungen usw. benutzt, die einen Anschluf fiir einen Protokolldruk-
ker haben. Bei niedrigen Ubertragungsgeschwindigkeiten gehen
wegen der hohen Druckgeschwindigkeit des Druckers keine Daten
verloren, da die empfangenen Druckdaten ausgedruckt werden,
ohne gepuffert werden zu miissen.

Um einen Stromfluff von 15 mA bis 20 mA zu gewéhrleisten, muf3
beachtet werden, dafy der ohmsche Leitungswiderstand sowie die
Anzahl der durchflossenen Bauteile beriicksichtigt werden.

Das kann in der Praxis bedeuten, dafy der bzw. die jeweiligen Strom-
begrenzungswiderstand /-widerstande der benutzen Stromquelle/-
quellen rechner- bzw. druckerseitig den jeweiligen elektrischen Ge-
gebenheiten angepafit werden mufi/miissen. Eingriffe dieser Art
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kénnen und diirfen nur durch geschultes Fachpersonal unter Zuhil-  Praxisbeispiele
fenahme der technischen Unterlagen (Schaltpléne, etc.) beider rech-
ner- bzw. druckerseitigen Schnittstellen vorgenommen werden.

Schaltbild 15
Verbindung: 4-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Host
Stromquelle Sendekreis: Drucker
IBM Asynchronous Drucker Kurzschluf3stecker-
Adapter belegung
SP4
A + -
i—| —
+ Dt 9 — D+ 9 B‘i’ =
N SP1 %5 Ready/Busy, XON/XOFF

ATy
N
?

D- 10 A|L
SP1 DAOEO Centronics Blocked Duplex
SP5 A B

AO n SPZ O O=O
B = SP3 ofoloso
B+ 18 N
SP4
B+ 18 <— B 19 o= o
T

SP5
(‘(+ B- 25 GND7 0 oo
— =

Diese Anschlufimdglichkeit entspricht dem Prinzipschaltbild 10.

Schaltbild 16
Verbindung: 3-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Drucker
Stromquelle Sendekreis: Drucker
IBM Asynchronous Drucker Kurzschluf3stecker-
Adapter belegung
SP4
ACJ + -
B —
e D+ 9 D+ 9 -
li* ] AB
J:I Do 11 D- 10 W SP1 o0—0 o Ready/Busy, XON/XOFF
= K} < SP1 OAOEQ Centronics Blocked Duplex
L a5 2 oL,
|y
B = , aBcC
B+ 18 CJAOBO—O
P4
B+ 18 < B- 19 5P4 6 o0
AB
'@* B- 25 GND7 5 0 00
— =
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Diese Anschlufimdglichkeit entspricht dem Prinzipschaltbild 12.

Schaltbild 17
Verbindung: 2-Draht
Stromquelle Empfangskreis: Drucker
Stromquelle Sendekreis: keine
IBM Asynchronous Drucker Kurzschluf3stecker-
Adapter belegung
SP4
AD + -
B —
o |2 | D+ 9 D+ 9 | N
r ;
D- 11 D- 10
= )g» SP1 OADEO Centronics Blocked Duplex
= iPS sp2 A8,
+|y-
Bg—“ﬁr sP3 o1oleCo
'(‘ﬂlr B- 25 B+ 18 >| spa o,
B+ 18 B- 19 sP5 2o
= GND7 —= GND7 B

Diese AnschlufSimoglichkeit entspricht dem Prinzipschaltbild 14.
Eine nach dem Prinzipschaltbild 13 denkbare Anschlufimoglichkeit
ist mit dem IBM Asynchronous Adapter nicht moglich, da dessen
Stromquelle nicht gentigend Spannung liefert, um einen ausreichen-
den Strom {iber die Schnittstellen fliefSen zu lassen. Beachten Sie den
Absatz Technischer Hinweis weiter vorne.

Mit dieser Beschaltung kann nur das Centronics Blocked Duplex-
Protokoll benutzt werden.
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Schnittstellentest

Um einen Schnittstellentest auszufiihren, muf die Schnittstelle mit
dem nachfolgend beschriebenen Teststecker versehen werden.

Canon DB-25S
oder entsprechender
Stecker

B+

B-
SG :|

(Current Loop)

Wiahlen Sie in dem Mentiipunkt Diagnostic Test den Wert Yes, so ist
der Schnittstellentest des Druckers aktiviert.

Stecken Sie den Teststecker in den seriellen Schnittstellenan-
schlufs.

Stecken Sie den Kurzschluf$stecker SP2 zur Auswahl der Current
Loop Betriebsart auf die Seite B und SP3 auf Seite B. Desweiteren
stecken Sie SP4 auf Seite B und SP5 auf Seite A, um den Schnitt-
stellenanschluf mit 2 Ubertragungsleitungen und druckerseiti-
ger Stromquelle zu aktivieren, diese Beschaltung entspricht dem
Prinzipschaltbild 14.

Schalten Sie dann den Drucker ein. Auf der seriellen Schnittstelle
werden nun die Funktionen des Druckpuffers, der Schnitt-
stellentreiber und der Empfangsleitung gepriift und anschlie-
Bend alle Zeichen in einem Testmuster ausgedruckt.

Das Testergebnis ist wie folgt:

Ausgedruckt wird die Mitteilung CORESIDENT SERIAL I/F F/W
xx.xx YR4064-1578 LOOP TEST, wobei xx.xx die aktuelle ROM-Ver-
sion angibt.
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Der Drucker priift die Funktion des Puffers und druckt RAM =
GOOD, wenn beim Speichertest kein Fehler aufgetreten ist oder
RAM = BAD, wenn beim Speichertest ein Fehler ermittelt wurde.

Die Signallogik wird ebenfalls gepriift. Der Drucker druckt CUR-
RENT LOOP I/F = GOOD, wenn bei der Logikpriifung kein Fehler
ermittelt wurde oder CURRENT LOOP I/F = BAD, wenn bei der
Logikpriifung ein Fehler aufgetreten ist.

Wird I/F = BAD gedruckt, sollten Sie sich an Ihren Lieferanten wen-
den.

Vom Sendekreis des Druckers werden hexadezimale Zeichen von
20H bis 7FH auf den Empfangskreis geschickt, dann in den Puffer
eingelesen und anschliefSend ausgedruckt.

Dieser Vorgang wird solange wiederholt, bis der Drucker ausge-
schaltet wird. Die Mentiposition Diagnostic Test mufs auf No ge-
setzt werden, damit der Drucker in die normale Betriebsart zum Da-
tenempfang zuriickkehrt.

Um den Drucker in den Meniimodus zu schalten, wahrend die
Meniiposition Diagnostic Test auf Yes gesetzt ist, miissen Sie die
MENU-Taste beim Einschalten des Druckers gedriickt halten.
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Anhang E: Papierformate und
Druckbereiche

Endlospapier

Endlospapier muf$ gelocht und auf Seitenldnge (a) gefaltet sein, wo-
bei Sie bis zu vier Lagen Papier (einschliefslich des Originals bei
selbstdurchschreibendem Papier) benutzen kénnen.

> b »
< c >
A ® | Ad | ®
o y 1 |l @
—Ql lO
e I I
T*| | ®
®| Bedruckbarer | ®
a o | Bereich | ®
o ! | @
.: :.
Q| |0
o | A | ®
\ 4 o | rdz [ )
—>|f —» h [«—
—» g (¢

e Die Papierbreite (b) mufd zwischen 76,2 und 254 mm beim
schmalen Drucker bzw. 76,2 und 406,4 mm beim breiten Druk-
ker liegen.

e Sie konnen Papierldngen zwischen 76,2 und 432 mm benutzen.

o Innerhalb einer bestimmten Breite vor und nach einer horizonta-
len Perforation (d,, d,) darf nicht gedruckt werden, um das Be-
drucken der Perforation zu vermeiden.

o Fiir (g) konnen Sie einen Abstand von 20,3 mm zu den Transport-
16chern wahlen, indem Sie die Stachelwalzen verschieben.
Papier mit Bindel6chern darf links von diesen Lochern nicht be-
druckt werden.

a = 76,2 bis 432 mm

b = 76,2 bis 254 mm /
76,2 bis 406,4 mm

¢ = druckbare Breite

di = 16,9 mm
d2 = 16,9 mm
e =12,7mm

f =6,4mm

g = 20,3 mm

h =12,7 mm
Format
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Papiergewicht

Papierstarke

Perforation

e Bei Endlospapier kann das jeweils erste Zeichen 20,3 mm von
den Transportlochern entfernt gedruckt werden.

Endlospapier ohne Durchschlag

Das Gewicht mufs zwischen 45 und 90 g/m? liegen, die Papierstéarke
darf 0,36 mm nicht tiberschreiten.

Mehrfachsitze, selbstdurchschreibend

Mehrteiliges, selbstdurchschreibendes, druckempfindliches oder
Durchschlagpapier mit einem Gewicht zwischen 34 und 42 g/m?
kann benutzt werden.

Mehrfachsitze mit Kohlepapier

Das Gewicht mufi zwischen 38 und 45 g/m? liegen, die Papier-
starke darf 0,36 mm nicht tiberschreiten. Ein Blatt Kohlepapier darf
maximal 0,03 mm stark sein mit einem Hochstgewicht von 35 g/m?

Bei Benutzung von Durchschlagpapier konnen ein Original und bis
zu drei Durchschlédge erstellt werden.

Die Papierstérke ist vom Einzugsweg des Papiers abhangig. So darf
die Papierstirke bei einem Einzug von der Druckerriickseite insge-
samt 0,36 mm nicht iiberschreiten. Beim Papiereinzug von der Druk-
kerunterseite diirfen es nicht mehr als 0,44 mm sein.

e Eine Perforation mufs der schnellen Transportgeschwindigkeit
standhalten und leicht trennbar sein.

e Die Stege einer Perforation miissen fest zusammenhéngen und
diirfen an keiner Stelle getrennt sein. Beachten Sie, daf3 eine ge-
trennte Perforation leicht reifst.

Horizontale Perforation

Innerhalb eines Bereiches von 1 bis 2 mm an der Ober- und Unter-
kante des Papiers darf sich kein Loch befinden.
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Vertikale Perforation

Liegt eine vertikale Perforation innerhalb des Druckbereiches, rich-
ten Sie den Drucker so ein, daf8 6,4 mm rechts und links der Perfora-
tion (b) nichts gedruckt wird. An den Schnittpunkten horizontaler
und vertikaler Perforation sind Locher zu vermeiden.

o o0 T 9

19,5 mm
6,4 mm
50,8 mm

3 bis 4 mm
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Weitere Papierhinweise

a = 88,9 bis 215 mm /
88,9 bis 363 mm

b = 76 bis 421 mm

¢ = druckbare Lange
d = druckbare Breite
e = min. 23,3 mm

f = min. 25,4 mm
g=7,6mm

h = min. 7,6 mm

Format

e Die Transportlocher miissen exakt rund und klar ausgestanzt
sein, wobei der Rand gezahnt sein kann.

e Das Papier mufl abwechselnd entlang der horizontalen Perforati-
on gefaltet sein. Benutzen Sie kein in Schlaufen liegendes Papier,
da ansonsten Probleme beim Papiereinzug auftreten konnen.
Ebenso sind Wellen und Falten (meist bei den ersten und letzten
Seiten eines neuen Papierstapels) zu vermeiden. Benutzen Sie
deshalb diese Blatter nicht.

o Wird das Endlospapier entlang der horizontalen Perforation ge-
trennt, muf$ die Trennkante gerade sein, d.h. Trennkanten und
Ecken diirfen nicht gewellt oder geknittert sein.

Einzelblatter

Das Standardpapierformat ist DIN A4 (210 x 297 mm). Es konnen
allerdings auch andere Papierformate (DIN A5, DIN B5, etc.) ge-
nutzt werden.

¢—>g< d » h («—
' Y
b c
y f
Pl . .

o Die Papierbreite (a) liegt zwischen 88,9 und 215 mm (schmaler
Drucker) sowie zwischen 88,9 und 363 mm (breiter Drucker).

o Die Papierldnge (b) betrdgt 76 bis 421 mm.

e Die Werte fiir den nicht bedruckbaren Bereich (g/h) liegen bei
mindestens 7,6 mm.
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Bei Einsatz eines Einzelblatteinzuges (CSF) unterscheiden sich die
Einzelblattformate:

e Die Papierbreite (a) liegt zwischen 182 und 215 mm (schmaler
Drucker) sowie zwischen 182 und 363 mm (breiter Drucker).

e Die Papierldnge (b) liegt zwischen 182 und 356 mm (schmaler
Drucker) sowie zwischen 182 und 363 mm (breiter Drucker).

Sie konnen Papiergewichte zwischen 48 und 90 g/m? benutzen. Gewicht
Bei Gebrauch von Einzelblattern iiber den Einzelblatteinzug (CSF)

darf das Papier ein Gewicht von 60 g/m? nicht unter- bzw. 90 g/m?

nicht tiberschreiten.
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Anhang F: Stichwortverzeichnis

A D
Abbildungsverhéltnis 8-10 Druckqualitat 7-1,11-1
ALARM 2-1,2-10, 6-2, 6-5, 6-6 Druckunterdriickung 7-28,11-26
Alternativer Grafikmodus (AGM) 7-18, 7-19 Druckwalze 1-4, 2-10, 2-16
Anschlielen des Druckers 1-8
AnschlufSbuchse des Einzelblatteinzuges C-3 E
Anzeigelampen 2-1
ASCII-Code 4-2 Einstellen der Mentiwerte 3-2
ASCII-Test, fortlaufend 5-1 Einstellen der Papierstarke 2-7
Aufrufen des Mentimodus 3-1 Einzelblatteinzug C-1
Aufstellen des Druckers v, 1-2 Einzelblatteinzug, Druckbereich C-10
Ausdruck der Meniiwerte 3-1 Einzelblatteinzug, Installation C-2
Einzelblatteinzug, Papierhinweise C-6
B Einzelblatteinzug, Papierzufuhr C-7
Einzelblatteinzug, Schachtwahl C-10
Bedienfeld 2-1 Einzelblattverarbeitung 7-20,11-20
Befestigungsbiigel des Einzelblatteinzuges C-3,C-4 Emulation 1-9,4-1
Betriebsstérungen 6-2 Endlospapier von der Riickseite zufiihren 2-9
Briefqualitat 2-5 Endlospapier von der Unterseite zufiihren 2-11
EPSON: Befehlsiibersicht 13-1
C EPSON: Grafiken und Ladbare Zeichen 12-1
EPSON: Standardfunktionen 11-1
Centronics-Schnittstelle D-1 EPSON: Zeichensitze 14-1
CHARACTER PITCH 2-6 Erlduterung der Mentipunkte 3-6
Codepages 7-25,11-22, B-1 EXIT 3-1
CPI 2-6
CSF, Cut Sheet Feeder C-1 F
D Farbbandkassette 1-3
Farbbandkassette wechseln 2-16
Datentibertragungsprotokolle D-7, D-27 Farbbandschutz 1-3
Datenverarbeitungsqualitat 2-5 Fehlerbeseitigung 6-1
Dehnschrift 7-4,11-3 Fehlermoglichkeiten 6-2
Doppelschacht-Einzug C-1 Fehlertabellen 6-5
Druckausrichtung 8-15,12-11 Fettdruck 7-6,11-6
Druckeffekte 7-6,11-6 FONT 2-5
Drucker anschliefSen 1-8 Font 3-6
Drucker aufstellen v, 1-2 FORM FEED 2-2,2-12,2-13,2-15
Drucker verpacken 6-7 Form Tear Off-Funktion 2-14
Druckerabdeckung 1-3,1-4,1-5,1-7, 2-16, C-2, C-12 Fortlaufender ASCII-Test 5-1
Druckermenti 3-1
Druckermenti, Grundeinstellungen 3-4 G
Druckersteuerung 4-1
Druckertreiber 1-9, 4-1 General Control 3-6
Druckfunktionen 2-4 Gewihrleistung I, 6-7
Druckgeschwindigkeit 2-1,11-27, A-1 Grafikdichten 8-8,12-8
Druckkopf 1-4, 2-16, 2-18 Grafiken hoher Auflésung 8-1,12-4
Druckkopfschlitten 2-12 Grafiken niedriger Auflésung 8-8,12-8
Druckmodi 7-3,11-2 GROUP 3-2
Druckmodus, Tastenfunktionen 2-2 Grundeinstellungen des Druckermentis 3-4
Grundlinie 2-12
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H O
Hexdumpmodus 5-2 OFF LINE 2-1,2-2,2-4,2-13, 2-16, 2-17
Hinweise zum Papier 2-6 ON LINE 2-1,2-2,2-3,2-4,2-7,2-11, 3-1
Hinweissymbole I Optionen C-1
Hochstellung 7-7,11-7 Originalverpackung 1-2,6-7
Horizontaltabulatoren 7-10, 11-10 OSD-Nummern A-1, A-5
I P
IBM: Befehlsiibersicht 9-1 PAPER PARK 2-3,2-7 2-11, 2-15
IBM: Punktadressierbare Grafiken 8-1 Papierabreif3position 2-14
IBM: Standardfunktionen 7-1 Papierabreifiposition &ndern 2-15
IBM: Zeichensitze 10-1 Papierabstandhalter 1-6,1-8, C-12
Inbetriebnahme 1-1 Papierauflage 1-5, 2-8,2-9, 2-10, 2-11, C-2
ITEM 3-2 Papierauflage, Fiihrungsschienen 1-6,2-8
Papierende-Sensor 7-29,11-27
K Papierformate: Einzelblatter E-4
Papierformate: Endlospapier E-1
Konturschrift 11-8 Papierfithrung 29
Koresidente Schnittstelle D-22 Papierhinweise 2-6
Kursivschrift 7-7,11-7 Papierlosehebel 2-11
Papierstérke einstellen 2-7
L Papierstarkehebel 1-5,2-7,2-16
Papiertransport 7-18,11-19
Ladbare Zeichen erstellen 12-12 Papierwahlhebel 2-7,2-9,C-4
Lieferumfang 1-2 Papierzufuhr, Einzelblétter 2-7
LINE FEED 2-2,2-13,2-15 Papierzufuhr, Endlospapier 2-9
LQ, Letter Quality 2-5 Parallele Schnittstelle D-1
Park-Funktion 2-11
M Pitch 2-6
Positionierung 7-12,11-14
Maschinenlesbare Schriften II POWER 2-1
Mehrfunktionsbefehle 7-7,11-8 PRINT QUALITY 2-5
MENU 2-1,2-3,3-1 PROP 2-6
Mentimodus 2-1 Proportionalschrift 2-6,7-5,11-5
Meniimodus, aufrufen 3-1 Puffer 16schen 7-27,11-25
Meniimodus, Tastenfunktionen 2-3
Mentipunkte, Erlduterungen 3-6 Q
Mentiwerte ausdrucken 3-1
Mentiwerte einstellen 3-2 QUIET 2-3
MODE 2-2,2-3,3-1
R
N -
Réander setzen 7-15,11-18
NetzanschlufS v Rechtliche Hinweise I
Netzkabel 1-9 Reinigung 6-1
Netzstecker v RS-232 Schnittstelle D-5
Normalbetrieb 2-1 RS-232C/Current Loop C-15, D-22
RS-422A Schnittstelle C-15, D-11
Riickwartsschritt 7-26,11-24




Anhang F: Stichwortverzeichnis

S U

Schachtwahl 7-21,11-21 Uberstreichung 7-6

Schnittstellendaten D-1 Unidirektionaldruck 7-27,11-25

Schnittstellenkabel 1-8, C-16 Unterstreichung 7-6,11-6

Schnittstellenkarte C-16 UTL, Utility 2-5

Schnittstellenkarten, Installation C-15

Schnittstellentest D-37 \V/

Schnittstellenverdrahtung D-8

Schriftart wihlen 7-1,11-2 Verbrauchsmaterialien 1I

Schriftarten, verfiigbare 2-5,5-1 Verfligbare Schriftarten 2-5,5-1

Seitenanfang 2-13 Verpacken des Druckers 6-7

Seitenanfang @ndern 2-15 Verpackungsmaterial I

Seitenanfang festlegen 2-12 Vertical Control 3-8

Seitenanfang, TOF 2-3 Vertikaltabulatoren 7-11,11-10

Seitenformatierung 7-13,11-16

Seitenldnge setzen 7-13,11-16 W

Seitenvorschub 7-20,11-20

SEL 2-1,2-13,2-17 Wagenriicklauf 7-26,11-24

SEL 2-2 Walzendrehknopf 1-2

Serial I/F Option 3-10 Warenzeichenhinweise G-1

Serielle Schnittstelle D-5 Warnsymbole 1II

SET 3-2 Wartung 6-1

Sicherheitshinweise 1 Wechsel der Druckformate 2-11

Spaltenanzeiger 1-3,1-6,1-7, 2-8, 2-10, 2-13, 2-16, 2-17

Spaltenanzeiger C-2 Z

Sperrhebel 2-9

Sprung iiber die Perforation 7-14,11-17  Zeichenabstand wéhlen 7-3,11-2

Stachelriemen 2-9,2-10 Zeichen pro Zoll 2-6

Steuerzeichen 4-2 Zeichenbreite 2-6

Symbol Set 3-9 Zeichensitze 7-22,7-24,11-21,11-22
Zeilenabstinde 7-17,11-19

T Zeilenvorschub 7-18,11-19
Zubehor C-1

Tabulatoren 7-10, 11-10 Zugtraktor, Installation C-11

Tasten 2-2 Zugtraktor, Papierzufuhr C-13

Tastenfunktionen im Druckmodus 2-2 Zugtraktor, Schallschluckabdeckung C-11,C-12

Tastenfunktionen im Meniimodus 2-3

Tastenkombinationen 2-4

Technische Daten A-1

Testmoglichkeiten 5-1

Tiefstellung 7-7,11-7

TOF 2-14

TOF/QUIET 2-2,2-3,2-13,2-15

Top Of Form 2-3,2-8,2-10,2-12

Transportknopf 1-5,2-18

Transportschiaden I, 6-7

Transportsicherung 1-3, 6-7

Transportstacheln 2-9,2-10
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Anhang G: Warenzeichenhinweise

OKI und Microline sind eingetragene Warenzeichen der Oki
Electric Industry Co., Ltd.

EPSON ist ein eingetragenes Warenzeichen der Seiko EPSON
Corporation.

IBM, IBM PC, PC-DOS und Proprinter sind eingetragene Waren-
zeichen der International Business Machines Corporation.

MS-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft
Corporation.

MS-Windows ist ein eingetragenes Warenzeichen der Microsoft
Corporation.

DR-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen der Novell Inc.

Swiss und Dutch sind eingetragene Warenzeichen der Bitstream
Inc.

Helvetica und Times Roman sind eingetragene Warenzeichen der
Linotype Company.

Telix ist ein eingetragenes Warenzeichen der EXIS Inc.

ProCOM ist eingetragenes Warenzeichen der DATASTROM
TECHNOLOGIES Inc.

Centronics ist ein eingetragenes Warenzeichen der Centronics
Corporation.
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